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Noc) Schulprozefe. 


Die Tolgen des Streiks der pol- 
nifdyen Schulkinder. 


— —— 


Des Raiſers Beſuch. 


Wird vom Londoner Auswärtigen 
Amt jetzt augeründigt. 


Deutſchlands Betheiligung an der japani— 
ſchen Ausſtellung fraglich. 


Regierungsrath Martin endlich abgewandelt. 


Berlin, 20. Juli. Faſt in jeder Sitz⸗ 
ung des Kammergerichts gelangen ſeit 
längerer Zeit Prozeſſe gegen Polen 
aus Weſtpreußen und Pojen zur Ver- 
handlung, welche wegen Gchulver: 
jüumriß ihrer Kinder angeklagt wor- 
den jind. Kinder, welche jich meigern, 
im NReligionsunterriht deutfch zu 
fprechen, müfjen häufig auch Nachmit- 
tags zur Schule kommen oder nad 
fiten. Zahlreiche polnifch-tatholifche 
Tamilienväter halten fich aber nicht 
verpflichtet, ihre Kinder auch nod) 
Nachmittags zur Schule zu enden, 
weil es ih um Schulfünden handle, 
mwelhe nit in dem Neglement 
ftehen. Die Straffammern in Weit: 
preußen und PBofen verurtheilen aber 
in allen Fallen die angetlagten Yami- 
lienväter zu Geldftrafen. Wieder und 
immer wieder legen die polnifchen An= 
mälte Revifion beim Kammergericht 
ein, und für die Angeklagten entjtehen 
Dadurch nur unnöthige Kofjten. Ein 
Anmalt hat e3 jich bequem gemadht. 
Er hat eine NRepifionsbegründung 
druden laffen, und füllt darin nur die 
Namen aus. Das Kammergericht ver= 
tritt den Standpunft, daß die Eltern 
verpflichtet find, ihre Kinder au in 
den Nachmittags-Untericht zu fenden, 
melcher erzieherifchen Zmweden diene. 
Ueber die Nothiwendigfeit diefeß Unter: 
riehts habe die Schulbehörde und nicht 
das Gericht zu entjcheiden. Rechts— 
irrige Anſichten können die Väter nicht 
vor Strafe ſchützen. 

Der Kaiſerbeſuch in England. 

Aus London wird unter dem heuti— 
gen Datum gemeldet: Das Auswärtige 
Amt hat folgende Mittheilung ſoeben 
der Preſſe zugehen laſſen: Wir ſind zu 
der Nachricht ermächtigt, daß der Kö— 
nig und die Königin den deutſchen 
Kaiſer und die Kaiſerin zu einem Be— 
ſuch bei ihren Majeſtäten eingeladen 
haben. Es wird erwartet, daß der Be— 
ſuch im November erfolgen wird, wenn 
der Hof in Windſor ſein wird. 

Der deutſche Kaiſer hat ſeit ſeinem 
eiligen Beſuch am Sterbelager der 
Königin Viktoria im Januar 1901 den 
Fuß nicht mehr auf engliſchen Boden 
geſetzt. Damals gewann er ſich durch 
ſein ritterliches Benehmen Aller Her— 
zen, die ſeither aber mit nur geringen 
Unterbrechungen wieder betriebenen 
Verhetzungen der engliſchen Regierung 
gegen Deutſchland, die ſich erſt vor ei— 
nigen Tagen in der Freilaſſung des 
Hottentotten -Häuptlings Marengo 
äußerte, der vom Kaplande aus Auf— 
ruhr in den benachbarten deutſchen Ko— 
lonien verbreitete, von Neuem äußerte. 
Der Beſuch dürfte daher eine reine 
Höflichkeitsform werden. 


Beſuch amerikaniſcher Kriegsſchiffe. 


In der erſten Hälfte des Auguſt 
werden die amerikaniſchen Kreuzer 
„Tenneſſee“ und „Waſhington“, welche 
gegenwärtig in franzöſiſchen Gewäſ⸗ 
ſern ſind, in Kiel erwartet, wo man 
ihnen zu Ehren große Vorbereitungen 
trifft. In die Zeit des Beſuchs fällt 
die Wettfahrt' deutſcher und amerika— 
niſcher Jachten, wozu Prinz Heinrich 
und viele andere hohe deutſche Flotten⸗ 
offiziere, auch der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter Tower erwartet werden. 

Die Auswanderer⸗Inſpektion. 


Die amerikaniſche Auswanderungs⸗ 
kommiſſion, welche zur Zeit Europa 
bereiſt, war heute in Myslowitz an der 
ruſſiſchen Grenze und nahm die Kon⸗ 
trolſtation in Augenſchein. Uebrigens 
erzählt man hier ſich ein famoſes 
Stück von der Kommiſſion. Als dieſe 
nämlich unlängſt in Italien weilte und 
dem König vorgeſtellt wurde, machte 
einer der Delegaten die taktloſe Be— 
merkung, daß in Italien ſo viele Ver⸗ 

brechen ſtattfänden, auch ſtänden die 

Italiener in dieſer Beziehung in den 
Ver. Staaten in keinem guten Ruf. 
Der Monarch erwiderte darauf, daß 
die italieniſche Regierung nach beſten 
Kräften Verbrechen zu verhindern 
ftrebe. „Uebriaens“, fuhr er fort, „find 
bie Ver. Staaten nicht im Stande ge- 
wejen, die Umtriebe der Schwarze 
Hand-Gefelichaft zu unterbrüden oder 
die Arbeiter vor der gemiffenlofen Aus« 
beutung durch das Großkapital. Be⸗ 
merkungen über einheimiſche Angele⸗ 

nheiten ſcheiden Sie beſſer aus dem 

reich der Erörterung aus.“ 


Die Feunersbrunſt in Hamburg. 

Die Feuersbrunſt, welche, wie ge⸗ 
meldet, in einem Epeidher I Hamburg 
ausbrach lonnte erſt nach 


heldenmü⸗ 
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werden; es ſind ihr viele große Gebäu⸗ 
de zum Opfer gefallen, darunter das 
von Wertheim und Stern. Das Feuer 
brach an derſelben Stelle aus, an der 
das Feuer im Jahre 1842 entſtand, 
von dem faſt die halbe Stadt in einen 
Trümmerhaufen verwandelt wurde. 

In Sigmaringen wurden durch eine 
Feuersbrunſt viele Wohnhäuſer und 
Scheunen zerſtört. 

Nicht unſchuldig gerichtet. 


Vor längerer Zeit tauchte der Ver— 
dacht auf, daß der vor vier Jahren in 
Flensburg wegen eines Mordes hinge— 
richtete Martin Depp unſchuldig ſei. 
Eine Unterſuchung hat jetzt den über— 
zeugenden Nachweis erbracht, daß der 
Mann ſchuldig war. 

Kaiſer Franz Joſef hat dem König 
Viktor Emanuel telegraphiſch ſeinen 
Dank für den liebenswürdigen Em— 
pfang des öſterreichiſch-ungariſchen 
Miniſters des Aeußern, Barons von 
Aehrenthal, ausgeſprochen. Der italie— 
niſche Miniſter des Aeußern, Tittoni, 
wird im Auguſt Oeſterreich beſuchen 
und, wie ſchon gemeldet, in Iſchl vom 
Kaiſer empfangen werden. 

Becks Regierungsprogramm. 


Im Abgeordnetenhauſe des öſterrei— 
chiſchen Reichsrathes entwickelte heute 
Premierminiſter Beck ſein Programm 
in längerer Rede. Er betonte die drin— 
gende Nothwendigkeit des Erlaſſes von 
Geſetzen zur Hebung der Lage des Ar— 
beiterſtandes, wenn auch die Regierung 
im Mittelſtande das Mark der Bevöl— 
kerung erblicke. Er ſtellte auch den Ab— 
ſchluß eines Ausgleichs mit Ungarn 
auf zehn Jahre in Ausſicht. 

Ausfluß des Nationalitätenhaſſes. 


Rumänen haben die bei Branyska 
über den Maros führende Brücke zum 
Theil durch Dynamit zerſtört. Es er— 
innert das an gleiche Vorgänge im 
Jahre 1848 und bezweckt, ein Ueber— 
ſchreiten der Brücke durch Militär zu 
verhindern. Die Erbitterung der Ru— 
mänen gegen die Ungarn nimmt be— 
ſtändig zu, und ernſte Ausſchreitungen 
ſcheinen unausbleiblich zu ſein. 

Ein Streik böhmiſcher Referendare. 

In Böhmen liegt die ganze Rechts— 
pflege brach infolge paſſiven Wider— 
ſtandes der jüngeren Gerichtsbeamten; 
dieſe verlangen nämlich beſſere Beſol— 
dung und ſchnellere Beförderung, und 
verſchleppen, um dieſen Forderungen 
Nachdruck zu geben, alle Prozeſſe nach 
Möglichkeit. Die Folge iſt eine gren— 
zenloſe Verwirrung. Die Streiker ſind 
zumeiſt Referendare, welche nach Ab—⸗ 
legung der juriſtiſchen Examen ein 
Jahr ohne Gehalt arbeiten müſſen und 
in den folgenden ſechs Jahren allmäh— 
lih von $170 auf 83350 Jahresgehalt 
fteigen. Als Richter erhalten fie $800. 

Bedenfliher Gefundheitszuftand. 


Der Gejundheitäzuftand in Berlin 
während der legten Wochen gibt be= 
rechligien Grund zit ernitlihen Be— 
forgniffen. Die Sterblichkeit ift im 
Zunehmen begriffen und jtellt jich auf 
14.6 gegen 13.7 im Vorjahre. Offi— 
zielen Ermittelungen nach zu jchlie 
Ben, ift die Urfache für diefe Zuftände 
in der unfanitären Ernährungsmeife 
der ärmeren Bevölkerung zu fuchen, 
und obwohl die Behörden und Wohl: 
thätigteitsaefelfchaften ihr Beites 
thun, die Leute zu fanitärer Lebens 
meife heranzubilden, fo fcheinen bie 
Refultate nicht ermuthigend zu fein. 
Deutjchland und die japaniidhe Weltauss 

ftelluna. 

E3 verlautet, daß der Verein der 
AUelteften der Berliner Kaufleute ji 
in der nädhjften Situng mit der Frage 
befchäftigen wird, ob die Ausftellung 
in Zofjo 1912 von den beutjchen 
Induſtriellen beſchickt werden ſoll. 
Man glaubt, daß die allgemeine Strö— 
mung gegen offizielle Betheiligung iſt. 

Neues Unglück in Schleften. 

Für die Provinz Schleſien iſt die 
Heimſuchung noch nicht vorüber. In 
vielen Gegenden hat Hochwaſſer von 
Neuem großes Unheil mit ſich gebracht. 
Dämme, welche in jüngſter Zeit bedeu— 
tend verſtärkt worden waren, und von 
denen man annahm, daß ſie jedem 
Druck Widerſtand zu leiſten vermöch— 
ten, ſind gebrochen, und ein rieſiges 
Gelände iſt von der Fluth bedeckt. Im 
Neiſſe-Gebiet wird ſich die Kataſtrophe 
doppelt ſchwer fühlbar machen. Dort 
find die Forſten gewaltig geſchädigt 
worden. Der junge Beſtand iſt zum 
Theil völlig vernichtet. 

Martin ſuspendirt. 

Der in neuerer Zeit wieder viel⸗ 
genannte Regierungsrath Rudolf Mar⸗ 
tin, ehemals ſtändiger Hilfsarbeiter im 
Reichsamt des Innern und ſpäter im 
Statiſtiſchen Amt thätig, iſt nunmehr 
vom Amt ſuspendirt worden. Auch 
iſt ein Disziplinarverfahren gegen 
ihn eingeleitet, weil er in Zeitungs— 
artikeln den früheren Abtheilungs⸗ 
leiter Grafen Poſadowsky unveranf⸗ 
wortlich angriff und Anfragen, welche 
dieſerhalb amtlich an ihn gerichtet 
wurden, ungehörig beantwortete. Auch 
iſt von ihm eine unberechtigte Be— 
ſchwerde, welche er beim Reichskanzler 
über den Grafen Poſadowsky erhoben 
hatte, theilweiſe der Oeffentlichkeit 
übergeben worden. 

Bebel dementirt Giefebrecht. 

Der Reichstagsabgeordnete Bebel 
dementirt die Behauptung des Schrift⸗ 
ſtellers Dr. Gieſebrecht, daß dieſer dem 
Sozialiſtenführer den Tuckerbrief über⸗ 
eben habe, welcher im ——— 


Chicago, 


bes Disziplinarverfahrens gegen Dr. 
Karl Peter3 bildete. DBebel erklärt, 
daß fein Gemährsmann nicht Giefe- 
brecht, fondern eine andere Perfon ges 
weſen ſei. 

Goldenes Doktor⸗Jubiläum. 


Der bedeutende Nationalökonom der 
hieſigen Univerſität, Prof. Adolf Wag— 
ner, beging geſtern das goldene Dok— 
tor-Jubiläum, aus welchem Anlaß 
ihm zahlreiche Glückwünſche zugingen. 
Die Univerſität Göttingen, an welcher 
Wagner im Jahre 1857 die Doktor⸗ 
würde erwarb, erneuerte das Diplom 
und entſandte zur Feier als ihren Ver— 
treter den Bruder des Jubilars, Prof. 
Hermann Wagner. 

(Adolf Wagner wurde am 25. März 
1835 zu Erlangen geboren, ſtudirte in 
Göttingen und Heidelberg und wurde 
1858 Lehrer der Nationalökonomie an 
der Handelsakademie in Wien. 1865 
wurde er als Profeſſor der Statiſtik 
an die Univerſität Dorpat, 1868 für 


die ſtaatswiſſenſchaftlichen Fächer nach 


Freiburg und 1870 nach Berlin be— 
rufen. Die Zahl ſeiner Werke iſt Le— 
gion. In der während des Krieges 
1870/71 raſch in ſechs Auflagen er— 
ſchienenen Schrift „Elſaß und Loth— 
ringen“ befürwortete Wagner als 
einer der Erſten die Wiedergewinnung 
des Reichslandes. Seit 1881 bethei— 
ligte ſich Wagner auch lebhaft am poli— 
tifchen Leben in ſtaatsſozialiſtiſcher 
und chriſtlich-ſozialer Richtung. Er 
war mehrere Jahre konſervatives Mit⸗ 
glied des preußiſchen Abgeordneten— 
hauſes. Unlängſt erregte er bekannt— 
lich die Entrüſtung des hieſigen Kom— 
munal-⸗Freiſinns, indem er in einer 
Straßburger Verſammlung Berlin als 
die růckſtändigſte Stadt der Welt be— 
zeichnete.) 
Bonn Alleinherrſcher. 


Ferdinand Bonn erklärte heute, daß 
er ſich in die Leitung des „Berliner 
Theaters“ mit Niemand theilen werde. 


Liverpools Arbeiterwohnungen. 


Liverpool, 20. Juli. Der Ausſchuß 
für Wohnhäuſer der Stadtverwaltung 
berichtet, daß trotzdem eine Menge halb 
verfallene und geſundheitſchädliche 
Häuſer abgeriſſen worden ſind, noch 
7421 ſolcher Häuſer vorhanden ſind, 
zumeiſt Hinterhäuſer. Seit dem Jahre 
1900, als der Ausſchuß ſeine Thätig— 
keit aufnahm, hat die Stadt ſelbſt 
1551 Miethshäuſer errichten laſſen, 
123 werden gegenwärtig gebaut und 
Privatunternehmer haben weitere tau— 
end errichtet; 180 Gebäude ſind zum 

bbruch beſtimmt. 


Blutiger Grenzſtreit. 


Konſtantinopel, 20. Juli. Eine 150 
Mann ſtarke Bande Griechen drang in 
Theſſalien ein und wurde bei Mona— 
ſtir von türkiſchen Truppen nach einem 
Kampfe zerſtreut, bei dem die Griechen 
zwanzig Todte hatten. Die Verluſte 
auf türkiſcher Seite werden nicht mit— 


getheilt. 
— —— — — 
Prozeß Haywood. 
Noch eine Woche Advokatenreden, und 
dann das Ergebniß? 

Boiſe, Idaho, 20. Juli. Während 
ſeiner Anſprache an die Geſchworenen 
im Prozeß Haywood bezichtigte heute 
der Staatsanwalt Howard den Ver— 
theidiger Darrow der Lüge, wurde 
aber ſcharf zur Ordnung gerufen. 
Morgen früh wird der Vertheidiger 
Richardſon ſeine Anſprache beginnen. 
Er dürfte Dienſtag fertig werden, ihm 
folgt Darrow und zum Schluß wird 
für die Anklage Senator Borah ſpre— 
chen. Am nächſten Samſtag dürfte 
Richter Wood den Geſchworenen ſeine 
Weiſungen ertheilen. Der Prozeß hat 
am 9. Mai begonnen und hat dem 
Staate Idaho 8125,000 gekoſtet. Für 
den Vertheidigungsfonds wurden 
8150,000 beigeſteuert. Das Ergebniß 
des ganzen Kraft-, Zeit- und Geldauf- 
wandes dürfte eine Nichteinigung der 
Jury ſein. 

Muthmaßliches Wetter. 
Schön und klar in Chicago und Umgegend 
morgen aber wärmer, 


MWafhinaton, 20. Juli. Die Wetter: 
warte jtellte folgendes Wetter in Aus 
fit: 

Sn Sinois, Indiana und Nieder- 
Michigan: Klar am Sonntag; am 
Montag theilmeife bewölkt, mahrfchein- 
lich Regenfchauer am Nachmittag oder 
Abend im nördlichen Theile, leichter 
wechſelnder, ſchließlich ſüdöſtlicher 
Wind. 

In Wiskonſin: Theilweiſe bewölkt 
am Sonntag, Regenſchauer im weſtli— 
chen Theil; Montag Regenſchauer, 
leichter Südoſt- und Südwind. 


Für Chicago und Umgegend: Heute 
klar, leichter vorwiegend ſüdlicher 
Wind; Regenſchauer am Montag oder 
Montag Nacht. Höhere Temperatur 
ſteht in den nächſten drei Tagen in 
Ausſicht. 

Die Wärme ſchwankte geſtern bier 
ſehr, in der vorletzten Nacht war ſie 
mit 75 Grad am höchſten und geſtern 
Mittag für die Tageszeit mit 70 Grad 
am niedrigſten. Die höchſte Tempera⸗ 
tur wurde geſtern mit 96 Grad in 
Pueblo und die niedrigſte mit 588 Grad 
in Calgary, an der öſtlichen Einfahrt 
in das kanadiſche Felſengebirge, notirt. 

ier war der Wä mehren 12 

rad. Der Wind erreichte eine Ge» 
fhwinbigteit von 25 Meilen bie 
Stunde aus fübmweft 
Das Barometer 


Aufcubt in Korea. 


Die Wohnhäufer von zwei Mini- 
Kern geplündert. 


— — 


Pſutige Xämpfe in Strahen. 


Auch im Innern der Halbinſel ſoll 
Blutvergießen vorgekommen ſein. 


Der neue Kaifer angeblich ein charafter- 
fhwadher Menfh u. fchon regierungsmüde. 


Kriegszuſtand in Sevul. 


Seoul, 20. Juli. Ueberall im In— 
nern von Korea, wohin die Nachricht 
von der Abdankung des Kaiſers 
dringt, macht ſich, geſchürt durch den 

Haß, welchen ſich die Japaner durch 
ihr herriſches Auftreten, ihren Raub 
von Privateigenthum und zahlreiche 
andere empörende Handlungen an den 
ſchutzloſen Eingeborenen zugezogen 
haben, große Erbitterung geltend, die 
fich leicht an den Unterdrückern blutig 
rächen mag. Das würde natürlich in 
Totkjo als ſehr willkommene Gelegen— 
heit benutzt werden, um das viel 
Ichwächere Volt vollftändig zu lnech— 
ten. Bon Ping-Yang ift die ganze 
Garnifon. bis auf 800 Mann, nad 
hier gefandt worden, und die ver— 
bliebenen Abtheilungen find nicht aus⸗ 
reichend, um die überall maffenmweife 
eingemwanderten Japaner zu ſchützen. 
Hier find die Läden feit geftern Mor- 
gen gefchloffen und die Wuth der Be- 
völferung über den Gewaltftreidh ber 
Minifter, in denen man nur millige 
Werkzeuge der Japaner fieht, wächſt 
von Stunde zu Stunde, Der japani- 
fche Stadtfommandant, General Ha- 
jegama, hat heute Mittag auch auf 
dem Palaft-Plag zwei Mafchinenge- 
mehre auffahren lafjen und nad Shi- 
monofetti wegen Verftärfungen tele 
graphirt, da er den foreanifchen Pegi- 
mentern nicht recht traut, obwohl die: 
fen eine zielbemußte Führung-fehlt. 

Den ganzen Tgg über dauerte ba 
Schießen an; um Fivei Uhr heute Nach- 
mittag wurde von einer 2000 Köpfe 
ftarfen Volfamenge, melde fi am 
Tempel des Himmel angefammelt 
und mehrere Redner dort angehört 
hatte, der Marfch nach dem eine Meile 
entfernten Haufe des Premiermini- 
fters angetreten, diefes geplündert und 
eingeäfchert, ebenfall3 das Haus von 
Amang Yung. In der Nähe des Hau- 
fes des Kriegsminiſters, unweit von 
dem alten Palaſte, wurde der Haufen 
von japaniſchen Militärpoſten ange— 
halten. Es entſpann ſich ein bitterer 
Kampf, in dem es auf beiden Seiten 
viele Todte gab. Erſt nachdem die 
Menge zerſtreut worden war, ver— 
mochte Marquis Ito ſich zum Kaiſer 
zu begeben. Er war in voller Uni» 
form und von einer ftarfen Truppens 
abtheilung begleitet. Auf der Fahrt 
mußte er an der Garnifon- der foreas 
nifchen Garde porbei, die vorher ent- 
waffnet worden war und Kajernenars 
reft erhalten hatte. Auch waren auf 
alle Thüren des alten Palaftes, in dem 
der gejtürzte Kaifer mar, Mafchinen- 
gemwehre gerichtet. 

Den ganzen Tag über heute hörte 
man von Eingeborenen die Drohuns 
gen ausſtoßen, daß fie die Minijter er- 
morden mollten. Dieje find noch ver= 
haßter, al3 die Japaner. Studenten 
fhüren die Erregung, die wahrſchein— 
lich zur Verhängung des Kriegsrechts 
führen wird. Die Generaltonfulate 
in der Nähe des alten Palaftes werden 
bon japanifchen Militärpoften bewacht, 
obmohl außer Japanern Ausländer in 
feiner Gefahr jchmeben. Bis zum 
November 1905 hatte der foreanijche 
Hof fih der eiaentbümlichen Hoff» 
nung bingegeben, die Ber. Staa- 
ten würden ihn unter ihren Schuß 
nehmen, dann aber jah der Kaifer fi 
völlig verlaffen und die Japaner ihr 
Räntefpiel in feiner Hauptftaht immer 
ärger betreiben. Er mar thatfächlich 
feit dem ruffifchsjapanifchen Kriege 
ein von Spionen umgebener Gefange- 
ner. 

&3 heißt, daß der Premierminiiter 
fich nur durch fchleunige Flucht por der 
Wuth des Volkes gerettet habe. Wäh- 
rend biefes fein Haus plünberte, traf 
dort eine Abtheilung japanifcher Trup- 
pen ein, welche auf die Menge fchoh. 
Diefe ftedte fofort das Haus in Brand 
und entflob, fammelte fich aber bald 
wieder. Alle Minifter werden von ja= 
panifchen Truppen gefhübt. 

Gerüchte find hier im Umlauf, mo» 
nad im Innern de Staates Aufruhr 
ausgebrochen tft. Man bat große Bes 
forgniß um das Leben der Japaner, 
melche fich nicht zechtzeitig in Gicher- 
heit bringen konnten. 

Der neue Kaifer fchmebt ebenfalls 
in großer Angft um jein Leben und 
ift, wie e8 beißt, nur duch Marquis 
‘os Zufiherung umfafjenden Schu- 
es in ber Aubienz heitte Nachmittag 
abgehalten worden, ebenfalls abzuban 


Sonntag, den 21. Juli 1907. 


bleiben. Bei Eintritt der Dämmerung 
wurden auf den zum Palaft führenden 
Straßen Schanzen aufgemworfen und 
inter diefen Mafchinengewehre auf- 
geitellt, in Befürchtung eines nädht- 
lichen Weberfalls. Gleichzeitig began- 
nen Militärpatrouillen durch die Stra 
Ren au aiehen. Am Laufe des Nach 
mittags trafen noch einige Abtheilun- 
gen japanifcher Truppen ein. Die 
Sapaner find aber nicht ftark genug, 
um eine allgemeine Entwaffnung ber 
foreanifhen Truppen räthlich erjchei> 
nen zu laffen. Sie werden daher in 
ben Kafernen bereit gehalten. 

Der neue Kaifer bejorgt jeine 
Amtöpflichten rein medanifd. Er 
zeiat mwenia Charakterftärfe, und die 
Aussichten auf eine erjprießliche Res 
gierung find gering, was den Japa= 
nern natürlich gerade in den Kram 
paßt. 

Wafhington, D. K., 20. Juli. Seit- 
dem der Gejandte Morgan vor einem 
Sahre von Seoul nad) Havana bers 
fegt wurde, haben die Ver. Staaten 
feinen eigentlichen diplomatifchen Ver- 
treter mehr in Korea gehabt. Japan 
übernahm gleichzeitig die diplomatische 
Vertretung jenes Reiches. Botfchafter 
Mright in Tokio hat alle, Korea be- 
treffenden Angelegenheiten bireft mit 
der japanifchen Regierung verhandelt. 


— — 


Das Gefpenft des Ermordeten. 
Wie das Mordweib Augufta ad befehrt 
worden fein will 


New York, 21. Juli. Dem Einfluß 
eines Gejpenites, des Geijtes des Man 
nes, den fie, wie fie behauptet, geliebt 
bat und für dejjen Ermordung fie jo= 
eben eine zehnjährige Zuchthausitrafe 
berbüßt hat, verdanftt Frau Augujte 
Nad, wie fie jagt, ven Entfehluß, ihr 
ferneres Leben der Bemühung um das 
MWopl ihrer Mitmenfchen zu mweihen. 

„Ehe Wilhelm Guldenfuppe ermor= 
bet wurde,“ jagt das Weib, „Jah ich 
zum erjten Male einen Geilt. Er fam 
zu mir im Traum. Am Fuß meines 
Bettes jah ich jeine®eftalt, fopflos und 
mit ausftrömendem Blut. Mit Ge- 
Tchrei machte ich auf, und am nädhjiten 
Tage fuchte ich eine Wahrfagerin auf. 
Diefe verficherte, der Traum bedeute, 
daß Guldenfuppe getödtet und ihm von 
Martin Thorn der Kopf abgefchlagen 
werben würde. ‘immer und immer mie» 
ber fah ich Nachts in meiner Zelle die 
gleiche Gejtalt, bis ich glaubte, fie 
würde mich in den Wahnfinn treiben. 
Zuleht erfannte ich die Bedeutung der 
Erfcheinung und fchloß mich der Slirche 
an. Geit meiner Belehrung hat mid) 
das Gefpenjt nicht mehr verfolgt.“ 

Das Weib bejtreitet auch heute noch, 
daß fie Thorn half, Guldenfuppe er- 
morden. „Wilhelm mar ber einzige 
Mann, den ich je geliebt habe,” verfi- 
herte fie. „E3 war unrecht, daß ich mit 
ihm zufammenlebte, aber mein Gatte 
hatte meine Qiebe getöbtet. Thorn war 
ein fchlechter Kerl, Jch mußte es und 
habe ihn nicht geliebt, doch hatte er 
eine jonderbare Gewalt über mid. Er 
mar eiferfüchtig auf Guldenfuppe, und 
ich lebte in beftändiger Angjt, fie würs 
ben fich prügeln. Dann hatte ich jenen 
Ihredlichen Traum. Er wurde wahr. 
Sch weiß nicht, was uus Guldenfuppes 
Kopf geworden ift. Er tft nie gefunden 
worden. Das war Ihorns Werk. Ych 
wußte nicht, daß er ermordet werden 
würde, als ich ihn nad dem Haufe 
brachte, wo er getödtet wurde. Er ging 
allein die Treppe hinauf, um Thorn zu 
ſprechen. Ich hörte ihn fallen und 
mußte, daß er todt war. Dann fam 
Ihorn herunter und fagte mir, er habe 
meinetwegen einen Mord begangen, 
Sch war erfchredt und half Thorn nach 
beiten Kräften, die Leiche fortzufchaf: 
fen. Aber meil ich ihn nicht liebte, legte 
ih das Zeugniß ab, das ihn in den 
eleftrifhen Stuhl bradte.. Warum 
follte ich ihn retten, nachdem er meinen 
Geliebten ermordet hatte.“ 

Das Weib wurde heute aus mehre- 
ren Hotel3 ausgemwiefen, ala e3 feinen 
Namen angab, alte Freunde gemährten 
ihr fchlieglich Unterkunft. Frau Nad 
will nach Deutfihland reifen, um eine 
fleine Erbfchaft zu erheben, und fich 
dann an die Rettung von Menjchen- 
feelen machen. 


Eine Riefenhypother. 


Die Wabafh-Bahn reicht eine Schuldver« 
fhreibung über eine halbe Milliarde ein, 


Montgomery, Mo., 20. Yuli. Eine 
Hnpothet über 500 Millionen Dollar 
bat die Wabafh-Bahngefelihaft Heute 
im biefigen Grundbuchamt eingereicht. 
Gleiche Hypotheken werden, wie üblich, 
in jedem County, durch melches bie 
Bahn führt, amtlich gebucht werben. 
Ausgeitellt ift die Huypothef an die 
Bonling Green Truft Co., New Yort, 
%. ©. van Blarcom, St. Louis, und 
Jas. R. Forgan, Chicago. 


Ein NRativift erfier Güte, 


New Hort, 20. Juli. Ein Sturm 
der Entrüftung bat bier die Behaup- 
tung be PBolizeilommiffär und frü> 
heren Bundesoffiziers Bingham her⸗ 
vorgerufen, die vielen Sittlichkeitsver⸗ 
brechen in hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend mwürben von „Ausländern“ bes 
angen, und die Einwanderer enis 


anpost 


Ueunzgehnter Jahrgang, 


Geheimnikvolle Andeutungen. 


War nicht Hau, fondern ein Anderer der 
Mörder der frau Molitor®? — Der ver» 
Ihwundene Diener der Ermordeten. — 
Was fagte Hau einem anderen Gefange 
nen über Olga Molitor und feinen ger 
heimen Befud in Baden-Baden? 


Karlärube, 20. Yuli. Kaum war bie 
heutige Verhandlung in dem Prozeß 
de3 Prof. Karl Hau von Wafhington, 
D. E,, unter der Anklage der Ermotrs 
dung feiner Schwiegermutter, Frau 
Molitor von Baden-Baden, eröffnet, 
als es, wie jchon gejtern, zu erregten 
Erörterungen zwijchen dem Vertheidi- 
ger, Dig, und dem GStaatianmwalt 
Bleicher über Bemertungen fam, mels 
he legterer im Verlauf der geftrigen 
Verhandlung gemacht hatte. Herr Dieg 
erklärte, er habe Herrn Bleicher feinen 
Sekundanten gefandt, Herr Bleicher 
fih aber gemeigert, den Herrn zu 
empfangen. Der Staat3anialt feiner- 
feit8 verficherte, daß die von Herrn 
Die an den Ausfagen der Sacdper- 
ftändigen geübte Kritit beleibigend fei. 


Beträchtlihe Bewegung im Publi- 
fum erregte auch Die Vernehmung von 
zwei bon Herrn Die vorgeladenen 
Entlaftungszeugen aus Karläruhe. Ei- 
ner diejer Zeugen mar ein junger 
Künftler, Namens Lend, welder un 
längjt in dem gleichen Gefängniß, in 
dem Hau mar, in Unterjuchungshaft 
war, unter einer Anklage, von der er 
feither ehrenvoll entlaftet worden iſt, 
und der andere Lend3 Anwalt, Yuftiz- 
rath Voegele. Lebterer fagte aus, daß 
Zend ihm eine Unterredung mit Hau 
im Gefängniß mitgetheilt habe, melche 
den Mord ber Frau Molitor in ganz 
anderem Licht erfcheinen laffe. Der 
Zeuge hat daraufhin Herrn Lend ge— 
rathen, Frl. Olga Molitor um eine 
Beiprehung unter bier Augen zu er- 
fucden. Die Dame habe vem Wunjce 
aber nicht entfprochen. Die Mittheilun- 
gen Haus Lend gegenüber mur- 
den bann dem Vertheidiger Dietz 
bekannt gegeben, und dieſer ließ nun 
Lenck und Voegele vorladen. Lenck ſag— 
te aus, daß er mit Prof. Hau im Ge— 
fängniß geſprochen habe, gleich nach 
dem Selbſtmord der Frau Hau. Was 
der Angeklagte ihm über die Ermor— 
dung der Frau Molitor mitgetheilt 
habe, mollte der Zeuge aber nur mit 
veffen Erlaubniß miederholen. Man 
fhloß daraus, daß es fich um Umjtän- 
de handle, die fich direlt auf den Mord 
bezogen und in die vermuthlih Olga 
Molitor, die Schwefter von Frau Hau, 
verwickelt iſt. Der borfigende Richter 
fragte daher den Angeklagten, ob er 
dem Zeugen geſtatten wolle, jene Mit- 
theilungen zu wiederholen, die Antwort 
lautete aber beſtimmt verneinend. Der 
Vertheidiger beantragte nun die An— 
wendung des Paragraphen über Zeug—⸗ 
nißzwang, ehe aber darüber entſchieden 
wurde, trat Vertagung ein. Dieſe Vor— 
gänge haben mit einem Schlage Hau 
die Sympathie des Publikums zuge— 
wandt. 


Im Verlauf des Nachmittags wur⸗ 
den mehrere Zeugen aus Baden-Baden 
vernommen, welche eine oder zwei Mi— 
nuten nach der Blutthat auf der Stätte 
des Verbrechens eintrafen. Aus allen 
Fragen und der ganzen Haltung des 
Vertheidigers geht hervor, daß er den 
Verſuch machen wird, einen jungen 
Mann, Namens Wieland, welcher Die— 
ner im Molitor'ſchen Hauſe war, 
der That zu verdächtigen. Mehrere 
Zeugen haben ausgeſagt, daß Wieland 
einen Stellenvermittler aufgeſucht und 
den Wunfch geäußert habe, eine Gtel- 
fung in Nord-Deutfchland zu erlans 
gen, da er e3, mie er berficherte, bei 
Frau Molitor nicht mehr aushalten 
fönne, denn fie jei verrüdt. Wieland 
fam gleich nach dem Morde auf bie 
Stätte des Verbrechens. €3 fiel auf, 
daß feine Beinkleider zerriffen waren, 
was er damit erklärte, daß er über eis 
nen Zaun gefprungen und an einem 
Nagel hängen geblieben fei. Die Be- 
fhreibung Wieland: paßt aber nicht 
auf Die des Mannes, melcher rau 
Molitor und ihrer Tochter gefolgt fein 
fol, denn er hat ein glattes Geficht 
und ift 21 Jahre alt, der angebliche 
Verfolger der beiden Damen mar aber 
gegen 50 Nahre alt und hatte einen 
eifengrauen Bart, trug überdies einen 
braunen Weberzieher, während Wie— 
land Lafaientradht trug. Verdächtig 
ift der Umftand, dak Wieland bald 
nach der Morbthat verfchwand; alle 
Nahforichungen der Behörde nach ihm 
find vergeblich gemefen. Wenn er und 
der Verfolger der Damen identifch 
find, jo müßte er auch einen falfchen 
Bart getragen haben. Alle dieje Um: 
ftände, welche noch unterfucht werden 
müjfen, lafjen eine Beendigung des 
Prozeffes vor Mitte der nächften Wo: 
che unwahrſcheinlich erfcheinen, obwohl 
bie — möglichſt beſchleunigt 
wird. 


Hargis' Freiſprechung. 


Sandy Hook, Ky., 21. Juli. Richter 
Jas. Hargis vom Counth Breathitt 
hielt heute Abend nach dem abermali- 
gen Mißlingen des Verſuchs, ihn me- 
gen Theilnahme an der Ermordung 
von Dr. Cor zu prozeſſiren, ein Freu⸗ 
denfeſt mit ſeinen Rumpanen. Prahle— 
riſch erklärte er, im Gebirge ſei jeder 
ſein eigener Sheriff und Henter. 
Sandy Hook liegt 33 Meilen von der 
Bahn und die Belaſtungszeugen hat— 
ten, durch Erfahrung gewitzigt, Angſt, 
ſich in die Wildniß zu begeben 
von Hargis 


eben, wo ſie 
— Anhängern umrin gt mas 
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Die Zug-Kataſtrophe auf der 
Pere Marguette-Bahn. 


— — 


gegen vierzig Tolle. 


Granfige Silderungen der Syenen 
auf der Unglädsftätte, 


Die Schwerverlegten finden Aufnahme in 
Detroiter Hofpitälern, 


y 


Biele zerriifen oder-zermafma [ 


u 


Detroit, Mich, 20. Yuli. Das 
graufige Unglüd auf der Bere Mar- 
quetie-Bahn, iiber melches bereits be— 
richtet worden ift, hat insgefammt 32 
Menjchenleben gefordert, und in ben 
biejigen Hofpitälern liegen 35 ſchwer 
Berlepte, bei denen e8 zum Theil frag- 
ich if, ob die Gejchiclichleit des 
Arztes im Stande fein wird, fie zu 
retten. Mitten auß ber Freude her—⸗ 
aus in den Tod oder in den Jammer, 
auf Zebenzzeit verfrüppelt und ar= 
beitäunfähig zu fein, mar da3 2oo8 
der Unglüdlichen, welche heute Mor= 
gen um jech3 Uhr auf einem elf Wa- 
gen langen Perfonenzuge ber Bere 
Marquette-Bahn mit ihren Angehöri- 
gen und zahlreihen Mitarbeitern 
Sonia verließen, um den Tag in bem 
Tönen Detroit zu verbringen. Die 
Iheilnehmer an ber Fahrt maren 
fammt und fonder3 Angeftellte in den 
MWerkftätten der genannten Bahn, An- 
nähernd taufend Perfonen waren auf 
bem Zuge. Diefer hatte das Wegerecht 
erhalten und fuhr mit einer Gefhmin- 
digkeit von dreißig bi3 vierzig Meilen 
die Stunde feinem Ziele zu. Dem ver- 
bre&erifchen Leichtfinn der Führung 
eines Frachtzuges, welche den Befehl 
mißachtet hatte, auf einer Weiche in 
Plymouth das Vorbeifahren des Ver— 
gnügungszuges abzumarten, ift bie 
entjegliche KRataftrophe zuaufchreiben, 
Mit fo furdhtbarer Gewalt fließen auf 
ebener Fläche in Wajhburt Croffing, 
2 Meilen öftlich von Salem, die bei: 
den Züge zufammen, daß die brei er- 
ften Perjonenwagen in einanber 
hineingequeiiht und bie beiden 
folgenden zertrümmert murben. Ein 
Theil der Waaen bes Fyracdhtzuges 
mwurbe ebenfall3 zertrümmert. 

Am größten mar der BVerluft an 
Menfchenleben im erften Perfonen- 
wagen, dem NRaucherwagen. Diele 
Leihen waren ‚ganz auseinandergerif- 
fen. manden war der Kopf, anderen 
die Beine oder Arme abgerijfen, ober 
fie waren zermalmt worden, und unier 
dieſer fleiſchigen Maſſe, den Trümmern 
der Wagentheile, lagen Schwerverletzte 
und ſchrien um Hilfe. Es war ein 
arauenbaftes Bild. Die Wagen lagen 
im wirren Durcheinander in dem 
zehn Fuß tiefen Graben, der ſich neben 
dem Bahndamm hinzieht. Die Loko— 
motiven wurden durch die Gewalt des 
Zuſammenſtoßes ineinander getrieben 
und thürmten ſich dann in die Höhe 
Von Saginaw, Grand Rapids und 
Detroit wurden alsbald Hilfszüge mit 
Aerzten abgeſandt. Die Todten und 
leichter Verletzten wurden nach Jonia 
zurückgebracht, wo ſie gegen Abend ein⸗ 
trafen, von faſt der ganzen zurück⸗ 
gebliebenen Bevölkerung am Bahnhofe 
empfangen. Die Leichen, welche am 
ſchlimmſten verſtümmelt wurden, wer⸗ 
den bereit3 morgen beftattet merben. 
Leichenbeftatter Haben bon auswärts 
Särge tommen laffen müffen. 
Die Schwerverlegten mwurben nad 
Detroit gebradt. Am Bahnhofe Hatte 
fich eine vieltaufendföpfige Menge an» 
gefammelt, darunter viele, welche unter 
den Ausflüglern Angehörige ober 
Freunde hatten. Die. Ungemißbeit, 
iver verleht und mer gelöbtet worden 
fei, rief gemaltige Erregung berbor, 
und die Beamten der Bahn murben 
mit Bitten um Austunft beftürmt, 
bermochten fie aber erft nach mehreren 
Stunden zu geben. Nur zwei Kinder, 
Knaben, find unter den Tobten, fie 
fanden mit ihrem Vater den Tod, und 
nur ein paar Frauen. Die Verleh- 
ten wurden fo fchnell al3 möglich auf 
Ambulanzen nach den Hofpitälern ge= 


bereit ftand. 
Wie gemaltig der Zufammenftoß 
var, geht daraus hervor, daß in ben 
nicht beichädigten Wagen bed Ber» 
fonenzuges mehrere an offenen Fen- 
ftern jigende Mäbchen durch die Fen- 


fehrt davongefommenen Ausflüglen 
und den ummohnenden Yarmern jo- 


troit eintraf, maren bereit? 22 Xobte 


Uhr Nachmittags murde der 32. Tobte 
aus den Trümmern herausgezogen. 
Hilfsbereit haben jich die armer ges 
zeigt. Was fie nur thun fo für i 
die Verlegten, haben fie geiham. 
ein Uhr angry waren alle ſch 


rer 
troit, po fie um 


Ichafft, mo Alles zu ihrer Aufnahme 


fort aufgenommen, und al® ber erflie 
Hilfszug nach zwei Stunden aus Der 


4 


fter gejchleudert wurden. Die Reis = 
tung3arbeiten wurben bon den unver 
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und viele Verletzte geborgen. Um vier & 





ooralberia. 
Vom Steueramt. 


Werthunterſchied zwiſchen Stadt⸗ 
und Laudbezirlen wird größer. 


- Stewerhinterziehern droht Gefahr. 


Der fall der Scan Maendler. — Die mit 
der Unterfuhung der Stau betrauten 
Aerzte fönnen fie nicht finden. — Bericht 
des Gefundheitsamtes. 


Die Revifionsbehörde wird bis zum 
Ende dieſes Monats mit der Sichtung 
der von den Affefforen vorgenommenen 
Einfhägung von Fahrhabe fortfahren 
und jich dann -an die Revifion der 
Grund- und der Gebäudejteuer bege- 

‚ben. Hierüber liegen die Liften der 
Aflefforen noch immer nicht für alle 
ſtädtiſchen Gteuerbezirfe volljtändig 
bor. Sie find nur erft für die vier 
Außenbezirke: Sefferfon, Lafe View, 
Zafe und Hyde Bark abgefchloffen. E3 
zeigt jich, daß in jedem diefer Bezirke 
allein die feit der (vor vier Kahren 
borgenommenen) lebten allgemeinen 
Einihäßung von Bodenmerthen einge- 
tretene Werthzunahme doppelt und 
vielfach fo groß ifl, al3 die in den 
ſämmtlichen Landbezirken von Cook 
County zuſammengenommen. Drückt 
man die Zunahme in Prozenten aus, 
ſo beträgt ſie für die Landbezirke 
durchjehnittlich rund 5 Prozent; im 

“ Bezirt Hyde Park ftellt fie fich dage— 
gen auf 11, im Bezirk Lafe auf 133, 
im Bezirk Nefferfon auf 16 und im 
Bezirk Lafe Viem auf etwa 19 Proz. 
Sn Lake Viero ift befanntlich im Laufe 
der leßtvergangenen Jahre ganz gemwal= 
tig gebaut worden, und baburd ijt 
auch das vorderhand noch nicht bebaute 
Land, fowie das fhon vorher bebaut 
gemwejene bedeutend im Merthe geitie- 
gen.—Die mefentlichiten Zahlen aber 
ftehen noch aus. Dieje werden bon ben 
Bezirlen Sid- und Weft-Chicago ge- 
liefert werden. Wie Angeltellte der 
Aſſeſſorenbehörde verfichern, zeigt bie 
Lile für die erfte Ward allein, im 
Vergleih zum vorigen Jahre, da man 
bei der Bemwerthung no) von der all- 
gemeinen Einfhägung vom Jahre 
1903 Her ausgegangen ift, eine Werth- 
zunähme im Betrage von etwa $50,- 
000,000, — Für Late View hatten bie 
Affefioren im vorigen Jahr den Ge— 
fammimwerth der fteuerpflichtigen Lie- 
genjchaften und Gebäude auf $111,- 
478,780 abgeſchätzt, wovon die Revi⸗— 
ſoren nur etwa $375,000 abjchrieben; 
heuer ſtellt ſich das von den Aſſeſſoren 
für beſagten Bezirk erzielte Schätz— 
ungsergebniß auf $132,480,760! 

Die Steuerhinterzieher. 

Der ftäbtifche Korporationdanmwalt 
Brundage ift auf verjchievene Fälle 
aufmerkfam gemacht worden, in wel⸗ 
chen bekannte Geſchäftsfirmen der 
Steuerbehörde offenbar viel zu niedri⸗ 
ge Angaben bezüglich des Werthes ih— 
rer Waarenlager u. ſ. w. gemacht ha— 
ben; und auf andere, in denen ſolche 
Fixmen es ganz unterlaſſen haben, die 
geſetzlich vorgeſchriebene Selbſtein— 
ſchäßzung vorzunehmen, nachträglich 
aber doch das (von ihnen verwirkte) 
Recht beanſpruchten, von der Revi⸗ 
ſionsbehörde zu verlangen, daß dieſe 
Abſchreibungen vornehme an der von 
ben Aſſeſſoren vorgenommenen Ein— 
ſchätung ihrer Fahrhabe. Herr Brun— 
dage hat alle dieſe Fälle ſeinem Aſſi— 
ſtenten Hill zur Unterſuchung überwie— 
fen und hat nicht übel Luſt, die Groß— 
geſchworenen auf die Umſtände auf— 
merkſam zu machen. Er beabſichtigt, 
für die Zukunft in ſeiner Kanzlei eine 
ſtändige Abtheilung für Steuerſachen 
einzurichten. ¶Verſchiedene weitere Be— 
ſchwerden, die ihm aus Irving Park 
zugegangen ſind übder das Gegacker von 
Hühnern u. f. w. hat Herr Brundage 
paſſender Weiſe ſeinem Privatſekretär 
Huhn zur Begutachtung überwieſen. 

Soll als Warnung dienen. 

In Bezug auf das von ihm in Aus⸗ 
ſicht geſtellte ſtrafrechtliche Vorgehen 
gegen Steuerhinterzieher äußerte Herr 
Brundage ſich einem Berichterſtatter 
der „Sonntagpoſt“ gegenüber dahin, 

daß er's für an der Zeit halte, ein 
abſchreckendes Beiſpiel zu liefern. Die 
Steuerhinterziehung ſei, beſonders un⸗ 
ter den Vertretern der wohlhabendſten 
Bevölkerungskreiſe, zu einer ſtehenden 
Einrichtung geworden, und man ſcheine 
ſich dabei der Thatſache, daß man 
Meineid begehe durch zu niedrige An— 
gaben über ſeinen Beſitzſtand, garnicht 
bewußt zu ſein. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den würde es angebracht ſein, das 
ſchlummernde Bewußtſein zu wecken; 
außerdem bedürfe die Stadt dringend 
aller Einkünfte, auf die ſie gerechten 
Anſpruch habe. 

Herr Hill, der obenermähnte Hilfs- 
Korporationsanwalt, ſprach fich im 
ähnlichem Sinneraus. Er meinte, ein 
Vorgehen gegen die reichen Steuerhin- 
terzieher jei um jo mehr geboten, als 
bie kleinen Hausbeſitzer infolge der 
Drüdebergerei Yener einen unbillig 

$ hohen “Antheil an den Gteuerlaften 
© aufgebürbet befämen. und gerechten 
* Grund Hätten, fich bierüber zu befchme- 
ven. &8 werde vielleicht einen Mechfel 
> Herbeiführen, wenn man aud nur ef» 
 nige wenige von ben Schuldigen zur 
Rechenſchaft ziehe; doch würde es fein 
Leichtes fein, hier zu einem Entſchluß 

zu Iommen, mweil bie Steuerhinterzte- 
; bee jo lange fon und fo allgemein 
ieben morben fei, daß e3 mie b53- 
millige Verfolgung auäfehen mürbe, 
wollte man jet ein paar von ben Mif- 
R tern heraußgreifen unb =ur Re= 
Kenichaft ziehen. — Herr Hill macht 

} deren. —— an. 

» Diejenigen, melche e& unterlaffen, 
— ſortenbehörde eine Selbſtein⸗ 
6 


ſchreibungen auf Grund ihrer Außen⸗ 
ſtände und Verbindlichkeiten zu ver⸗ 


langen. Auf dieſen Paragraphen werde 


er, Hill, die Reviſionsbehörde ſehr 
eindringlich aufmerkſam machen, und 
er hoffe hierdurch zu erreichen, daß 
heuer Abſchreibungen nicht in dem 
Maße erfolgen, wie das früher immer 
der Fall geweſen iſt. 

Nicht aufzufinden! 


Wie bereits in der „Abendpoſt“ be— 
richtet, hat Präſident Buſſe vom 
Countyrath ſich veranlaßt geſehen, eine 
Unterſuchung der Beſchwerden anzu— 
ordnen, welche von Frau Emilie 
Maendler, bezw. von deren Sohne Ir— 
win Maendler, über die ihr im 
County⸗Irrenhauſe angeblich zutheil 
gewordene Behandlung erhoben mor= 
den find. Sewin Maendler Hatte in 
feinem Befchwerdefchreiben angegeben, 
feine Mutter befände fich jet in dem 
National-Hofpital, Nr. 532 Wells 
Straße. Die Aerzte Mir und Halfted, 
melhe bon Herrn Buffe beauftragt 
worden find, die Frau Maendler auf 
ihren geiftigen Zuftand zu unterfuchen, 
haben fich vorgestern und geitern nad) 
dem bezeichneten Hofpital begeben, 
aber Frau Maendler dort nicht porge= 
funden. Sie erhielten den, Eindrud, 
daß man nicht gewillt fei, DIE rau der 
beabfichtigten Unterfuhung auszu— 
fegen. Auf eine Anfrage bei Irwin 
Maendler hat man dann menigftens 
die Namen der Wärterinnen in Erfah: 
rung gebracht, melde von Frau 
Maendler der Brutalität bezichtigt 
merden. Die Namen lauten Frau ©. 
Shield3 und Frl. Lilian Neville, und 
ihre Irägerinnen merden nun Gelegen=- 
heit erhalten, ji vor der Zivil— 
bienftfommiffion der Countyver⸗ 
maltung zu rechtfertigen. Die Bemü- 
hungen, den jebigen Wufenthaltsort 
der Frau Maendler zu ermitteln, fol» 
len fortgefeßt werben. 

Sterblichkeit» Statiftit. 

Nach dem vorliegenden Wochenaus- 
meife des Gejundheitsamtes hat fi in 
vergangener Woche die Zahl der gemel- 
beten Todesfälle um 17 höher geftellt, 
als in der Vorwoche, aber um 17 nie= 
driger, ala in der entfprechenden Woche 
des vorigen Jahres. Die Zahl der 
tödtlich verlaufenen Falle von Qungen- 
entzündung ijt auf 35 zurüdgegungen, 
im Vergleich zur Vorwoche eine Ab— 
nahme um 22, dagegen eine Zunahme 
um 4 im Vergleich zu ber dritten Yuli= 
mode vorigen Jahres. Diphtherie und 
Scharlah Haben in voriger Woche zu=- 
fammen nur fo viele Opfer gefordert 
wie in der Vorwoche durch das Schar— 
lachfieber allein dahingerafft worden 
find, dagegen hat fich, mit der Vor- 
moche verglichen, die Zahl der tödtlich 
verlaufenen Mafernfälle verboppelt. 
Nachitehend folgt die vergleichende Ta= 
belle mit den näheren Angaben über 
die Gefammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Gefchlechter, Al- 
teröflaffen und Todesurfachen: 

20. 13. 
Suli Juli. S$ 
1907 1907 
Gefammtzahl der Todesfälle 590 483 
Sährlie Sterblichleitsrate, 
BO. none 12.37 11,95 13.15 


per 10 
Nach, Geichlechtern: 
Männlich ... 273 278 291 
i 205 226 


Weiblich 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 111 92 148 
3wifchen 1 und 5 Nabren 49 7 
Swilden 5 und 20 Nabren.... 3% 
3wifchen 20 und 60 NJabhren...209 
eber 60 Jahre 91 
Hauptiädl. Todesurfadhen: 
Alute Gingeweidelrantheiten.. ! 
Schlagfluß 8 
Bright'ſche Krankheit......... 
Luftröhrenentzündung ....... 7 
Schwindſucht 


221 
1 


wc 00 
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Herzfra 
Maſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
Hitzſchlag 
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yphus 
Unfälle 
Keuchhuſten 
Ale anderen Todedurfachen..138 
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Kinder schlafen 


und müde, vielgeplagte 
Mütter ruben nach 


UNICUM 


Warmbad mit Eutinuen»Seife und 
eine einzige Wuflegung von Euticuras 


Bittere Worte. 


Dr. Zohn Whipple läßt kaum ein 
gutes Haar an jeiner Fran. 


— — 


ſKlatſch, Räänkeſucht, Ausſchweifung 


Brachte ihn angeblich um ſeine Stellen als 
Univerſitätslehrer. — Jeſſie Phelps und 
„John Doe“. — Ging und kam nicht 
wieder. — Die dampfgeheizte Wohnung. 


Dr. John A. Whipple, früher Leh— 
rer am NorthweſternCollege of Dental 
Surgery, an der National Medical 
Univerjity und am American College 
of Medicine and Surgery, reichte ge= 
ftern im Kreisgeriht ein Schriftftüd 
ein, in dem er erklärt daß jeine Yrau 
ihn unausgefeßt geärgert hat und 
nicht zu Nährgeld von ihm berechtigt 
if. Frau Terra Del Whipple hatte 
am 25. Zuli 1906 ihren Mann im 
Kreisgeriht auf Trennung bon Tifeh 
und Bett verklagt und am 1. April 
1907 bei Richter Windes ein Gefudh 
um Bewilligung vorläufigen Nährgel- 
bes eingereicht. Diefes Gejuh fand 

| Erhörung, und Dr. Whipple wurde 
angemiejen, einer rau möchentlich 
$10 zu zahlen. Gegen diefe Verfü- 
gung legte Whipple Berufung ein. 
Kürzlih machte Frau Whipple eine 
zweite Eingabe um Bewilligung von 
Nährgeld Bis zur Entjcheivung über 
| die Berufung, indem fie eidlich erflär- 
| te, daß fie frant fei und unfähig, ge- 
ı nug zu ihrem Lebensunterhalt zu ber» 
| dienen. 

Die andere Seite. 

MWpipple jagt nun in der eingangs 
erwähnten Eingabe, jeine Frau habe 
das vorliegende Geſuch abſichtlich in 
Abweſenheit des Richters Windes, der 

auf Urlaub iſt, geſtellt. Richter Win— 
| des jei mit den Ihatfachen vertraut 
| und würde ihr gewiß nicht nochmals 
‚ Nährgeld bemilligen. Seine Frau fei 
im Univerfity-Gebäubde al3 Gtenos 
| graphin angeftelt und verdiene $15 
| die Woche, während ihre Mutter, bie 
| mit ihr im Haufe 299 Albany Xoe. 
: wohne, als Angeftellte eines Aller- 
bandladena möchentlich $12 verdiene, 
Das Wohnhaus in Albany Ave. ges 
höre zudem feiner Frau, fodaß von 
En ihrerfeits feine Rede fein 
önne. 


Brachte ihn um die Stellung. 


„Als ich Lehrer in den genannten 
Schulen war,“ ſagte Dr. Whipple, der 
| 51 Jahre alt ift, „ging meine Frau 
' herum, Hlatfehte und machte fo ver- 
‚ Tehrte Yeußerungen und drohte mit fo 
| vielen Prozefjen, daß man fürchtete, 
| die Schule würde in einen Skandal 
gezogen werben, und mich entließ.“ 
Sein Einfommen, erklärte der Dot: 
tor weiter, betrage jet wegen der ge= 
mwiljenlofen, bösmwilligen und erundlo- 
jen Einmifhung und Räntefucht fei- 
ner Frau meniger al3 $300. Geine 
Yrau fei nicht, wie fie behaupte, Irant 
und arbeitsunfähig. Ihre Leiden feien 
geringfügig und fünnten bei .geeigne= 
ter Behandlung fchnell geheilt werben. 
„Wäre fie nicht fo unvernünftig 
und ränfefüchtig gemefen,“ fährt 
Whipple fort, „Jo könnte fie jeht im 
eigenen Heim Ruhe und Bequemlichkeit 
genießen. hr angeblich Teidenber 
Zuftand fommt nicht, wenn er über- 


°3 ; haupt befteht, von lleberarbeitung her, 


fondern von Ausſchweifungen, Unmä— 
Bigfeit im Tanzen, fpätem Ausbleiben 
und Aufregung aller Art. Ein Zus 
ftand wie der, über ben fie Hlaat, fann 
bon unmäßigem Trinken herrühten. 
| Frau Wbipple Hat die Verhandlung 
immer mieber hinausgefchoben und ge= 
broht, fie werde Nährgeld von mir er- 
ur oder mich aus dem Staate trei- 
en.“ 


Der allbefannte John Doe. 


Jeſſie Phelps' Bekanntſchaft mit 
dem im ganzenLande bekannten, John 
Doe“ hat ihr eine Scheidungsklage in 
Richter MeEwens Gericht zugezogen. 
Der Kläger, Henry Phelps, gibt an, 
ſeine Frau ſei mit „Herrn Doe“ am 
20. Juni 1905 zuſammengetroffen 
und habe ſich nicht allein mit ihm ver— 
gangen, ſondern auch ihn, Phelps, 
verlaſſen. Außerdem habe ſie immer 
zu viel Durſt gehabt. Das Paar hat 
ſich am 23. Juni 1898 in Cleveland 
verheirathet und bis zum 6. Juni 
1899 zuſammengelebt. 

Zwei andere vor Richter MeEwen 
verhandelte Fälle waren: Frank gegen 
Kittie Vogt, Ehebruch, und Lydia ge⸗ 
gen Walter von Kamel, grauſame Be— 
handlung. 


Nur einen TCag. 


Pearl W. und George Mills lebten 
nach ihrer Trauung einen Tag zuſam— 
men und trennten ſich dann auf 
Wunſch des Mannes, erzählte Frau 
Mills geſtern Richter MeEwen. 

„Er gab keinen Grund an,“ ſagte 
Frau Mills, „als er fortging. Wir 
hatten gerade einen Tag zuſammenge— 
lebt, dann ſagte er Lebewohl, ging 
und kam nicht wieder.“ Frau Mills 
wünſcht ihren Mädchennamen Wheeler 
wieder anzunehmen. Die Trauung 
fand am 13. September 1902 ftatt. 


Wohnung war zu theuer. 


Minnie Yofefine von Borriez er- 
hielt eine Scheidung bon Edward 
Dtto von Borries, einem Buchhalter 
bei Nelfon, Morris & Eo., bewilligt. 
Dag Paar verheirathete fi am 2, 
November 1900 unb ging am 18, 
Dezember 1905 auseinander. Frau 
von Borries befchulbigt ihren Gatten 
graufamer Behandlung. Sie wohnt 
jet im Haufe 6257 Yefferfon Avenue, 
In einer Anttvort auf. ihre Klage gab 


bon Borries an, ba feine Frau dar⸗ 


von Borries ertlarie daß ihr Mann 
am 15. September 1905, als ſie ſich 


-| zum Kirchgang angelleidet hatte, fie 


gepadt und fchmwer gefchlagen habe. 
Schläge ftatt Arzt, 

Richter MeEmwen fprach rau Katie 
Reini, 17 Nemberry pe., 
Nährgeld zu al3 Entfehädigung für bie 
drei Monate ihres Zufammenlebens 
mit Yofeph Reivig und bemilligte ihr 
eine Scheidung wegen graufamer Be- 
handlung. Das Paar hat non Te- 
bruar bis Mai diefes Jahres zufam- 
mengelebt. 

„Einmal, als ich franf war,” er- 
zählte Frau Reivig, „bat ich ihn, einen 
Arzt Holen zu Yaffen, aber er fchlug e3 
ab und verfegte mir mit einem Stuhle 
einen Schlag auf den Kopf. Er pflegte 
mir 25, manchmal 50 Gent3 den Tag 
zu geben, damit follte ich für brei Per- 
fonen haushalten.” 

Reivit betreibt im Haufe 320 MWeft 
21. Straße eine Gtrocery. 

——— 10 — 
Milwantee fiegt. 


Stadtväter der „Rahmitadt‘ bereiten ihren 
Ehicagoer Kollegen eine Miederlage. 


3 bebarf zweier Riegen, au mohl- 
genährten und etwas bequemen Stabt- 
pätern bejtehend, um die Entmicde- 
Iungsfähigfeit de3 amerifanifchen Na= 
ttonalfpiel®, Bafeball, zu demonitri- 
ren. Dies zeigte jich fo recht deutlich 
gejtern Nachmittag im Ballpart ber 
„Sub3* auf der Meftfeite, mo bie 
Stabtväter Chicagos mit ihren Kolle- 
gen von Milmaufee fämpften und 
Ihmählich unterlagen. Wa3 da an 
Serthümern und sehlern geleiftet 
wurde, ging in3 Afchgraue, trug frei= 
lich unaemein aur Erheiterung der Zu= 
Thauer bei. Die Milmaufeer entiwi- 
delten eine Lebhaftigfeit und ein ele- 
gantes Zufammenfpiel, gegen das die 
Vertreter Chicagos nicht auffommen 
fonnten, und al3 das Spiel nad) dem 
jiebenten Gange beendigt wurde, hatte 
Chicago 9 gegen 18 Punkte Milmaus= 
fees aufzumeifen. Wohl that Kapis 
tan „Mite” immer Alles, um feine 
Leute anzufpornen, gegen das treffli 
che Zufammenfpiel der Staptpäter der 
„Rahmjtadt” und gegen ihre ausge— 
zeichnete „Batterie“, in der die Gozia= 
Iiften Wild und Melms dieſelbe 


- Schneid zeigten, die fie auch öfters im 


Milmaufee’er Stabtrath bemeifen, lie’; 
fich nicht anfämpfen. Einer nach dem 
anderen von den Vertretern Chicagos 
wurde marode und mußte das Weiter- 
fpiel aufgeben, und wirklich gute Leis 
ftungen hatten nur Bomler und Hurt 
aufzumeifen, die denn auch in den 
legten Gängen die Ehre des Tages ret- 
teten. Auch Babenoh, ber „AQubel- 
greis“ des Stabtrath3, der gegen Ende 
des Spieles in Aktion trat, fpielte 
troß feiner 63 Jahre recht qut. Am 
Allgemeinen aber ließ die Chicagver 
Riege jehr viel, wenn nicht alles zu 
wünſchen übrig, und aus dem ermwarte- 
ten Siege, auf den in den Ausfehuß- 
zimmern des GStabtrath3 To ficher’ige= 
rechnet morben war, wurde eine gefal: 
zene Niederlage. Dem MWettfampf 
mohnte die Mehrzahl der ftädtifchen 
MWürdenträger- unter Führung bon 
Mayor Buffe.bei, der aber ven Ball: 
park jchon vor Beendigung des Spiels 
verließ. Nach dem Kampf wurde bon 
Gästen und Gaftgebern eine Rund» 
fahrt durch die Parka der Weitfeite ge- 
macht, dem ein Befuch von Riverviem 
Park folgte, mo Abenbbrot eingenom- 
men wurde. Gegen elf Uhr traten die 
fiegreichen Gäfte au3 der „Rahmftant” 
in einem Gonderzuge die Heimfahrt 
an. 
——— — — 
GEin unpuͤnttlicher Schneider. 
Wirft das Hochzeitsprogramm E. Oakeys 
über den Haufen. 


Meil er das beftellte bräutliche Ges 
mand nicht rechtzeitig erhalten fonnte, 
fi aber in Gegenwart feiner Tzreunde 
nit in ſeinen Werktagskleidern 
trauen laffen wollte, ließ der zmeiund« 
amanziatahriae Edward Datey, 3438 
Mood Str., fi geftern im&erichtähofe 
Stadtrihter Marmell® mit feiner 
Braut, Frl. Julia Schreiber, 2607 
Honne Uoe., ehelich verbinden. Sein 
Schneider hatte ihm hoch und heilig 
berfprochen. den neuen Anzug pünft» 
lich zu liefern, aber fein Verfprechen 
nicht aehalten. So vertraute er fich 
benn feiner Braut an, bie lieber in 
eine Xrauung im Gtabtgericht ein- 
mwilligte, al3 in eine Irauung im 
Haufe, zu mwelcher der Bräutigam in 
feinen Alltagsjachen fih hätte ein 
finden müflen. Nachdem Stadtrichter 
Marivell den Eheinoten gefhürzt hatte, 
begab fih das neupermählte Paar 
nad) dem Haufe der Eltern der Braut, 
mo Alles für die Trauung vorbereitet 
geiwefen war und bie Gäfte feiner harr= 


ten. 
— 


Bom Nnglüd verfolgt, 


Tod hält reihe Ernte unter den Söhnen 
der Stabsoffiziere Gen. Carters. 


Annerhalb weniger Wochen haben 
drei Offiziere vom Stab des Brigabe- 
general3 Karter, des Befehlshabers 
des Seenkreiſes, —* durch Unfälle 
verloren. Der Seekadett James F. 
Cruſe, der jüngſt bei der Exploſion 
auf dem RT „Georgia“ um’3 
Leben fam, war der Sohn de Majors 
Thomas Erufe, der kürzlich) vom Stabe 
General Carterd nad Omaha verjegt 
morben mar.. Bor drei Wochen er- 
trant ein Sohn bes Oberftleutnants 
Dodd, Stabscher des Generals, beim 
Baben in Willtamsport, Pa., vo er die 
Schule befudte. Guy Eaftman, Sohn 
des Majors Frank Eaftman, murbe 
bor wenigen Wochen: von einem Zuge 
überfahren. Er Hatte gerabe feine 
Studien am Polytehnitum in Bofton 
beenbet. General Carter. erflärte ges 
ftern, e8 feine ihm, .ala ob fein Stab 
beſonders vom Unglüd verfolgt werbe, 
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Hausfrau: „Ueber 


er 


ER 


Bampf ums 


Sammel 7. U. Loftis von feinem 
Bruder Joſeph angeſchoſſen. 


Der Thaͤter in Haft. 


— — 


Der Mordverfuch fand ftatt während einer 
ftürmifhen Sigung der Direktoren der 
Firma Koftis Brothers & Co, — Die 
Brüder Pänpften auf Leben und Tod. 


Während einer ftürmifchen Situng 
ber Direktoren der Firma Lofti3 Bros. 
& Co., Händler in Schmudjachen, im 
ameiten Stod des Stewart-Gebäudes, 
92 State Str., feuerte geftern Nad- 
mittag, wie furz berichtet, Xof. Loftis, 
ber bisherige Wizepräfident jenes 
Unternehmens, auf jeinen Bruder Sa- 
muel T. U. Loftis, den Präjidenten ber 
Firma. bier Schüffe ab und perwun- 
bete ihn am linten Arm. 

Der Vermundete befindet fih in 
ärztlicher Behandlung. Der Thäter 
murbe verhaftet. 

Die Direktoren der Firma find die 
beiden Brüder und Frau Samuel X. 
A. Loftis. 

Samuel T. A. Loftis hatte eben 
den Antrag geſtellt, Joſeph wegen Ge— 
horſamsverweigerung, Pflichtvernach— 
läſſigung und Trunktſucht ſeines 
Amtes zu entheben, als Joſeph auf⸗ 
ſprang, ſeinen Revolber zog und ihn 
auf den Bruder in Anſchlag brachte. 
Als der Bedrohte, der nebſt ſeiner 
Gattin gleichfalls aufgeſprungen war, 
ſich auf ihn ſtürzte, gab Joſeph Feuer. 
Dann krachten in ſchneller Folge noch 
drei Schüſſe. Eine der Kugeln durch— 
bohrte Samuels linken Oberarm, d. 
h. den fleiſchigen Theil, eine zweite den | 
Rod; die übrigen bohrten fich in bie 
Dede bed Zimmers ein, 

Samuel hatte die in den Händen 
des Bruder? befindliche Waffe gepadt. 
ofeph entwand fie aber feinem Griff 
und jälug ihn mit dem Kolben auf 
den Kopf, bis er zufammenbrad). 

Frau Loftis hatte fi inzwifchen 
tie eine Klette an Jofeph gehängt und 
zerrte ihn mit dem Aufgebot ihrer 
ganzen Kraft zurüd. Einen Augen- 
blick fpäter ftürzten Poliziften und An- 
geitellte in da3 private Geſchäftszim— 
mer und berhafteten den Schießbold. 
Er murde nad der Zentral-Detail- 
mache und fpäter nach ber Bezirfäwache 
an SHarriion Str. gaefchafft. Yrau 
Samuel Loftis geleitete ihren Gatten 
nach dem Sprechzimmer eines Arztes, 
der die Wunde füuberte und verband. 


Befannter Klubmanın. 


Samuel T. X. Loftis, dem ein brit- 
ter Bruder, %. Clifford Loftiz, den 
Vorwurf madt, ihn um fein Vermö- 
gen gebradt und nun au verjucht 
zu haben, Jofeph um Amt und Brot 
zu bringen, ift 47 Jahre alt und feit 
der im Jahre 1885 erfolgten Grün- 
dung der Firma deren Haupt. Gebo- 
ren in Cincinnati, fam er por 22 Jah: 
ren mit ben Brüdern, dem jetzt 35 
Jahre alten Joſeph und dem 30jähri— 
gen J. Clifford, die im Haufe Tr. 
1447 Gault Ave, wohnen, nad Chi: 
cago. Er wohnt Nr. 4919 Late Abe. 
und ift Vize-Präfident ber Nem li: 
noi3 Athletic Affociation, lebensläng- 
liches Mitglied der Chicago Athletic 
Affociation, fomie Mitglied des South 
Shore Country, des Miblothian 
Country=, des Chicago Yacht: und des 
Chicago Automobil-Klub3. 


War angeblich aufjäffig. 


Seinen Angaben gemäß lebte er 
Schon feit längerer Zeit mit Jofeph auf 
gefpanntem Fuße. Lehterer Toll dem 
Irunfe ergeben fein, das Gejchäft ver- 
nahläffigt und alle Warnungen be 
Bruders, auch deffen Drohung, daß, 
fall3 er fich nicht beffere, eine „Verän- 
derung“ geboten fei, in den Wind ges 
fchlagen haben. Selbft die erft kürzlich 
ihm gemachte Mittheilung, daß, falls 
er verftodt bleibe, feine Abfegung er= 
folgen würde, habe feinen Eindrud auf 
ihn gemadt. Am 15. Juni wurde er 
dahingehend benachrichtigt, daß er von 
feinem Amte ala Bize-Präfident ſus— 
pendirt fei: Am Freitag habe ihm Frau 
Roftis, ala Sefretärin der Firma, mit- 
getheilt, daß in der auf geftern Nadh- 
mittag anberaumten Direltorenfigung 
feine endgiltige Abfegung und bie Er- 
nennung eines Amtsnachfolger3 in Er= 
mägung gezogen werben würbe. 


Sollte gewimmelt werden. 


Zur anberaumten Zeit fanden fi 
die beiden älteren Brüder und rau 
Samuel Lofti3 im der letzteren Ge— 
Ichäftszimmer ein. Die Situng wurde 
eröffnet. Der Präfident führte den 
Borfjig. Ohne Umfchweife brachte er die 
zu erledigende Angelegenheit auf Ta- 
pet und führte ald Grund für Joſephs 
Suspendirung pom Amte an, daß leh- 
terer dem Präfidenten den fchuldigen 
Gehorfam verweigert, deifen die Ge: 
Thäaftsführung betreffenden Anord- 
nungen mißadtet und zum Nachtheil 
bes Gefhäfts unmäßig getrunfen und 
dadurch die Gefchäftsregeln übertreten 
habe. Yojeph blieb die Antwort nicht ! 
[huldig. Nah Heftigem MWortmechjel 
ftellte Samuel ben Antrag, den Bruber 
feines Amtes zu entheben. Da fprang 
%ofeph auf und ließ feinen Revolver 
Tpielen. 

Aul £eben und Tod. 

Der Berwundete machte fpäter im 
Merch-Hofpital über den Morbper: 
fu folgende Angaben: 

„Bi8 babin hatten mir an meinem 
Pult geſeſſen. Ich ſaß vor dem Pult, 
4 wenige Yuß von mir entfernt 
an ber einen, unb meine rau, eima 

entfernt, an der an» 


zwei Yuß bon i 
deren Seite. Age auffprang, erhob 


og feiner Revolver und 


ih mid. Er 
feuerte Aneller 


in. 


‘ab, Da ich aber mit der reihe | 
in Send fen Giesen and und 


mit ber linten fein: t um 
Tpannt hatte, fonnte er gut zielen. 
Sch fühlte aber, bat er mich doch ge- 
troffen hatte, unb mar mir auch fofort 
tlar darüber, daß, follte ich fallen, e3 
um mich gefchehen fein würde. Des: 
halb hielt ich die Waffe frampfhaft feit. 

„sh fah, daß meine Yrau ihn ge- 
padt Hatte und daß fie fich nad Kraf- 
ten bemühte, ihn zu entwaffnen. m 
Verlaufe de3 Ringen? marfen mir 
mehrere Stühle um. Ich war noch— 
mal3 nahe daran, zu fallen, hielt aber 
Sofepp mit beiden Händen feit. 
Schließlich aber gelang e& ihm doch, 
mich abzufhütteln. Er verfegte mir 
zwei Hiebe auf den Kopf und ich Brad) 
zufammen. Da ftürzten aber fchon 
Undere in’3 Zimmer. ofeph wurde 
verhaftet und abgeführt.“ 

Die raucht er nicht. 


Außer der Schußmwunde Hat Herr 
Lofti3 Derlegungen an der linten 
Schläfe und am Hinterfopf erlitten. 
Sie rühren von den ihm mit dem Re- 
bolverfolben verfegten Hieben ber. 

Eine zweite Kugel hatte feine linte 
Rodtafche und eine in diefer befindliche 
Schadtel Zigaretten durchbohrt. Der 
Schuß war aus nädfter Nähe abae- 
feuert worden und das brennende Pul- 
ver hatte zmei Zigaretten angezündet. 
„Ein PBolizift machte mich darauf aufs 
merffam, daß mein Rod brenne“, fagte 
Herr Loftid, „ALS ich die Tafche leerte, 
fand ich die beiden brennenden Zigaret⸗ 
ten. Die werde ich als Andenken ver— 
wahren.“ 

Eine Hugel hatte eine Spiegelglas- 
Tcheihg zertrümmert. Durch die Schüffe 
und die flirrenden Glasfcherben mur= 
ven Straßengänger aufmerffam auf 
die Vorgänge im Zimmer. Bald mas 
ren die Korridore des Gebäudes, Tomie 
die Straße vor dem Haufe von Men 
fen angefüllt. Polizift Dodd verhaf- 
tete den Ihäter und hielt ihn feit, bis 
Kapitän Gibbona und andere Schergen 
eintrafen. Xofeph leiftete feinen Wi- 
deritand. Sein Bruder Clifford be- 
gleitete ihn nach der Mache. 


Erit das Geihäft. 


Sobald Samuel Xoftis den morblus 
ftigen Bruder in ficherem Gewahrfam 
mußte und nachdem er fich überzeugt 
hatte, daß feine Wunden nicht fein Le= 
ben gefährdeten, beantragte er, daß 
über feinen, die Abjehung Yojeph3 be= 
treffenden Antrag abgejtimmt imerbe. 
Er und feine Gattin, in diefem alle 
alfo die Mehrheit ber Direktoren, 
ftimmten für den Antrag. Jofeph ift 
alfo jein Amt los. Die Situng murbe 
dann aufgehoben. Ul3 Yofeph nach ber 
Mache abgeführt wurde, begab fichSa= 
muel nach dem in einem oberen Stod 
des Haufes befindlichen Sprechgimmer 
eines Arztes und ließ fich dort verbin- 
ben. Dann fpazierte er mit feiner Gat- 
tin nach der Zentral-Detailmadhe, mo 
er die förmliche Anklage gegen feinen 
Bruder unterzeichnete. Befragt, ob er 
beabfichtige, gerichtlich gegen Nofeph 
borzugehen, erklärte er: „Das weiß i 
nicht. E3 würde mir fchwer fallen, ba 
er mein Bruber tft. Jh glaube nicht, 
daß ich ihn belangen merbe.” 

Er fuhr dann, von feiner Gattin bes 
gleitet, in einer Drofchle- nah) dem 
Mercy-Hofpital, wo er fich zur Zeit in 
Behandlung befindet. 

Dr. 3. B. Murphy, der ihn unter» 


fjäft Bringen wolle, fo will’ich 


| 


nur be> 
merfen, daß mir, mit Ausnahme von 

i, jämmtliche Aktien der firma 

ten, deren Grundfapital 8500,00 
beträgt. Eine ber porerwähnten beiden 
Aktien gehört meiner Frau, die-andere 
Jofeph.“ 

Ihre Ruh’ ift bin. 

Edna Ralph, die geftern früh, tie 
berichtet, in Schughaft genommen 
wurde, weil der dringende Verdacht 
vorlag, daß fie jich mit Selbftmorb- 
gebanfen trug, und ihr angeblicher 
Berführer, der Upothefergehilfe Edwin 
Holg, wurden im Laufe des Tages 
dem Stabtrichter Blate vorgeführt. 
Unmalt Plotte, der Recytsberather des 
iunaen Mädchens, legte Vermehrung 
ein aeaen die Vorführung feiner 
Klientin, Der Richter mwünjchte aber 
zu willen, maß Ebna zu jagen habe. 

Sie äußerte fi mie folgt: „Seit 
jechd Wochen ging ich jeden Abend mit 
Holt aus. ch liebte ihn fehr. Als 
ich feititellte. daR, er mich getäufcht 
hatte, verfuchte ich, mich zu tödten.“ 

Auf Grund diefer Ausfage verfchob 
der Richter das Verhör des Angeklag- 
ten auf den 24. Yuli und jtellte ihn 
bi3 dahin unter $OO Bürgfchaft. 

Edna wurde der Obhut der Schlie- 
Rerin in der Berirfäiwacdhe an Oft Chi- 
caao Abe. unteritellt. 

AmNachmittag [puachen ihre Eltern, 
m. 3. Ralph und Gattin, in der 
Wache vor und hatteg dort eine län 
aere Unterredung mit Edna. Lebtere 
wurde fpäter in einer Ambulanz nad 
ber Bezirfmahe an Harrifon Straße 
geihafft. Die Eltern begleiteten fie. 
Dort wird fie bleiben, entmweber bis 
zur Verhandlung oder aber, bis Holg 
fie geheirathet haben wird, falls ſich 
das madıen läßt. 

Gebucht wurde fie nicht. Die Poli- 
zei beabfichtigt auch anjcheinend gar 
nicht, eine Anklage gegen jie zu erheben, 
hält e8 aber au nicht für rathjam, 
fte in Freiheit zu feen, da die Be= 
fürdhtung vorliegt, daß die Unglüd- 
lihe wiederum einen Selbſtmordver⸗ 
fu maden würde. 

Wurde fniefhwad. 


Frau da Meach, Nr. 121 Sanga= 
mon Str., hat die Polizei erfucht, 
Nachforſchungen anzuſtellen nach dem 
Verbleib des 48jährigen Thos. Erick— 
ſon, Nr. 9117 Mackinaw Ave. 

Frau Meach, eine Wittib, gibt an, 
dak ſie ſich am 9. Juli mit Erickſon, 
ihrem Bräutigam, auf dem Wege nach 
dem Amtszimmer des County Clerks 
befand, um dort einen Heirathsſchein 
zu erwirken. Im Geſchäftsviertel an— 
aelanat. hätten fie eine Speifewirth- 
Thaft aufgefucht, um fich durch einen 
Imbiß zu ftärten. Nachdem fie ge= 
fpeift hatten, hätte Eridfon fie ge= 
beten, ihn zu entfhuldigen. Er molle 
fih nur fchnell rafiren laffen. Drei 
Stunden lang habe fie gewartet. Wer 
aber nicht wieberfam, mar Eridfon. 
Geträntt fei fie dann allein heimgefah- 
tea. Eridjon habe feither nicht? von 
ſich hören laffen. 

Beklagt ſich. 

Die fehzjährige Henrietta Pitra bes 
Hagte jich geitern bei der Polizei in 
Eovanfton über Frau Klara Babbitt, 
Vorfteherin der Induftriefehule für 
Mädchen. Ihren Angaben gemäß mur- 


fuchte, erklärte, daß die Kugel, wenn | de fie geftern früh an die Luft gefeßt, 


fie einen halben Zoll ſeitwärts einge- 
drungen wäre, eine Schlagader zerrif- 
fen und Berblutung herbeigeführt ba= 
ben mürbe. 

„Montag bin ich mieber im Ges 
ſchäft,“ erklärte der Verwundete. 


Seelensguter Kerl. 


In der Zentral⸗Detailwache nahm 
Kapitän Gibbons den Häftling eine 
Viertelſtunde lang in's Gebet, bemühte 
ſich aber vergeblich, ihn zum Sprechen 
zu bewegen. 

Elifford war meniger zugefnöpft. 
„Samuel bat mich um meinen legten 
Gent geprellt”, fagte er, „Seht hat er 
auch verfucht, mit Joe ebenfo zu ber= 
fahren. Xoe ift ein feelensguter Kerl, 
der befte Menjch, der je gelebt hat.“ 

Clifford gab dann an, biß vor zmei 
Kahren Mitglied der Firma gemwefen, 
aber fchließlih von dem geichäftstun- 
digen Samuel hinausgebrängt morben 
u fein. 

Das ftellte der ältefte Bruber in Ab- 
rede. „Clifford ift einer meiner Ange- 
ftellten,” fagte er. „Er hat e3 zu nichts 
gebracht, weil er ſchwachſinnig iſt. Ei— 
nen Antheil am Geſchäft hat er nie be— 
ſeſſen.“ 

Es thut ihm leid. 

Joſeph wurde ſpäter nach der Be— 
zirkswache an Harriſon Straße ge— 
Thafft und dort unter der auf Morb- 
angriff lautenden Anklage gebucht. 
Bald nach feinem Eintreffen befuchte 
ihn feine rau. Sie blieb eine halbe 
Stunde bei ihm. Nachdem fie fich ent- 
fernt hatte, brach der Häftling fein 
Schweigen und äußerte Berichterftat- 
tern gegenüber: 

„E3 war ein heftiger Streit. 
feuerte in Hochgrabiger Erregung bie 
Schüffe ab. Das thut mir leid. ch be- 
baute, daß ich mich fo weit vergaß. Ach 
hoffe, heute noch einen Bürgen zu fin- 
ben. Das ift Alles, was ich vorläufig 
zu fagen habe.” 

Alälliher Zufall. 


Im Hofpital erklärte Samuel Lof- 
ti3, nur mit dem Leben davongekom⸗ 
men zu fein, meil bie Waffe verfagte, 
—— den erſten Schuß abfeuern 
wollie. 


„Sobald die Waffe verſagte, ſtürzte 
ich mich auf Joſeph und kämpfte mit 
ihm,“ ſagte der Verwundete. „Er iſt 
60 bis 70 Pfund ſchwerer als ich und 
mir an Kräften bebeufnd überlegen. 
Hätte meine rau mir nicht beigeftan- 
den, fo märe e3 troß allebem wohl um 
mich nefchehen gemejen. 

„Bis vor wenigen Monaten famen 
wir ganz gut mit einanber au3; ba er» 
gab er fich bem Trunfe und vernadhläf» 
igte das Geſchäft. 


meil jie ſich abfällige Bemerkungen 
über das Tags zuvor den Inſaſſen der 
Anftalt vorgefegte, Türgliche Ubenbbrot 
erlaubt Hatte. 

„E3 gab nur Bananen, einen Zwieback 
und ein Glas Milch,“ fagte fie. „Heute 
Morgen, gegen jieben Uhr, ließ mic 
Frau Babbitt zu fih rufen, hielt mir 
eine Standpaufe und erklärte mir am 
Scähluffe, ich fjolle mein Bündel jhnü- 
ren und machen, daß ich fortlomme. 
Die Frau hat mich auch zumeilen mit 
einem am Ende aufgefchligten Gummi- 
ſchlauch geſchlagen.“ 

Frau Babbitt ſtellte die gegen ſie er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen als unwahr 
hin. Sie gibt nur zu, wiederholt in die 
Lage gekommen zu ſein, das Mädchen 
ſeines ungebührlichen Betragens wegen 
abkanzeln zu müſſen. 

— — — — 


Schlaͤgerei. 


Joſeph Angeski, ein Arbeiter in ei⸗— 
ner der MWerkjtätten ber Deering Har- 
vefter Company, wurde gejtern unter 
der Anklage verhaftet, John Wale: 
gorsti mit einer Schaufel auf den 
Kopf geihlagen zu haben. Angeski 
fift in der Sheffield Aoe.-Bezirks- 
mache, Walegoräti liegt im Aleriuner- 
Hofpital. Lebterer, 22 Yahre alt, im 
Haufe 131 Rhine Str. wohnhaft und 
ebenfalla Arbeiter in den Deering’fchen 
Merkftätten, war mit Ungesfi in 
Streit gerathen. Sobald er verneh- 
mungsfähig ift, wird ber Yall im 
Sheffield Ane.-Stadtgerit zur Ver- 
handlung fommen. 


Unbelannter Zodter. 


Hilfgleichenbefhauer Walfh hielt 
geftern einen nqueft über bie Leiche 
eine3 unbefannten Mannes ab, die am 
Freitag im Nordarm des Chicago- 
Sluffes gefunden worden mar. Sie 
war nad dem Leichenbeſtattungsge⸗ 
ihäft von Shute 137 Chicago Xbe., 
gebracht worben, two Leihenfhauarzt 
Reinhardt fie unterfuchte. Sie Hat 
augenjcheinlich mehrere Tage im iJaf- 
fer gelegen und zeigte feine Spuren 
von Gewaltthätigfeiten. Der VBerftor- 
bene war anjcheinend 45 Jahre alt, 5 
Fuß 7 Zoll groß und mog ungefähr 
145 Pfund. Er hatte [hmarzes Haar, 
einen hellen Bart, braune Augen, gute 
Zähne und trug einen jhmarzen An- 
zug. 
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* Beim Abladen von Kohle von dem 
Dampfer „Wallula“ wurde gefiern o- 





Lotalbericht. 
Bevorſlehrnde bergaügungen. 
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Sente und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeite. 


Pirnit der Samburger, 


Es wird heute in Harms’ Grove gefeiert. — 
Sommernadtsfeft des Schweizerflub:Sän- 
gerbundes. — Krieger pifnifen im Erzel« 
ſior⸗Park. 


Zu einem echten deutſchen Familien-Piknik 
werden ſich die Söhne Hamburgs 
mit ihren Familien und Freunden am 
— — Sonntag in Harms Grove, Ecke 

erteau Str. und Weftern Abe., einfinden. 
63 braucht wohl nicht bejonders erwähnt zu 
werden, daß die Hamburger durch echt deut- 
[che Gejelligfeit e& verftehen, immer neue 
Freunde zu ihren Vergnügungen heranzuzies 
hen. Für Preistegeln, Spiele, gute Tanz= 
mufit und einen feinen Tropfen Gerftenjaft, 
aber auch für TemperenzGetränfe, ift be: 
2 gejorgt. Der Gintritt ift nur gegen 
Sinführungsfarten, die man dur Mitglie: 
ber beziehen Tann, geftattet. 

Piknik feiert der Schweizerklub— 
Sängerbund am heutigen Sonntag 
im Teutonia Turner = Grove an 53. Straße 
und Aihland Avenue. Großes Sommer: 
nachtsfeft, Preiskegeln und Käs-Stechen und 
onftige Volf3beluftigungen, ftehen auf dem 
rogramm des Feftes, deifen Neinertrag für 
den Fonds des nächlten Schweizerifch-Ameri- 
Zanifchen Zentral = Sängerfeftes beftimmt ift, 
welches an 3., 4. und 5. Auguft in Canton, 
Ohio, ftattfindet. Die Vorkehrungen haben 
folgende Herren in Händen: G. Reimann, 
U. MWeingartner, 3. Marthaler und A. Cimy. 
Eintrittsfarten foften im Vorverfauf 15, an 
der Kajje 25 Cents. 

Sein 10. Pilnit nebfi Vreisfegeln hält der 
Pfälzer-Frauenverein am 

eutigen Sonntag in Freres Grove, an 
Start Str. und Barmen Ave, ab. Außer 
dem Preisfegeln werden andere Beluftigun- 
gen aller Art den Gäften Die Zeit vertreiben, 
und der „Derf'mer Wurjtmarft“ wird dag 
Stärfungsbedürfniß der Bejucher befriedi- 
gen. : Jedenfalls iwird e8 bei den Pfälzer 
Trauen mindeftens ebenfo luftig werden, wie 
vorher am jelben Plaß bei den Männern, 
Tas Feft beginnt um 2 Uhr Nachmittags. 

Der Schwäbiſche Unterſtü— 

ungsverein hält ſein iährliches 
ziknik am heutigen Sonntag in Meyers 
Grove in Bowmanville ab. Das aus den 
Herren Jakob Pfeiffer, Fred Jauß, Ernſt 
Schaut, John Helle, Geo. Klauß, Henry 
Schoepfer, Wilh. Mangler, Gottlieb Oettin— 

r, M. Rojenberger, Kohn Müller, Michael 
ronenberger und Adolf Schleehauf beitehen- 
de Komik? hat fich elle nur erdentliche Muhe 
gracben, um das Fyelt, das 25. feiner Art feit 

em Beftehen des Nereins, zu einem echt 
fchwäbifchegemüthlihen zu maden. U. N. 
wird aud) ein großes Preistegeln veranftaltet 
werden. Das Felt beginnt um 2 Uhr Nach: 
suittags. 

Sein elftes großes Pitnik hält der Alt= 
dbeutihe Unterftükungß = Ber= 
ein am heuiigen Sonntag im May: 
fair Park, 1481 Montroje Ape., ad. Was 
immer zur Beluftigung der Vejucher dienen 
Iann, mwird feitens des Feftausjchujjes vor: 
bereitet, u. a. Preisfegeln, MWettlaufen und 
allerlei Bolksipiele. Cine ftarfe Betheili: 
gung tft zu erwarten, denn der Verein ift in 
weiten Kreijen beliebt und heißt bei feinen 
Feftlichleiten Jedermann willftommen. Die 
GEiiton Ave. = Linie geht bis zum Park. Der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag hält die Deut: 
Ihe Krieger = Kameradihaft 
iin Grzelfior = Parf ihr Ddiesjähriges Pik- 
nif ab. 68 ift ftets daS Bejtreben Ddiejes 
Vereins gemwejen, allen Bejuchern jeiner Seft- 
lichfeiten vergnügte Stunden zu bereiten. 
Ein gut ausgewähltes Teitfomite ift fehon 
längere Zeit rührig an der Arbeit, um 
durch diejes Pilnit alle früheren in den 
Sthatten zu ftellen. Ganz befonders her: 
vorzuheben ift, daß für Kegelfreunde ein gro: 
fies Preistegeln mit VBaarpreifen und vielen 
anderen werthoollen Preijen ftattfindet, auch 
werden an Frauen und Kinder prachtvolle 
Gefchente vertheilt werden. Am Abend fıns 
det bei eleftriicher Beleuchtung ein großer 
Zapfenftreich ftatt. Alle Soldatenfreunde 
Sollten fich diefes Schaufpiel anfehen, um 
noch einmal die Erinnerung an das alte 
Vaterland wachzurufen. Der Eintritt Toftet 
95 Cents, Anfang 1 Uhr Nachmittags. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein veranſtaltet am heuti- 
gen Sonntag im Luiſenhain (Altenheim) ein 

roßes Sommerfeſt, bei dem es an allerlei 
Betuftigungen nicht fehlen wird. Bejonders 
verlodende Rreife winfen den Theilnehmern 
an dem Preisfegeln, aber aud) für die Sieger 
bei dem großen Wettlaufen, welches auf dem 
Felt ftattfinden wird, werden hübjche Ge— 
twinne in Bereitichaft gehalten. An der Spike 
des Vorfehrungs-Ausjchuffes für die et: 
lichkeit fteht die DVereinspräjidentin Frau 
Katie Echweig; ferner gehören ihm die nach: 
genannten Mitglieder an: Vogel, Mitchel, 
Guentert, Hausmann, Manderer, Guchner, 
Thanhaufen, Erhardt, Jaenide, Groekens 
bad), Koenig, Strohm, Genrid), Yohnfon, 
Folter, Bobenz, Klinfert und Graly. Fol: 
gende befreundete Gejangvereine werden an 
dem Fefte theilnehmen: Damendor Lyra, 
Radiihe Sängerrunde und MWeitjeite Säns 
gerfrang. 

Sein jährlihes Ritnik,- verbunden mit 
Preistegeln und unter Mitwirkung des 
Eeipp-Sängerbundes, veranftaltet am heu= 
tigen Sonntag der Kranfenunterftügungs> 
Verein der Seipp’jhen Braueret: 
Angeftellten in dem- fchön gelegenen 
Gardner’schen Part an 123. Str. und Michi: 

an Ave. Die Mitglieder des Vereins und 
—* Angehörigen laſſen es ſich nicht neh— 
men, dieſe Feſtlichleit vollzählig mitzuma— 
chen, aber auch ihre Freunde ſind gern mit 
von der Partie und pflegen ſich ſtets gut zu 
unterhalten. Der Krankenunterſtützungs- 
Verein beſteht ſeit 33 Jahren und einzelne 
Mitglieder des Vorkehrungs -Ausſchuſſes 
erfüllen deſſen Obliegenheiten ſchon ebenſo 
lange, verſtehen alſo ihr Geſchäft jetzt aufs 
beſte. 

Sein ſechſtes Jahrespiknik veranſtaltet der 
Weſt Garfield Frauenverein 
am heutigen Sonntag in Pape's Grove, 
in Harlem, an der 12. Str. und 77. Ave., ge⸗ 
legen. Die Damen vom Weft Garfield er: 
freuen jich als Veranftalterinnen von feft: 
lihfeiten eines vorzüglichen Rufeß, und jie 
haben e8 fich fehr angelegen jein lafjen, dies 
fem aucd; heuer Ghre zu maden. ür bie 
Unterhaltung und das leibliche Wohl der Be: 
fucher wird in ausgedehntefter Weife Sorge 

etragen fein, jo daß den Theilnehmern eine 

reihe angenehmer Stunden in Wusficht 
teht. Der Eintritt beträgt 25 Cents bie 
on. 


In Kolzes fchön gelegenem: Park, in Duns 
ning, veranftaltet die Deutjhe Gilde 
Vorwärts Nr. 1 don der Großgilde von 
Amerika ihr zehntes Pilnit und Sommer: 
nachtsfeft am heutigen Sonntag. Voraus: 
fichtlih wird das Fyeft fich zu einer großen 
deuten Yamilienfeier geftalten, denn der 
Name des feftgebenden dereing bürgt für 
ein prächtige Vergnügen. Der FFeftausshuß 
hat jelbftverftändlih in großartiger Weiie 
für die Unterhaltung von Yung und Alt 
durch vielerlei Beluftigungen geforgt. Das 
Keft beginnt um 12 Uhr Mittags, Die rs 
ping Park Bivd.:Linie führt zum Part; der 
— — ee 25 Cents, 

Am Eure art an Irving Park Blod. 
und Bernard Str. hält der VWiltoria 
—— — be . ER 

ungsbdberein am heutigen Sonns 
* IE roßes Pilnit ab. Die . Kon: 
‚wad Ba und 
08. Biehl 3a als 
angelegen \ laſſen, 
gungen, darunter auch 
en und den Veſuchern des 


ann, Andreas Nautenberg 


—— 


ir a 
PVreistegeln, zu ſor⸗ 
— 
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genehmen Nachmittag zu bereiten. Das Feſt, 
das bei ungünſtigem Wetter im Saale des 
Parks abgehalten wird, beginnt um 2 Uhr 
Nahmittags. Eintrittstarten * 25 GiB.,. 
Kinder unter zwölf Jahren haben freien 
Eintritt. 

Im Luna-Park, Halfted und 52. Str., 
gibt Heute die United League of America ein 
großes Pitnit und Sommerfeft, zu welchem 
alle Mitglieder und Freunde des Ordens 
befonders eingeladen jind. Gin reichhaltiges 
Vergnügungsprogramm wird den Bejucern 
die Zeit aufs Angenehmfte vertreiben. Gin- 
trittsfarten find zu 10 Cents an der Kajje 
zu haben.’ 

Der Fidelia- Damendberein un 
ternimmt am fommenden Dienftag eine 2. 
Wafjerfahrt, un „mar nad South Haven 
mit dem Dampfer „City of South Haven, 
Fahrkarten koften 75, für Kinder 40 Cents. 
Ge ift daflir geforgt, daß das Boor nicht 
überfüllt wird. Karten find bei folgenden 
Mitgliedern zu haben: Margarethe Döjcher, 
636 Wrightimood Ave.; Margarethe Weisheit, 
566 Lafe Str.; Lina Lehmkuhl, 789 Blue Is: 
land Ave; Emma Hirih, 973 N. Sawyer 
Ade.; Caroline VBörden, 15 Palnter Xpe.; 
Matilde NRettenbacher, 148 NR. Humboldt 
Str.; Chriftiana Heiden, 75 Burling Str.; 
Louiſe Schmidt, 120 Cornelia Str., und 
Marie Reujchel, 483 Nord Weftern pe. 

Einen Ausflug nad) South Haven veram. 
ftaltet ver 9gumboldt Bart Frauen- 
berein am fommenden Dienfiag. Die 
Ausflügler fahren um 9:30 Uhr Mgs. vom 
Nordende der Nufh Str.:Brüde ab und wer: 
den fi) voraussichtlich jehr gut unterhalten, 
denn dafür hat das Komite in umjichtiger 
Meife geforgt. Fahrkarten zum Preife von 
75 Gents, für Kinder zu 40 Cents, find zu 
haben beit Frau Brethauer, 1198 Lincoln 
Ude; Frau Bernftein, 292 Sedgwid Str.; 
Frau Keffin, 489 W. Chicago Ave.; Den 
Pierwirth, 679 W. Divifion Str.; van 
Heppel, 19 Orchard Str.; Frau Eisler, 730 
N. Winchefter Ave.; Frau Bürk, 505 N. Ca: 
lifornia Ave. 


Der Bairifhe grauen - Unter: 
füßungsperein hält am kommenden 
Dienftag im Erzelfior-PRart ein Bastet-Pıl- 
nit ab. Der aus den Damen Greszentia 
Kaftner, Präjidentin; Bertha Pampel,Sefr.; 
GE. Burger, U. Pet, U. Baumgartner, M. 
Träger und Fr. Röder beſtehende Feſtaus— 
ſchuß hat ein Preiskegeln um viele werth— 
volle Preiſe und andere Beluſtigungen vor— 
bereitet, auch für gute Erfriſchungen geſorgt, 
ſo daß die Beſucher jedenfalls einen vergnüg— 
ten Tag verleben werden. Das Feſt begiunt 
um 10 Uhr Vormittags, der Eintritt koſtet 
nur 10 Cents. 


Am kommenden Donnerſtag hält der 
Welcome Frauenverein ein Pik— 
nit im Exzelſior-Park, Irving Park Blod. 
und Elſton Ave., ab. Auf dem Feſtpro— 
gramm ſteht, dank der Fürſorge des Feſt— 
ausſchuſſes, für Jeden etwas, vor Allem für 
die Kegler ein großes Preiskegeln, aber auch 
die Liebhaber des Tanzes und anderer Be— 
luſtigungen und die Kinder werden nicht zu 
furz fommen. Bei der Beliebtheit des Ver: 
eins fteht ein äußerft zahlreicher Bejuch zu 
erwarten, auch ijt der Fintrittspreis gering, 
15 Cents. Der Anfang ift auf 12 Uhr feit: 
geſetzt. 

Der Deutſche Kranken-⸗Unter⸗ 
ffüßungssereim der Süpfeite Hält am 
fommenden Sonntag ein großes Bilnit 
im Leaf Grose an der Koliet-Linie in Sum- 
mit, I., ab. Poltsbeluftiaungen aller Art 
twerden den Pefuchern die Zeit vertreiben, 
auch ift der Aufenthalt in dem Park jehr auı= 
genehm, und für Erfrifchungen wird eben 
falls gejorgt fein. Tas Tyeft beginnt um zehn 
Uhr Vormittags, Eintrittsfarten often 25 
Gent3 die Perjon. 

Der Gemiſchte Chor Fidelia 
wird am kommenden Sonntag in SKarthaus 
jer’s Grove, 3543 Nidge Ave, ein Pifnif 
abhalten. Viele BVolfsbeluftigungen ftehen 
auf dem Programm, auch ein Breisfegeln 
für Damen und Herren auf einer echten alt= 
deutjchen Kegelbahn. Die Damen des Ver: 
eins werden die Stüche jelbjt übernehmen und 
dafür Sorge tragen, dab nur das Befte jers 
birt wird. Die Vorbereitungen zu dem 
Tefte, liegen in den Händen der Mitglieder 
Emil W. Galle, Bräjident; Henry Sachs, 
Sulins Splittgerber, Emil Wehde, Elife 
Matichte, Sophie PBethte, Emma Stamm, 
Ein gutes Orcheiter ift engagirt worden, 
welches herrliche MWeifen zum Tanze aufſpie— 
len wird. Der Verein jelbft wird während 
der Zwiſchenpauſen jchöne Lieder unter Leis 
tung jeines Dirigenten Herrn 9. Hartmann 
bortragen, und des Abends wird der Part 
feenhaft erleuchtet fein. 

Am kommenden Sonntag hält der Goe= 
the = Srauenverein im Xihland 
Grove, Alhland u. Addifon Ave, jein jühr: 
liches Pilnif von 1 Uhr ab. Alt und Jung 
werden fich nad) Herzenzluft amijiren fön- 
nen; in der Kegelbahn werden Locdende und 
werthvolle Preite aufgeftellt, und der Vor: 
fehrungsausichuß, beftehend aus den Damen 
Minna Lehmann, Nräfidentin; 
Schueler, 8. Frant, %. Goeth, Karoline 
Bengler und Minna Schaefer, hat für gute 
Musik und vorzügliche Getränke gejorgt. Für 
den Wettlauf für Darien und Kinder find 
ihöne Preije beichafft. 

Trere'3 Grove, 3527 N. Clark Str., hat 
fit) der Chicago Baiern = Verein 
für das Pilnif und Sommernaditsfeft aus: 
eriehen, das er am fommenden Sonntag 
abhalten wird. Daf der Verein dabei einen 
glüdlichen Griff getdan, wird Jedermann 
zugeben, der das hübjche Stüdchen Erde 
fennt, und wer das Felt mitmacht, wird ficher 
zugeben, ebenfalls einen glücdlichen Griff ges 
than zu haben, denn bei den gemüthlichen 
Mitgliedern des Chicago Baiernvereins ift es 
gut fein. Gin bewährter Feltausjchuß hat 
bereit3 alle Anordnungen getroffen, um 
durch Volksbeluftigungen aller Art und ein 
großes Preistegeln den Bejuchern reiche Ins 
terhaltung zu bieten. Der Eintritt koftet 25 
Gents, der Beginn ift auf 2 Uhr Nachmit- 
tags angejekt. 

Sein 3. großes Pilnit und Sommer: 
nachtsfeft wird der Prinzefjin Heine 
rih Deutfhe Gegenjeitige Uns 
terffüßungsperein am fommen- 
den Sonntag, Nachmittag 1 Uhr, in 
Meners Grove, Borwmmenpille, abhalten. Der 
Teitausichuß hat fein Möglichftes gethan, 
um den Bejuchern einen vergnügten Nach» 
ntittag zu bereiten. Für Slegelfreunde ift ein 
großes Preisfegeln vorgejehen, und den 
Siegern minfen allerlei werrhvolle Preife. 
Mettlaufen und andere Volksbeluſtigungen 
werden veranftaltet erden. Weberhaupt 
hat der Ausschuß alles gethan, um das Felt 
zu einem durchichlagenden Erfolg zu geftal- 
ten. Die Leitung der eier liegt in den 
Händen des folgenden Ausjchujjes: Anna 
Anders, Präfidentin; Ernft Brall, Sekretär; 
Carl Wolff, Schakmeifter; Karoline Hoes 
ling, Maria Haysburg, Sophie Dehel, Min: 
na Fribolin und ChHrift Plambed. — Die 
Magen der Lincoln Abe. = Elektrifhen brin- 
gen die Befucher bis zum Feitplag. Der 
Eintrittspreis beträgt 25 Cents die -Perfon. 

zer Bremer Wohlthätigkleits- 
verein veranftaltet am fommenden Sonn: 
tag im Mayfair Park fein 6. Pilnil. Der 
Teftausichuß, beftehend aus Karl Brethauer, 
Nräfident; Margarete Doejcher, Mathilde 
Rettenbacher, ee Heiden, Fri Hei⸗ 
den unb Leopold Rettenbacher, bietet Alles 
auf, um den Befuchern fröhlihe Stunden 

u bereiten. Mit dem feft ift ein großes 
Breistegeln um werthvolle Preije ver: 
bunden. Wie immer, wenn diejer Verein 
eine Unterhaltung gibt, dürfte auch Diejes 
Mal fich eine Menge Befucher auf dem fyeft: 
plage einfinden. 

Am World's Fair Grove hält am kom⸗ 
menden Sonntag der Heffjen -» Darm: 
ftädter Unterftüßungsperein 
von Chicago fein 12. Pilnif ab. Beluftigun: 
gen für Jung und Alt jind in Vorbereitung, 
und der jhöne Plak an 67. Str. und Stony 
Aland Ave. wird amt fyefttage zweifellos 
der Sammelpuntt einer fröhlihen und ges 
müthlichen deutichen Gefellihaft jein. Das 
Vergnügen beginnt um 12 Uhr Mittags, 
Eintrittstarten koften 25 GentS. 

Der Süpdfeite 
Rranten » Unterfiügungsper- 
ein am kommenden Son jein 


12. jährliches Pitnit und Sommernachtsfeft | 
Ba a en ai. 


* 


——— 
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Johanne 


koſtet 15 Cents. 


Schwäbiſche, 


Avbe., wobei es diesmal, wie 
kreuzfidel hergehen wird. Der 
—— aus den Herren Jos. Wallinger, Vor⸗ 
figender; Wm. Roller, Setr.; Adolf Bogel, 
8: Meeder, Geo. Filcher, H. Wagner und 
308. Ladenburger. Er hat großartige. Vor: 
bereitungen getroffen, jo daß  aud dieſes 
Veft, wie die früheren, ein großer Erfolg fein 
wird. Das Teit beginnt um 2 Uhr Nadj- 
mittags. Eintritt 25 Cents die Perfon. 
Sm Louijenhain, Foreft Park, früher 
Harlem, hält der Fortuna- Frauen: 
berein am Ffommenden Sonntag ein 
großes Pilnit und Sommernadtsfeft ab. 
Die Vorkehrungen liegen in den Händen der 
Damen Eliſe Eraemer, Präfidentin; Luije 
Voß, Minna Buhk, Sujanne Drejjel und 


jedes + Jahr, 
eftausichuß 


‚Elijabeth Bandaly, und es ift bei der oft 


bewiejenen Meifterjchaft des Vereins, gejel- 
lige Vergnügungen mit Erfolg zu veranftal- 
ten, faum die Verjiherung nöthig, daß die 
Beiucher fich prächtig unterhalten werden, 
an mannigfacher Gelegenheit dazu wird es 
nicht fehlen. Die Madijon Str. = Linie 
führt zum Park, der Eintritt foftet 25 Gts., 
für Kinder bis zu 12 Jahren 10 CEts. 

Kommenden Sonntag machen die Vereine 
Schleswig = Holfteiner Unter: 
ftügungsverein und Schlesmwig- 
Holfteiner Sängerbund einen 
Ausflug nad) dem Columbia-Parf, um dort 
bei Pilnit, Preistegeln und jonftigen Quft- 
barfeiten einen vergnügten Tag zu verbrüns 
en. Die Fahrt, die vom Pol Str.:Bahn= 
dor aus um 9:30 und 10 Uhr angetreten 
wird, foftet für Erwacdjene 50, für Kinder 
25 Gents, zahlbar im Zuge. 

Gin Bastet-Pifnif veranftaltet der Se= 
nefelder Liederfrany; am fommen: 
den Sonntag in Harms’ Grove. Für aller: 
lei Volfsjpiele und Erfrifchungen ift beftens 
gejorgt. Das Teit beginnt um 10 Uhr Vor: 
mittags, Gäfte haben nıır mit Ginführungs: 
farte Zutritt. Für den Eintritt wird $l 
bon jedem Herrn, mit oder ohne Familie, 
erhoben, wofür Bier und Qimonade frei ver: 
abfolgt werden. Man fährt mit der Lin 
coln Upe.-Linie bis Berteau Ave. und geht 
von dort zivei Blods' weftlich zum Park. 


Der PocahontasSfrauenpverein 
lädt feine Mitglieder und Freunde für Mitt: 
tooch, den 31. Juli, nad) dem Erzeljior- Part 
ein, wo er, um 12 Uhr beginnend, ein mit 
Preistegeln verbundenes Pilnit veranitalten 
wird, auf dem an Gelegenheit zur Belufti: 
gung fein Mangel fein wird. Der Eintrit 
foftet nur 15 Cents. Da der Verein fi) in 
weiten SKreifen großer Beliebtheit erfreut, fo 
wird das Teft. zweifellos fehr gut befucht 
werden. 

Tifnit und Sommernadtsfeft feiert der 
Trauenpdverein Freundjhaft am 
Donnerftag, dem 1. Aug., im Erzeljior-Parf. 
Zu den vielen Beluftigungen, die der Tyeft: 
anusjchug vorbereitet, gehören auch Preiske— 
geln und Wettlauf von Jung und Alt um 
fchöne Preife. Auch für den inneren Men: 
ſchen wird beftens geforgt fein. Aedenfalls 
werden die Mitglieder und freunde des Ver: 
eins fich vollzählig einfinden und einen jchö= 
nen Tag verlieben. Der Eintritt foftet nur 
15 Cents, der Anfang ift auf 10 Uhr feftge- 
fegt. Folgende Damen haben die Vorteh: 
rungen in Händen: Zouife Schmidt, Präji: 
dentin; Karoline Lang, Minna Moehmte, 
Sohanna Kummerom, Chriftine Thiefen, Em: 
ma Wagner, Bertha Pauly, Friederife Rei: 
nefe und Rofalie Spier. 

Große Erkurfion und Pilnit fündigt der 
Yurora= Turnperein auf Sonntes, 
den 4. Aug., nad) dem prächtigen Palos 
Rarf an, wo für Alles Sorge getragen jein 
wird, iwa8 zu einem echten WVoltsfeft gehort 
und eine8 XTurners Herz erfreuen Tann. 
tahrfarten koften für Ermwachjene 50, für 
Kinder unter 12 Jahren 25 Gt3. Turnſchü— 
ler jind im YTurnanzug frei. Abfahrt vom 
Polk Str.:Bahnhof: 9, 10, 11:30 und 1:30; 
güge halten an 47. und 63. Str. Nüdfahrt 
5:30, 6:30, 7:30 und 8:30 Abends. Die Aus: 
flüge de8 Aurora erfreuen fich großer Be: 
lrebtheit, auch in Nichtturnersfreiien, und 
aweifellos wird fich eine große Anzahl von 
Vefttheilnehmern bei ihm zu Gafte laden. 

Sm Alhland Grove, Ede Alhland und Ad: 
dijon Ave., hält der Deutjhe Verein 
Prinz Heinrih Nr. 1 am Sonntag, 
11: WAug., jein 3. Yahrespifnit, verbunden 
mit Sommernadhtsfeft, ab. Dah die Vorbes 
reitungen dafür in muftergiltiger Meife ges 
troffen werden, dafür bürgt jchon der Vor: 
tehrungs= Ausschuß, der fich wie folgt zujam- 
mengejekt:6mma Stamm, Präjidentin; Her=- 
mann Dahms, Louis Matern, Augufte Zies 
jenhenne, Chas. Wenglaff, Dorothea Doerih, 
Emma Berg, Hedwig Haufer, Pauline Sa: 
nujch, Ih. Timmermann, Eva Hanjel und 
Auguste Henke. Auf dem Interhaltungspro- 
gramm ftehen Preisfegeln, Wettlaufen und 
andere Volfsbeluftigungen der verjchtedenften 
Art. Der Anfang ift auf Nachmittags 2 
Uhr feitgejegt, der Eintritt foftet 25 Cents 
die Nerion. 

Am schönen Erxzelſior-Park an Irving 
Park Blyd. und Elſton Ave. feiert der 
Cleveland Frauenverein am 
Mittwoch, dem 14. Aug. ein großes Piknik, 
verbunden mit Preiskegeln. Die Damen 
Henriette Geis, Präſidentin; Meta Leh— 
mann, Vize-Präſidentin; Johanna Fick und 
Sophie Dinkelmann ſind am Feſtausſchuß 
und nach Kräften beſtrebt, den alten Ruhm 
des Vereins als Veranſtalter erfolgreicher 
Tefte aufs Neue zu bewähren. Für das 
Preiskegeln ſind werthvolle Preiſe beſchafft, 
und die Nichtkegler werden Vergnügen in 
Hülle und Fülle finden. Der Anfang iſt auf 
1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, der Eintritt 
Die regelmäßige Verſamm— 
lung des Vereins, die gerade auf jenen Tag 
fällt, wird nicht abgehalten. 

Am Donnerſtag, dem 15. Aug., hält der 
Deutih = Amerifaner Damen: 
berein im Erzeljior-Rark ein großes Pit: 
nif und Mreistegeln ab. Die Vorbereitun: 
gen werden von den Damen Luife Kracmer, 
Präfidentin; Louife Schmitt, PWizepräjis 
dentin; Johanna Fyid, Emilie Auergenjen 
und Louije Pegel in jo umfichtiger Meije 
bejorgt, daß Ddie-Befuher auf ein fchönes 
Vergnügen rechnen dürfen. Tas fyeft her 
ginnt um 1 Uhr; Gintrittsfarten foften 15 
Fents. 

Große Vorkehrungen trifft der Deutſche 
Frauenverein Louſiſe für das gro— 
Be Piknik, das er am Sonntag, 18. Auguſt, 
im Aſhland Grove, Ecke Aſhland und Addi: 
ſon Ave. abgehalten wird, u. zu welchem ſich 
die vielen Freunde des Vereins ſicherlich in 
hellen Schaaren einfinden werden. An Un— 
terhaltung der mannigfachſten Art für Alt 
und Jung wird kein Mangel ſein, u. A. 
ſteht ein Preiskegeln auf dem Programm, 
das jedenfalls eine große Anziehungstraft 
ausüben wird. Das et beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Eintritt Toftet 25 Cents 
tie En 

Am Tommenden Freitag hält der Werein 
im Erzeijior:Parf an Irving Park Blvd, die 
Einführung jeiner neuen Beamten ab, wos 
zu Freunde freundlichft eingeladen find. Der 
Eintritt ift frei. Das Unterhaltungspros 
gramm, das u. U. au) ein großes Preistes 
gein aufweift, begiunt um 2 Uhr Nachmite 
tags. 

Der Shmwabenperein von Chi: 
cago feiert am Sonntag, dem 18., Montag, 
19., und Sonntag, dem 25. Auguft zum 30. 
Mal jein weit über die Stadtgrenzen hinaus 
befanntes Cannftatter Voltsfeft in Brands 
Park. Natürlich find dazu fchon die umfaf: 
fendften Vorbereitungen im Gange. Das 
Hauptaugenmerk ift auf die Unterhaltung der 

toßen und Heinen Gäfte gerichtet, um die 

rinfpaufen an den berjchiedenen, nie verfie- 

enden Duellen in angenehmer Weije auszus 

illen. €3 joll Niemand Rangeweile haben, 

dieje Aufgabe hat ji) das — * 
tomite von vornherein geftellt. Wer zu groß 
für Schaufel und Karuifell ift, fol im Thea: 
ter oder auf dem Tanzboden auf feine Rech: 
nung fommen, oder bei den Borftellungen 
der ‚berjhiedenen Künftler jich vergnügen, Die 
id) der Berein von überall her —* 
ft. — Unter jhattigen Bäumen, in der 

Nähe der mächtigen Fruchtſaule, laden Site 
nicht nur zumQAusruben ein, jondern aud zur 
fahmännifhen Weinprobe, der dann, je nad}: 
dem jie dußgefallen ift, eine Betellung im 
Großen folgen wird. So lautet das Pro: 
für den Mittag. Abends Be — 


a für das die Proben diefe 
ihren Unfang nehmen und zu denen 
bejonder8 die größeren und Heineren Kinder 


* 


J 
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Reinigung der Weſtſeite. 
Stadtrichter Sadler ift entfchloffen, alle un« 
lauteren Elemente zu vertreiben. 

Richter Frank P. Sadler vom Des- 
plaines Str.-Stabtgericht hat Anſtal⸗ 
ten, zur Abjchaffung der „Lepee“ ber 
Meftjeite getroffen und Schritte gegen 
die verrufenen Häufer und Lokale in 
DW. Deadifon, Green und Peoria Str. 
eingeleitet. Sein Einfchreiten gilt be- 
jonvers den Dirnen und den Rahm- 
eiß- und Zanzhallen der MWeitjeite, in 
denen Mädchen und Burfchen jugend» 
lichen Alters jeden Abend zufammen- 
fommen, 

„sch habe die verrufenen Heufer und 
lüderlihen Wänner und Frauenzim— 
mer befämpft, feitvem Richter Olfon 
mir dag Desplaines Str.-Stadtgericht 
zugemiefen hat,“ jagte der Richter. 
„Vielen von ihnen habe ich das Hand- 
merf gelegt, indem ich jie in’3 Ge- 
fängniß gejchict habe, aber e& fcheint, 
daß die Mehrzahl fich dag nicht hat 
zum warnenden Beifpiel dienen laffen. 
Sn den letten beiden Monaten habe ich 
wiederholt den Leveedijtrift. durch- 
ftreift und da3 Uebel in vollem Gange 
gefunden. Eine Anzahl Yrauenzim- 
mer geht auf der Straße ihrem Ge: 
mwerbe nad... Auch habe ich gefunden, 
daß menn ein Lokal gejchlofjen wird, 
andere Perfonen es mieber öffnen. 
Die einzige Möglichkeit, diefe Buben 
zu chließen, jcheint in der Mithilfe der 
Hausbefiter und der Gejchäftsleute 
der Weſtſeite zu liegen. 

„Wenn die Hausbefiker ihre Häufer 
nicht mehr an folche Zeute vermiethen 
mürden, jo würde e3 nicht lange dgu= 
ern, bi3 fie au8 der Gegend verjchiwun- 
ben wären. ch habe die Abficht, eine 
Verfammlung aller Hıuäbefiger und 
Gejchäftsleute des Madifon Str.-Di- 
ftrift3 einzuberufen und ihnen die 
Sade vorzulegen. E3 märe in ih: 
tem eigenen Syntereffe, einen folchen 
Plan anzunehmen, denn e3 würde da= 
durch eine beffere Klaffe von Miethern 
in die Gegend gebracht, und das Ge- 
Thäaft würde jich heben. Neulich ſprach 
ich mit einem großen Gefchäftsmann 
bon W. Madifon Str., und er billigte 
fofort meinen Plan. Er fagte, die Ge- 
Thäfte gingen deshalb nicht fo qut, mie 
fie gehen fönnten,.. weil viele Frauen, 
die bei ihm kaufen würden, fich fcheu- 
ten, in einer folhen Nahhbarfchaft ge- 
fehen zu werben.“ 

Der Richter will auch die Geiftlichen 
des Meftfeite-Diftritt3 auffuchen und 
fie bitten, ihm bei feinen Bemühungen 
behilflih zu fein. Auch gegen bie 
„Shop Suey“-Speifehäufer, Obftlä- 
den und Ianzhallen will er vorgehen. 

„Solche Pläbe,“ fagte er, „mo jun 
gen Mädchen und Burfchen, die den 
Kinderfchuhen noch nicht entwachfen 
find, gejtattet wird, jeden Abend bis 
zum frühen Morgen zufammenzufom= 
men, müffen verfchwinden. Objtläden 
und Tanzhallen find die Wurzeln der 
Levee. In ihnen erhält die Jugend den 
eriten Unterricht im Lafter und Ver- 
brechen. sch habe die Polizei -angemie- 
fen; den-Aufenthalt von Mädchen und 
Burfchen in folchen Lokalen nicht zu 
dulden. 

— — —— — — 


Etreit um die Mutter, 


Kinder fämpfen darum, wer ihre Pflege 
übernehmen foll, 


Sohn und Margarethe Hunnemann, 
22 Lincoln Ave., erſuchten geßern Rich— 
ter Smiley vom Countygericht, ſie zu 
Pflegern ihrer Mutter, Frau Marga— 
rethe Hunnemann, die ſich in einer 
Irrenanſtalt befindet, zu ernennen. 
Ihr Schwager, F. E. Healy, Präſident 
der „Illinois Electric Co.“, der gegen—⸗ 
wärtig für Frau Hunnemann ſorgt, 
bekämpfte den Antrag, da die Antrag— 
ſteller nicht in der Lage ſeien, in aus— 
reichender Weiſe für die Kranke zu ſor— 
gen. Sie befindet ſich im Lake Geneva 
Sanatorium des Dr. King, wohin ſie 
im letzten September gebracht wurde, 
zehn Tage ehe Countyrichter Houſton 
ſie für geiſteskrank erklärte und der 
Irrenanſtalt in Dunning überwies. 
Herr Healy behauptet, er habe Frau 
Hunnemann auf Erſuchen ſeiner Frau 
nach der Anſtalt überführen laſſen. Er 
habe mit ſeinen Verwandten keine 
Rückſprache genommen, da ſie nie et— 
was für die Mutter gethan hätten, 
während er ſie ſieben Jahre lang un— 
terſtützt habe. Außerdem glaube er 
nicht, daß ihr Sohn John bei ſeinen 
Vermögensverhältniſſen der Mutter 
die Pflege angedeihen laſſen könne, 
melche fie jegt erhalte. Richter Smiley 
verſchob die Entjheidung bis Dienz- 
tag. — 

— —— — 


Aus den Staditgerichten. 


Sangesluſtige Jünglinge kommen mit einem 
blauen Auge davon. 

Fünf junge Leute, die beſchuldigt 
waren, im Humboldt Park am Freitag 
Abend das ſchöne Geſchlecht beläſtigt 
zu haben, hatten fich geitern Nachmit- 
tag bor Stadtrichter Scovel im Ge- 
rihtshof an der W. Chicago Ape. zu 
verantworten. Sie entjchuldigten fich, 
daß fie nur gelungen hätten, nicht aber 
mit den Mädchen anzubändeln verfucht 
hätten, und famen mit der Warnung 
davon, fünftig dad Gingen in ben 
Parks zu unterlaffen. Die Angeklag- 
ten waren: David Ohas, RoyBrufton, 
BVeter Peterfon, Albert Giles und 
Louis Larfon. E 

Schnapphähne vor dem Richter. 

Auf einer Schmwurgerichtävnerhand- 
lung bejtanden geftern John Martin 
und Martin Donovan, die fich im Ge- 
richtshofe Stadtrichter Crowes an ber 


Harrifon Str., wegen Beraubung des 


45 Jahre alten Auguſt L. Egertuſch 
von Rhinelander, Wis. zu veraniwor⸗ 
ten hatten. Sie waren von Geheimpo⸗ 
liziſten überraſcht worden, wie ſie ih— 
rem Opfer die Taſchen durchſuchten, 
und wurden nach kurzer Jagd dingfeſt 
gemacht. Der Fall wird im Kriminal⸗ 
gericht zur Verhandlung kommen. 
— ·· — 


Gelet Die „Abendpofte, 


| Jahre 
| Wright, 142 Fullerton XUbe., 
| der Elpbourne Ae.-Linie 
if. Er erlitt Verlegungen an der rech- 


Yagd auf Kraftwagen. 


Polizeihef von Willmette wird dabei beis 
nahe überfahren. 


Beinahe überfahren murbe geftern 
Edward Sieber, der Chef der Ortöpo- 
lizei von Wilmette, als er den Verjuc 
machte, an der Late Abe. einen mit 
tafender Gefhmwindigfeit dahinjaufen- 
den Kraftwagen zum Halten zu veran- 
laffen, nachdem ihm einer feiner Unter- 
gebenen ein Zeichen gegeben hatte, daß 
ber Lenfer die vom neuen Staatäge- 
ſetz feſtgeſetzte Geſchwindigkeit bedeu— 
tend überſchreite. Der Polizeichef hatte 
mit der Ortspolizei an der Lake Ave. 
Poſten gefaßt, und jeder Kraftwagen 
wurde auf's Korn genommen, um zu 
ſehen, ob er etwa das neue Geſetz miß— 
achte. Auf das Signal eines ſeiner 
Untergebenen hin ſtellte ſich der Poli— 
zeichef gerade vor den heranſauſenden 
Kraftwagen und hob ſeinen Knüppel 
als Zeichen, 
ſolle. Der Lenker kehrte ſich nicht da— 
ran, ſondern fuhr mit großer Ge— 
ſchwindigkeit an ihm vorbei und hätte 
ihn beinahe überfahren. Trotzdem der 
Polizeichef eine große Scheibe, die zum 
Schutz des Lenkers angebracht war, 
mit ſeinem Knüppel einſchlug, brachte 
dieſer den Wagen nicht zum Halten. 
Dies war ſeit dem Inkrafttreten des 
neuen Geſetzes der erſte Verſuch der 
Polizei von Wilmette, gegen Kraftwa— 
genfahrer vorzugehen. 


Böhmiſches Siedlerfeſt. 


Medaillen wurden dabei an die älteſten 
Theilnehmer vertheilt. 


Unter zahlreicher Betheiligung fand 
geſtern in Preglers Grove das jährliche 
Pitnik der alten böhmiſchen Anſiedler 
ſtatt. Kapitän E. R. Lewis und Herr 
Al. Palda hielten bei dieſer Gelegen— 
heit Anſprachen. Erſtgenannter gab in 
ſeiner Rede einen kurzen Ueberblick der 
Geſchichte Chicagos von dem Bau des 
erſten Fort Dearborn an bis auf die 
Jetztzeit, während HerrPalda ſich vor: 
nehmlich mit der Böhmenkolonie und 
deren Anwachſen und jetziger Bedeu— 
tung befaßte. Als älteſte, auf dem Feſt 
anweſende böhmiſche Anſiedler wur— 
den Larry Kakuska und Katerina 
Waltz mit goldenen Medaillen ausge— 
zeichnet. Sie ſind beide im Jahre 1852 
aus ihrer Heimath nach Chicago ge— 
fommen. Ebenfall3 goldene Medaillen 
erhielten %. Garmafin und Frau E. 
Legrog, zufammen 154 Jahre zählend, 
die fid als ältejtes Paar auf dem 
Tanzboden im Kreife drehten. 


— — [—— —— — 


Wiederhergeſtellt. 


Senator Freylinghanſer von New Jerſey 
reiſt nach Hauſe. 


Nach einem Krankenlager von mehr 
als einem Monat im Auditorium 
Annex-Hotel reiſte geſtern Senator J. 


| ©. Freylinghaufer, Bewerber um das 


Umt des Gouperneurs von Nem er: 
fey, nach feinem Wohnort Summer: 
pille, N. %:, ab. Senator FFreyling- 
baufer fam am 10. Juni nad) Chicago 
und erfrantte gleich darauf an Blind- 
darm-Entzündung. Sein Zuftand mar 
fo bedentlih, dat die Arbeiten an dem 
neuen Anbau des Hotel3” eingeftellt 
werden mußten, um den Kranfen nicht 
durch das Geräufch zu beläftigen. Erft 
geitern war der Senator imjtande, das 
Bett zu verlaffen. Daß er Schon jeht 
abgereijt ijt, wird mit der Nothmen- 
bigfeit feiner Anmwefenheit auf dem 
Schauplaß des bevorjtehenden Wahl- 
feldzuges erklärt. 


Geridhtsferien. 


Die höheren Gerichtshöfe haben ge= 
ftern ihre Ferien begonnen, und die beis 
den Abtheilungen des Appellhofs mer=- 
den ihre Situngen nicht vor dem er= 
ften Montag im Dftober wieder aufs 


ı nehmen. $m Stperior-Gericht und im 


Kreisgericht werden Dringlichkeitsſa— 


| chen in der Zmifchenzeit abmechjelnd 


bon einzelnen Richtern erledigt werden. 
Sämmtliche Gerichtälofale werden bor 
Ablauf der Ferien nach dem neuen 
Eountngebäude verlegt werben. 
| 


Verhandlung verfhoben. 


Der neunzehnjährige Charles Murs 
ray, der am Freitag Abend vom Polis 
ziten Mangan ermwifcht wurde, als er 
mit Sachen im Werthe von $50 bie 
Wohnung der Frau EC. M. Knapp, 
3908 Late Une., verließ, wurde geftern 
Stadtrichter Marmell im Gerichtähofe 
an ver 35. Straße vorgeführt, doch 
wurde die Verhandlung auf Montag 
berjchoben. Die Polizei ift der An— 
ficht, daß er no andere Miffethaten 
auf dem Kerbholz hat, die fie unterfu= 
hen will. Mangan hatte feine Tyeit- 
nahme der Wachfamkeit der zmölfjäh- 
rigen Helene Barnicle zu verdanfen, 
welche die Polizei auf ihn aufmerffam 
machte. 

— 


Straßenbahnunfall, 


3mifchen zmei Straßenbahnmwagen 
eingequetfcht wurde geitern ber 35 
alte MWagenführer Charles 
der an 


beſchäftigt 


ten Hüfte und am linken Knöchel und 
wurde nach dem Hoſpital der Alexia— 
ner⸗Brüder überführt. 

— — —ñ— —ñ— — 


Wollen ſich zuſammenſchließen. 


Mehr als zwanzig frühere Einwoh— 
ner von Stephenſon County, Ill., tra⸗ 
ten aeftern Nachmittag im Palmer 
Houfe zufammen in der Abficht, fich 
in einer Bereinigung zufammenzu- 
fließen. Die Befürworter des Plans 
fhlagen vor, jährlihe Zufammen- 
fünfte au balten und fich der Ber- 


‚einiqung alter Anfiedler anzufließen. 
:€3 murbe geftern bejchlofien, bie 


nächfte Berfammlung am Samitag, 
ben 27. Juli, im Palmer Houfe abzu- 
halten, in der die Bereinigung gegrün- 
det werben fol, ; 


daß der Wagen halten 


Balement:Baragaıns 


China Sugar u. Creamers, 15c 
50c, 75c Gummihandfchube, 25c 
Tail. weiße WaihSuits, 3.95 
French Drefjes für Kinder, 98c 
Battenberg Doilties, zu 6c 
25e Nagel- u. Zahnbürft. 15c 


50 4:in:Hand Tiesg, 22 


75c Korfjet?, Supporter, 4öc 
50c Mull Hüte für Babies, 19c 
1.25 u. $1_LownWaiftd, 79 
Beah-Hüte für Damen, 21c 
1.35 lange weiße Kimonos, 75c 
Reiter v. weißen Stoffen, Yd. Sc 
Cream Badehandtücher, 6 


Damaſt Uph. Sauares, 81 
Reſter von Z0c Cretons, Yd. 10c 
1.25 und 150 Hammod3, Yöc 

Stranßfedern, alle Farb., 65c 

Einz. Partie f'cy Blumen, de 


New. College Girl Bilder, 15c 


Grlitt Brandiwunden. 
Wollte feine frau retten und Fam felbft in 
£ebensgefahr. 


Walter Allet fand geftern feine 


| Wohnung, 306 W. Congreß Str., in 


| Ylammen und ftürzte hinein, um jeine 


| frante und Hilflofe Frau zu retten. 
ı Seht liegt er im Countyhofpital, mo 


| die Uerzte fich bemühen, fein Augen- 
| licht zu retten. An Armen und Hän- 
| ben hat er fehwere Brandiwunden und 
ı fein Haar ift verfengt, doch haben die 
Aerzte Hoffnung, ihn vollitändig mie- 
berherzuitellen. Seine rau murde 
unverfehrt gerettet. Ullet erlitt die 
| Brandivunden, indem er das Feuer auf 
| einem Ieppih und an Vorhängen in 
| ber Nähe bes DVettes Löfchte, in dem 
feine Frau an Lungenentzündung er- 
trantt lag. Obwohl verwundet und 
geblendet und faft bewußtlos, trug er 
| bie Krante aus dem Zimmer. Sie 
wurde dann bon freunden aufgenom- 
men. Alets Wohnung ift im zmweiten 
Stod, unter ihr befindet fi eine 
Schmiedemwerkftatt. Das Feuer murde 
wahrjcheinlich Durch Funken verurfacht, 
die duch eine fchabhafte Stelle im 
Schornitein in frau Allets Zimmer 
| gelangten. Durh den das Zimmer 
ı füllenden Rauch wurde fie auf den 
| Brand aufmerffam; hätte nicht zum 
| Glüd eine Nachbarin, die fie befucht 
hatte, das Fenſter offen gelaſſen, fo 
| wäre fie erftidt. ke rief um Hilfe, 
aber Niemand hörte fie, und ala Allet 
in’3 Zimmer eilte, hatten die Flammen 
| bereits bie Wand und die Vorhänge 
am Fenſter neben dem Bett erreicht. 
Allet, ein Fuhrmann, kehrte von feiner 
Arbeit heim und fah fchon von der 
‚ Straße aus die Yylammen. Er eilte 
ı hinauf, riß die Vorhänge ab und ver- 
Juchte, daS Feuer auf dem Teppich mit 
den bloßen Händen auszubrüden. Der 
Schmerz wurde unerträglich, fo nahm 
er feine Frau in die Arme und trug 
fie auf den Flur, wo andere Hausbe— 
mohner ihm Hilfe leifteten und Frau 
AUllet in eine andere Wohnung fchaff- 
ten. Ein Urzt, den man holte, fagte, 
daß der Kranken der ausgeftandene 
Schreck nicht viel fchaden dürfte. 


—.—— 
Ein höflider Neger. 


Er fteht im Derdadhte, aus einer Börfe 
$135 entwendet zu haben. 


Auf einen höflichen Farbigen, der im 
Verdacht jteht, aus einer Geldbörfe, die 
er gejtern an der Davis Str. und dem 
See gefunden hatte, $135 entwendet zu 

ı haben, fahndet die Polizei von Evan= 
fton. Frau H. €. Wallace, 1322 Maple 
Ube., hatte auf dem Pier an der Dapis 
Str. gejejfen und ihre Geldbörfe ver- 
loren. Sie merkte den Verluft erft, ala 
fie nach Haufe zurücfgefehrt war, und 
begab jich fofort nach dem Pier zurüd. 
Ein qutgefleideter Neger kam ihr ent- 
gegen und gab ihr die Börfe zurücf mit 
der Bemerkung, daß er erwartet habe, 
fie merde zurüdfommen. Als fie nad 
Haufe fam, fand fie die Börfe leer. Sie 
benadrichtigte die Polizei, die fich ſo— 
fort nad dem Neger auf die Suche 
machte. Er mar freilich verfchwunden. 


————— >... —_. 


Dem Tode nahe? 


Die erite Frau pon Michael E. Me- 
Donald, von der ex fich jcheibden lieh, 
um feine gegenwärtige Gattin zu hei- 
tathen, die befanntli Webſter ©. 
uerin erfhojfen hat, befindet fich in 
Chicago und fol McDonald gejtern 
im &t. Antonius-Hofpital einen Be- 
fucd abgeftattet haben. Wie verlautet, 
kam fie auf die telegraphifche Nachricht 
bon Sem Nerfey hierher, dak Me- 
Doncid dem Tode nahe jei. Nach Aus— 
fagr eines Anmalt3 jchmwebt noch eine 
Yorderung gegen McDonald, und fie 

‚ Joll in der Abficht gefommen fein, ihn 
dazu zu bewegen, die Begleichung die- 
fer Forderung dur eine lebtmwillige 
Verfügung anzuordnen. 

— —— 


Abgeſchoben. 


Der 32 Jahre alte James Lavine, 
der am Freitag, mie berichtet, in dem 
| Bfandleihgeihäft von Hulda Cohen, 
| 295 Clark Str., verhaftet wurde, ift 
gejtern einem Polizeibeamten von Aus 
tora ausgeliefert worden. Gr geitand, 
dort einen Einbrud in die Wohnung 
bon ®. ©. Tyrazier verübt und Silber- 
geräth geftohlen zu haben. Als er die- 
fes in dem Pfanbleihgefchäft zu Geld 
n mollte, fhöpfte die Bejtkerin 


mache 
Verbot und Denadrihtigte bie Pol 


Mottoes in Wafferfarben, 25€ 
15c gemufterte Zamna, Yard % 


Reit. v. weich. 25e Naini., 9e 
50 Seid. Warp Waidhit., 18c 


Kleiderftoffe-Refter, per Yb. 25c 
Eorjet Coverd, Lace Front, 75c 
6 Rog. platt. Theelöffel, 60€ 
5-3. geitr. u. BlaidBand, 10c 


Beſchmutzte Stickereien, Yard Ze 
50c Ledergürtel f. Männer, 2öc 


Zaffeta u. LisleHandid., 1de 
Weite Waifts, 15 Farc., 79 


95c für Lamn Waifts, bis 3u $2 
3.95 und 4.50 Net Waifts, 2.75 


Spitzenb. ſchwarzeWaiſts, 81 
756 Männerhemden, zu Me 


Schwerer ſchott. Damaſt, b80 
1.50 ruffled Net Gardinen, 81 


84 ſeid. Unterröcke, zu 2.95 
75e u. 1.25 ung. Hüte, 25€ 


24300. Raratol Suit Cafes 1.85 


Die engliide Bühne, 


College Theater — Die &e- 
ſchäftsleitung dieſes ebenſo hübſchen 
wie für Bewohner der Nord» und ber 
Norbmeitfeite bequem gelegenen Thea= 
ters zeigt für diefe Woche die Operette 
„La Mascotte“ zur Aufführung an, 
und zwar mit folgender Bejegung ber 
Hauptpartien: „Lorenzo“, George Her⸗ 
bert: „srreberid“, Arthur Vogelfang; 
„Rocco“, James Durand; „Pippo“, 
Trantiygn For; „Matheo“, George 
Nathanfon; „Der Sergeant“, Harth 
Stones; „Bettina“, Elinore Jenkins; 
„Prinzeffin Fiametta“, Edna Ereup; 
„Anaelo“, Elaine Frohman; „Pietro“, 
Kate Campbell. Die Spielleitung liegt 
in den Händen ban Herrn Herbert, 
während das Amt des Kapellmeifterd 
Herr Riley, früher La Salle Theater, 


berfieht. 

Buſh Temple — Hier flieht 
für diefe Woche das hiftorifhe Schau- 
Ipiel „Du Barry“ auf dem Spielplan, - 
das in den Ber. Staaten zuerft mit 
Srrau Leslie in der Yitelrolle gegeben 
worden ift und aufjehenerregend ges 
wirkt hat. In Frl. Montgomery Hat 
bei den bevorjtehenden Aufführungen ; 
die befagte Partie eine Darftellerin, , 
die an fchaufpielerifcher Begabung ; 
mindeiten® nicht hinter Yrau Carter 
zurüdfteht, mährend fie diefer in Be— 
zug auf Neiz der Erfcheinung meit 
überlegen ift. Mit der nächiten Woche 
gelangt die Spielzeit im „Temple“ 
zum Abſchluß: aegeben mird in ber 
lebten Woche „Salome“, das Wilbe’fche 
Stück, welches der vielgenannten 
Strauß'ſchen Oper zu Grunde liegt. 

Whitney.⸗ESchon über 150 Mal 
ift hier, vor faft regelmäßig ausber- 
fauftem Haufe — das Theater ift be= 


fanntlich die alte Steinway Halle an; — ° 


der Van Buren Straße — das vor⸗ 
züglich ausgeſtattete und auch in jeder 
anderen Hinſicht unterhaltende Sing⸗ 
ſpiel „A Knight for a Day“ gegeben 
worden, und das Intereſſe des Publi- 
kus für das Stück iſt eher in der Zu⸗, 
als in der Abnahme begriffen. Unter⸗ 
nehmer Whitney wird das Stück kom⸗ 
menden Winter in London zur Aufs 
führung bringen laffen und fraglos 
auch dort durchichlagende Erfolge da. 
mit erzielen. A 

Illinois. — „Ihe Man of the: 
Hour“, Broadhurfts flott gezeichnetes 
Bild aus der zeitgenöffifchen Munizi- 
palpolitif, wird am fommenden Sam= 
jtag hier zum Hundertiten Male gege- 
ben werden. Das PBublitum befundet 
nad tie vor ein lebhaftes Jntereffe für 
da3 Stüd, und wer an einem beitimm- 
ten Tage einer BVorftellung beizumoh- 
nen wünfcht, muß fich rechtzeitig einen 
Siß fihern, falls er nicht bie Enttäu« 
fchung erleben will, an ber Kaffe ab- 
geiviefen zu merben. 

Garrid. — Unter dem nicht eben 
glücklich gewählten Titel „Ihe Boys of 
Company B“ hat Frau Rider Young 
einen überaus amüfanten Schmanf“ 
verfaßt. Nad Barrymore, der barin 
eine fehr dantbare Bonvivant-Rolle 
(Tony Allen) jpielt, bemeift durch be- 
ren treffliche Wiedergabe, daß von bem 
Talent feines berühmten Dheims John 
Drem ein gut Stüd auf ihn überfoms» 
men ift. 

Powers’ — Frl. Rofe Stahl 
darf fich zu dem Glüdsfall gratuliren, - 
der fie zu der Trägerin der Hauptrolle 
eine zugfräftigen Stüdes gemacht hat, 
in dem fie fich nur ungefünftelt zu ge- 
ben braudt, mie fie if. Ihre Partie 
in „Ihe Chorus Lady“ paßt ihr, als 


wäre fie für fie zugeichnitten, und fie - # 


weiß fie zur Geltung zu bringen, baß 
e3 eine Art bat. 

Eolonial. — „Bremfler3 Mil 
lions“ erfüllt durch die gewaltige Zug: 
fraft, die e3 andauernd ausübt, die 
Hoffnungen, welche die Unternehmer‘ 
darauf gejegt haben, in vollem Mabe: 
Edward Abeles und die übrigen Irär 
ger der größeren Rollen bes Stüde = 
zeiaen fich den ihnen zugefallenen Auf" ° 
gaben durchaus gewachien, unb die = 
brillante technifche Ausftattung mil 


ihren verblüffenden Bühneneffelten 
thut das Uebrige. 


— Boshafte Ablehnung — Wer ifl 
denn die Dame dort oben an ber Tas 
fel, meine Gnäbdigfte, die den flazfe: 
Appetit entwidelt?* — „Eine Millio 
närätodhter, bie Sie zu erobern fuche 
follten, Herr Dottor!— Das tft mo 


——— Eine Feſtung die 
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Sthlimme Erfahrung. 


Ein vom 12. Suli datirtes, aber erft 
Am vergangenen Freitag der Deffent- 
lichkeit übergebenes Rundfchreiben des 


neuen Präfidenten der „Nem York 
— se lichte fürzlich recht intereffante Zahlen 


Life” Verficherungsgefelfchaft an die 


olizeninhaber gibt im Anhang bie | ’ 
ee 3 DE en | unb «Snbuftrie, (8 mutben babet bes 


erite amtliche und zunerläffige, wenn 
auch leider nicht eingehende Auskunft 
über das Ergebniß der im Herbſt letz— 
ten Jahres ſtattgefundenen Direktoren⸗ 
wahl der Geſellſchaft. 


J 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


! gerechter 


Geſetzgebung gegen bie 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften bei⸗ 
zutragen, ein williges Ohr ſchenken. 
Sie werden vielleicht ſo weit gehen, 
ihm ihre Unterſtützung in der Be— 
kämpfung jeglicher neuen Ver— 
ſicherungsgeſetzgebung, gleich viel, ob 
ungerecht oder nicht, zuzugeloben, und 
man wird ihnen das gar nicht ſo ſehr 


verdenken können. Denn es will wirk—⸗ 


lich ſo ſcheinen, als ob, ſo oder ſo, das 
Publikum und beſonders der „kleine 
Mann“, allemal das Suppenhuhn iſt 
oder das Opfer, aus deſſen Fell die 
Riemen geſchnitten werden. — — 


Holz und Wald. 
Das YBundeszenfusamt veröffent- 


über die amerifanifche Holzproduftion 


ı fonder3 drei Arten von Anlagen in 
ı Betracht gezogen, bezw. die „Holzindu= 
 ftrie“ wurde in drei große Unterklaffen 


Es heißt da, 


die „Stimmzettel“ ſeien den Wahl- 


inſpektoren am 18. Dezember 1906 
übergeben worden; dieſe hätten das 
Votum gehörig durchgeſehen und ge— 


ſichtet und das Ergebniß der Geſell— 
ſchaft am 15. Juni 1907 zugeſtellt. 
Der Ausweis der Inſpektoren zeige, 
dat „über 400,000 Stimmzettel ab⸗ 
türlich das Produkt der einen dasRoh⸗ 


gegeben wurden, von denen jedoch ſehr 
viele fehlerhaft geweſen ſeien.“ Das 


Durchſchnittsvotum habe ſich für das 
Adminiſtrationsticket“ auf 236,000, 
für das Oppofitionsticket auf 98,000 


geſtellt. Das iſt Alles, was über die 


Wahl geſagt wird. Präſident Kings— 
ley hat kein Wort der Erklärung für 
die lange Dauer der „Zählung“, noch zählt mit einem Geſammtkapital von 
fühlt er ſich bemüßigt, auch nur ein 5517,224, 118; einem Arbeiterheer von 
Mort zu fagen über den langen Streit | 404,626 Köpfen und einem Probuf- 


zwifchen ber 


PVolizeninhaberverbin- | tiongwerth von $580,022,690. 


eingetheilt, und zwar in „Holzfäller- 
lager“, „Sägemühlen“ und „Hobel- 
mühlen“. 


Wie für jede dieſer Klaſ- 


ſen“, werden für die Induſtrie als 
Ganzes Zahlen gegeben, da jedoch oft 


Holzfällerlager und Säge- und Hobel⸗ 
mühlen in einer Hand und noch öfter 
wenigſtens zwei dieſer Induſtrien mit 
einander verbunden ſind, (wobei na— 


material der anderen iſt), wird die 
Summe der Zahlen, die für jede der 
drei Klaſſen angegeben ſind, nicht mit 
den Zahlen für die Geſammtinduſtrie 
übereinſtimmen. 

Für die ganze Nutz- und Bauholz- 
induſtrie wurden 19,127 Anlagen ge— 


Das 


dung, bezw. deren Anwälten und verarbeiteie Material foftete $183,- 


Agenten und der Adminiftration, noch 


über die jehmeren Anklagen wegen uns | 


gehöriger Beeinfluffung von Polizen- 


gegen die Abminiftration der Gejell- 


| 
| 
\ 


786,210; die gezahlten Arbeitslöhne 
beliefen fich (im Jahre 1905, für das 


= | alfe diefe Zahlen gelten) auf $183,- 
inhabern, Fälfehung und Betrug, die | 021,519. Die Anlagen find weit ver- 


theilt über das ganze Land und im 


Ichaft erhoben wurden. Er geht über | Jahre 1905 fanden fich deren in je 
all das linangenehme mit Stilljchiwei= | dem Staate der Union, mit alleiniger 


gen hinweg, und e3 tirb jeher, fid} | Ausnahme Nord-Datotas. 
dem Eindrud zu entziehen, daß er | Bundesftaaten mar 


Alles, was von Seiten der Gejelichaft 


Sn neun 
die Produktion 
bon Bau- und Nubholz die herborra= 


gefehah, für recht und billig hält, und | gendfte Inbuftrie, in zmölf anderen 
jeine Abminiftration gegebenen Yalls | Staaten ftand fie an Wichtigkeit an 


und fofern fie es könnte, genau mieber 
ſo handeln würde. 

Diejenigen Polizeninhaber, die mit 
den Methoden der Adminiftration nicht 
einverstanden find, und wollen, daß 


| 


‘ 


zweiter Gtelle — die ſechs in ber 
Holzinduftrie führenden Staaten find 
MWafhington (Produktionswerth 849,⸗ 
572,512); Wistonfin ($44,395,766); 
Michigan ($40,569,335); Louifiana 


die Direftorenmwahl in diefer und den | ($35,192,374); Minnefota ($33,183,- 


anderen großen Lebensperficherung3- 
gejellfchaften etwas mehr fei alS eine 
leere Form, haben jich daher vielleicht 
gefreut, als fie gleichzeitig erfuhren, 
». na Gouperneur Hughes von Neo 
York am jelben Tage, da jener „Brief“ 
befannt gegeben wurde, die Bill unter- 
zeichnete, welche das lektjährige Nem 
Yorker DVerficherungsgefeg vervoll— 
fommnen und für ehrliche „Verfiches 
rungs⸗Wahlen“ ſorgen ſoll. Dieſes 
neueſte Verſicherungsgeſetz ſchreibt 
„amtliche Ballots“ vor, verbietet den 
Geſellſchaften die Verausgabung von 
Geldern zu Wahlzwecken, ausgenom— 
men behufs Deckung der unumgäng— 
lichen „legitimen“ Koſten und verfügt, 
daß kein Beamter, bezahlter Agent 
oder Angeſtellter der Geſellſchaften in 
der Zeit, die zwiſchen der Aufſtellung 
der Tickets (den Nominationen) und 
der Wahl liegt, während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden irgend einen Theil ſeiner Zeit 
verwenden ſoll zur Beeinfluſſung der 
Wahl in irgendwelcher Art. Das neue 
Geſetz ſtellt alſo die Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaften gewiſſermaßen auf 
eine Stufe mit den politiſchen Par— 
teien, und ihre Beamten, Agenten uſw. 
auf etwa eine Stufe mit den politiſchen 
Angeſtellten, und das ſcheint recht ſo 
und angethan, den Direktorenwahlen 
zu mehr Ehrlichkeit zu verhelfen. Aber 
— was dabei für die Polizeninhaber 
herauskommen wird, ob dieſe bei dieſer 
neuen Machtbeſchränkung der „Admini⸗ 
ſtration“ gut fahren werden, das 
ſcheint noch ſehr die Frage. 
Man ſollte zwar meinen, darüber 
könne gar kein Zweifel obhalten, und 
noch vor Kurzem hätte wohl auch Nie⸗ 
mand ernſtlichen Zweifel gehegt. Jetzt 
dürfte das jedoch etwas anders ſein, 
und es mag thatfächlich Polizen- 
inhaber geben, die den Folgen biejer 
 neueften Reformgefeßgebung mit Sorge 
und Grauen entgegenjehen. Denn ber 
Bolizeninhaber hat gerade jeht mies 
ber einen jchmerzlichen Beweis befoms 
men, bat die Folgen von Reforms 
gejehgebung mindefteng ebenjo jeljtam 
find, wie die Wege der Vorſehung 
wunderbar. Derjelbe Tag, der bie 
- beiven beiprochenen Lebensverſiche⸗ 
 zungs-MNeuigfeiten jtellte, brachte auch 
bon Seiten der „Equitable” das Ein- 
geftändnig, daß die ben Polizene 
inbhabern unter dem fogenannten „Ton 
tine“-PBlan im laufenden Jahre ges 

biten Dividenden ganz bebeutend 
feiner find, al& die, welche im Vor⸗ 
jahre, in 1905 oder irgend einem 
Yahre ber lehten paar Jahrzehnte ges 
zahlt wurden. Der Dividendens 
ſchwund ſtellte ſich auf 13 Prozent, 
und das iſt Alles, was die Polizen⸗ 
inhaber der betreffenden Geſellſchaft 


—* ſoweit von ben großen Reformen, bie 


aus dem Riefenjtandal herborgingen, 
Hen! Sie haben jehr viel jchöne 


EN. orte zu hören befommen, e3 murbe 
ihnen die gemiffenhafteite Sparfam= 


feit, bie peinlichite Ehrlichkeit ufm. 
verfptochen, und das Bublitum weiß, 
J die Berbdienfte der Agenten ganz 
bedeutend befchnitten -murben und e3 
nit mehr möglich ift, den kleinſten 
Rabatt zu befommen. Wenn irgend 
eine Uenberung, fo durfte e3 eine Er- 
| ber Dividenden erwarten, und 
Nun bie ftarke Zufammenfhrumpfung! 
Da wird mohl Mandher beten 
en: „Kerr, bewabre mich vor ber 
em; unter der Korruption bin ich 
— — und nicht wenige wer⸗ 

pen, ber aan. bei Präfiben- 
Kingslep ‘vom ber „Ne Wort 
Theil zur Verhütung un- 


— 
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309), und Pennſylvanien ($31,642,- 
390). 

Die 12,494 „Holzfällerlager”, bie 
man in 1905 feftjtellte, arbeiteten zu= 
fammen mit einem Kapital von $90,- 
454,494; befchäftigten im Durchſchnitt 
146,596 Xeute, zahlten im ‘Jahre $66,- 
989,795 an Löhnen, verbrauchten 
Rohmaterial (alfo Holz „auf dem 
Stumpen“ oder „Wald“) im MWerthe 
bon $80,412,828 und „produzirten“ 
Maare zumMWerthe von $236,131,048. 
Nicht weniger ala 11,644, oder 93.2 
Prozent, der Holzfällerlager murben 
bon Sügemühlengefelfchaften oder 
-Befitern betrieben, der Reft von 6.8 
Prozent arbeitete unabhängig. Die 
verhältnigmäßig wenigen (inägefammt 
850) „unabhärgigen“ Holzfällerlager 
maren aber die größten: auf fie ent- 
fielen 22 Prozent des Gefammtfapi- 
tala; 20 Prozent der Arbeiter; 22 
Prozent der ausgezahlten Löhne; 10 
Prozent der Rohftofftoften und 14 
Prozent des Produftionsmwerthes. 

Die Zahl der Sägemühlen wird mit 
18,277 angegeben; ihr Kapital ftellte 
fid insgefammt auf $381,621,184; 
die Zahl ihrer Arbeiter auf 223,674, 
die jährliche Lohnzahlung auf $100,- 
510,891; die Koften ihres Rohmate- 
rial3 wurden auf $263,865,101 berech- 
net, und der Werth ihrer Produfte be= 
Ttef fih auf $491,525,662. In dieſer 
Induſtrie ſteht Wiskonſin an der 
Spitze, Waſhington kommt an zweiter 
Stelle, dann folgen Michigan, Loui— 
ſiana, Pennſylvanien uſp. Im Jahre 
1900 ſtand Michigan noch obenan, 
Wiskonſin ſtand an zweiter, Pennſyl⸗ 
vanien an dritter, Waſhington an 
ſechſter und Louiſiana an elfter 
Stelle. Die Größe, bezw. Leiſtungs— 
fähigkeit der einzelnen Mühlen hat ſich 
in den fünf Jahren 1900—1905 nicht 
menig gehoben; Sägemühlen, die jähr- 
fi) mehr als 1,000,000 fehnitten, 
machten in 1900 30.6, in 1905 33,3 
Prozent aus. 

Die Zahl der Hobelmühlen wird für 

1905 mit 9486 angegeben. Diefe hat 
ten zufammen $222,294,184 Kapital 
und 132,030 Arbeiter; fie verarbeite- 
ten Rohmaterial im Werthe von $273,- 
276,381 und produzirten „Waare” 
zum Werth von $404,650,282. In 
dieſer Induſtrie ſtand New York an 
eriter Stelle; dann famen Wistonfin, 
„Penna“, Minneſota, Illinois 
u, f. m. 
Der Werth des ſtehenden Nutzholzes 
hat in den lebten Jahren ftetig und 
bedeutend zugenommen. Der Durchs 
Thnittswerth von 1000 Fuß Nutholz 
(„Brettermaß“) aller Art auf bem 
Stamm jtieg für das ganze Land von 
$2.18 auf $2.59 — eine Preisfteige 
rund, imelche die Koften des Rohma= 
terial3 der Sägemüblen in 1905, bem 
Sabre 1900 gegenüber, um $11,472,: 
115 erhöhte und dem noch ftehenden 
Holz des Landes natürlth einen ents 
fprechend höheren Werth gab. Gelbft- 
verftändlich wat -bie Preisfteigerung 
für die verfchiedenen Holzarten ver- 
Tchteden groß, doch nahmen alle Nup- 
bolzarten daran theil. Die füdliche 
Gelbfichte ftieg im Werth von $1.12 
auf $1.68 (in 1905) für da8 Xaufend 
„Bretter- Fuß“; Weißfichte von $3.66 
auf $4.62; Kiefer von 77 Cents auf 
$1.05; Tanne bon $2.56 auf $3,51; 
Rothholz von $1.06 auf $1.55 und 
Cie von $3.18 auf $3.83, 

Wie ber Werth des ftehenden Hol- 
38, fo ftieg natürlich aud) ber Merth 
allen bearbeiteten Holzes, Das Pro- 


werben ihmen auch 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 21. Butt 1907. 


buft der Holzfällerlager, „Samlog3“ 
oder „Sägeftämme*, hat für die fünf 
Sabre zmwifchen 1900 und 1905 eine 


-Quantitätäzunahme von 10.7 Prozent 


— bon 25,279,702 taufend Fuß auf 
27,980,768 taufend Fuß aufzumeifen, 
feine Werthzunahme jtellt fich jedoch 
auf 32.2 Proz. — von $158,880,352 
auf $210,074,486. Am ahre 1905 
wurden 36,445,308 Eifenbahnjchiwel- 
len gehauen, gegen 22,524,640 i. X. 
1900 — Zunahme 61.8 PBroz.; ber 
Werth jtieg aber von $6,277,439 auf 
$12,410,793 — 97.8 Proz. Zunahme. 
Der Werth der einzelnen Schmelle 
ftieg bon 28 auf 34 Cents. Eine 


| 


ftetige Verkehr mit der Natur Bleibt 
felten oder nie ohne ftarfen Einfluß 
auf ben Menfchen. 


en 
Ein Schiedsgerichts⸗Triumph. 


Schön und lieblich iſt's, wenn Arbei— 
ter und Arbeitgeber einträchtig bei ein— 
ander wohnen. Wie das jetzt auf einem 
Felde der Arbeit der Fall iſt, von dem 
man ſonſt meiſt nur als von einer 
Stätte unendlichen Haders zu hören 
gewöhnt war, als dem Schauplatze 
verderblicher Ausſtände mit oft bluti— 
gen Kämpfen, hellem Aufruhr und ge— 
waltſamen Eigenthumszerſtörungen. 


ähnliche Steigerung der Produktion Gerade fünf Jahre iſt es her, daß der 


und Werthzunahme 


wird natürlich letzte ſolche Ausſtand dort im Gange 


auch für alle Produkte der Säge- und war und das ganze Land darunter zu 


Hobelmühlen feſtgeſtellt. Der Durch— 


leiden gehabt hat. Am 12. Mai 1902 


ſchnittspreis von Bauholz aller Art hatten gegen 150,000 Grubenarbeiter 
ſtieg von 811.14 in 1900 auf 8312.76 des pennſhlvaniſchen Harttohlengebie— 


in 1905; der von Gelbfichte von $8.59 
auf $10.10, Weißfichte von $12.72 


te3 auf Befehl ihres Verbandspräfi- 
denten Mitchell „zeitweilig“ die Arbeit 


auf $14.92, Kiefer von $8.67 auf | niedergelegt, melche „zeitweilige“ Ar- 


99.51, ZhHpreffe von $13.34 auf 
$17.50, Eicye von $14.02 auf $17.51; 
Pappel von $14.22 auf $18.90; 
Ahorn von $11.83 auf $14.94 ufw, 


* * 


Zu biefen Preisfteigerungen mirb 
gefagt, daß fie nicht fo fehr der Ab- 
nahme des Holzbeftandes des Landes 
zu danten find, al3 vielmehr der That- 
fache, daß die noch vorhandenen Wäl- 
der rajch aufgefauft und ihr Holzbe— 
ftand aus dem Markt genommen wird, 
und das ift wohl das Bemerkenswer— 
thejte an der ganzen Wrbeit. Den 
fahmännifchen Kennern der Sachlage 
wird e3 natürlich nicht? Neues jagen, 
dem großen Publitum dürfte es jedoch 
Aufflärung bringen über einen Irr— 
thum, der ziemlich verbreitet if. E3 
ift in den lehten Jahren, und zwar 
mit bollitem Recht, jo viel über Die 
MWaldverwüftung und das „Ichnelle 
Verſchwinden unſerer Wälder“ ge— 
ſagt worden, daß ziemlich allge— 
mein die Anſicht verbreitet iſt, Ameri— 
fa habe fo gut mie feine großen Wäl- 
der mehr, fei thatfächlich jetzt ſchon 
waldarım. So fhlimm ift’3 nun 
glüclichermeife noch lange nicht. Am 
Dergleihe zu früher find die Ber. 
Staaten heute zwar arm geworden an 
Wald, aber e3 ift darum doch noch ges 
nug Wald da, und wenn e& gelingt, 
weitere Maldverwüftung im Gtoßen 
zu berhüten und bie noch beftehenven 
Wälder zu erhalten, dann braucht 
Amerika für die Zukunft noch nichts 
zu befürchten. Ym demfelben kurzem 
Sate aber, der darauf aufmerffam 
macht, daß noch Holz genug da ilt, 
feet auh das Merfprechen, daß 
jenes aelingen wird, Menn die noch 
beftehenden Wälder fchnell aufge- 
fauft werden und ihr Holzbejtand 
aus dem Markte genommen wird, fo 
fann das nur heißen, daß man fie für 
die Zukunft aufipart, und nachdem 
man einmal fo weit — alfo zur Wald- 
teferbirung — gelommen ift, ijt’3 bi3 
zur MWalderhaltung durch gehörige 
Pflege nur noh ein verhältnigmäßig 
fleiner Schritt — ein Schritt, den 
man umfo leichter thun mwird, al3 von 
ber Bundesregierung in Yyorm des gu— 
ten Beifpiel3 und des Angebot? ber 
Mithilfe beftändige Aufforderung da= 
zu ausgeht. 


Die Bundesregierung, befonders 
das landwirthſchaftliche Departe= 
ment, läßt ſich's angelegen ſein, durch 
Flugſchriften und Veröffentlichungen 
aller Art auf die Nothwendigkeit der 
Erhaltung der Wälder und einer ver— 
nünftigen Forſtpflege hinzuweiſen und 
es klar zu machen, daß es geradezu na— 
tionale Pflicht eines Jeden iſt, mit da— 
hin zu wirken, und das wird ja wohl 
hier und da Eindruck machen und mit— 
helfen. Aber viel kräftigere Mithelfer 
dürften doch auch hier der perſönliche 
Vortheil und die Geſchäftsnothwendig⸗ 
keit ſein, und daß dieſe wenigſtens an— 
fangen zu erkennen, auf welcher Seite 
ihre Brotſchnitte gebuttert iſt, das zeigt 
eben jene kurze Bemerkung. Denn wenn 
die beſtehenden Wälder mehr und mehr 
aufgekauft werden, ſo ſind große Holz⸗ 
geſellſchaften und andere in Holz ma— 
chende oder viel Holz verbrauchende 
Korporationen oder Firmen, die ihre 
eigene Zukunft möglichſt ſicher ſtellen 
wollen, die Käufer. Wie groß die In— 
tereſſen ſind, denen die Walderhaltung 
ein Gebot der Selbſterhaltung iſt, das 
läßt ſich aus den oben wiedergegebenen 
Zahlen erſehen. 


Das lebende Geſchlecht wird wohl 
nicht mehr viel davon ſehen, aber es iſt 
möglich, daß ſchon unſere Kinder und 
wahrſcheinlich, daß unſere Enkel nicht 
mehr werden nach Deutſchland gehen 
müſſen, ein Stück „deutſchen Waldes“ 
zu ſehen. Sie werden das hier haben 
können, denn der wichtigſte Unterſchied 
zwiſchen dem deutſchen Wald und 
dem amerikaniſchen iſt Doch der, daß je- 
ner gepflegt und zugänglich, diefer 
wild und müft ift. Die MWaldpflege 
aber wird bald fommen und mit ihr 
noch etwas Anderes, da3 den Unter- 
fchied noch mehr ausgleichen und mit 
ber Zeit ganz verwifchen wird: Der 
Förfter und der Jäger und der Wilb- 
büter. 3 gibt heute nicht nur fehon 
ameritanifche Bundes- und Staatzför- 
fter und Oberförfter, vor furzem mwurbe 
auch der erfte Bundesjäger angeftellt, 
deſſen Aufgabe e3 ift, auf Raubzeug zu 
fahnden, und Wilbhüter gibt’3 fchon 
die fchmere Menge. Diefe Leute find 
alle noch neu im Dienft und ihre Be- 
rufe find, hierzulande, noch fo neu,daß 
fich eine Cigenart noch nicht herauabil- 
den konnte. Yene find, mie ihre Nach- 
baren aud, nüchterne amerikanifche 
Durhfchnittsmenfchen, bie mit feinem 
Förfter ober „Yaga” zu vergleichen 
dem guien Deutfchen eine Kräntung 
für die Lebteren bünfen würde, Aber 
mas nicht tft, mirb noch werben, Das 
reizvolle Ratein feines Berufs tird ber 
ameritanifche Förfter und Yäger bald 
genug lernen, die Naturanlage ift ja 
da, und die Liebe aum Beruf und aur 
Natur, die Urwüchſigkeit und Friſch⸗ 


* 
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beitseinſtellung dann zu einem der 
größten, unheilvollſten und langwierig— 
ſten Ausſtände ſich auswuchs, von 
denen die Geſchichte amerikaniſcher 
Arbeiterkämpfe erzählt. Völlig ein— 
geſtellt war der Betrieb der Hartkohlen—⸗ 
gruben, der bis dahin ungefähr ein 
Viertel der geſammten Kohlengewin— 
nung des Landes geliefert. Vieler— 
orten war Hartkohle überhaupt nicht 
mehr zu haben. Wo man noch davon 
kriegen konnte, mußte ſie mit ſchier 
unerſchwinglichen Preiſen (bis zu 825 
die Tonne) bezahlt werden. Große 
Induſtrien, die auf andere Feuerung 
nicht eingerichtet waren, ſahen wegen 
Mangels an Feuerungsmaterial auch 
ihrerſeits ſich genöthigt, den Betrieb 
einzuſtellen und ihre Arbeiter in der 
ſonſt geſchäftigſten Zeit des Jahres 
auf die Straße zu ſchicken. Die plötz— 
lich rieſig geſteigerte Nachfrage nach 
Weichkohlen führte zu Anforderungen, 
die trotz aller Anſtrengungen nicht be— 
friedigt werden konnten. Auch hier 
ſtiegen die Preiſe, theils naturgemäß, 
theils mit „freundlicher“ Nachhilfe der 
die Gelegenheit ausnützenden Gruben— 
beſitzer, bis ſchließlich eine wahre Koh— 


lennoth herrſchte im Lande, die an— 


geſichts des nun nahe bevorſtehenden 
a dad Alerfhlimmfte fürchten 
ieß. 

Auh auf dem Streikſchauplatze 
hatte die Lage fich immer gefährlicher 
gejtaltet. Hartnädig beharrten die 
Arbeiter auf den Forderungen, die fie 
gejtelt Hatten, ebenfo hartnädigq bes 
harrten bie Grubenbefiber bei ihrer Ab- 
lehrtung der Anfprüche, die jie für un 
erfüllbar erklärten. Vergeblich blieben 
alle Verfuche, die ftreitenden Barteien 
zur Annahme eines Schiedbägerichtd 
oder zu fonftigem Vergleiche zu bes 
megen, bi3 endlich Präfident Roofevelt 
die Rolle des DVermittler3 übernahm. 
Anfangs gleichfall3 zurückgewieſen, erſt 
bon den Grubenbefitern, dann bon 
den Urbeitervertretern, febte er fchließ- 
lich doch — als bereit? Die ganze penn= 
ſylvaniſche Staatsmiliz aufgeboten 
war nach dem Streikgebiet — die An— 
nahme eines Vorſchlages durch, der 
zunächſt Waffenſtillſtand, dann Wie— 
deraufnahme des Betriebes und end— 
lich Frieden bewirkte. Frieden durch 
Annahme des Entſcheides, welchen, 
nach gründlicher Unterſuchung aller 
Klagen und Gegenklagen, die vom 
Präſidenten ernannte unparteiiſche 
Schiedskommiſſion abgegeben hat. 
Am 14. Oktober 1902 wurden die 
Schiedskommiſſäre ernannt, am 27. 
Oktober begannen ſie ihre Arbeit, am 
21. März 1903 waren ſie in der Lage, 
ihre Entſcheidung zu verkünden, die 
auf drei Jahre in Kraft bleiben ſollte. 
* * * 


Wenige haben damals geglaubt, daß 
das getroffene Abkommen ſo lange ge— 
halten werden würde. Keine Partei 
war völlig zufrieden damit. Der 
Reibungspunkte blieben ſo viele, 
daß das böſe Feuer der Zwietracht 
jederzeit wieder zum Ausbruch kom— 
men konnte. Doch ſo begründet die 
Befürchtungen ſchienen, das Abkom—⸗ 
men ijt gehalten worden! Gehalten 
die ganzen drei Jahre. Und als bie 
drei Jahre um waren, ift es erneuert 
worden auf meitere drei Jahre. Und 
bat fich weiter bewährt, und die Be= 
ziehungen zmijchen Arbeitern und 
Arbeitgebern jind beffer und beiler ge> 
worden. Dermaßen, daß die auf 
Grund des Triebensvertrages eins 
geſetzte Einigungskommiſſion dieſer 
Tage zu berichten vermochte, daß Alles 
beigelegt iſt, was ihr im Laufe der 
Jahre an Streitigkeiten vorgetragen 
worden iſt, und zur Zeit nicht eine ein⸗ 
zige Klage oder Beſchwerde ihr vor— 
liegt. Nicht Eine Beſchwerde, wo mehr 
als 150,000 Arbeiter und eine Schaar 
„gieriger“ Körporationen mit einander 
zu thun haben, die früher aus dem 
Zank und Streit nicht haben heraus— 
kommen können. 

Wenn das kein Wunder iſt, ſo gibt's 
kein Wunder mehr. Faſt noch wun— 
derbarer als das Wunder ſelbſt iſt die 
Einfachheit des Mittels, das die Wun— 
derwirkung gehabt hat. Nichts weiter 
als die im Abkommen der Parteien 
enthaltene Beſtimmung: „Daß irgend⸗ 
welcher unter dem Kommiſſionsent—⸗ 
cheid ſich ergebender Streit, welcher 
nicht auf gewöhnlichem Wege beigelegt 
werden kann, zu verweiſen iſt an eine 
Einigungskommiſſion, aus ſechs Mit— 
gliedern beſtehend, von denen drei die 
Arbeiter und drei die Arbeitgeber ver⸗ 
treten. Kann dieſe Kommiſſion be— 
treffs irgend welcher Streitfrage zu 
keiner Einigung gelangen, ſo ſoll die 
Streitfrage einem, von den Kreisrich⸗ 
tern des 3. Gerichtskreiſes der Ver. 
Staaten zu ernennenden Unpartetifchen 
unterbreitet werben, befjen- Entjchei- 
dung als endgiltig anzunehmen ift.“ 
“That's all!” m Grunde alfo 
eigentlich nihtS meiter, al daß bie 
Parteien darauf verzichten, Nichter in 
eigener Sade zu fein. Keine 
re gerade ihren. 


de das Recht ber 


— 


vorkommenden Streitigkeiten die Par⸗ 
teien durch ihre Vertreter auf dem 
Fuße der Gleichberechtigung mil ein⸗ 
ander verhandeln und ſich zu *— 
verſuchen. Und wo ſie ſich nicht ſelber 
einigen fünnen, nicht mit den Köpfen 
aneinander rennen, jondern den Streit 
einem unparteiifchen Richter vortragen 
und beffen Urtheil fich unterwerfen. 
Wie die Einigungstommiflion be= 
richtet, ijt fie in ber Zeit ihres Be— 
ftehens in imsgefammt 159 Streitfäl- 
len angerufen worden. 132 davon hat 
fie felber erledigt, die anderen 27 wur= 
den dem linparteiifchen übermiejen. 
Ermähnt wird auch, daß die Anrufung 
158 Dial von den Arbeitgebern erfolgte 
und nur 1 Mal don Seiten de3 Arbei- 
terbundes. Wonach zu ſchließen, daß 
die Arbeiter entweder ſo viel fried— 
fertigeren und ſanftmüthigeren Ge— 


müthes ſind als die Arbeitgeber; ober | 


aber, fall3 das nicht glaubwürdig 
[eint, die Verftöhe gegen das Abfom- 
men bäufiger waren auf Seiten ber 
Arbeiter, al3 auf Seiten der Arbeit- 
geber: mas fich erflären ließe aus ber 
fo viel größeren Zahl der Arbeiter. 
Uebrigen? mar die Gefammtzahl er- 
hobener Klagen und VBefchmerden viel» 
fach größer, als die Zahl berer, die 
vor die Kommifjion gelangt find. Yn 
der Klaffe von Fällen, melche erledigt 
wurden ohne Zuziehung der Kommil- 
fion, find die Arbeiter mit 146 Klagen 
vertreten; ungefähr 13 Mal jo groß 
ift die Zahl der Arbeitgeberklagen. 
* * * 


Doch iſt es ſchließlich nebenſächlich, 
wer am meiſten geklagt hat oder am 
meiſten Urſache hatte zu klagen. Die 
Hauptſache iſt und das Erfreuliche, 
daß alle Klagen, alle Beſchwerden und 
Streitigkeiten friedlich beigelegt mor= 
den find. Yrieblich, ob auch die Ent— 
Iheidungen nicht immer allfeit3 befrie- 
digend fein fonnten. Kein Richter fann 
Kläger und Verflagten befriedigen, 
wenn der Eine die8 und ber Andere 
das Gegentheil will. Recht geben kann 
er nur Einem. Läuft die Entjcheidung 
auf einen Vergleich hinaus, jo find oft 
Beide unzufrieden. Das liegt in der 
Natur der Sade, und wenn’s ein Feb 
ler ift, jo ift’3 ein Fehler, den das Ar= 
beitergeriht— das Schieb3- oder Einis 
gungägeriht — gemein hat mit allen 
anderen Gerichten. Waren die Arbei- 
tergerichte bisher zumeift ein Yehl- 
fchlag, fo war da3 nicht ihre Schuld, 
fondern die Schul) lag daran, daß die 
unterlegene Partei fich der ihr ungün- 
ftigen Entfeheibung nicht unterwarf, 
und zur Unterwerfung nicht gezwun— 
gen werden konnte, Andere Gerichte ha= 
ben die Macht, ihren Urtheilen Gehor= 
fam zu verfchaffen, das Arbeitergericht 
ift auf freiwillige Unterwerfung ange= 
mwiefen. 

Daß eine foldhe Unterwerfung er= 
folgt ift und fomit dag Schieb3verfah- 
ren fich bemährt hat, lange Jahre hin 
durch ohne Unterbrehung und ohne 
Anfehtung, auf einem Xrbeitsfelbe 
wie dem der Grubenarbeiter, two wegen 
der großen Anzahl der Arbeiter, wegen 
ber verjchiebenartigen Arbeitsperhält- 
niffe in den verfchtedenen Gruben und 
aus noch andbermeitigen Gründen bie 
Gelegenheit zu Streitigkeiten und Zer— 
mwürfniffen vielleicht größer unb bie 
Erhaltung guter Beziehungen zwifchen 
Arbeitgebern und Arbeitern jchmwieri- 
ger ift al3 in jedem anderen Gemerbe: 
daß in folchem Falle, überdies bei dem 
NebeneinandersArbeiten von Gemert- 
fchaftlern und Nichtgemerkfchaftlern, 
das Schiedsfyitem fich bewähren fonn= 
te, jo wie es fich bewährt hat, ift ein 
Triumph des fhiedsgerichtlichen Ber: 
fahren, auf den jelbit bie 
Haager Friedenzfonvention fi et- 
mas einbilden fönnte.e Was un 
ter folhen PBerhältniffen nicht un 
möglib mar, ift nirgends, unmög- 
lich. Was hier erreicht worden ift, die 
Sicherung des Frieden? und guten 
Einvernehmens und Schuß gegen 
Untedt und Willtür, fann allenthal- 
ben erreicht werben. Sofern nur der 
gute Wille nicht fehlt. Jede der beiden 
Barteien fi vorhält, daß nicht alles 
Recht auf ihrer Seite ift. Jede darauf 
verzichtet, Richter in eigener Sache zu 
fein. Und nicht mit dem Kopf durch die 
Wand zu rennen trachtet. 


Die Petritiche und Die Grabka⸗ 
yelle in Kopenhagen. 
Don Dr. Adolph Kohut 


Die bereit jeit 350 Jahren — fie 
wurde am 20. Februar 1557 erbaut 
beſtehende evangeliſch-lutheriſche 
St. Petritirche in Kopenhagen, die 
kürzlich der deutſche Kaiſer beſuchte, 
iſt ein Juwel des Deutſchthums in 
der Hauptſtadt Dänemarks. Schon 
äußerlich macht ſie einen impoſanten 
Eindruck. Das Gotteshaus iſt im 
frühgotiſchen Stil erbaut, von ſchönen 
und den Augen wohlthuenden Formen, 
und man ſieht ihm das hohe Alter ſo— 
fort an. Die Kirche iſt von hohen, 
alten, mächtigen Mauern, die auch die 
Mädchenſchule, das Paſtorat und die 
Grabkapelle der deutſchen evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde umſchließen, 
umhegt. Den werthvollſten Schmuck 
der Petriekirche bilden zwei große, alte 
Oelgemälde, von denen das eine, von 
Krogh gemalt und die Himmelfahrt 
Chriſti darſtellend, von Kunſtkennern 
ſehr geſchätzt wird. Die Fenſter ſind 
mit ſchönen und werthvollen Glasma⸗ 
lereien: „Petri Verleugnung“ und 
Jeſus und die Sünderin“ ſchildernd, 
geſchmüdi. 

Wer je unter dem großen Kafta- 
nienbaum im beutfchen Pfarrgarten 
gejejfen und von bort aus den Thurm 
bis zu dem Hafen hinauf in Muße be- 
tradhtet bat, wird ben tiefen und über- 
mältigenden Eindrud diefes friedlichen 
und zugleich fo folgen Zbylls inmitten 
einer Großftabt wie Kopenhagen, be 
ren Lärm nur wie bon Ferne 
gedämpft über bie hoben Mauern bes 
Kleinen Reich bringt, nie vergef- 


fen. 
‚Die. mit der Kirche verbundene | 
Grabtapelle ift die fhönfte in gang 


! Grabgewölbe geht man in den Kreuz- 
‚ gang eines alten Slofters dahin. 
' stehts befinden ih die eirizelnen 
| Grabftätten, die meijtens durch tunjt= 
i volle, tHeil3 antike, theilö neue jchmie> 
| deeiferneGitterthüren verfchlofjen find, 
Die aus den ältejten Zeiten der beut- 
! fchen Kolonie jtammenden Särge [ind 
| mächtige Marmorfarfophage. Ueber—⸗ 
all rings an den Wänden erbliden wir 
Gedenttafeln mit vielen befannten ges 
| fehichtlichen Namen, wie 3. B. des Vii- 
nifter® Grafen Schimmelmann, des 
Gönner Schiller. Auch der Boden, 
auf dem twir entlang gehen, birgt gro> 
Be, etwa 6 Meter tiefe, unterirbijche 
Leihenfammern. Jn einem Seiten- 
gang hängen von der Dede, die vor 
einem Jahrhundert — im Jahre 1807 
— in die Kapelle und Kirche gefalle- 
nen Ranonentugeln an mächtigen Ket= 
ten herab, Der innere Hof der Grab- 
| fapelle wird von einem mohlgepflegten 
Rajen bevedt. An den Wänden rings- 
herum erheben jich zum Xheil jehr 
verfallene Grabvenfmäler. Die Grab: 
fapelle wird übrigens noch Heute bes 
nüßt, indem bort Pläße zum Aufftel- 
len von GSärgen für „ewige Zeiten“ 
berfauft werden. Diefe Särge werden 
täglich von Tiebenden Händen mit fri- 
hen Blumen betreut. E3 ift eine 
alte, noch heute treu gepflegte Sitte, 
daß am MWeihnachtsabend die ganze 
Kapelle mit großen Iannendäumen 
geihmücdt und mit Kerzen tragenden 
Kandelabern erleuchtet wird. Dann 
berfammeln fi an diefem gemweihten 
Ort viele von denen, die dort liebe An- 
gehörige beigefegt haben, und wie aus 
ferner Welt fluthet durch die Kirche 
ber Klang der mächtigen Orgel und 
ertönt das Lied bes Kirchenchors bon 
ber „ftillen, heiligen Nacht“ auch zu 


den ſtillen Räumen der Todten hin— 


über. 


— Nur zwei Sorten. — Korporal: 
„Einjähriger! Wa3 haben Sie da in 
der Schadhtel?"— Einjähriger: „Zahn 
pulver!"—Korporal: „Sb! Zahnpul- 
ber! Schauen Sie, daß Sie damit ver- 
nur 
zwei Pulver: Schießpulver und Inſek— 


ſchwinden! Der Soldat kennt 


tenpulver!“ 


— — — — — — — 


Todes» Anzeige 
Nord Chicago Deuticher Gegenfeitiger Unter 
ftügungs-Berein, Chicago, IU. 


Den Mitgliedern zur Nachricht, daB Schwefter 


Martha Kanfa 
seitorben ift. Beerdigung 
um 9.45 VBorm., bon 132 
beim. 
Tafo Sohn Heitman, 


Tödes - Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nad 


u daB Uunfer geliebter Sohn 
Sohn Binder 


duch einen Unglüdsiall plöglih im Alter bon 
Monaten geitorben ift. Die 
Beerdigung faıtd fait in Menominee, Midh., am 
14. Juli. Die trauernd binterbliedenen Eltern: 


12 Sabren und 2 


Wolfgang und Liefe Binder. 
Todes - Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 


Nachricht, das meine innigft geliebte Gattin 
Iennie Koch geb. Swanfen 
im Mlter von 24 


am Dienitag, den 23. Juli, Nachm. 
bom Zrauerhaufe, 209 Center Str., nad Cons 
cordia. Um-fille Theilnabme bitten die tranern- 
den Hinterbliebenen: 
dred Koch, Gatte.Hazel, Freddie, Kin 
der. GChriitina Swanion, Mutter. 


Tode - Anzeige 


Allen Belannten und reunden bie traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattin, Mutter 
und Echhiwiegermutter 

Minna Schledorn 

nad langem Leiden Samſtag, den 20. Juli, 
ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung Dienſtag, den 
23. Juli, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, 254 Burling Str. nach Roſehill. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Carl Schledorn, Gatte. 

C. We Schledorn, Sohn. 

Amalie Becker, Tochter. 

Laura Schledorn, Schwiegertochter. 

Dr. G. 9. Beder, Schwiegerfohn. 


Zur Erinnerung 
Sin Tiebeboller Erinnerung an unferen innig 
geliebten Sohn 
Iſador Finkelfield, 


welcher vor zwei Jahren, am 20. Juli 1005, 
getödtet wurde. 


Theurex Iſidor, der uns genommen, 
Ach wie ſchmerzlich war für uns Dein Scheiden, 
Goit, von dem uns unſer Schickſal lommen, 
Kann allein nur heilen unſere Leiden! 


Gewidmet von ſeinen herzgebrochenen 
Eltern und Geſchwiſtern. 


Friede ſeiner Seele! 


Auſichtspoſtlarten von Chicago u. aud. ameril. 
u. europ. Staädten. Künſtlerpoſtlarten. Probeſen⸗ 
dung: 12 Stück aſſort. für 25 Cents pörtofrei. 


KOELLING & KLAPPENSACH, 
106 Randolifh Str. — Lelenbon: Gentrai 5868, 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-L2otten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 56.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 


5 Gents Ear-jare bon einem 
xhbeile der Stadt. Run 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0&* 


Waldheim. 

Waldheim. 

iger deutfer Tonfeffionslofer ebbof von 

— godbahn ID am 

b — F ha⸗ 

ne dene 
. Zel. 751 


— 
XXI. 
Old Settler’s Pik-Nik 


Montag, 12. Auguit, im 


Riverview Park 
Eintritt....25 Cents. rı,28 


9 Bit RE umd — 2 berans 
. a ah —— Gegenieiti- 
n rein ben 
(Mutual Benefit and ı d. Society), am 
den 11. m. in d berrlih gelegenen 
Brands » Iton Ade. und Belmont Avenue. 
fang übe ae er —— — 
ung u rei rge geiragen. 
Sie an der Kaffe 25 Cents 
il 21,28,ag4 


Pilnit und Preiskegeln, 
..  abgebalien bom 

WELCOME FRAUEN - VEREIN 

——“ Erich un Ercefiist Bart, 


Ade. Anfang 
on, 
| a en 


Einziger 
Chicago. 
erreien, Billige Be 
—— tiedhof auf U a 

R : Dal ıt—Xele 
Stadt · O 670 W. Chicago 


— — 


hicago 
reitag, 


ro ®Berion. — 
er Komite. 


Sonntag, den 21 Juli, 
1 2ill Ave., nad Walde 


Henry Eihoff, Präfident. 
Eefr, 


— 


abren und 9 Monaten am 

. Juli, Morgens 11:30, fanft 
Veerdigung Tas 

ou, 


‚\EMIL H, 


KRoscoe Bivd.. Wertern, Belmonz u. Elubourn 


Bie man dahin gelangt 


Ravenswoed Hohbahn Bid Paulina 
Dann freie Sul audıt Bi3 zum Bar. 
Ravenswood Sochbahn bis Belmont 
Belmont Car weſtlich. 
Norigweitern Hohbahn bis Wrightiwand 
iverview Car bis zum Bat. 
Niverview Gar vor der Stadt-Halle 
Direft aum Rarf. 
„2er Cäleiie 


Gar an 
zum Ba 


Direft zum Kart. 

eimont Avenue Car 

Direlt zum Park. 
Jrgend eine nördlich fahrende Gar 
Umiteigen an der Belmont Abe. 
Irgend eine weitfich fahrende Car 

Umiteigen an Weitern Adenue 

Automwbiles: Diverien big Weiters 
Beun nahe aenne. neht au Kuh. 


Tom Brook "is: Heute! 


Kapelle 


Denn Ste 
Riverview Park 


beſuchen, derfeblen Ste nit die 


BE Taucher 


au feben. The International Diverd Go, (das 
tentirt Anauft dor. NYabres), bertreien duch 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 


Umerilas berborragnendfte Waiferfüntain. Spetit 
und näbt unter dem Waffer. 

I Nabe dem Bost-Landungsplag. Wa 
TiLim*2 


Zedermann genieht 
den Komfort des 


Neuen Kasinos! 


Angenehmer Pla bei jeder Witterung 
Muſik bi3 12:30 Nhe Mitternacht, 


HOLCOMBE «= «= KAPELLE 


Direft von Pittähurg. 
Anregende amerilaniiche Mufit von eines ber 
berühmteiten Napelien bed Landes. 


KRollſchuhlauf -VYalaſt 


Lente von allen Stadttheilen kommen nach dem 


prachtvollen Rink. 
Unter direkter Kontrolle 
Reſtaurant 35 ——— 


Sede befannte Attraltion im Freien. 
Feinſte Bedienung. Woblfeile Preiſe. 


Freiter Eintritt jeden Nachmittag, ausgen. 
Sonntag, für Damen und Kinder. Freier Jim 
tus, Konzert und Vaudeville. Großes 8500 
Feuerwerk frei jeden Samitng Abend. 
15ilte 
und Sommernaditsfeft 
3 verbunden mit 


veranſtaltet vom 


Schweizer Klub 
Sängerbund 


Sonntag, den 21. Juli 1907, im Teutonia Tur—⸗ 
ner Grove, 53. ,Stt. und Afbland Ae. Ticets 
im Borberlauf 15c, an der Kaffe 25c. — 

7,14,21 


12. großes Pic Nic 


und Sommernadhtsfeft, beranftaltet dom 
ö Südfeite Schwäbiſchen 
Kranfen-Interft.-Berein, 
Sunntag, 28. Juli 1907, im 
* Teutonia Turner Grove, Ede 
der 583. Straße und Aſhland 


Avenue. Anfang Nachmittags 
2 Uhr. Eintritt 2de die Perf. 
1121,27 


12. arofies Pik-Uik 
— des — 
Heſſen⸗-Darmſtädter Anlerſtüt.- Verein 


von ——8 
abgebalten im Worid's Fair Grove, 67. Str. 
und, Stonn Island Ave am Sonutag, ben 28, 
Auli 1907.— Anfang 12 Ubr.— Belnftinungen 
fir Juna und Alt.—Tidet3 25e die PRerfon. 
17,21,27j1 


Grosses PIK - NIK 


£ veranftaltet bom 
Chicago Northwestern 


Unterstützungs-Verein 


am Sonntag, ben 28. Juli 1907, in Diſons 
Grave, 3147 Milwaulee Ave., Ede 42. Ave. — 
Für gute Mufif und Erfrifhungen ift geforgt. 


Grosses PIE-NIK 


und Sommernaditsfeft, abgehalten bom 


Sortuna $rauen: Derein 


Sonntag, den 28. Juli 1907, im Lonifenhain, 
(früber Harlem). Man nehme Madifon Str.» 
Cars bis zum Altenbeim. Tidet3 25 Cents. Kin- 
der von 8 bis 12 Jahren 10 Cents. 


WM. SCHOENINGER & SOR 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede North Ave., 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Avenue. — Alle Arten 
Erfrifdungen. — „Edelweiß“ und „Hofs 
bräu“ an Zapf. Bda.mifon,* 


THE RIENZL 


Chicages populãrſter Familien⸗ Reſort. 
Ede R. Clark Str. und Dire riey Blvd. 

Sonutag —— son 3 5iö 7 Uber uns 
jeden Abend von 8 Bis 11 Wär, Reitauratton: 
Srübftüd, Mittagstifh -und Abends, fomie den 
anzen Tag a ia Carte. Sonntags bon 12 6i3 3 
— Zable d’hote zu —d M. Ballmannd 
Orcefter wird an jedem Woden- und Sonntag 
Abend und Sonntag Radmitiag 


ne 5 
100l.mifrion* 


euer-, Lebend- und Unfall» u. Kranfheits- 

r i befannteft. Gefellfidaften 

m. Kapital d. viel. Mill. Dollars. Krank- 

beit: Unfall- u. Todesfallverfih. $1 monatl. Des 
neberfi. (gefunde Leute), Präm. 12c monatl 
u. aufm. Rolizen umfaff. Baarmwertd, Darleiben- 
u. biele and. VBergünitigungen. Sendet.Boftlarte 


8. 3. Heeler, Zimmer 67, 125 ©. Elart Str. 
Gegen Banzen 
ift einziges Mittel: 


: z ; j di 
‚„Zehlits Spezial Juieltenpulver 
Cie befommen_e3 in beutiden Apotheien. Preis 
ce und 50e. Schneiden Sie Diele Annonce aus 
verlangen Sie dasfelbei 21jlt 


— 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285-291 Sedgwid Strafe, 
Zelephon: North 725. 


a Feine Bohwurf. SE 


20mn:tme.2 


|stremoı] 


SCHINTZ, 
eg > 





„Ich der ſuchte alle Arten —— —— 
welche nicht balfen, aber jchlieklih fand ich 
rechte. Dein Gefiht war mit PVideln und Miteifern 


bedeckt. — ih Cascareiß nahm, berichwanden 


Scaretd und 
» Sb befinde mich 
erfe eine Gele: 
— zu haben Gascarei$ zu emp h 

Fred. GC. Mitten, 76 Elm Str. Rewart, N. J. 


r CANDN CATHARTIC 
Hy WORK LTL355 jr, 


Angenehm, ſchmachaft, wirtſam, bewirken Gutes, 
ber ur ſachen leine Uebelieit, ſchwächen und kneifen 
nicht, 10c, ‚ 50c. Nie loſe —— Die echten 
Tablets C. C. C. geſtempelt. Garantirt zu heilen 
oder Geld zurüd, “ 595 


Sterfing Nemeoh Gs., Chicago ander N. 9. 
Sährl. Verfauf 10 Millionen Schachteln. 


Zofalberidt. 
Fir Mufitfreunde. 


Sammermufil:Sionzert don Emil Liebling. — 
Lebtes Commer-Stonzert des American Confer- 
batory. — Eine neue „Cabvalleria Rufticana“. 
— Der fleibige Leoncadallo. — Jubiläum des 
„Barfifal“. — Das 84. Niederrheinifde Mu- 
fiffeft und das Ionlünftlerfeft in Dresden. — 
Berichiedenes. 

Emil Liebling gibt heute Nachmits 
tag um 3 Uhr in der Kimball-Halle, 
Mabafh Abe. und Kadjon Boul,, ein 
Kammermufif = Konzert unter Mit: 
wirkung bes Viofiniften Ralph Roms 
land, des Sängers Frank B. Webſter 
und des Eelliften Paul Schößling. 
Zum Bortrag gelangen: Trio in D- 
mol, Mendelsjohn; Belfazar, Schu: 
mann; Andante und Bariationen, 
Beethoven; Drei Kameraden, Her= 
mann; Irio in B=dbur, Rubinftein. 

* * * 


Das letzte Sommerkonzert des Ame—⸗ 
rican Conſervatory findet nächſten 
Mittwoch Morgen in derKimball-Halle 
ſtatt. Die Soliſten ſind der Pianiſt 
Silvio Scionti und der Celliſt Horace 
Britt. Auf dem Programm ſtehen 
u. a. Griegs Sonate für 
Liszt-Buſons Spaniſche Rhapſodie, 
die von Herrn Scioti und Herrn Levy | 
gefpielt wird. 

% x * 

Nach dem großen Erfolg der „Ca—⸗ 
valleria Ruſticana“ von Pietro Mas— 
cagni hätte es wohl kein Menſch für 
moͤglich gehalten, daß ein andererKom⸗ 
poniſt auf den Gedanken kommen wür⸗ 
de, genau denſelben Stoff und genau 
dieſelbe Handlung noch einmal in Mu— 
ſik zu ſetzen. Es hat ſich aber ein 
Meiſter, der ſolche Kühnheit und ſol— 
ches Selbſtvertrauen beſitzt, gefunden. 
Er ſtammt aus Genua, iſt 30 Jahre 
alt und heißt Domenico Monleone. Er 
war urſprünglich Ingenieur, ließ aber 
eines ſchönen Tages Winkel und Zirkel⸗ 
maß liegen und widmete ſich ber Mus 
fi. Sein Bruder Giopann: Monleone 
ift Dichter. Er unternahm ed, aus 
Vergas Drama einen neuen Operntert 
zu machen. In kurzer Zeit war Die 
Sade gemadt, und wenige Wochen 
fpäter war auch die Mufif dazu ba. 
Die beiden Brüder Monleone maren 
bermegen genug, fich mit ihrem Werte 
an dem bon Gonzogno ausgefchriebes 
nen DOpernmettbemerb — aug welchem 
Duponts „Sabrera“ preisgefrönt her= 
porging — zu betheiligen; «3 murbe 
aber gar nicht beachtet. Nun verfuchten 
die Brüder Monleone ihr Glüd in 
Amfjterdam; fie wählten eine hollänbt- 
fche Stadt, weil Holland Jich den eu= 
ropäiſchen Vere inbarungen über das 
künſtleriſche und literariſche Eigen— 
thum nicht angeſchloſſen hat, ſo daß 
die neue Oper dort unbeganſtandet auf— 
geführt werden konnte. Die erſte Auf—⸗ 
ne fand jüngft in dem im Am= 
fterdamer „Snduftrie-PBalaft” gelegenen 
Volkstheater Statt. Auf dem Pro- 
gramm ftanden beide „Capallertag“, die 
bon Mascagni und die von Monleone. 
Die alte „Savalleria” eröffnete Die 
Vorftellung. Die neue aber hatte nach | 
ben Berichten der holländifchen Zeitun- 
gen einen geradezu ftürmifchen Erfolg. 
Nun wird bericstet, daß VBerga, ber 
diefer Tage in Mailand eingetroffen 
ilt, dem Komponiften Monleone erklärt 
babe, daß der Aufführung des Wertes 
in $talien und im Auslande nichts im 
Wege ftehe. Der holländifche Theater- 
unternehmer Dehondt will zunädhft in 
Deutfchland fünf oder jeh3 Auffüh- 
rungen der neuen „Gapalleria“ veran- 
ftalten; in Betraht fommt — mie der 
„Corriere della Sera” zu melden weiß 
— por allem die „KRomifche Oper“ in 
Berlin, mit ber bereit? Unterhandlun- 
gen angelnüpft feien. 

* * * 


Man kann Leoncavallo nicht vor⸗ 
werfen, daß er auf ſeinen Lorbeeren 
ruhe. Nachdem er ſoeben den letzten 
Strich an Pe Igrifch-dramatifchen 
dreiattigen Oper „Maya“ gethan, die 
er im Auftrag feines neuen Perlegers 
Ehondens, für bie Dper von Monte 
Carlo jhrieb, — mo aud) die Erftauf- 
führung in der nächlten Opernfaifon 
jtattfinden wird — bat er bereit ein 
neues Werk in Angriff genommen, |n 
feiner parabiefifh gelegenen Billa in 
Briffago am Lago Maggiore, fo be- 
richtete ein Freund bes Dichterfompo- 
niften, arbeitet er an der Oper „Das 
tothe Hemd“; deren Schauplak das 
Trentinifche ift, zur Zeit der öfterrei- 
hifchen Herrfchaft über Venetien. Jr 
einem kleinen Städtchen leben zmei 
Brüder, der eine ein Auftriophile, der 
andere ein Garibaldianer. Beide zo 
ben dasſelbe jchöne Kind, das fich je 
doch für den Saribaldianer entfeheibe. 
Das mwedt alle böjen Inftinkte in dem 

„Defterreicher“, der in der Eiferfucht 

beſchließt, fig) an dem Bruber und 
Nebenbuhler zu rächen. Er zeigt ihn 
ber Polizei an, der Patriot wird arre- 
tirt. Seine verzweifelte Geliebte gibt 
ſcheinbar den Werbungen des eiferſuͤch⸗ 
tigen Bruders nach, der ihr verſpricht, 
durch ſeine Ausſagen por Gericht den 
Gefangenen zu retten, unter der Be- 
—— I Dei 3 ber Lohn * 
ihn ſein 
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pen 


Cello und | 


Trompetenftoß bie Freifprejung — 
Geliebten bedeutet. Durch einen der⸗ 
hängnißvollen Irrthum ertönt ein 
Schuß. Das Mädchen, raſend vor 
Zorn und Schmerz, empfängt den 
Bruder, der ſich den ſüßen Lohn für 
die Freiſprechung des Garibaldianers 
von den Lippen der Angebeteten holen 
will, mit einem Meſſer, das ſie ihm in 
die Bruſt ſtößt, während faſt in dem 
gleichen Augenblick unter Trompeten⸗ 
ſtößen die jubelnden Freunde nahen, 
um ihr die Freiſprechung des Geliebten 
zu künden. Mit dieſer effektvollen 
Szene endet die Oper, die Leoncavallo 
in einem eigenen fleinen Iheater, das 
er neben feiner Billa in Briffago r- 
baut, zunäcdhft nur einer Anzahl von 
Freunden und Künſtlern vorführen 
will. 
* & * 

Ein Parſifal-Jubiläum. Der Juli 
dieſes Jahres bringt eines der wichtig— 
ſten deutſchen Opernjubiläen: am 26. 
Juli vor fünfundzwanzig Jahren wur⸗ 
de Wagners „Parſifal“ zum erſten 
Male in Bayreuth aufgeführt. Dort 
will man erſt im nächſten Jahre das 
„Barfifal*s$ubiläum feiern, die deut= 
ſche Muſikwelt aber wird ſchon in die— 
ſem Jahre in pietätvoller Erinnerung 
ihre Blicke zurückſchweifen laſſen dort— 
hin, wo im Jahre 1882 des Bayreuther 
Meiſters Schwanengeſang zum erſten 
Male ertönte. Die denkwürdige Auf— 
führung fand unter dem Münchener 
Hofkapellmeiſter Hermann Levi ſtatt. 
Hermann Winkelmann ſang den Par— 
ſifal, Frau Materna die Kundry, 
Reichmann den Amfortas, Kinder— 
mann den Titurel. Das Orcheſter 
wurde vom Münchener Hoftheater ge= 
ftelt. Befanntlich mar der Eindrud 
der Erftaufführung nicht der überge— 
maltige, den man erwartet hatte, aber 
das MWerf rief dennoch eine tiefe und 

weihevolle — herbor. 
* * 


Das 84. * errheinifche Mufitfeft 
brachte, wie aus Söln gefchrieben wird, 
infofern eine Veränderung gegen feine 
Vorgänger, als e3 Statt im Gürzenich- 
faale im Neuen Opernhaufe abgehalten 
| wurde. Das Programm brachte am 
eriten und zweiten Tage Bach, Beetho- 
ven und Brahms, und zwar legteren 
am zmweiten*Tage ausfchlieglich, wahr 
fcheinlich megen der Bedeutung, Die der 
eltdirigent Yrik Steinbach gerade ala 
Brahms-Dirigent bejitt. Aus den 
beiden erften Tagen ift eine Auffüh- 
rung der Neunten, eine folche ber 
Brahms'ſchen C-moll-Sinfonie, Die 
ſchwungvoll und feurig unter Stein— 
bach vonſtatten ging, des dritten Bran— 
denburger Konzerts von Bach, der 
Orcheſtervariationen von Brahms über 
ein Haydn'ſches Thema zu erwähnen. 
Der Chor glänzte in der Kantate „D 
Emigfeit, du Donnerwort“ ſowie in 
der Motette „Singet dem Herrn“ von 
Bach, endlich noch in den Feſt- und 
Gedenkſprüchen von Brahms. Prof. 
Mesſchaert erweckte mit Brahms'ſchen 
Liedern, die er ſehr poetiſch und mit 
frifchefter Stimme fang, große Begei- 
fterung; die Rhapfodie von Brahms 
wurde fehr jehön von Maria Philippi 
vorgetragen. Lamond fpielte das 
Brahms'ſche D-moll-Konzert markig 
und feſſelnd, ohne es jedoch geiſtig und 
tonlich ganz zu erſchöpfen. Auch eine 
Ausgrabung wurde den Zuhörern in 
Geſtalt des Beethoven'ſchen Terzetts 
„Sempi Tremate“, eines vollkommen 
in italieniſchem Stil gehaltenenStücks, 
dargeboten. Der dritte Tag des Mu— 
ſikfeſtes gipfelte in ziemlich umfang— 
reichen Bruchſtücken aus deim „Barfi- 
fal”, die den ganzen zweiten Theil des 
Konzerts einnahmen. Den Parfifal 
fang Herr Yablomwfer, den Amfortas 
Herr Meil, den Gurnemanz Herr Mes- 
fehaert, die führenden fechs WMlumen- 
mädchen waren mit- Soltftinnen befeßt, 
und da Herr Steinbach das Ganze mit 
reger Begeifterung und viel Verftänd- 
niß dirigirte, fo war der Eindrud ein 
fehr erhebender. Außer den Duver- 
turen zu „Oberon“ und zu den „Mei: 

fterfingern“ verdient eine Aufführung 
| des NR. Strauß’fhen „Don Yuan“ 
rühmliche Hervorhebung. Der erfte 
Iheil des Konzerts brachte jonft no 
die vier Lieder mit Orchefterbegleitung 
von &. Mahler, ferne Igrifche Stim- 
mung3malereien, die Mesichaert poe- 
tifch portrug. Von den zmwei Stars, 
die fonft noch auftraten, Hatte Mila 
Elman mit Tſchaikowskys Violinkon⸗ 
zert rauſchenden Erfolg. Die Sängerin 
Amy Caftles zeigte in der Arie der 
Dphelia aus dem „Hamlet“ von Tho- 
mas jehr fehöne Stimmittel und eine 
hervorragende, objchon nicht ganz au8- 
gefeilte Fertigleit. Das Feſt bedeutete 
im ganzen künſtleriſch wie finanziell 
einen großen Erfolg. 
* * * 


Vom Dresdener Tonkünſtlerfeſt. Im 
Dresdener Hoftheater fand das erſte 
Orcheſterkonzert des Tonkünſtlerfeſtes 
ſtatt. Den ſtärkſten Erfolg erzielten 

die amüſanten und glänzend gearbeite⸗ 
ten Variationen von Noren und das 
werthvollſte Stück Pfitzners, die Ou— 
verture zu „Chriſtelfein“; zwei Balla— 
den von Julius MWeismann, von Ber: 
ton gefungen, Waren nicht ohne intereſ⸗ 
ſante Züge. Das Orcheſter übertraf 
ſich ſelbſt. Schuch, der gerade 35 Jahre 
im Amte war, wurde durch —— 
Ovbationen gefeiert und durch eine 
Rangerhöhung ausgezeichnet, die ihn 
mit bem Rektor der Univerfität Leip- 
zig auf die gleiche Stufe, jtellt. In 
der Hauptverſammlung wurde als 
nächfter Yeitort Münden gewählt. 

Das zweite Konzert im Vereinshaus 
mar gleich dem erjien der Kammermus 
fit gewidmet, Ein Streichquartett in 
D non Arnold Schönberg intereffirte 
als Erperiment von großer Kühnbeit. 

Schönberg magt fi) von ben Jüngeren 
am weitelten und überbietet an Klang- 
härten mie an Komplizirtheit und Re- 

ellofigteit der Geftaltung alles biäher 
erste Begabung und fontra= 
punttifches Können find in bem 

dreiviertel Stunden Mmährenden ein» 
ee Wert —— feblt 
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ı Hörer auf bie Dauer erträglid find, | 
ift eine andere Frage, die von den An- 
weſenden durch Zifchen und Beifall 
verfchteden beantwortet murbe, 

Für die Ausführung dur das 
Wiener Rofe-Quarteit ift fein Wort 
bes Lobes zu ftarl. Gegenüber folcher 
Mufit mußten ein gut gearbeitetes 
Trio (F-mollh) von Wilhelm Rohpe, in 
dem nur einzelne Momente, wie bie 
Durchführung des erften, der Beginn 
des zweiten Sabes, wirkliche Jnfpira= 
tion verrathen, und Lieder von Walter 
Eourpoifier zahm erfcheinen. Das 
Trio wurde von dem technifch etmas 
fraftlofen Pianiften Bachmann und 
ben Kammermufifern Bärttd (Violine) 
und Gtenz (Cello) gejpielt; in die Lie- 
der theilten fich mit gutem Gelingen 
Hräulein von Chavanne, Friedrid) 
Plaſchke und Erika Wedekind von der 
Hofoper. Während die vorgenannten 
Komponiſten immerhin das Beſtreben 
zeigten, ihre Muſik nach Kräften im 
modernen Sinne intereffant zu geital- 
ten, ftellt fih Wilbeim Kienzl mit eint- 
gen Liedern auf den Stanbpunft bes 
rein natürlich Empfindenden, mobei 
ihn fein Interpret Karl Burrian (der 
offenbar mehr für die Bühne ala für 
den Konzertfaal präbeftinirt ift) nicht 
eben diskret aber wirfungdpoll unters 
ftüßte. Cinem Theil der Matinee 
Be auch der König von Sacdjen 

ei 

Als Ort des nächſten Tonkünſtler— 
feſtes wurde München gewählt. Die 
Verſammlung — außerdem eine 
Aenderung der Satzungen der Franz 
Liszt-Stiftung und den Abſchluß ei— 
nes Kontraktes mit Breitkopf de Här⸗ 
tel in Leipzig zwecks Herausgabe der 
Geſammtwerke Franz Liszts. 

Das zweite Orcheſterkonzert war dazu 
angethan, die Freunde des Fortſchritts 
faſt zu entmuthigen. Die am meiſten 
links ſtehenden Komponiſten verſagten 
vollſtändig. Paul Scheinpflugs „Früh— 
lingsſymphonie“ vermochte durch äu— 
ßerliche Mittel ihren gänzlichen Man— 
gel an Poeſie und Erfindung nicht zu 
verdecken, und eine Ballade mit Orche— 
ſter Loies Ritt“ von Franz Moſer 
zeigte die Singſtimme in ausſichtslo— 
ſem Kampf mit dem übrigens gar 
nicht phantaſielos behandelten Orche— 
ſter. Rieſengroß erſchien nach ſolchem 
Beginnen der Schatten Liszts, als er 
am Schluſſe mit der „Mazeppa“⸗ 
Dichtung heraufbeſchworen wurde. Mit 
einem Bankett im königlichen Belve— 
dere ſchloß für diesmal die Reihe der 
feſtlichen Veranſtaltungen. 

* * * 


Sofima Wagner legt befanntlich die 
Leitung der Bapreuther Teftfpiele, die 
fie fo viele Kahre hindurch mit ftarken 
Händen geführt hat, aus Gejundheit3- 
rüdfihten nieder. Neben Siegfried 
Wagner wird fortan die Kammerfän- 
gerin Quife NReuß-Belce aus Dresden 
die Teitipiele leiten. Das Regiment 
der Frau bleibt alfo in Bayreuth be= 
ftehen. Aber Frau Quife wird es 
recht fehmer haben, an männlicher 
Energie der Yrau Cojima gleichzu- 
fommen. 

„Das Märchen”, die neue Komödie 
bon Arthur Schnihler, wird zu Beginn 
der nächften Spielzeit im Wiener Bür- 
BE: zum erftenmal in Szene 
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Kraft‘ 


das iſt die richtige 
Bezeichnung für 


Grape- Nuls 


Nahrung 


„Ih möchte Jhnen von Grape u 
Food erzählen und von meiner Erfah- 


runa damit. 

„Seit ein ober zwei Jahren 
fühlte ib, mie mich eine allgemeine 
Hinfäligkeit überfam und außerdem 
litt ih an Blähungen, Hämorrhoiden 
etc., die ich für die Yyolgen des nahen 
den Alters hielt, denn ich bin jebt 65 
Sahre alt, als, wie ich glaube, buch 
Gottes Vorfehung meine Aufmerffam= 
feit auf Orape Nuts gelenft murbe, fo 
daß ich einen Verfuch damit machte. 

Sn einer Woche bemerkte ich eine 
entjchiedene Bejferung und either ift 
83 immer bejfer Mit mir geivorben, 
daß mich jegt meine Befannte zu mei— 
nem befferen Ausfehen beglückwün— 
fhen. Nicht nur das, ic) fühle, ich 
habe eine lebende Kraft, jo daß ih am 
Abend nicht ermüdet bin, obgleich ich 
anhaltend von 7:30 Morgens bia3 9 
Uhr Abends arbeite, 

Ah empfehle Grape Nut3 meinen 
beften Freunden und Belannten und 
meine ganze Yamilie iht die Nahrung 
und fie befindet jich bei jeder Mahlzeit 


auf den Tifch, ganz gleich, wa” font | 


auch fehlen mag. ch fchreibe dies, 
um meiner Dankbarkeit Ausdrud zu 
berleihen für ben Nuten, den ich bon 
bem Genuß biefer unvergleichlichen 
Speife erzielt habe,“ 

Das befondere Element, welches das 
Gefühl der Kraft erzeugt, find bie 
zarten Xheilden von Potajch-Phos- 
phaten, nicht die Phosphate aus der 
Apotheke; ſondern die von der Natur 
erzeugten, wie ſie im Feldgetreide ent- 
halten ſind. Dieſes zarte Element, 
dem Geſchmack nicht wahrnehmbar, 
wird von der Natur in Verbindung 
mit dem Eiweiß der Nahrung benö— 
thigt, um den grauen Stoff in den 
Nerven⸗Zentren des ganzen Körpers 
und des Gehirns und des Solar Ple⸗ 
xus zu erneuern, ſo daß Jemand, ber 
in dieſer Weiſe genährt und erneuert 
wird, et einer Woche ober zehn 
Tagen die Wirkung biefer Stärkung 
fühlt, und biefes Gefühl wählt und 
‘| wirb —— wenn man Grape 
ap jeden Tag. regel 
Es bat —*— Sean“ 

Weg nad nad MWohlftadt” in 


4 


„Das Sternengebot”, - 
Wagners neue Oper, "wird, wie nun 
mehr feftfteht, im Oftober im Ham— 
burger Stadttheater zur Uraufführung 
fommen. 

„Sunlöd“ von Peter Cornelius, in 
der Ergänzung, Bearbeitung und ns 
ftrumentation von Waldemar b. Bauß⸗ 
nern, wird im fommenden Winter an 
ben Bühnen i in Magbeburg, Dortmund 
und in Düffeldorf unter Zeitung bon 
Profeffor Buth3 im Konzertfaal zur 
Aufführung gelangen. 


Hliverview Park. 


Während der beginnenden Woche werden 
Die Vejucher des Riverview-Parks ein präch⸗ 
tiges Feuerwerks-Schauſpiel genießen, Die 
Belagerung von Jericho“, welches auf dem 
Bajeballplag dargeitellt wird. Die jorgfäls 
tig nach gefchichtlichen Tuellen gemalte Syes 
nerie ftellt die Mauern, die Gebäude und 
Kuppeln \der Stadt und im Hintergrunde 
die Berge dar. Die Ysracliten lagern vor 
den Mauern und vertreiben fich die Zeit mit 
geibesübungen, Hierfür jind die beiten 
Künftler ihres Fachs engagirt worden. Gin 
großartiges Feuerwerk jchließt das Schau: 
fpiel ab, und wenn die Mauern der alten 
Stadt fallen, dringen die Asraeliten mit 
gezogenen Schwertern ein. Die Trümmer 
der Stadt werden dann in Brand geftedt. 
Der Bejuch des Parks ift auch in letzter Wo⸗ 
che wieder rieſenhaft geweſen. Außer den. 
Zugraub beweiſen die beiden großen Thier⸗ 
ſchauſtellungen wohl die größte Anziehungs— 
kraft. Unter Holders dreſſirten Hausthieren 
iſt ein Hund, der die Schleifenfahrt macht 
und „Big Otto gibt u. a. eine hochinterej- 
jante Norftellung mit Löwen und Leoparden. 

Tie Rolihuhbahn, di Wlubfahrzeuge und 
die zahlloſen anderen Veluſtigungen ſind ſo 
populär wie zuvor. Heute beginnen die 
Konzerte der Kapelle von Thomas Preſton 
Proofe, die von der Ausſtellung in James— 
town fommt. 

— — — 


White Eiiy. 

Die Verwaltung don White City kündigt 
für die beginnende Mode eine ganze Menge 
neuer Wttraftionen an. Auf der erhöhten 
Pühne des Hippodroms werden Die beiden 
weltberühmten SKlopffehter John 8. Sullis 
van und Nate Kilrain zunt erften Male jeit 
ihrem denttwirdigen Kampfe vom Jahre 
1887 ſich wieder im Zweifampf begegnen, 
allerdings in friedlicher Weife, und jeden 
Nahmitteg und Abend Bor-Vorftellungen 
geben. Sie werden dabei die Methoden der 
Londoner Wreistämpfe vergangener Tage 
und audh die hauptiäkhlichften Runden des 
großen Zweilampfes in Richburg, Miff., ver: 
anjchaulichen, in mweldhem Sullivan feinen 
Gegner Kilrein befiegte. Natiello und feine 
Kapelle haben fich in der vergangenen Woche 
in der Gunft des Publitums fo befeftigt, 
daß fie auf eine Meitere Mode engagirt 
worden find. Die Kapelle ift aus ausgezeich- 
neten Mufitern aller Nationalitäten zufam= 
mengejeßt. Fine Nenerung, die großen Bei: 
fall beim Nublitum findet, find die joges 
nannten „Combination Books“, welche Kar— 
ten für Schauſtellungen und Rutſchfahrten 
im Werthe von 81.60 enthalten, aber nur 81 
koſten. 

—— — —⸗ — 
Bismarck Garten. 

Für die heute beginnende Woche iſt wieder 
eine Reihe vorzüglicher Konzertprogramme 
im Bismarck-Garten aufgeſtellt worden. Das 
erſte, heute Nachmittag, bringt u. a. die 
Schauſpiel-Ouverture von Bach, Phantaſie 
aus Donizettis „Regimentstochter“, das 
Quartett aus Verdis „Rigoletto“, eine 
Phantaſie aus ‚Carmen“ und Ziehrers 
Walzer „Wiener Madln“. Die Geſangs— 
ſoliſtin der Woche iſt die rühmlich bekannte 
Sängerin Eliſabeth Regneri, die heute 
Abend eine Cavatine aus Meyerbeers „Ro— 
bert der Teufel“ ſingen wird. Inſtrumen— 
talſoli werden heute Abend die Herren Emil 
Kopp (Kornet), Hermann Bokelkamp und 
Vigo Anderjon (Biccolo) vortragen. Auf 
dem Programm sehen u. a. Suppe’ Qubper: 
turen „Flotte Burfcher, Rhantafie aus „Lo: 
hengrin“ und Leutners Feſt-Ouverture. Ein 
befonderes Greigniß ift Diejfe Woche der Ion 
Arnold:Abend am Freitag, an welchem 
hauptiächlih Kompofittonen diejes bekannten 
Musiker und Komponiften von Burnges Ka— 
pelfe zu Gehör gebracht werden, darumter 
ztwei zum erjiten Male. Frl. Vera Laetzow 
wird Arnolds beliebtes Lied „I Love Nou 
Now fingen. 

— — — 
Lung Part. 

Den Beſuchern des Luna-Park werden 
täglich gediegene Vorſtellungen im freien 
Zirlus uͤnd im freien Vaudeville-Theater 
geboten. Das am letzten Samſtag abge— 
brannte Feuerwerk, ebenfalls koſtenfrei für 
die Zuſchauer, lockte ſo viele Menſchen an 
und fand ſo großen Beifall, daß die Verwal— 
tung jich entjchlofien hat, jeden Samftag 
Abend ein Feuerwerf zu geben. Befondere 
Rorkehrungen zur Aufnahme der Menicen- 
maſſen an diejen ÜUbenden werden getroffen. 
una: Parf wird von vielen Rünftlern bes 
fucht, die hier den Aufenthalt recht nach ih- 
rem Gejchmad finden. Der Kongreß don 
Schönheiten aller Nationen ift eine höchft 
originelle Attraktion, die man für nur zehn 
Cents in Augenſchein nehmen kann. An den 
Nachmittagen der Wochen tage haben Damen 
und Kinder freien Eintritt. Wahrend der 
lehten Woche ſind 5000 neue Lichter ange— 
bracht und drei neue Schauftellungen find 
eröffnet worden. Alles in Allem bietet Qu: 
na-Rarf einen der fchönften und abwechs— 
fungsreichiten Erholungs: und Vergnüs 
gungsitätten in der Stadt. 

— — — 
Saus Souci Part. 

Von heute Nachmittag an gibt Holcombe’s 
Kapelle zwei Wochen lang täglich jmei fon: 
zerte im Sans Souci Bart. Dieſe amerika— 
niſche Kapelle hat ſich im Anfang der Sai— 
ſon im Oſten einen beachtenswerthen Ruf 
erworben, denn ſie ſteht auf hoher Stufe 
der Leiſtungsfähigteit, und ihr Dirigent hat 
viel Geſchmack in der Zuſammenſtellung der 
Programme. Herr Holeombe, ſeinerzeit 
Nachfolger P. S. Gilmores als Dirigent der 
berühmien Kapelle des 2. Regiments, iſt im 
Veſit der gangen Biechmuſn Vibnothet Bu 
tor Herberts. Die neue Schauſtellung „Lah 
Lah“, fünf wunderhübſche Mädchen in aller— 
lei phantaſtiſchen Tänzen, zieht bei faſt jeder 
Vorſtellung ein überfülltes Haus. Auch die 
Rollſchuhbahn wird ftart bejucht, bejonders 
auch von vielen asjelligen Vereinigungen der 
Südfeite. Das elektrij ide Theater gehört zu 
den jchönften Attraktionen des Parks, und 
feine Borftellungen, die dreimal wöchentlich 
verändert werden, erfreuen jich großen Zu: 
laufs. 

Rienzi. 

Mit Suppe's Ouverture Ban ditenſtrei⸗ 
che» wird das heutige Nahmittagstonzert im 
Kienzi, wo Kapellmeifter Ballmann ven 
Taktftod fjchwingt, eingeleitet. Der meitere 
Verlauf des Konzerts bringt u. a. Strauß’ 
Walzer „Rojen aus dem Süden“, die Ouper: 
ture zu „Maritana“ von Mallace und eine 
geoße Phantafie aus Verdis „Trraviata«, 
Tas Programm von heute Abend -ift aus 
Stüden zufammengefeht, die auf an angen 
gejpielt iwerden, und enthält u. rolds 
Duperture 3u „Zamba«, Stranf’ lzer 
„Kiünftlerleben“, Rotpourri aus Verbdis 
„Zroubadour* und eine Reihe hübicher po: 
pulärer Stüde, iwie die „Türfiihe Scharwa- 

ec“ don Michaelis, Auswahl aus „Dille. 

odifte* pon erbert uſw. 
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* Während feine Mutter im Hof- 
raum beihäftigt war, erflomm der . 
hre alte Tony Banono, 1940 Arche 

e., gejtern d das Sims * 

* * im dan ie, wre 
obnung. ber Yan berlor 
Gleichgewicht 
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Siegfried | | 


„Oo Settlers«pirmit, 


€s findet am Montag, d dem 12. Auguft, im 
Riverview Part ftatt. 


Das Tyeft der alten AUnfiebler von 
Chicago, gemeinhin „Old Settlers’”- 
Pilnit genannt, findet heuer am Mon- 
tag, dem 12. Auguft, im Niverbieio 
Park ſtatt. 

Der Vollzugsausſchuß verläßt um 
12 Uhr das Hauptquartier, die Turn⸗ 
halle der Nordſeite, und begibt ſich mit 
ber Straßenbahn zum Feſtplatz. 
Von 1 Uhr an liegen die Gedächt⸗ 
nißbücher offen zur Eintragung aller 
vor dem Jahre 1884 nach Chicago ge— 
kommenen und ſeitdem hier ununter⸗ 
brochen wohnhaften alten Anſiedler 
und Anſiedlerinnen, welche zur Zeit 
ihrer Niederlaſſung in Chicago das 
20. Jahr überſchritten hatten. Die ſo 
Eingeſchriebenen erhalten ein ſeidenes 
Abzeichen mit der Jahreszahl ihrer 
Anſiedlung. 

Als dauernde, werthvolle Erinne— 
rungszeichen an dieſen Feſttag werden 
folgende Preiſe, beſtehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben: 

1. —2 — deutſchen Anſied⸗ 
ler Chicag 

2. 5 Tuteſten deutſchen Anſied⸗ 
lerin. 

3. Dem älteften (nicht beutjch 
redenden) Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch reden- 
den) Anſiedlerin. 

5. Dem alten Anſiedler, welcher am 
längſten in Chicago in ein und dem— 
ſelben Geſchäfte thätig war und noch 
in deſſen Dienſten ſteht. 

6. Derjenigen Anſiedlerin, welche 
am längſten in Chicago für eine und 
dieſelbe Partei thätig war und noch 
für dieſelbe thätig iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerika— 
niſchen Anſiedler-⸗Ehepaar, deſſen Alter 
zuſammengerechnet die höchſte Zahl er— 
gibt. 

8. Demjenigen nicht beutfch reden- 
den Anfiedler-Ehepaar, deflen Alter 
zufammengerechnet die höchite Zahl er= 

ibt. 
. 9. Dentjenigen beutfch » amerifa- 
niſchen Familienoberhaupte, welches 
die meiſten Kinder und Kindeskinder 
aufzuweiſen hat, wenn möglich auf dem 
Feſtplatze. 

(Von den Preiſen ſind Diejenigen 
ausgeſchloſſen. welche ſchon einmal für 
das gleiche Verdienſt eine Medaille er⸗ 
halten haben.) 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem diejeni— 
gen zwei Vaare, deren Alter — das 
des Tänzers und das der Tänzerin zu— 
ſammengenommen — das höchſte iſt, 
durch Blumenſträuße ausgezeichnet 
werden. 

Während des ganzen Feſtes Tanz— 
muſik, ausgeführt von einer ausgezeich— 
neten Kapelle. 

Für die Alten iſt um 5 Uhr ein 
Tanzboden reſervirt; dort ſpielen die 
beſten der älteſten deutſchen Muſiker 
Chicagos die beliebten alten Reigen 
auf. 

Um 7 Uhr Feitrede und Preißper- 
theilung. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens und Alles, was zu 
einem Sommernachtsfeſt und würdigen 
Schluß eines Volksfeſtes gehört. 

Der Feſtausſchuß ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: 

Emil Hoechſter, Vorſitzer; Fred. B. 
Schuchardt, Sekretär; Chas. Enders, 
Schatzmeiſter; Chr. Carr und Louis 
W. H. Neebe, Kaſſirer; Guſtav A. 
Berkes, Aug. Boerlin, Henry Carr, 
Raymond Dreyer, Carl Durand, 
Charles Eichin, Frank J. Emrich, Ad. 
Ent, Aug. Fled, Ad. Georg, Charles 
Gieſenſchlag, Fritz Goetz, S. H. Good— 
man, L. O. Greiner, Emil Griefen, 
Emil Groener, Aug. Groß, Henry 
Heckelmann, William A. 
Henry W. Huttmann, L. O. Kohtz, 
Paul Kraemer, Otto Laabs, Juſtus 
P. C. Loehr, Lorenz Mattern, Joſ. 
Pfeil, Adam J. Vreß, Hermann 
Raſcher, Louis Scheffler, Geo. A. 
Schmidt jr., Henry F. Spangenberg, 
Mar Stern, Heniy Subder, Louis 
Suhr, Hans Ulrih, Chad. %. Weber, 
Herman Weil, Adolph Wilfe, Louis 
Milzinsti, Robert %. Woelffer und 
Suliu3 Zimmermann. 

de — 


Land) auf Abzahlung. 


Die Havilaud Land Eo, bietet es zum 
Kauf an. 


Die Haviland Land Eo,. erbietet ich, 
wie aus der betreffenden. Anzeige an 
anderer Stelle erfichtlich ift, zum Ver— 
fauf von fruchibaren Zänbereien im 
Bergland von Kolorado unter außer- 
gewöhnlich günftigen Bedingungen. 

Ein Berichterjtatter der „Sonntag- 
poft“ juchte geftern Herrn Haviland in 
bejfen Gefcyäftzitelle, Zimmer 1542 
Monadnod Blod, auf und befrag!: ihn 
über die Art diefer Bedingungen, fo> 
wie Die Lage bed von ihm feilgebotenen 
Landes. 

„Wir haben in den Counties Elbert 
und Lincoln“, jagte Herr Hapilgnd, 
„in der Nachbarichaft der Rod Ysland 
Bahn, etwa 75—150 Meilen füdöftlich 
bon Denver, große Trakte des frudt- 
barften Landes. Der Aderbau bat ge- 
rade in Kolorado eine große Zufunft, 
denn der weitaus größte Theil ber Bo— 
venfläche diefes reichen Staates eignet 
fich für den Aderbau nicht. Der reiche 
Rehmboden in Elbert und in Lincoln 
County ift dagegen außerordentlich er= 
giebig. Nach den Ausweiſen des Acker⸗ 
bauminifteriums in Wafhington find 
die Durchfohnittlichen Ernieerträge an 
Weizen, Hafer, Gerfte und Kartoffeln 
mährend ber * ſechs Jahre, auf 
ben Acker des lultivirten Landes ge⸗ 
rechnet, erheblich größer geweſen, als in 
irgend einem der namhafteſten Acker⸗ 
bauſtaaten des Weſtens. Dazu kommt 
noch das anerlanntermaßen vorzügliche 
Klima des Berglands von Kolorado. 

Wir haben unſere Liegenſchaften in 
Batgellen bon 20, Sn 8 100 


Hettich, | 


* 


— ftelfen * den Käufern frei, e8 


‘in Raten — von $2 die Woche auf je 


20 Ader der gefauften Fläche — abzu⸗ 
zahlen. Zu jeder gemünfchten näheren 
Auskunft find wir gern erbötig.“ 


gwilinge ale als Gefange. 


Die 22 Yahre alten Smillingsbrüder 
drant und Charles Schröder wurden 
gejtern unter der Anklage de3 Dieb- 
jtahls einer Uhr im Werthe von $350 
aus dem Yumelenhauje €. D. Peacod 
an State Str. verhaftet. Charles war 
bor drei Wochen aus diefem Geichäft 
entlaffen worden, nachdem bie Uhr ver- 
ſchwunden mar. Geftern ſoll Frank 
verſucht haben, ſie zu verſetzen. Bei 
ſeiner Verhaftung hielt man ihn für 
Charles, dem er, auch in der Klei— 
dung, böllig gleich fieht. Charles 
wurde fpäter in der Wohnung, 17 47, 
Str., verhaftet und gejtand zu, bie 
Uhr geftohlen und feinem Bruder zum 
Berjegen gegeben zu haben. 

— — — 
Erlag den Verletzungen. 


Anna Scott, ein ſechsjähriges Ne— 
gerkind, 3554 Armour Ave., ſtarb ge— 
ftera in der Wohnung an Verlegungen, 
bit fie eine Woche zuvor infolge einer 
Gafolinerplofion erlitten hatte. Die 
Kleine hatte in der Küche einen Be: 
hälter mit Gafolin entbedt, damit ge- 
fpielt, ein Streichholz angezündet und 
bie Niiffigfeit in Brand gejeßt. Eine 
Erplofion vstslgte, und al3 die Mut: 
ter, Frau Hannah Scott, herbeieilte, 
mälzte fich das unglüdliche Kind in 
Flammen gehüllt am Boden. Nachdem 
Yrau Scott das Teuer erftidt Hatte, 
holte fie einen Arzt, melcher jchmere 
Brandiwunden an Geficht, Händen und 
Bruft der Kleinen fand. 


a — 
Weberfahren und getödtet, 


Sohn Sladef, 16 Jahre alt, 6714 
Honore Str, murde geftern in ben 
Viehhöfen an der entre Avenue, 
wo er beichäftigt mar, bon einer 
Lofomotive überfahren, als er das Ge— 
leife überfchreiten wollte und hinfiel. 
Er war fofort todt. Die Polizei fchaffte 
bie Leiche in das Beitattungsgejchäft 
bon Kerrigan, 5512 Aihland Avenue. 

— — — — 
Dim. Ehöninger & Sons, 


Die Klänge eines guten Orchefters Ioden 
allabendlich ein vielföpfiges Publitum nad 
ber befannten Grholungsftätte von Wim. 
Schöninger & Sons an R. Clark Str. und 
North XUpe., gegenüber dem Gingang zum 
Rincoln Part. MWiührend die Mufikf für eine 
angenehme Unterhaltung der Gäfte forgt, 
find die Wirthe darauf bedacht, ihnen yur 
leiblichen Stärtung nur dag Veite vorzuſe⸗ 
tzen, und die freundliche Ausſtattung der 
Räume trägt ebenfalls viel dazu bei, den 
Defuchern den Aufenthalt in dem Lotal recht 
angenehm zu machen. 


Aus der Streikbewegung. 
Forderungen der Federation of Labor von 
Wis konſin. — Großer Streik der Arbeiter 
des Tabaltruſts in Sicht. — Schmutzig 
auch gegen Streikbrecher. 
Racine, Wis. 20. Juli. Die „Fede— 
ration of Labor“ von Wiskonſin, 
welche heute Abend ihre Sitzung ſchloß, 
hat Beſchlüſſe zu Gunſten der Abſchaf— 
fung der indirekten Beſteuerung, außer 
auf Land, zu Gunſten der Gründung 
von Arbeiterinnen- -Gemerffchaften, der 
Hebung der Rechtspflege, der direkten 
Wahl aller Richter und der ftufen- 
mäßigen Eintommenjteuer gefaßt. %. 
E. Brohhaufen von Milmwaufee wurde 
als GSefretär und Schameifter und 
Frank J. Weber als Staatsorganiſa— 
tor wiedergewählt. 
Louisville, Ky., 20. Juli. Der Voll: 
ſtreckungsausſchuß der Internationa— 
len Iabatarbeiter hat heute bejchlof- 
fen, die Gewerkjchaften über die frage 
eines Streit3 in allen Yabriten der 
„American Tobacco Co.“ abftimmen 
zu laffen. Die Gemerkichaften haben 
in den Ber. Staaten und Kanada 55,- 
000 bi3 60,000 Mitglieder. Der Aus: 
Ihuß hat jeit Montag hier die Sach— 
lage berathen, auch darüber, ob ber 
Ausftand auf die mit der „American 
Zobacco Eo.“ verbündeten Gejellfchaf- 
ten ausgedehnt werden fol. E3 murde 
beichlofjen, 60 bis 70 Fabriken die— 
ſer Geſellſchaften den Gewerkſchafts— 
ſtempel zu entziehen. 

Boſton, 20. Juli. Acht hieſige 
Fuhrherren ſind von einem New Yor⸗ 
ler Geſchäft, welches ſich mit der Liefe— 
rung von Streikbrechern befaßt, heute 
auf 817,000 Schadenerſatz verklagt 
worden, /weil die Fuhrherren den ge— 
lieferten Leuten während des mehrere 
Monate dauernden Ausſtandes der 
Frachtfahrer nicht den vereinbarten 
Lohn bezahlt haben. 
London, 20. Juli. Der 23,000 
Mitglieder ſtarke Verband der Kohlen— 
gräber in Nottinghamſhire hat be— 
ſchloſſen, einen Dollar wöchentlich an 
Unterſtützung arbeitsunfähiger Kame— 
raden zu bezahlen, welche mindeſtens 
zehn Jahre lang dem Verbande an— 
gehören, vorläufig auf 30 Monate. 
Der Verband hat ein Vermögen von 
8800,000. Sollte das Experiment er⸗ 
folgreich ſein, ſo wird die Bewegung 
zur Einführung der Altersverſicherung 
bald als politiſche Maßnahme auf⸗ 
gegriffen und durchgeführt werden. 
Vom Baſeballfelde. 
Die geſtern abgehaltenen Spiele von 
Klubs der Hauptligen hatten folgendes 
Ergebniß: 

AmericanLeague. 


us St. Louigz— New Yorf 2, St. 
uis 6, 
— Detroit — Philadelphia 3. De⸗ 


re Chicage—Bofton 3; Chicago 0. 
In Cleveland Wefhington 1, Ele- 
beland 4. 

National League 


—* Rem Yort — Chicago 0; Nem 


In ————— Spiel — ver⸗ 
J er Bil Räffe; * Spiel— 
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Mufit : Znfteumente, 
Sprechmaſchinen 
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Ullerneuefte Victor Ite, Tapers 
in Arm, ſechs große —88 
Nadeln in fDegleler 

Epesielle Victor 2te, eine 


S23.60 
nern 534.60 


80 Tage freie Probe für alle "Spremalätnen. 
Säidt um unfere fpezielle freie ProbdesDfferte, 
Baar oder leihte Bedingungen, 
FR Kataloge von Violinen, Guitarren, Rando⸗ 
inen, Blech⸗ und Dicheſter⸗ — ed⸗ 
mafdluen Surfen und allerhand Mufit: tel 
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Adreffe 


Die Effetteubörfe, 


Die Stimmung wieder eine befiere. — Das 
Mißtrauen im Schwinden. 


New York, 20. Juli. Nach wirkli⸗ 
chen Preisveränderungen gemeſſen hat 
die verfloſſene Woche auf dem Effek⸗ 
tenmartt feine ermähnenswerthe Be- 
deutung gehabt. Ein halbes Dubend 
Altien ift etwas in die Höhe gegangen 
und beträchtlich gehandelt worden, m 
Uebrigen ftanden die Aktien geftern faft 
genau jo wie vor acht Tagen, und ber 
Umfaß mar gering. Die Erfahru 
diefer Woche Hat nicht3 beftomeniger 
bemwiefen, daß der Markt, wenn er flau 
ift und der Handel fich auf eigentliche 
Börfianer befchräntt, eher zug Gtei- 
gen als zum Fallen neigt, und daraus 
fchließt man, daß die vor einem Mo- 
nate eingetretene Hauffe von mehr ala 
porübergehender Bedeutung mar; fie 
zeigte, daß die Sicherheiten burdh 
Smangsverfäufe außer allem Berhält- 
nit zu ihrem wirklichen Werth gebrüdt 
worden waren und daß bazu fich eine 
peffimiftiiche Stimmung an der Wall 
Str. und im jpefulirenden Publitum 
gefellte. Die Gelbfnappheit wurde für 
jehlimmer gehalten,. als fie mirklich 
war, und die Beforgniß des Umfangs 
möglicher Schädigung ber Großindu⸗ 
ftrie durch gejegliche Mahnahmen mar 
übertrieben gemwejen. 

DAB Hatte einen Preisfturz hervor⸗ 
gerufen, der durch die allgemeine Ges 
Thäftsfage aar nicht gerechtfertigt wor ° 
den wär. E3 war unausbleiblid), ba, 
fobald die Zmangsverfäufe ihren Ein» 
fluß verloren und die Maffenantäufe 
bon Attien Seiten? mädhtiger Yinanz- 
gruppen fich fühlbar machten, eine ru: 
bigere Stimmung Plaß greifen würde, 
Das Steigen der Altien in den lebten 
Wochen ift daher. cher eine natürliche 
Erholung, als eine auf günftige Ent- 
mwidelung der allgemeinenSadlage zu= 
rüdzuleitende Strömung. Die allge: 
meine Sachlage ijt jedenfalls befjer ala 
bor einem Monat, die Ernteausfichten 
haben fich entfchieven gebefjert, der 
Geldmarkt konnte $30,000,000 Gold 
abftoßen zur Einlöjfung von Verpflich-' 
tungen im Auslande, ohne daß be 
bald der Markt im Gerinagften beunzus 
bigt worden wäre, und in Bezug auf 
die Regelung der TIruft3 find nen 
Mafhington aus beruhigende Aeuße— 
rungen erfolgt. Das Vertrauen und 
vernünftige Auffaffung der Sadlage 
fehren mieber, und die Antwort der 
Attienbörfe ift nicht ausgeblieben. 

An der Woche betrugen die Banl- 
Harirungen täglih im Durchſchnitt 
270 gegen 290 Millionen in ber Bor- 
mode. 

Der Kupferattienmarlt war außer: 
gewöhnlich ruhig und die heutigen 
Schlußnotirungen waren im Durch— 
T&nitt niedriger bei geringer Nachfrgz 
ge. Die lußnotirungen waren: 
Amal. 92° Binaham, 153; Calumei 
305; Centenmial 294; Copper Range 
Con. 80%; Y3le Royale 207; Mo- 
hamf 82; Old Dominion 45; Däceo- 
fa 128; Parrott 19; Yamarad 109; 
U. ©. Smelting 484; Utah 44. 

Sarnifond«:Geheimniffe, 

Waſhington, D. K., 20. Juli. Nie⸗ 
mand mar überrafchter als Oberſt 
Chas. ©. Ayres, ala er ftatt vor ein 
Kriegdgericht geftellt zu werben behufs 
Unterfuhung der non ihm erhobenen 
Anklagen gegen höhere Offiziere, auf 
feine Dienfttauglichteit unterfucht und 
feine Benjionirung empfohlen murbe, 
Er hat vierzig Jahre lang Kriegsdienft 
gethan und einen glänzenden Namen ° 
als Soldat. 

Dafhington, D. K., 20. Juli, Dur 
ein an das Amt für unbeftellbare 
Briefe gelangtes Schreiben erfuhr das 
Tlottenamt, dab Kaplan Jones vom = 
Scladifchiff „Minnefota* eine — Be 
zeige beantwortet hatte, in ber 3 
din einen Gefellfhafter fucht. Der F 
plan hatte fich als Roofevelt ähnlich 
geihildert und ala Beweis feiner Yu 
richtigfeit einen Zieibollarfhein beige- 
legt. Der Inhalt *** — ſeine 
Entſchuldigung, er habe 
nur beſſern wollen, een und er _ 
fommt jet vor ein Ylottengerihl. 


@teut Bürgisaft. 





Beraunugungsstiärgweiler 


Relice HSoufe — Konzert jeben Abend und 
onntag Nahmittag. .' 
bite Eity. — Ullerlet Attraktionen. 
ismard Garten. Konzert jeden Abend und 


nnta —— 
Bert — Wllerlei Attraftionen. -—. 
erbiew Bart, — Wllerlei Attraktionen. 


a 
a 
860 sPart. — Allerlei Attraktionen, 
d a .— „Roor Kohn.” 
b Te Ile — „Sapho.“ 

ngert jeden Ubend und Sonntag 
ag. 


I „I Chorus Sad.” 
.— „Breifter’8 Millions,.* 
— „The Boys of Company B.* 
i8. — „Man of the Hour.“ 
Theater— „Ebimes of Normandy.* 
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"Buff einer weftindifhen Bananen: 
pflanzung. 


Von Louiſe Faubel. 


Ein kühler, tropiſcher Morgen. Noch 
herrſcht tiefe Dunkelheit, aber ſchon 
regt e3 jich in allen Eden auf dem gro- 
Ben, umfriebigten Hofe der Pflanzung. 
Die Neger und Kuli3 in ihren Hütten 
find bei der Morgentoilette, mas nicht 
ohne Lärm und Gefchrei abgeht. Die 
Ochſen brüllen, die Pferde wiehern, der 
Auffeher jchilt, alle diefe Töne vereini- 
gen jich zu einem für europäifche Oh» 
ren gerade nicht jehr harmonischen 
Morgenkonzert. Und nun geht plüß- 
lich Die Sonne auf. Mit einem Schla> 
ge tft Die Dunfelheit gemichen, da3 helle 
Zagesgeitirn beleuchtet die malerijch- 
ften Szenen. 


Da unten bei ven Negerhütten hat 
fi eine bunte Gruppe angefammelt. 
EinNeger ftredt jebt den molligenKtopf 
zum TFenjter feiner Hütte heraus und 
ſchimpft fürchterlich. Sein ſpitzbübi— 
ſcher Kamerad hat ihm ſein einziges 
Kleidungsſtück verſteckt, die anderen la— 
chen ihn mitleidslos aus und freuen 
ſich königlich über ſeinen Aerger. 

Nicht weit von mir bemüht ſich ein 
Cowboyh, einen durchgegangenen Och— 
ſen mit dem Laſſo wieder einzufangen. 
Er geht dabei ſo ungeſchickt und läſſig 
zu Werke, daß der Ochſe immer wilder 
wird und natürlich eine Panik unter 
den übrigen hervorruft. 

Jetzt erſcheint, hoch zu Roß, der Ei⸗— 
genthümer der Pflanzung. Er trägt 
Khakireithoſen, ein Sporthemd, vorn 
am Hals offen, Stiefel, die beinahe bis 
an die Hüften reichen, und einen Som— 
brexo. Als dieſer Herrſcher im kleinen 
in ſeiner maleriſchen Tracht auftaucht, 
entſteht eine allgemeine Bewegung. 
Der Aufſeher grunzt, die Kulis ver— 
beugen ſich tief, berühren mit ausge— 
ſpreizten Fingern ihre ſchwarzen Lo— 
cken und murmeln melodiſch: „Sa— 
laam, Sahib!“ Die leichtfertigen Ne— 
ger dagegen ſchreien laut: „Marum, 
big Maſſa! How do you do, Sab?“ 


Der „Big Maſſa“ erwidert die ver— 
ſchiedenen Grüße mit einem gutmüthi— 
gen Nicken. In ſeiner Gegenwart wird 
jeder geſchäftig. Die Cowboys werfen 
geſchickt, ohne zu müſſen, ihre Laſſos, 
die Kulis und Neger hören auf, ſich zu 
zanken, ſchultern ihre Hacke und bege— 
ben ſich nach dem Bananenhain. Die 
Pflüger ſpannen eilfertig ihre Ochſen 
vor den Wagen, der Aufſeher beſteigt 
ſein Pferd, ſeine Gehilfen folgen ſei— 
nem Beiſpiel. Sie laſſen ein Pferd 
für mich übrig, langſam folge ich ih— 
nen. Jetzt ertönt das Kommando des 
Aufſehers: „Austreiben!“ Der! Auf 
wird ſofort von den Cowboys und 
Viehtreibern aufgenommen: „Aus— 
treiben! Bo — bedo, bedo — ho!“ 

Die lebendige Maſſe ſtrömt hinaus 
in's Freie, Schweigen regiert dort, wo 
einige Augenblicke zuvor ein faſt baby— 
loniſches Sprachgewirr herrſchte. Bald 
darauf ſtehe ich zum erſten Male im 
Schatten eines Bananenhains. Er 
liegt in einem wunderbar fruchtbaren 
Thale, berührt von einem Fluß und 
umgeben von Bergen, die in den im— 
mergrünen Mantel der tropiſchen 
Pflanzenwelt eingehüllt ſind. Hier 
und da ſieht man Strecken Wieſen— 
land, dieſe bilden einen heiteren Kon— 
traſt zu dem dunklen Grün der Wäl— 
der. Auf dieſen Waldwieſen graſen 
Ochſen, Maulthiere und Pferde, die 
faulen Viehtreiber ruhen in dem Schat— 
ten der Brotfruchtbäume. Ringsher— 
um wehen die fahnenartigen Blätter 
der Bananenbäume, von denen das mes 
talliſche Klingen der Hacke ertönt. Sie 
wird von den mit indiſchen Reifen 
überreich geſchmückten Kulimädchen 
mit gewandter Hand geſchwungen. 
Dicht dabei iſt ein Theil der Leute da— 
mit beſchäftigt, Wurzeln zu ſpalten. 
Für 30 Cents täglich müſſen ſie dieſe 
mühſame Arbeit in der brennenden 
Sonnenhitze verrichten. Aus der Ferne 
hönt man die ſchwachen Rufe der Cow— 
boys, mit denen ſie die vor den Pflug 
geſpannten Ochſen antreiben. Weiter 
am Fluſſe auf einem kühlen Plätzchen 
ſteht ein Eingeborener und ſpült Wä⸗ 
ſche. Dieſe Eindrücke erhalte ich zuerſt. 
Später wird mir erklärt, daß die Ba— 
nanenbäume auf fünfzehn Quadrat— 
meter, jeder aus zehn Morgen Landes 
beſtehend, gepflanzt ſind und insge— 
ſamt hundertundfünfzig Morgen Land 
bedecken. Auf jedem Acker ſtehen 275 
Bäume, alſo enthält die Anpflanzung 
41,250. 

Das Ergebnif der Plantage beträgt 
35,000 mittelgroße Fruchtbündel jähr- 
Ki, vorausgefeßt natürlich, daß da3 
Wetter immer normal und . günftig 
bleibt. Man wird nach diefer Aufitel- 
lung leicht annehmen, der Befiter ei» 
ner Bananenpflanzung müffe in kurs 
zer Zeit ein Vermögen erwerben. Ges 
wiß kann ein Pflanzer, ber fein Geld 
in eine ſolche Pflanzung hineinſteckt, 
leicht fünfzig bis hundert Prozent in 
einem günſtigen Jahre verdienen, denn 

der Auslage von fünfzig Dollars für 
den Morgen Land ſteht eine mögliche 
Einnahme von hundertundfünfzig 
Dollars entgegen. Aber unglücklicher⸗ 
weiſe iſt der gegenwärtige Stand des 
Bananenmarktes derartig, dab bie 
Käufer, die den amerifanifchen Markt 
beberrjchen, ihre eigenen Bedingungen 

len. Auch vergeht faum ein Jahr, 
> in dem man nicht in den Zeitungen 

bon einem verheerenden Befuch der füd- 
4 n und nörblichen Stürme auf 
Se weſtindiſchen Inſeln Lieft. Dies 
bebeutet oft den vollftändigen Ruin ei» 
Bananenpflanzung. Sehr oft wird 
+ einem arınen Anfiebler alles zer- 


bon bem erzentrifchen Gott bes Wins 
be3 verfchont bleibt. - 

Ein anderer Nachtheil für die Bas 
nanen ift eine fechd= biß Tiebentägige 
Geereife. €3 ift zwar fehr intereffant 
für den Reifenden, aus ber emigen 
Sonne des Süden? in den tobten, fal> 
ten Winter desNordens zu fommen,jes 
boch für eine Ladung Bananen ift bie- 
fe8 mit ben arößten Schwierigkeiten 
verfnüpft. Die halbreifen Früchte rei- 
fen während der Reife fchneller durch 
die Hibe, mährend zu viel Kälte ihnen 
fchadet und fie unfhmadhaft macht. 
Ein Transport Bananen tft daher für 
ben Superfargo eine der größten Prü- 
fungen; er und fein Thermometer wer- 
den unzertrennlich, fobald das Schiff 
fich der fälteren Zone nähert. Die 
QIemperatur muß fortwährend gemeT> 
fen werden, nach ihr richtet fich das 
Deffnen oder Schließen der Schiffälu- 
fen. In der heifen Zone bleiben fie 
offen, damit fortwährend ein frifcher 
Luftzug durch die reifenden Bananen 
ftreichen fann. Sobald aber die Tem= 
peratur fallt, müfjen fie gefchloffen 
merden. 

Doh inzwifchen ift e8 auf unjerer 
Pflanzung Abend geworden. Schei- 
bend füßt nun die heiße tropifche Son= 
ne die meftlichen Hügel, fchon ftreicht 
ber Nachtmind leife flüfternd durch die 
Bananenbäume, die Arbeiter ziehen 
nach) hartem Tagmerf heim. Bon ben 
fühlen Waldmwiefen fchallt das Gefchrei 
ver Viehtreiber und das zufriedene Ge- 
brüll der Ochfen, die läffig hinunter in 
ben Fluß getrieben werden. SKreolen 
und indifche Arbeiter erfcheinen auf 
dem fteinigen Weg. Sie wohnen in 
den Bambushütten auf der anderen 
Geite des Hügels. Die Neger tänzeln 
lärmend vorbei mit ihren Haden im 
Arm, während die Hindus ſchweigſam 
und miürbevoll einherfchreiten. Eine 
Gruppe Kreolinnen fommt an mir bor= 
über. Sie fingen ein Lied, deffen Tert 
jedenfall3 jehr merfwürbig if. Es 
heißt auf deutſch: 

Der junge Burſche heirathet morgen, 
Heirathet morgen, heirathet morgen! 
Der junge Burſche heirathet morgen, 
Spielt die Orgel, ſpielt ſie! 

Raſch bricht jetzt die Nacht herein. 
Der Geſang verhallt in der Ferne, bald 
hört auch das laute Rufen und Brül— 
len auf. ch begebe mich auf den Heim= 
eg, voll von den Eindrüden des hin= 
abgejchievdenen Tages. Die Pflanzer 
behaupten zwar, die mejtindijche No= 
mantif jei mit dem Verfchwinden der 
Zuderrohrplantagen ausgejtorben, aber 
diefer eine Tag auf der Bananenpflan= 
zung hat mir fo viele romantijche 
Reize gezeigt, daß ich da unmöglich 
glauben fann. 

er 

— U conto.—Geriht3diener (zum 
Aelpler): Sie haben doch aber gar fei= 
nen Ausweis, dat Sie eine Strafe ab- 
zufiten haben, wie fann ich Sie denn 
da einjperren? Das ift mir in meiner 
langjährigen Praris doch noch nicht 
borgefommen!—Xelpler: Sperren Sie 
mich nur ruhig ein, ich hab’ in drei 
Wochen Verhandlung wegen Wilbern, 
und da mill ich, weil ich g’rab’ Zeit 
hab’, acht Tage a conto abfiten! 

— Dann fon. — Herr (zu einem 
ihm befannten Schneider): „Sa, jagen 
&’ mir nur, ma$ rennen ©’ denn gar 
10?" — Schneider: „Sit aud fein 
Wunder, heut’ ift der Erfte und da bin 
ih bon einundzwanzig Gtudenten 
zwifchen neun und zehn Uhr in bie 
Wohnung beitellt!” 

— Vorwurf. — Junggefelle (zu fei- 
ner Haushälterin): „Da fcehauen Gie 
her; bier fehlt ein Knopf, da ijt ein 
Rih, hier ift die Naht ofyen und .da 
hängt das Yutter heraus. Wenn ich 
fo herumlaufen will, da fann ich ja 
ebenjogut heirathen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 

Verlangt: Williger, ftetiger Mann, Reinigen n 
belfen und zur Hilfe bei leihten Majchinen, $9. 
die Mode. Unzufragen Montag Morgen, 181 
Monroe Straße. 

$ Perlangt: Ein erfahrener Nleiders und Herren= 
ausitattungswcaren-Bader. Bu erfragen: Simon 
Rros., 252 Oft Monroe Str, 

Perlangt: in guter Porter, der fein Geichäft 
veritehbt und am Zijch aufwarten kann. 1195 Blue 
Island UÜpvenue. 


u — — 


Verlangt: Schneider, Buſhelman, erſter Klaife in 
Allem, muß auch ſehr guter Preſſer ſein. 
Schwartz, 5026 Lake Ave. 


Verlangt: Junger Mann, um ſich im Saloon 
nützlich zu mahen. 25 Fulton Market. 


Verlangt: Ein guter Junge, der Erfahrung hat 
in Gafes:Bäderei, Tagarbeit. 999 N. Weitern Abe. 


Verlangt: 10 Blumenbinder, guter Bohn, ftetige 
Beihäftigung. 69 Oft 31 Straße. fomodi 


Berlangt:_  Suit Gajemader und Helfer; guter 
Lohn. H. Silver & Eo., 246 Oft Kinzie Str., nahe 
Nord State Straße. 


Perlangt: Qäder, gute zweite Hand an Brot und 
Role. 6721 Kalfted Straße. 


(Anzeigen unter Diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Wurftmacer, 3717 S. Kermitage 
Ave. falo 


Verlangt: Bäder, felbftftändig an Brot und Gales 
zu arbeiten, und dritte Hand an Brot. 2023 Zins 
coln Xoe. fafon 


Berlangt: Mann für PVorterarbeit. 59 So, Des: 
plaines Str. fafon 


Verlangt: Steinhauer für Marmor und and» 
ein, dauernde Beihäftigung und guter Bohn. 
nion oder nit Union. Schreibt deutich oder eng= 
üſch an Andrew Roegner, Watertomn, Wis. ſaſo 
Berlangt: Ehrlicher junger Mann (Thiertfreund) 
findet ftändige Stellung. & Unfangsgehalt. Aqua= 
rium, 1088 Milwaulee Ave. fafon 


Berlangt: Yunger Mann, 18-20 Yahre alt, friſ 
eingewandert für Saloonarbeit. Wm. Schmwaß, 14 
Madiion Str., Harlem. faje 


BVerlangt: ArbeitSmänner um nah Wistonfin au 
chen um in Möbelfarbif zu arbeiten. Apr.: R. 
35, Abenbpoft. ſaſomo 
Verlangt: Ein guter Bürſtenmacher, der die Stelle 
als Vormann übernehmen kann. Guter Piatz und 
oguter Lohn. F. E. Dunlavy Bruſh Factory, 
13-35 Arapaboe Str., Denver, Colo. fi 


* — — 


langt: Maſchiniſten. Guter Lohn. Na 
indes, Sr. Voſtoffice Box 370 Chicago, ⸗ 


—— —— — — — — — — — 

langt: Weber. Bei A. B. Fiedler & 8, 
sch Bart Ave, und Eugenie Sir., nahe — 
Bart, i119, 10% 


—— en 
Verlangt: Intelligenter Junge, der Luft hat die 
Graveur:Kunft zu erlernen. Wusnahmsmeile gute 
Gelegenheit und liberaler Kontralt (Vehrgeld ers 


R — Näheres Montag und Freitag Abends 


Ude, Zimmer 1104, 4 Madiſon Str. irſfaf 


ee re 

Verlangt: Ein guter Wagenmader. I. 9. Stoel 
fing, Milmaufee Ape., Niles, sr lim 
Eee 


Berlangt: Ein Brauerburje für außerhalb. Adr.: 
®. 90» bendpoft. 16jl1wf 

Berlangt: Wuchbinder, flinkerArbeit, HU Binding 
Pa dofefafon 


Berlanat: Männer in Clay Work!, dauernde Urs 
KR .60 bis $2.25_den 
Mu efcagen a ie Gompang, 55 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


t: "eefter" Rlaffe wieithfänelber und 
— — ee ERLITT tele; 


Stadt ober der. gute Empfehlungen. Adr.: WR. 
430 Übenbpoft. 


Gefuht: Bartender (27) fucht Stelle, -thut au 
Dorint ift nüchtern und zuperläjfig. — 
405 Ubendpoſt. 


Geſucht: Porter, kann Bartenden, ſucht Stellung. 
Pa & ir Abendpoft. i 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder ſucht Arbeit 
an Brot als zweite Hand. Nr. 80 Gault Court. 


Geſucht: Raenn mittleren Alters ſucht irgend 
Dis efhäftigung. Nahzufragen 586 N. GClarf 
abe. 


Gefuht: Deutiher Mann, 6 Monate im Lande, 
mit guter Schulbildung und Dfficelenntnik, guter 
beutiher —— ſücht womöglich ähnliche Stel⸗ 
lung, übernimmt jedoch auch andere Arbeit. G. 
Medner, 1300 Weit North Une. frfafomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Garpenters, Maichiniften, Bladimiths, 
abritarbeiter, Cheleute, jyarmarbeiter, Porters, 
talleute. Zimmer 3, 159 Oft Waihington Str. 
fomo 
Verlangt: Ehepaar für Farm, 122 La Galle Str., 
Bimmer 5. 


Verlangt: Agenten beiderlei Gejchledts, zum 
Verkauf von Daugberty’3 Infeltenpulver, Erfahrung 
nicht BG Kedermann tauft e3. Lohn oder Kom: 
million. Anzufragen DMeorgend, Daugberty, 45 Ya 
Salle Straße, Zimmer 8. 1119-31 


Berlangt: Männer und Frauen für leichte Gar: 
tenarbeit. Keine Erfahrung nötbig._ Lohn jeden 
Abend — Nehmt Lincoln Ave. Car bis 
gm Endpun 

. Kofter Abe. 18jl1m& 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Pas: Ehepaar ‚mit zwölfiähriger Erfahrung 
als Verwalter von Anftalten und in jeder Bezies 
bung tüchtig, fucht fi zu verändern. MWünfht nur 
eine gut bezahlte Stefung, wo den Fähigkeiten auch 
der nöthige Spielraum gelafien ift. Angebote "unter 
Adrefie 8. 413 Abendpoft. fomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden udn Krabriken. 
Perlangt: Mädchen, muß 16 Jahre alt fein. H. 
2. Franklin, 210 Of Mapdifon Straße. 


Verlangt: Ein Buchbinder, Mädchen für Buch⸗ 


binderei, ein Junge über 16 Aahre. artner & 
Bender, 17 Oft Madifon Str, fomo 
Verlangt: Sechs Berkäuferinnen; guter Lohn. — 
Anzufragen Montag Morgen, Moeller Bros., 930 
Milwaukee Avenue. 
Berlangt: Erfahrenes Ladenmädcden in Bäderei. 
177 RN. Samyer Ape., Logan Square. 


Berlangt: Gute Wäfcherin, die Moll: und feine 
Weibwaaren zu tajchen verfteht. Muß erftflaffig 
fein. Beim Tag zu arbeiten. Chrifty, 637 Oft 42. 
Str., Ede Indiana Une. 


Verlangt: Mädchen an Schlrzen zu arbeiten, an 
Maihinen mit Kraftbetrieb,. 281 Clybourn a ‘ 
afon 


Verlangt: Erfahrene Frau zum Zufhneiden und 
Entwerfen für Schürgen und Kimonos, 1 Ciy: 
bouen Ave, fajo 
— — — — — — — — —— 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. 1095 Sheffield 
Ave, Ede Roscoe. Needhams Laundry. ſaſon 

Verlangt; Mädchen, in Fabrik zu arbeiten; ſtetige 
teine Arbeit und guter _ Eiſendraht Globe 
Co., Elſton und Armitage Ave. mijajon 


* 


exlernen; guter Lohn. Chicago Box Co. 15 O 
Ontario Straße. frjafo 


Berlangt: AIntelligentes Mädchen aus guter as 
milte mit biefigen Schulftenntniifen (die Luft zum 
geichnen hat) und ein KunftsYandivert zu erlernen 
winiht. Gute Zukunft geiichert. Lehrgeld mäßig, 
Näheres Kandler’3 Graveur:Anftalt, 1104 Heyworth 
Gebäude, frjafo 


Verlangt: Mädchen, um das Label:Auffleben di 


Handarbeit. 

Derlangt: Katholifhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, autes Heim. William Rauen, 418 Oft 
North WUvenue, ’ 

Verlanat: Bufineklund = Köchin, felbftftändige 
Frau, von 7 bi8 4. 9 Biffell Str., vorne, 


Verlangt: _ Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. 4744 Indiana pe, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 
Heim. 5808 Galumet Uve., 1. Flat. 


Verlangt: ine gute Köchin und MWärterin. 158 
Weit Lafe Straße. fomo 
Verlangt: Mädchen oder rau als Kaushälterin 
für Familie von zwei Perfonen. Unzufragen bei 
rau F. W. 9. Schmidt, 39 Seminary pe. 
Derlangt:  Deutiches_ Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 5613 Prairie Ave., 
1. Flat. fomo 
Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit, ein 
Kind. Montag, 1609 Wellington Upe., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen in deutihem Reftaurant am 
Tiſch aufzuwarten. 281 Milwaukee Ave. ſomo 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wöchnerin aufzus 
warten. Klaiber, WI7 S. Canal Straße. 


Verlangt: Eine Köchin für Vuſineß⸗VLunch im 
Saloon. 80 Weſt Waſhington Str. 


Verlangt: Eine Lunchköchin, von 7 bis 8 Uhr 
Nachmittägs. 515 Lincoln Ave. Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Gelegenheit für das richtige Mädchen. 375 
Aſhland Blod. ſomo 
Verlangt; 100 Mädchen für Hausarbeit. 586 N. 
Clark Straße. Wm. Feller & Co. 


Verlangt: Deutihe Haushälterin, gefehten Alters, 
obne Kinder, gut empfohlen, gefund, häuslich, 
tüchtig, veinlich, fähig lleine Mädchen zu erzichen, 
für Wittiwer mit zwei Mädchen. Bitte Antwort mit 
voller Erflärung und Anſprüchen. Adr. K. 412 
Abendpoſt. frſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 4 
in Familie. Guter Lohn. 6455 Marjhfield Ave. 

ſaſonmo 


— 


Verlangt: Deutſch-amerikaniſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, muß gut zu Kindern ſein, 
feine Mäfche. Gute Meferenzen. Lohn $6.— 1719 
Melroje Str., 1. Flat. Tel. Late View 1615. ſaſo 


— 


Rerlangt: Mädchen für Sausarbeit in Vrivatfa⸗ 
milie. Hanſon, 154 Mimmice Court, Windſor un 
afon 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, guter Lohn, PBriggs, MI Evanfton 
Ave. ſaſomo 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
nn und Hotel, Linden, 75 €. Ban 2 
tr. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Kiüchenarbeit, $6 die 
Mode. 59 S. Desplaines Str. fafon 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Milde. 1200 MW. 13. Straße. fafoıno 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
ga muß engliich_verftehen. €. S. Hart, 
Indiana We, 2, lat. jajo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Syamilie. Nachzufragen 709 €. 64. Str, 2. 
Flat. .Kolz. fafomo 
Verlangt: rfahrenes_ deutiches Mädchen für 
zweite Arbeit, 5. 2955 Calumet Une. jafomo 


Berlangt: Mädchen für KSauSarbeit, zwei in der 
amilie. Gute Köchin, guter Lohun. Privatbaus. 
47 Stratford Place. 
Berlangt: AYunges Mädchen in allgemeiner 
arbeit zu belfer, in Flat. Nahzufragen 648 
Bart Ave. 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Baum juht Stelle für Hausarbeit in 
Privatfamilie. Vitte jelber vorzuiprehen 342 Jar: 
rabee Str., binten, unten. Miß Meyer. 


Geſucht: Ehrlihe, ältere Wittme, ohne —I 
gute Wirthſchafterin und ſparſam, wünſcht telle 
als KHaushälterin in befierer itiwers familie oder 
älterein Herrn. Adt.: KR. 437 Ubenbpoft. 

— r t—— —— — — — — 


Geſucht: Aelteres, dentſches Mädchen fut Stelle 
fir Hausarbeit in Heiner gawi. Bitte vorzu⸗ 
predhen, Montag, 669 Weft Str., unten, 


een begehrt lichshn neigen 
Geſucht;: Aunge ehrlihe Frau mit einem Sinde 
uht Stelle als Saushälterin bei einem refpeltablen 
ern. Kann Meferenzen geben wenn erimilnfcht. 
dr. D. 821 Abendpoft. fafo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle als Buſi⸗ 
in in einem Saloon, keine Sonniag 
= ———— Str., Hinterhaus, 3 lo 


% 
” 


nn 
Be pe eis 5; Sonniags 10 58 


t. 28 9. Bublong Eo., Lincoln und‘ 


Raufs- uub Berlaufs-Angebote. 


(Unzeigen unter diefee Rubrik 2 Gents das Wort.) | 


. Julius Bender 
Chicagser Kauptquartier für 
Store Figtures. 


Allgemeiner Saden und Berkaufsraum: 30-2— 
334 336-.28 W. Madiion GStr., Ede Beoria Etr. 


‘ Zelephon: Monroe 1712. 


Spegieiler Früpjaprss Verkauf. 
1000 Waggonladungen von gebrauchten Stores und 


' Office-Firtures für irgend ein Geichäft gu Dem 


niedrigften Preiſen. 
Wir fabriziren neue Sigtunes auf kurze Rotiz. 
Ubihägungen und Bläne frei. 


— 


Auf Abzahlung geliefert. 


ufriedenheit_garantirt. 

uliusß Bender 
ABI 36-3 WB. Madifon Etr. _ Ede 
Veorla. Sap*! 


Adolf Bender, 

217 und 219 Milwaufee Avenue, 
nahe Halfted Straße. 
Alleiniger, billigfter Plab für Laden-Einrihtuns 
gen in neuen und alten wirtures als Upothefen, 
Groceries, Cigarren, Meatmarkets, Drygoods, Mil⸗ 
tlinery und Schuh-Stores. Verſäumt daher nicht bei 
mir borzujprehen, wenn Ahr vortheilhaft einkaufen 
wollt. Dil*t 


GhaS. Bender 17-19-1311 Wells Str. 
Ba Phone 1442 Nortt. 

Spezials Verkauf von Storesfyirtures. Wir haben al: 
le8 was zur Ginrichtung don Groceries und Mar: 
tetS, Apotbefen, Confectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Goods, Herrenausftattungsmwaarenläden, Pusmaarens 
fäden, Jumelierläden, Neftaurants und Giscream 
Barlors nöthig ift. 9mziondido6m 


Zu _taufen gefucht: Gebrauhte Hobelbant. Groffer, 
205 Oft Ontario Straße. " 


— — — — — — 


Zu verlaufen: Brodhaus Konverſationslexikon. — 
SR, 49 Dat Str. mijafo 


gu verlaufen: Gefhäfts Schreibpult mit Rolltop, 
nur $12.25, werth 85. Zu erfragen: 1448 Addiſon 
Ave., 2. Flat, hinten. 19jl1wx 


— — — —— — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Zuli Sample Räumungsverfauf von als 
len Sorten von Möbeln und Haushaltungs:Gegens 
ftänden. Spottbilfig, Durch vortheilhafte Ginfäufe 
toßer Partien von Muftern, find wir in ber 
age Ddiefelben zu und unter den Cinkaufspreijen 
loszuflagen, und jollten alle, welde Möbel brau: 
Ken, Ddiefe große Gelegenheit nicht berjäumen. 
Große geräumige Eisichränte, 65.98; grobe Kin: 
beriwägen, gebolftert, mit Gummireifen und Schirm 
u $4.48; fchöne jchwere Eiſenbetten, 85.50, werth 
das Doppelte; andere Eifenbetten zu 98c; Cotton 
Top Matragen, $1.48; fhöne_Dreifer3 mit großem, 
—— Spiegel, 36.75; Stuhle mit hoher Lehne 
9; Couches, gut gepolftert, mit Velour überzogen, 
au $7.75, und große Brufjel Mugs * $11.50. Baar 
oder Leichte Abzahlungen zu den Tiberalften Bepins 
ungen. Seine Zahlungen verlangt, wenn Ahr frant 
kn oder nicht arbeitet. Botſchen, 194 &. North 
ve., nahe Halfted Str. 2illerfa)**? 


Familie verichleudert wegen Unzug den ganzen 
prachtvollen Hausftand ihrer neu und bocdelegant 
eingerichteten Rejidenz nabe Lincoln Park, ſtücweiſe 
oder zufammen, jofort, zu irgend einem Preiſe; 
prachtvolle orientalifhe und hiejige 9 bei 12 XTep: 
piche, Parlormöbel, Bibliothekstiſch, ſolides Maha— 
ony; Bücherfhrant, Schaukelſtühle, Leder Couch, 
edeftale, Delgemälde, Portieren, Gardinen, Uhren, 
Nippfahen, Ausziehtiih, Buffer, Nähmajchine, Mef: 
Ten Drefiers, ganz neues Upright Piano, 
0 u._f. m. Privatwohnung. 643 Fullerton Boul., 
nahe Lincoln Part. 16j1,10% 


Zu verfaufen: Pillig, 3 Zimmer Möbel mit Zu: 
behör. 187 N. Clark Str., 3. Floor, links, 


Zu verfaufen: Wegen Abreife eine 3_ Zimmer: 
Ginrihturg, im ganzen oder auch einzeln, _Kocıs 
ofen, heeler & Wiljon Nähmajchine, neue Lounge 
und andere Haushaltungsartifel, 165 Eaft Divifion 
Str., 2. Floor hinten. 

Zu Taufen gefuht: Ein Anvaliden-Rofftupl. Of: 
I mit Preisangabe brieflid an R. G., 8öl 

rving Bart Vonlevard. fafo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Pianos! — Pianos! — 
Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
rachtvolle neue Mahagony Uprigohts öſtlichen Fa— 
rikats, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
fie vorhalten, zu $175 verkaufen. Neueite Modelle; 
alle möglichen Verbejferungen; beite je ojferirte 
MWerthe. Wir haben immer die beiten MWerthe die zu 
bs find, in unferer prachtvollen Auslage von 
Buſh & Gerts, in Chicago gemacht, hochfein; mit 
dem Union Label verjeben, von $275 bi3 $400, mo= 
derne Facon Uprights, auf leichte Abzahlungen. We: 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Yhr braucht 
nicht weiter zu geben für ein durdhaus zufrieden: 
ftellendes und abjolut reelles Piano. Die alte, zu: 
verläfjige_ Quih & _GertS_ Piano Company, . Bufh 
Temple of Mufic, Elart-Str. und GChicago.Ane. 
2ljil,fon* 


Keine Anzahlung erforberlih. Abzahlung: $1_ die 
Woche. Räumungsverlauf von allen wenig Febräuch— 
ten, Shop:Worn und gebrauchten Pianosg, umPlatz 
u machen; müfien fofort ohne Nüdjicht der Here 
heitungspreife verkauft werden; nur ein Piano auf 
jeden Runden; Agenten brauben nicht vorzuiprechen ; 
wer zuerft fommt, wird zuerft bedient; gebrauchte 
Pianos KH, 65 und $85; wenig gebrauchte 880 bis 
8135; Shop-Worn Pianos $100 Bis $150; alle 
Sauares $10; Orgeln $ bis $10. Dieje Partie 
schließt ein Steinway, Knabe, Chidering, Bauer, 


— und andere. Neue Starck Pianos 850 


is 3750. 
P. HL. Stard Piano Eo., 24-206 Wabafh Ave. 


850 kaufen 800 Upright Piano, $5 monatlich. 629 
Rarrabee Str, illwx 
Familie verſchleudert wegen Umzug ganz neues 
Upright Piano für 880; auch Möbel und Automobil, 

643 Fullerton Blod., nahe Lincoln Park. 
19111wx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Pferd von dreien. 3717 Süd 
Hermitage Avenue. 


Zu verlaufen: Billig, ein faſt neuer Studebaker 
leichter Stationswagen und Kimball Standope, beide 
Cuiunder und mit Gummireifrädern. 3036 Prairie 
Avenue. ſodimi 


Zu verkaufen: Schöne junge Hunde billig. Cy— 
manowski, 1002 Wellington Str., 2. Flat, hinten. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, $45, für Cin- ober 
Doppelipänner, 5331 So. Morgan Str, fafo 
Zu verkaufen: Schöne junge Dahshunde. 5 und 
$7. Georg Kühne, 3131 N. Dalley Abe, Yommans 
ville. ſaſo 


— — — — — 
Zu verkaufen: M Stüf Walah: und Stuten- 
pferde zu $25 und aufwärts. 1429 Milwaufee Ave. 
Niliwx 


Banterott:Verfauf!— Wir verfaufen für banterot: 
ten Milmaufee Ave. Department-Store 38 Pferde, 
Mären, 90 bis_1600 Pfund jchwer, $20 per Stüd 
und aufwärts, Doppelgeidirre, $8 ber Set. 

15 Cornelia Str., nahe Milmaufee Ave, 


"Aguartium”, 1038 Miliwauntee Ave, 
nabe Lincoln. — Junge Bapageien, $3-$12; 
importirte Kanarien, $1.9. Käfige, Naturs 
aquerien, Filche, Hunde, lm! 


— — — —— — — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kaufleute, Handwerker, Arbeiter! Lernt Engliſch 
und beioemmt gutzahlende jihere Stellungen! — 
Mohenunterriht don 50 Cents. Honorare für vers 
fhiedene_Klaffens und Privatunterrihte in Zoms 
pleteın Kurjus_billigft. Voller De Brobemonat. 
Unbemittelte, Stellungsloje zahlen, nahbem fie 
dauernde lohnende Ste us angetreten haben. Stels 
lennachtweis toftenfrei! Rah eigenem von dem erften 
Firmen begünftigtem Epftem. Die bebördli priviles 
irten u. bdiplomirten Welteften Engliihen Spradhs 

nftitute Chicagos. SHruptoffice: 263 €. Noıih oe. 

(Banfgebäude), Ede Larrabee Str. (nahe Hochbahnftas 
tion). Geöffnet Borm. 9 b. Abds. 10 Uhr, Sonn: u. 
eiertage 10-12. Damen u. Herren! Mir zabfen 

1000, went unfere fchnele u. gründliche Lehrmes 
thode nod mo anders in Amerika ges werden 
kann, und 81000 Jedem, der einen Aurfjus Lei ums 
abjolvirt ımd Engliih nit gründlich und velllom: 
men erlernt Hat! Vorbereitung für alle gewerblichen 
und ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. —Reglau: 
bigter Quartalsbericht, Wrofpett, fjowie Ramen und 
Adreifen von fremden Schülern, welche täglih gu 
ung übertreten! Dr. ®. F. Compart, Superintens 
dent, Dr. Douglas und Dr. Mhitman, Affiftenten, 
Ale, obgleich geborene Umeritaner, fpreden — 
1-3111,% 


— — ——— —— — —ñ— —— — — — 

Verlangt: Männer und Knaben, das Plumber— 
Bricklayer⸗ und Plaſterer⸗Geſchäft zu es 
Diefe Gefhäfte bringen 85.00 bis 87.00. = Stel 
lungen werben gejihert nah 3 Monaten Anleitung. 
Schreibt oder fpreht vor. Coyne’3 Trade School, 
840 N. Alhland Ave, Chicago. 17j1,mifrfo,4W 


— — — — — — — 
nn. 
Patentanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


denheedinn dene — —— 
ten Shükt Eure 3b ; s 
—* teine Gebübren.- PER — tab it 
1864. _ Spreäftunden: 8: bis 4: Epezielle 
Sprehftunden für Konfultätion arrangirt, te 
® Ste 253 X € 8 gold * erfter 
vor. : . s ice: 
Meofdington, D. E. Smaintf one 
. — — — — —7ï ñ — 
Robt Klok &o,, deu enta 
p Angerteure, tieen freie Beten Saar 
ngelegenbeiten, Erfindungen’ verdolllommmet. Rapis 
talitten eventuch bei Batentliteratur - frei. 
Spreht dor im Schiller Blng. afbboionnt® 


Brillen, Angengläfer. - 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Finanziell 
(Ungeigen unter diefer Hubrit 9 Cents das 
; verka 
u, Sr si 
—Sam 


verfter& Go. 
ben Geld auf bebautes Chi 

tum den üblihen- Raten, 
Wir offeriren Sppotheten in verfchtedenen Beträgen 
zum Verlauf zw Bari und aufgelaufene Ziuf 
1 


potheten, , 81000, 
te — 


145 2a Salle Str., 
cagoer Örundeigens 


Greenebaum Sons, Banters, 
d auf Grundeigentfum und zum 

. Niedriger_Zinsfuß. 

Erfte Mortgages in beliebigen Summen 

euf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 

Nordoftede Elart und Randolph Erraße, gin*t 


Bauling, 12 La Sale Str. — € te 
Geld zu verleihen 2 


zerleihen Geld 


Hppothelen zu berlaufen. 
miedrigften Yinsfuß. Telephon Main 250. - 


u 6% ohne Rommifs 
eter Ban Bliifin 
ft Waihington Str, Ed 


Grundeigenthbumse Darlehen 
fion oder Anwalts 
vierter Floor, 172 


Zu verfaufen Grfte Hppothelen auf bebauies Ghis 
cago Grundeigenthum. Geld zu den niedrigften Ras 
sen. Rihard U. Koh & Co. 9 a 

a 


Al: Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund« 
eicenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jells 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu verleiben— 


auf Gute Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager» 
baus:Receipts etc. 

Wir lajien_die Waaren in Gurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in GChicage, 

Wenn Ahr nicht dorjprechen könnt, füllt Dielen 
„Blank“ aus, fhidt ihn ma 
Ugent wird fofors vorjprehen und alles Hoftenfrei 

un $06 beiprehen. 
ame 


ee Summe $. 
Auf Eiherheit vDon..ersoosnnsnese 
Wann — — 


meiner Office und ber 


..........,. „..„...........a 


Telephon 5059 Eentral. 


Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, folgende monatliche Raten, keine andere Koften. 
$1.50; 850 nur $2.00; 
$40 nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
lfeihte Zahlungen. 
. VBoelder, öffentlicher Notar, 70 La Sale 
Zimmer 3. Bitte fpredt vor, 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Zu vermiethen: I:Bimmer fylat. 
Willtam Nauen, 418 Oft North Ave. 


Zu vermiethen: Deutfches Hotel in Palatine, % 
wegen Krankheit, gute Lage, 
Plak für 20 BoarderS außer den 
Nachzufragen bei Mrs. Seipp, 


Meilen von Chicago, 
neben Vohnhef, 


täglichen Kunden. Zu verkaufen: Salo 


Zu vermiethen: 4 Zimmer. 68 Blue Island 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


Zu vermiethen: Front⸗Parlor und Schlafzimmer, 
alle Bequemlichkeiten, 


Zu vermiethen: Reines luftiges Zimmer flülr zwei 
oder drei; fließendes Waſſer. 367 


Aelterer Mann findet ıteg gemilthliches Heim 
bei deutihen Leuten. 632 
Zu vermiethen: Drei möblirte Bafement-Bimmer 
in Taufh für ftetig ein Haus zu beforgen. 2523 


Zu vermiethen; Frontzimmer mit Bad, borzigs 
liche bayriſche Küche, 
Blachhawt Str., Top Floor. 


Helles Schlafzimmer. 
Dietrich, 4906 Oſt W. Str., Ecke S. C 


ruhiger Familie. 
Zu vermiethen: 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer in 
ſchöner Gegend nahe Lake Michigan. Privat 
3524 Lake Avenue. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 
North Ave., 2. Floor, Schwarz. 


"Fu bermiethen: . Möblirtes Zimmer bei ruhigen 


jungen Leuten ohne Kinder. 99 Mohamf Str., nahe 


Zu bermiethen: 
ai preismerth. 430 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Fleiſcher-Geſchäft mit Ein: 
richtung in deutſchet Gegend. Preisangabe. Adr.: 


Zu miethen geſucht; Junger Mann verlangt Zim⸗ 
mer und Koſt bei alleinſtehender Wittwe; keine an— 
möglich an Nordſeite und 
Adr.: K. 446 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht; Deutſchet Herr wunſcht Zim⸗ 
mer und Board .in Feiner deutiher Privatfamilte, 
5. Ausführlihe Antwort unter Wodreffe 
DO. 844 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Geihäftsmann (38) münfdht die 
Belanntichaft einer fatboliihen Dame, 
Leichtfertige brauchen fich nicht zu melden. 
Agenten verbeten. Adr.: DO. 83 Abendpoft. # 


Heirathsaefuh: Achtbare frau (37), mit guten 
Manieren, gutberzig, mit 82000 Baarvermögen, fucht 
Belanntihaft mit anftändigem Herrn, Wittwer mit 
Kindern nicht ausgeichlofien, zmwed3 Heirath. Briefe 
unter Abreiie D. 841 Abendpoſt. 


Heirathsgefuh: Gebildeter wohlhabender Gefhäfts: 
mit gutem jicheren 
Ginfommen, in guter Gefundbeit, 

Charakter, wünſcht zweck i 
einer gebildeten häus lichen Dame im A 

Brief erbeten unter Adreſſe K. 455 


Heirathsgeſuch: Gelernter Butcher, 2 Jahre alt, 
Grocery-Geichäft, 
wüniht mit einem häuslichen Mädchen oder Mittwe 
zwecks Heirath. Etwas 
gen erwünſcht. Oeſterreicherin vorgezogen. Verſchwie⸗ 
enheit Ehrenſache. Keine Agenten. 


befannt zu werden, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Junge deutſche charaltervolle Damen, 


ich als Nurſe auszubilden wünſchen in erſter 


e neuem Hoſpital, mögen ſich melden 


O. E. Wald oder Frl. Neuberg, Belmont 


Welche wohlhabende Perſon leiht einer Frau 8150 
bis 8200 für 1—2 Yahre, zu 6%, um ihr große Uns 
annehmlichleiten zu erfparen? 8. 410 Abenppoft. 

Allerlei Carpenter: und Gabinetmaler:Arbeiten 
werden gut und billig angefertigt. Moderner Gars 
penter:Shop, 7 NR. Clark Str. 


Window Shabes 


: billigſte Breife; 
gıomezte Bedienung. 


bicago Window Shade Woris, 
566 Wells Str., nahe North Une. Tel. Yincoln 1637 


Griffin, Privat: Detektive, 414 Otto Str., 8 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſchäfts frau, um leichtes Geſchäft zu füh 
bin Wittwer, ganz allein, habe ftetige Arbeit, ges 
würde auch als Partner eintreten. 


Verlangt: Junger Mann mit etwas Kapital als 
zur Fabrikation eines 
Adr.: K. 420, Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


diet? Ihr könnt e beifexes 

Grävel, von der Giaborated Read! 
23 La & 

ne. Zelepbon: 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
efierreih-Uingarn, heis 


dungen an in u. außer dem bei 
—— 918 Milmaulee Ave. ya 


ER 


letter Mepe 
Gntbin ngen bei mäßigen"? 


1a 


we | 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 9 Gents das Wort.) 
— ñ —ñ —ñ—ñ — —ñ —ñ — — — —— — 

—XR * Gute Gelegenheit Krankheit, 
PR \ ——— — A A 
billig. is & 


Iber —S x einen 81600 Laden, erſter Klaſſe 
Br — — etablitt, feine al n 
ter 


aaten. Kommt und jeht e8; e3 ift ein Bargain. 
Verlaufsgtund: Kobes 3. T. Morrifon, IRB 
Eottage Grove pe, 


verkaufen: Ein guter Saloon in Yabrikdiftrift; 
a Einnahme, Adr.: W. 978 Abendpoft. 


Salosn an Eoutd Water Str., blübendes Ges 
fhäft, Geichäft den ganzen Tag, Sonntags ges 
f&loifen. Sin guter Lunhman fann reich werden. 
6800 taufen ihn. Eigenthümer muß Stadt verlaf: 
ien. Zu erfragen vor 10 Uhr Morgens oder Abends, 
oder Sonntag in der Refidens 1896 Waibington 
Boulevarn. 


— — — — — — — — 
Zu verfaufen: Ein guter Saloon. 197 Well! Str., 
Ede Superior Straße. Rs 


$11,000: faufen Saloon und 43 Zimmer Roadbaus, 
Eüpdjeite, einichließend Orundeigentfum; . grober 
Adr.: 8. 440 Abendpoft. . 


Verlangt: Manager für Zweig Automobil:Ber- 
toufsrauım. Verantwortlider Mann mit prima Ems 
a und 85000 baar zur Verwaltung eines 

D utomobilsVerfaufsraumes. Kocieine Mas 
inen. Stellung bringt $000 das Jahr ein. Die 
beiten Bant-_und Geihäftss&mpfehlungen geltefert. 
Unrefie PB. D. Bor 659, Chicago, IH. j114,21 
gu verlaufen: Billig, Rug und Garpet:-Weberei.— 
5804 State Str, ſaſon 


Zu — — Erfer Rlaffe Ed:Saloon, Nord» 
Ki Nahzufragen Peter Hand Brauerei, 37 Shef: 
ield Ave. jajo 


Zu verlaufen: Gandy:, Rotions, Bigarrens und 
Zabat:Store, fowie leihte Grocery und Wäderei. 
Altes Gejchäft, nahe Schule. 774 Cortez ar 

afon 


Grocery: und Delitateffenkore wottbillig zu ver⸗ 
taufen. der Talman Ave. ſaſon 
Zu verlaufen: Wegen Aufgabe des Geſchäfts, "als 
tee Grocerpftore mit Pferd und Wagen. 137 Day: 
ton Str. fafon 
Zu dverlaufen: Billig, wegen hohen Alter3 und 
Krankheit, ein eleganter Gandy:, Jcrecreams und 
Sigarren: Store. 78 W. 21. Place. 

Reftaurant 3m verkaufen, billie. 673 MW. Ban 
Burer Str. Miietbe $2O per Monat. Leaje bis zum 
. Mai. frfafo 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit in der fyamilie, 
ein \fehomer Salcon und Reftaurant, eine der beften 
Iransfers&de der Nordfeite; billige Mietbe und 
eigene Kizens. Adr.: KR. 448 AÜbendpoft. Antworten 
don Agenten werden nit berüdjichtigt. 19jl1wx 

Zu verkaufen: Saloon mit ſchöner Halle, Nord: 
eite, trankheitshalber; Einnabme $40 täglich. Preis 

baar. Ade.: DO. 831 Abendpoft. dofrjafo 

Zu verlaufen: Delifateffen und Grocery; Teine 
Agchten. 581 Sedawid Str. 1611108 


8175 Laufen Candy: und Zigarrenftore. Gutes 
Austommen garantirt für deutjhe Leute. Billige 
Miethe, Store mit Wohnung. 699 Larrabee Str. 

16j1,10% 
on, befte XTransfer:&de der 

Wttfeite. Bilig, 0 W. 12. Str. 
dimidofrfafon. 


Dampfer » Linien. 


Matsttou "Steamfbip Comband— Der Dambfer 
Manitou nad Charleboiz, Harbor, Springs, Bes 
tosfehd und Madinac Nsland. Anthluß für Des 
troit, Buffalo, Dulutdb etc, Montags 11:30 
Vorm.: Mittwochs 2.90 Nachm.; Freitaas 6:80 
AHd3.— Der feinfte Dienft auf den großen Seen. 
Dffice und Dods Rufb und N. Water Sir. Tel. 
Gent. 1487. 1118—196,dofodi 


Goodrih Dampfer—$1 nah Milmantee. 9:30 Vers 
mittags und 9 Abends täglih und 23 Nachmittags 
nur Samftags. $1.50 nah Grand Rapids und Mus: 
tegon. $2 nah Erand Rapids, 7:45 Abends täglich. 

i110—ag318 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Ameigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort,) 


Nordieite. 
Zu verkaufen: 
1488 Clybourn Avenue, 2⸗ſtöck. Framegebäude, 
5: und 6:Zimmer MWohnungen., zwei Bades 
zimmer, hohes Brid:Bajement, großes Attic, 
alle Zimmer bel, 83 Fub L 
1450 Clyboürn Ave., zwei 5-Zimmer⸗Wohnun⸗ 
gen, ſchönes Baſement, Z Fuß Lot 
1456 EClybourn Ave., Brichhaus, zwei 5egim⸗ 
mer-Wohnungen, mit allen modernen Ein— 
richtungen 
1464 Elybourn Wve., Bridhaus, 5= u. 6sßim. + 
mer Wohnungen, auf 28 Fuß Lot 
400 bis $500 Vaar, der Reft auf leichte monats 
lie Abzahlungen, wie Mietbe. Die Häufer find 
täglid und Sonntags zur Anjicht offen. 
—Koetter& Zander © Dearborn Str.— 
fafomo 


Zu verkaufen wegen hohem Alter. 


Modernes Steinfront Platgebäude, mit 3 6-Bims 
mer und 3 A-Zimmer Wohnungen, Steintreppen, 
marblirten Hallen, elektr. Licht, Hartholz Floors, 
offene Plumberarbeit und modern in jeder u 
ung, Xot ift 30 bei 118, nahe Wellington Ave. 
tation an der Rorthweſtern Hochbahn. Jährliche 
Miethe 82100. Preis nur $16,000. 


Auguft Torpe, 147 GE. Rorth Abe. 
frfafon 
Wir offeriren: 
Eottage an Southport, nahe Lincoln Ave 
Schönes Bridhaus, eine 5sgimmer Wohnung 
und eine 6-Zimmer Wohnung, Gas, Bad, 
hohes Stein-Bafement, an Paulina Str.... 
Bweiftödiged Framehaus an Gaft Ravenstoood 
rt, mit zwei 4-Zimmer Wohnungen 880 
Stönfront, zwei 6-dmmer Wohnungen, 
TUE WE  neunaakaauanueımsansenate ..46500 
und andere ſehr gute Haäuſer, 
#983 Southport Avenue. fafo 


$2600 taufen feine Eottage, Lot 50x125, alle Ber: 
beiferungen. $KER00 Laufen 8-Zimmer moderne Res 


‚ fidenz, Dat Finifb, Steinbajentent, Lot HOx125, 


feine Spezialfteuern. $3250 nehmen 6=-Zimmer (mit 
Heißwaſſerheizung) Reſidenz, Feine Spezialfteuern. 
Feine 2 $1W baar, Reft monatlih. 900 nehmen 
0 Fı eftdenz:Tot, alle Verbeiierungen. $25.00 
baar, $5 den Menat. Dies ift eine felten gebotene 
Gelegenheit. Lincoln Une. Cars bis Folter, eın 
Flod öftlih, oder 1648 Lincoln Ave: Contlin & Co. 
Wer Grundeigentum in Late View kaufen” oder 
verfaufen mill, komme nah 993 Southport Abe., 
nobe Hochbahitftation. Sie finden dort eine große 

Auswahl zu den billigften Preiien. 
1120, fafomi,Im 


Pillig zu verlaufen: Eine Anzahl kürzlich bei uns 

m Verkauf eingeichriebene ziveis und Dreiftödige 

rids und FFramenebäude auf der Norbieite, befon= 

derS entlang der Sochbabnftationen. Tauih in man 

hen Fällen berüdjichtigt. 18il,dojafo, im 
Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Schönes 2eftödiges Bridgebäude 
mit 2 6:Bimmer Wohnungen, nebit moderner 5: 
immer Frame-Eottage hinten, an KHudfon pe. 
nahe Genter Str. Preis $7000. Aug. Zorpe, 147 
€. Rortd Une. Alleiniger Agent. friafon 

Zu_verfaufen: Billiges — es Bridgebäude mit 
6 4:Zimmer Wohnungen, Lot bei 125. Ordard 
nahe Genter Str. Preis 970. Aug. Xorpe, 147 
E. North Abe. frſaſon 

derfaufen: O0 Fuß Lotten, $600; nahe Kir 

d Schulen; bequem zur KHod- und Stra ae 
linien; leite Bedingungen; $50 Anzahlung, $10 den 

‚5 Bros. Zinien; baue = Beftellun für 
Eud. Siehe Frank Bed, 346 Irving Park Plod., 
nahe Lincoln Adenue. 19j11mX& 


mm dm — — — — — —— 
Zu verkaufen: Un Elpbourn Ave. Ede, 2 Lotten 

mit Iödigem und Bafement und 2ftödigen Brids 
Säufern. Charles KHausner, 40P Elybourn Abe, 


Zu verlaufen: Un Wintbrop Wpe., nahe Leland 
Üne., neues modernes Steinfront-Gebäude, 2 Woh- 


| nungen mit fyurnace, 


6200. 
George I. Ehmidt & Son, 22 Lincoln pe. 
— ———— — — 


Nordweſt ſe lie. 

Zu verkaufen; Brid:Cottage, Store und 5 Zims 
mer, neben großer Schule; Fehr billig; $500 Baar, 
Reit auf lange Zeit; jegt bermietbet zu $I6. 

—Rovefter & Bandes, 69 Dearborn Ste— 

fajon 


u verfaufen: — Vark Cottages — 
u 


immer, 3 Fuß 2o 
wei Familien, je 5 Ainmer 3 Fuß dad. 20000 


wei Syamilien, je 5 Zimmer, 374, Fuß Lot.. 
Leihte Zahlungen. Kleine PR A Nett > 
natlid. Agent in umjerer Zmweig-Office: Milwaufee 
Ane. und Irving Park Wlod. 
—Rotcftier &EBander, 69 Dearborn Str.— 
fafomo 


gu verlaufen: An Wider Park, Ed — 
Ave. und Vark; macht —— — 
verlaufen, da bothet fällig if. 
—Roeter & Zander, 9 Dearborn Str.— 
‘ fafomo 


—rj — — — nn nn 
5330, Tehr Teihte PVedingungen, Taufen ein 


Rur 
2 FlatsGehäude, Gas Bad, heikes Mailer, 
Elojet, Chandeliers, Screens, ee 


— Ave. nahe Milwaukee UÜbe. ſaſo 


Ein Bargain! Zwelftödiges Bridhaus, vler 4⸗im⸗ 
utzablendes Haus, in guter Orbnung, 
dt Bart, umzugsbalber zu verkaufen. 

MRortd Mozart Str., nabe Chicago Ave. Zu er: 

agen oben, hintere Flat. fafoy 


Zu verlaufen: 3 Lotten, D Fuß Front mit 7 


Eottage, modern. Gornelia Eourt, 
5 ottage, modern. 2% Cornelia Cou * 


tee Ave, und Point Str. 


Linco 


—— 
atlib. 35 Str. 
* — Bart * 


Bargains* in Lotten — % 
= Schet grobe ntündigung 


gen. 
*4 
Ele ne seen Bea 


Grunbeigentgum und Häfen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Ginis dab Merk) 


Suaenhe & Wheeler, 
Oaãuſer· Au fe ⸗ otten⸗ au 
Jedermann jolte fi umfere ‚pradhtvolle „Bille« 
._ „Wobdition in Irbing Park anfehen, 

Ein wirklicher Bart von Arre3 mit großen als 
ten Ulmen und anderen hübihen Bäumen, gerdu: 
mige Parkivege, anziebende Umgebung, iird alle 
BVerbefierungen haben, einichl. eleftrijches Sicht; mos 
derne Säujer nah neuen Entwürfen befländig im 
Vau begriffen und diefelben werden zu leichten mos 
natlihen Zahlungen uerfauft. Oder wählt eine Lot 
und wir bauen für Eu na Belieben. Drei Ylod3 
dom ring Park Depot € & R. W. Ry., amei 
Blod3 nah Boulevard Cars. Keine Lot weniger als 
STE Fuß. Die Bäume, Lage, Verkehrsmittel, Um- 
gebung und Verbefierungen machen e3 zu einem 
practsollen und idealen Pla 
Subdiviiion Office, Ede Adpdiion und R. 4. pe. 

Suenge & Wheeler, fajo 
en 1 Seen Ber u Bee 


Yu verkaufen: 54 Stadt:Lotten—polle Gräie— 


9 Anzahlung — Reit wie e3 Euch Habt. 
Abftratt,, © tt et Salz 
rakt, arantie⸗Polize, Garantie⸗ i. 
Reiner Titel, ein Blod von Car. She ne 
ls für Garten und Hühner. Nehmt zJroing Bart 
Sar weſtlich biz nach unſerer Office, Ede 62, pde., 
irgend einen Tag oder Sonntags, Kommt und 
feht 8. Bringt Eure Frau mit, 
— Fred dh Dartlett& go — 
10 Wafhingten Str, fafo 


u vertaufen; 800 — —* Brie oauſer. 
Jede moderne Bequemlichkeit, x % Inte, 
Öroße Bäume, Lage, Transportation, Se 
Bedingungen, 
Alle findfehr al 
Gelegen an Benfacola Ude... ein Blod D.. vor 
der edang.:futber. St. AYobannes:Kirche, ehnt 
Milwaukee Ave. Car bis Cullom Une. 
Sorenien & Olion, artiftiige Baumeiſter, 
3979 Milmaufee oe, Ede Gullom. 


Dickinſon, Irving Bark, hat eine neue moderne 
ame Prid-Cottage mit fyloored Aitic und 8 
uß Bridbafement, Dampfbeizung, elektriiches 
iht und Gas, Sement-Seitentveg, Barttois Trim, 
vorzüglihe Fahrgelegenheit. Bargainpreis 2000. 
Kleine PBaaranzahlung, Reft monatlih. Spreht vor 
in der Office, 3643 Milwaulee Ave, Gde Arcving 
Park Blod. 


Zu verkaufen: Großer ee neue 6= 
Zimmer fframe-Eottage, 80 ge ot; Preiß nur 
81600. Leichte Bedingungen. Rabe Dilmautee pe. 
Carlinie. Angufragen Rachmittags, Zweigoffice. 
VW. U. Bond & Co., 48. Une, Ede Roscoe Stv, 


Zu verfaufen: Logan Square, 2:Flat Steinfeont, 
oO Fub Lot, Humboldt Str., am Boulevard, feiner 
Blod, 85700. Bederien, 912 W. North pe. 


820 Anzahlung und weniger als 838 den Monat 
einfhlichend Zinfen, taufen das Isftödige Brid flat: 
Gebäude 1072 R. Frrancisco Ave. Miethbe 5 den 
Monat. Sam Brown jr. & Son, 

Simmer 1001, 158 Sa Salle Str. 

Zu verlaufen: Cottage, 1733 We Montana Str. 
eines EUR zum wohnen und für Kub und Hühner 
zu balten. 


Echte Bargains! 00 Unzablung Tau Zuftöd. 
Frame-Haus; 800 Anzahlung En aa ram 
Haus, Steinfundament; 400 Unzablung kaufen 2s 
ftöd. Bridhaus, 5 und 6 Zimmer fFlatd, Napratil, 
521 Weit North Ave. ſaſon 
— 


Gröhter Bargain in Chicago! 8400 kaufen 2⸗ 
ftöd. Brid, Bafement, Gas, Bad, 6 Zimmer FFlats, 
Saroper Ape., nahe Logan Square. Navratil, 521 
Wet NRortd Ave, fafon 

Zu verlaufen: 7 Zimmer Cottage, modernes 
Bad, 37 trub Lot, Sement-Erlienie ı. RO. — 
Leichte Bedingungen. Blod don Cars. (300 J 
Haenke & Wheeler 065 Milmaufe Ave. 

ſa ſon 


82500 kaufen 2 Flat Bridhaus, gerſunern Stra⸗ 
—* Zement Seitenweg, nahe Pari und SHochdahn. 
chaefers, 1200 North Avbe. ſaſon 


85400 kaufen elegante neue zwel 6immer Flats, 
Steinfront, Oak Trim, gepflafterte Straße, Bes 
ment:Weg, nahe Hohbahn. Leichte Bedingungen. 
Schaefers, 1286 North Xpe. fafon 

8200 Baar, Reft wie Mietbe, Taufen feine neue 
6:3immer PBrid-Cottage. Dal Xrim. Schaefers, 
1286 Nortb Une. ſaſon 


u verkaufen: 5 und 6 Ammer Flats, Bad, Gas, 
nabe Humboldt Park, 82500. 500 Baar. 1670 Mil: 
waufee Ude. fafon 


Weſtſeite. 
gu verlaufen: Großer Cottage Bargain — feine 
Zimmer Brid, abgetheilt, moderne Cottage an 
Glaremont Ave., nabe 12. Str., Lot Sx125; guter 
Stall. Preis 82500. Bedingungen. 
Rn. U. Bond & Eo., 115 Dearborn Str. (E.) 


7, 
7⸗ 


Sũdſeite. 


— Shaut nah der Flagge — 
Drerel' Parl — — Lotten — Srexel Bart 
Preiſe werden am 1. Auguſt geſteigert. 
Preife $235, $250, , $300 er und aufwärts 
Kleine Baaranzablung — Meft leihte monatliche 
— — keine Zinſen auf alle Abzahlungen. 
Faft alle ſchönen Lotten ſind noch nicht verkauft. 
Jetzt iſt es Zeit, Eure Aus wahl u treffen. reine, 
faubere, gefunde Nahbarfchaft — befte ‚Schulen und 
Fahrgelegenheiten — Engolewood Hochbahn iſt nur 
einige Blod3 davon entfernt — elektriſche Straßen⸗ 
bahnlinien — Waſſer und Seitenwege auf jeder 
Lot — Tauſende von Dollars werden verausgabt 
u Verbeiierungen — 400 neue Gebäude. as 
achſthum diejer neuen Nachbarihaft ift einfach 
wunderbar. Garantie = Polize, Abftratt und Deed 
bon der Chicago Title and Truft Co. — Hunderte 
von Spekulanten verlaufen zu großen Profiten. 
Weshalb Sie nicht? Alle Lotten, die vor dem 1. 
Auguft verfauft werden geben zum felben alten 
Preis — aber nah diefem Datum werden 10 Prozent 
auf jede Lot geichlagen. 
Mehrere ſehr ſchöne Geſchäfts-Lotten an Aſhland 
Ave. mit Brid-Pflaſter, ebenfalls einige ſchöne Ecken 
6. Str. Car bis vor die Thüre der 


Verſäumt nicht zu unterſuchen — da Ihr unſer 
Wort umſonſt befommt. 
Schaut nach der Flagge 
Frederick H. Bartlett & Co.n, Figenthümer, 
100 Waihington Straße. 
Zweig:Office: &., nahe NRoben Straße. 
Tel. Wentwortd 178. 


$1500 baar faufen 2=ftödiges fyrame, 5: und (is 
immer fylat3. und Stall, Lot Wx135, nahe 69. 
tr. und I. Gentralftation. Adr.: DO. 824 Abdpoft. 


zu berfaufen: Neues zmeiftödiges Framehaus, gut 
gebaut, Lotten FOx125, Mietbe 80. Fragt beim 
Eigenthümer 6324 Hohyne Avenue, 


Sũdweitſeite. 
Beſeht dies! 
—4$135 
07 © Urtejian Avenue 


Zweiftöd. Framehaus, 4 Zimmer und Bad fertig. 
aivei Zimmer no nicht fertig; dies Haus iſt ſoeben 
vollftändig neu angeftrihen und beforirt, inmwendig 
und auswendig; Meine Baar-Anzahlung, und der 
Neft nah Belieben des Käufers, 18jul, 10% 


S. W. Straus & Eo., 114 La Salle Str. 


Barmlänbereien. 

Billig aber gut. Farmland und Yarmen in Bus 
fasti County, 147 Meilen ſüdweſtlich von St. 
Rouis, von $10 der Were aufmärts. Schreibt um 
freie Lilte, Ddentih oder engliih. Fred. Krepp, 
Eroder, Mijjouri. 2ljilijonmidm 


Zu verkaufen: M Were Farm, 24 Meilen von 
Grand Haven, Mid. 5 Zimmer Haus, großer 
Stall, 85 Aepfelbäume, 100 Pfirfihbäume, 4 Ucres 
ihwarze und rotbe Himbeeren, 4 Are Weintrauben. 
2 Ucres junge PBilanzen, ebenfall3 Erdbeeren, $15. 
Anzufragen bei John Buebl, 1074 Southport Ave. 


Bu verlaufen: 5 Wcres Farm, Haus, Stall, Ges 
räthe und Bieh, in Erpftal Lale, U. Baar oder 
Abzahlung. A. R., Nunda, Ill. Pop 4 

u tauſchen geſucht: Geſchäft für 30 Aeres (nicht 
tultivirt), in Wisconjin, Aadjon County. nabe 
Pray und Spaulding. Preis $500. Mortaage 

1900, Theil fällig. Was Haben Sie? Wbr.: D. 850 

ibenppoft. 


Ein Gelegenheitsfauf! Kolzland mit Wohnhaus 
etc. zu verkaufen. Preis $800. en gm BR. 
Das ftehende Holz hat einen Marfiwertd don 33000 
bis .  Sofortiger Verdienft. Moreffen von 
Selbftläufern. Adr.: SE. 401 Abendpof. 


Bargain, muh fofort verfauft werden. Gus 
tes Farmland in Wistonfin, 87.50 bis 10.00 der 
Ucre, monatlihe Abzahlung. Eifenbahn: Fahrpreis 
En die Aundreije. Rebf, La Sal Sir., 

elephon 4131 Maine. juf16,17,18,19,%0,21 


Zu verlaufen: Schöne, fruchtbare ſſchwarzer Dos 
den) Sanpdftüde von ein, und 5 Ucreß, angrens 
send an die prachtvole Borftadt Arlington Heigbts, 
nur 10 Meilen von Chicago, 12 Cents Wahrgeld mit 
guitar ee 5 Büge; $200 und er der 

exe. Leichte ungen. 

%. Gray 7 Eib Elart Etr., Zimmer 10. 

fajodidolm 


Bess rau ie SE Da ie a 
zn zu verlaufen oder zu vertaufgen für Ebis 
— 2 Meilen von Rortb Judion, Anz 
diana. 4 Giienbahnen in North Iudfon und 70 Meis 
len don Chicago. Alles guter ſchwarzer Boden, 
Aders ihöne Wiefe, M Ader in Korn, Safer und 
Rortoffeln, 2 Ader jhöner Obfigarten, das andere 
in Wald und Weide. Gute Gebäude, fhöner Stod 
un ee J gie „iR 
mebr wertb. athıa iſer, © on, Ins 
diana, oder 954 R. Kallted Str., im * —* 
aſo 


Zu verlaufen: 160 Ader Land nade Kilbbourn, 
Wistonfin, 80 Ader kultinirt, SO Ader Wald, Ries 
fer, ’. Ahorn; volle Ernte; neue®9 Zimmer: 
Baus; Bierde, Kühe, Schweine, dner und Ma: 
fhinen. Muh verfauft erden 85000. 
allein $10,000 a Seüsalscnen bei Louis 
fer, 1185 Lincoln k 


ML verlaufen ober vertan! : Moderne 
er-arm, Murray €o , Minnefote. Wlle mo: 
dernen Berbeſſerun 5,00. Beleßet mit 

in Xau‘ pn 


olj 
of⸗ 
fo 
28 


fafo 


— 
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NY onxs[008cAsH 
1 | Balance 3 Years Time 5% 


| WORTH DOUBLE 


unferei 4 Atte £ollen 


in zwei Wochen verkauft. 
Sede diefer fotten if fo groß wie 
—41%4 sewöhnlide Lotten— 


Nur 5106 baar, 
Reit 3 Jahre zu 5 Prozent. 
Wenigfiens Das Doppelte werth. 


10 Jafre alle Schattenbänme 


bor jeder Lot. % Diefer Lotten find ver- 
fauft, aber die 


beiten Bargains find nod) 


unverkauft. 

Unter dieſen ſind verſchiedene Ecken, 
wo beide Straßen 4 Reihen Elm- und 
Maple-Bäume haben — vor 40 Jahren 
gepflanzte Bäume. 

Wenn die Lotten nicht ſpottbillig und be— 
ſonders ſchön gelegen wären, ſo wären ſie 
nicht ſo ſchnell verkauft. Eine ſolche Gele— 
genheit fommt nur felten vor. — Nur noch 
wenige übrig. 


Kommt heute Nachmittag. 

Hringt die Kinder 
benn diefe Sub- 
bivifion ift das 
jahrelang be- — 
rühmte „Daify * 
Field“. 

Wie man /—— 


Nehmt Milmaufee Ave. Car bi3 Jrhing Part 
Blod. und gebt fünlih nad Addifon Abe. Jede 
Gar der Nordfeite tranzferirt an Irving Part 
Blvd.-Cars, fteigt ab an der Ede von Milwautee 
Ave. und Irving Park Blod. Geht Tüdlich. 


KNFSTER-& ZANDER 
69 DEARBORN ST. er% 


25* 


RAHDUL;: 2 
fa,fon 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Taufhräthfel (2575), 
Bon Otto W. Richter, Chicags, 
Vier Zeichen hab’ ih nur — 

Da haft du meine Spur! — 
„Wäjj’rig“ bin ic) ftets mit „f" 
Feft im Werth jedoch mit „d*. 


Abftreihräthiel (2576). 
63 jchwebt durch die Lüfte, 
Trinft der Blumen Düfte, 
Wenn’s den Kopf verloren, — 
Was geichaffen, was gethan, 
Sedes Wefen, jedes Ting 
Hat’8 bald hoch und bald gering! 
Wer’s ift, hat viel erfahren 
An langen Lebensjahren, 
Bahlenräthfel (2577). 
Don Henry Sangfeldt, Chicago. 
12345 
Ein Zufluhtsort bin ich in Sturmeßtoben, 
Auch fiehft du mich oft im Küchenfchrant 
oben, 


32154 
Um mich fchaart jich manche tapfere Schaaz, 
MWenn’s theure Vaterland ift in Gefahr. 


Kreuzräthfel (2578). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


3 * .e.». 4 v.e.®. 
| 
1—Cin NRuheplas, ein Anftitut; 
9— Drinn jein ift bei Negen gut; 
3— Gibt e3 gar viel am Meer; 
4— ft immer nur ein Er; 
1 2—Gar mandes jchon verfradt; 
3 4Kommt ſtets geſchlichen ſacht; 
8 1!— Herr Schiffer gebe Acht! 
2—4— Ein 4, der’s 2 beiwadht. 
Röffelfprung (2579). 
Don Frau LouifePinger, Chicago, 


nicht |bräch Iwenn | herz 


Es werden wieder minbeftens fe h8 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 enticheidet — zur BVertheilung fomnıen 
— mehr, wenn bejonders viefe Löjungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung findet Kreita gm Reese ftett 
und biß dahin jpäteftens müjjen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poftlarten genfigen, werden die Löſungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müfjen fol 
eine 2:Gent8:Marte tragen, auch wenn | 
ir A geſchloſſen find. 

Prämien jind in der „Office der 
bendppt Co.“ abzuholen. Wer eine Prär 
mie durch die Poft zugejchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtlarte und 4 Cents in Briefmarlen ein⸗ 
ſenden. 


Nebenräthiel. 


1. Basler 
Eingeſch. von Bat Chiea o. 
SE ne Ben . 
in!’ nie genug; 
EEE 5 2 Krug; 


" —5 Arme, 
— noch Kopf — 
Daß Goft rec 
Ach armer Tropf 
Kann Waffer vertragen 
Und Wein und Bier, 
Shlud’s mit dem Magen 
Gleich, denke dir! 
Und hab' ich getrunken 
Mich wackeer voll, 
So bin ich geſunken 
Zu Boden toll. 
Doh wenn du mir Schluder 
Nicht gönnft mein Glüd, 
Geb’ auf einen Druder 
Ach alles zurück. 


2. Silbenräthjel, 
— 
a a8 ber ber bri die ee 


inte k ü ne w 


por ra The te Hu tue din 


et 


Aus vorftehenden 25 Eilben find fieben 
Wörter zu bilden von folgender Bedeutung: 
1. Ausdruck des geiftigen Xebens; 2, Baum; 
3. Menichenraffe; 4. europätjches "Königreich: 
5. Barbitoff; 6. altes Heldengedicht; 7. weib- 
licher Vorname. Sind die richtigen Wörter 
gefunden, fo ergeben bie Anfangsbuchſtaben 
im Zuſammenhang geleſen den Namen einer 
großen deutſchen Stadt. 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Näthiel (2569). 
Bader — Baer (Bär). 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


murteäsdie] (2570). 


Handtaſche. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Räthfel (2571), 
Die Hand, 
Richtig gelöft von 63 Einjendern. 


Kreuygräthiel (2572). 
1—-E:dhmwei; 2-—-n; 3—jin; d—gen. 
Richtig gelöft von 67 Ginjendern. 


Nöffelfprung (2573). 
Verachte Leinen Menjchen, 
Und wär’ er noch jo Klein: 
Dem Goliath warf ein David 
Ten großen Schädel ein. 
Verachte keinen Menſchen, 
Und wär' er noch ſo dumm: 
Auch Schlaue führt der Teufel 
Oft an der Naſ' herum. 

Richtig gelöſt von 43 Einſendern. 


Bilderräthſel (2574. 
Noth bricht Eiſen. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


ga gal i 


Löſungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Bergmwerf. 

2. Alroftidon — Rojeg 
Raffe, Oder, Sage, Engel, Gabel, 
Siehe, Ruin.) 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

C. E. Windler (5 Preisaufgaben—2 * 
benräthjel); Frau Mary Carftens (6—1); €. 
Veder (6-2); Peter Mare (2—0); Auguft 
Tiebig (4—1); Frau Louije Bentwig (6—1); 
Grau M. Kofsty (5—0); %. U. Frintner (6 
— 1); Frau M. Bauftian, DTavenport, Ya. 
5—0); Otto W. Nidter (6—1); Frau &. 
Tröhlicd; (6—0); Frau Minnie Torge, Kenos 
ha, Wis. (4—1); Frau Anna Engel (6-1); 
Max Eggers (IV); Henry Langfeldtt (5— 
0); &. Michael, Hammond, And. (d—1); 
Frau Rofa Schlogl (6—2); Chas. Herberk 
(6—2); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, 
St. 5—1); Frau Antonie Vogt (5—1); T. 
Haffa (6—2); T. Hoffmann (d4—0); Frau E. 
Scheffler (5—1); Theo. Goebel 469 Frau 
Louije Pinger (5—2.) 

Kr. Deubel (6—0); Frau Käthe Schmid: 
hofer, Sauf Gity, Wis. (6—1); Frau. Marie 
Meidner (6—1); Frau Bertha Yany (6—2); 
N. S. Raarup (6—2); Frau Anna Huber 
(5—2); B. Bien (6—2); M. ©. Seifert (6 
—0); Frau M. Wiefe (5—0); Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ja. 5—1); Frau C. Kitz⸗ 
ler (4—2); Frau Anna Pinnow, Mayivood, 
SE. (6-0); Hermann Kornrumpf (4—1); 
* Dora Diefenbah (6—1); F. H. Noch: 
er (6—1); E. W. Schwarz, Genoa, J. (4 
0); ©. Bolze (d—0); Frl. Elijabeth Ertl 
6-0); Frau Sophie Hofmann (d—I); 
Trau Saroline Schmidhofer (6—1); Frau 
Helene Brodmper 5—0); Frau Käthe Weis 
gand (6—]); grau Hannebohm, Eromn Pt., 
Ind. (5—1); Frau %. Zielte (6-0); Molly 
Wagner, Gem Late, Mic. 5—0). 

Frau F. L., Tavenport, Ja. (6—0); Frau 
Marte Sieberer (5—2); Tr. Troftorff, Mils 
twaufee, Wis. (5—0); Karl Weber (5—2); 
Frau U. Wiebking, Garden Prairie, X. (5 
—2); Frau U. Gnadte (5—0); ©. Kühn (6 
— 1); Frau Anna Walter (4-0); Sohanna 
Helmreih (5—1); Yanny Feldmann 1); 
Frau Anna Fraunhofer (5—0); Frau LZaitra 
Meier gi Fl. Eliie Marcus 
Frau M. Thara (6—1); Frl. Alma Brehme 
(5—P0); Rudolf Chmeizer (5—0); Frau 
Martha Rogge (6—1); Geo. Wagner (5—1 
9. Zimmermann (1); Stefan Roeichlein 
5—1); Hermann Poller (5—0); 
Strafa (5—0). 


Prämien gewannen: 


Räthfel (2569). — LXoofe 1—66. Fe. 
Elifabeth Ertl, 1809 Bernard Ape., Chicage; 
2003 Nr, 41. 

Worträthfel (2570) — Loofe 1-58. 
M. ©. Seifert, 405 Sheffield Ape., 
cago; Boos Nr. 25. 

Räthfel (2571). — Loofe 1-63, 
hanna Helmreid, 377 Afhland Wve., Chi: 
cago; 2008 Nr. 54. 

Kreugrätbjel (2572). — Loofe 1— 
67. Frau E. Scheffler, 279 Center Str, 
Chicago; Loos Nr. 22. 

Röffelfprung (2573). — Loofe 1— 
43. rau U. Wiebling, Garden Prairie, 
Ill.; 2008 Nr. 36. 

Bilderräthiel (2574). — Roofe 1— 
65. €. Peder, 181 W. Jadjon Blod,, Chir 
cago; 2003 Nr. 3. 


Käthfel-Briefhaften, 


Grau Louife Pinger: 9 Robert Rehfuß, Das 
benport, Ja; Dtto W. Richter. — 
bie neuen Aufgaben. 


er.— 
Gajfe, 


9—0); 


Mathias 


chi 


ant für 


Lotalbericht. 
Todesfulle. 


Nach folgend verdffentlichen wir dile Namen der 
Deutſchen, Aber deren Tod dem Geſundheitsami 
Meldung zuging: 

Cohen, Sirohn, 8 it 478 er St 

iedler, Garl, 49 Montrofe 
eple. Bertha, 35 35 u Garen — 

Groodt, Lena, 

Renz, —— 

Fe Tr & 

id, Rofina, 

Ba Marvin F. id m 

orenz, ae, sg 


Un. 


Ei m ae 
Mohaist Str. 
— 21. Biace. 
‚ms Groveland Abe. 
3.: 405 110, Str. 
w Abe. 


= 2 Une. 


Kroſe, 3 
Er —— 
Firbach, 


Yan, 1 
— Verweis. — Profeſſor: „Wes⸗ 
halb lärmen Sie ſo, ler?" — 
Müller: „Der Schindler hat mir meis 
nen Hut verftedt sen Dr ofeh en in 


RE Mile Sans ie 


90, 
d 
1 
⸗ 2 
1: 
€ 
3 
Biihe— 
); ch 
x 
3-—- 60 
Jo⸗ 
* A 


1. — 5 Im Ent 


Erwieſen durch bie "große Une Unzatt von. Battenten 
effendften 


Zr bon on Hobaen3 


* 
SE en — ae 


Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Wafler- 
Beſchwerden, 
Krampfaderbruch, 
Nervenverfall, 
Männerſchwäche, 
Hümorrhoiden, Fiſtern 
Nieren- und 


De. 9. 3. GHobgens, Blafenleiden. 


Kb garantire dad Geld, weldhes Ahr bezahlt, 
— — wenn Ihr nicht bol N ge⸗ 
und zufriedengeſtellt ſeid, indem ich Euch 
arantie⸗Zertifitat gr bak Ahr jeden ber 
vb ilen Dollar aurüderh 
Becte Ronjultation, Unterfuchung. 

t bor ober fhreibt, ehe Ahr Euch i 
Behandlung benebt und Ahr werdet finden, daß 
meine ®reife niedriger find und die Behandlung 
ſchneller als anderswo iſt. 

.A. W. Godgens, 


—— * ſchreibt: 
jest Dit Adams Str, = wilden State und 
Kardarn, gegenüber The Fair, Chicago, YU. 


Marktbrricht. 


Chleago, den 20. Juli 1007. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Gcireide und Hen. 
(Baarpreiie). 
mipterelsee Nr. 2, roth, WEI; N 
roth, MUIIc; Nr. 2, hart, disc: 
Fr. 3, hart, BIL-H0lKe. 
Frühiahrsweizen, Nr. 83 Ne. 
Mais, Mr. 2, 5; Nr. 2, weiß, Sie; Nr. 
2, fi Nr. 8, ut; Nr. 3, weiß, 
. 83, gelb, 5; Nr. 4, 5Kr. 
Safer, Ar. 9, alle: Mr. 2, weiß, u —48hac; 
Nr. 3, weiß, 43U- Akt; Nr. 4 weiß, 42 
har; Standard, I5u—4üc. 
mei, Winter: re MUB das Faß; 
Straights“, 83.8084 Minneiota Hard Bas 
tent, traight Erport aus. $3.70—$4.10; bes 
fondere Marten, 85.80. 
Se h — auf den u — Beites Ximothb. 
29.0; Nr. $17.50-—$18.50, 


. r. 

15: .50--$17.00:. Rr. %, $11.00-$14.00; _ beiteß 
Praitie, $11. 50-$12.00; do., Nr. 0.50— 
$11.00; Nr. 2, 89.50 $1 10,50; geringere Sor⸗ 

509.50. 


(Auf künftige Lieferung). 


MBeizen, Juli, 89; September, 9.-H1%4c; 
Dezember, Yölsc; Mai, IGdke. 
M N i 8, Auli, 51580; September, 52ge; Dezember, 
ANY; Mat, — 
Safer yuli 424; September, Be; Dezember, 
geige, Mai, 40a. 


ten, 


Die heutige Anfırhr don Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte ſich auf 3 1,000, don Mais auf 290,409, 
von Kafer auf 178,500 Buihels. Verihidt von bier 
wurden 20,428 Aufhels Weizen, 659,691 Buihels 
Mais und 196,675 VBuſhels Hafer. 
Broviitonen. 
Juli, 8. 824; 
9.12; Ottober, $9.17% 
Gepöteltes Sömrinetteiie, 
818.30; September, $16.45 
Ki 8 pchen, Zul, 88.45; September, 98.67-88.70; 
Dftober, $8.65 


89. 10 
Juli, 


Schmalz, September, 


Prima, meiß, ———— 
Verfeltion 
— —** 
5* .. 


Gaſolin 
Selen. Sel, toth, per 5 
0. gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schladtvuien. 

Rinppiech. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
80.50-87.25 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
ute Eorten, 84.50-56.50; gute bi ausge: 
uchte Kühe, 83.75 85.25; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 85.0086. 95: gute biß ausgejuchte 
Kälber, 86.25-87.25; Bullen, geringe bi3 audges 
fuhte, 8.98.59 

Shmweine Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 
$5.65—$5.80 per 100 Pfund; a „bis ausge: 
juchte (zum Berjandt), $5.70 bis 
aussejuchte Fleiicherwaare, 
lere bi8 gute Ferkel, 
liche „Throw⸗outs“. 84.00-85.50. 

Schafe. «Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
85.75-86.25; gute bis Hefte Schafe, $5.25—$5.75; 
ng Lambs* $7.40—-$7. m — Sambsr, 
gute bi3 ausgefuhte, $6.75— 

68 wurden mährend ber —* gheghiag 
67, er Rinder, 10,186 Kälber, heine 
und 74,275 Schafe. Verihidt — 23,774 Rinder, 
683 Rüiber, 18,659 Schweine und 928 Schafe, h 


Diolterei-Broduite, 
Butter— 
„Greamery”, Fe das Pfund.. 


„ Padinaare, 

ei 

Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüchgeſandt) 

do,, (Kiften eingeichlofien).. 

Firſts“, das Dutzend 

Ar, das Dukend 


BEL nthle, Twins“, das Mund. 0.12 —0.1214 
nDaiites*, das Pfund 0.1314 
zen — das Pfun 
Brid, 
Be u 
Limburger, das 
Gefluagel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Gefltügel Gebend— 

Hühner, das Pfund 

„Springs®, das Pfund.. 
das PBiund..... 
das Nund.. 

Gänfe, dad D 

Enten, das Biund 
Geflügel (Kühlipeiger— 

Hühner, das Pf 

Springs“, das Bus: 

Trutpühner, das Bund b 
dDa8 Pfund. occocsense ... 0.05 .09 
das Biund.. a... 0.05 —0.07 


Meikfiich, Nr. 1, das PWfund.. 0.10 
Ehwarzer Bari, das — u... 2.18 
Weiber Bari, das PB SiaRb.. 

das Stunt. 
da3 Pfund 


Karpfen, daS Pfund 
3 (qugerkätei), vas Wiend.... 0.05 


Exriie, Das 

alibut, das % 

fundern, das 

ale, da8 Pfund 
Hering, das m und 

tout, Nr. 1, das Pfund... 
Maderel, dag Vfund 

Zummer (gefoht), das Bfund.... 

Rülbe L (geihlagtet)— 
Bf. Gewicht, das Wfund 0,06 
60-— 80 Pr. Gewicht, das —J 0.07 
100 Bid. Gericht, das Pfund 0, 


Friſche Fruchte. TE 


Uepfel, die Kifte 
Bene, Ralifornia, die Rifte 
tangen, Kalifornia, die Kilte...... 2.25 
Bund. oseone. 1.75 
1 


...0.75 
u 


Hähne. 
Truthühner, 


Enten, 


....... 


= 
— 
> 


— — 
DS 
DS 


44 ———— 
30 — 


* 
TEN 
db 
> 
x 
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Bananen, Jumbo, das 
Kiſte 


Erdbeeren, .. 
Brombeeren, 24 Quaris ............ 3.00 
tachelbeeren, 16 Duart3 
othe Himbeeren, 24 Pins 
Schwarze Himbeeren, 
Blaubeeren, 16 Quarts........... * 
16 Quarts 


u Ey 


ee 
raut, bie Ki 
Ropfialat, ı , 
attialat, , 
Grüne Erbien, die Kifte....... Sssons 0 
Champignons, das Pfund.......... * 
get e Rüben, 100 —— n. 8 
trüben, - 10) Bündehen.. 

pargel, die Kifte 

rüne Zwiebeln, das Bündchen 
Tomaten, bie SKifte . 

Lerie, die K 


Nüben, der Sad 
Rettige, bielige, 100 „Etnbäen. 
Pieerettig, dad Bun 
Gurten, der SKotb 
——— Mi 
eterfilte, das # 
Bohnen-— 
Grüne Schnittbohnen, die Fifte.. 
ee shohnen. die Kifte 
T 
othe Nierenbohnen "915 
imebebhnen, Baltforniiche, 190 Pf. 5.85 
Bartofiein, — in Carladungen, 
DEN annehmen us 


—- +8 — — 


Ban: Erlaubnificheine 


wurden ausgeftellt. an: 
er Uve., leſtöd. Frame⸗Cottage, Ed. 


une € Str., 1:MdE. Frame⸗Cottage, William 
En Ei, } Yin, 1:ftöd. Badftein-Unben, 
Midland Prog 1.Möd. Frame ⸗· Anbau, S. 
* Badſtein Flatgebaude. C. C. 

se" —* BromesBotinge, Bis, M. 


- 


erte Bohnen, auserleien... 


b — „bbonbbLllL LIbLLL 


621 Wi 
J 


* ins 


— — 


fer 34 Fe “ 
aefanbt, 


1201 Ubelmann U 
1204 Adramopis 3 { 
1205 Adermann T 1665 Kalt Simon 
1208 Adam Darya 1661 Her ojef 
1662 Kefter Anton 
1668 Kernes Mr 
1675 Rlodier Frank 
1681 Klis Anna 
180 Bohn Be C 
ohn er 

158 
1694 Rocpte Daru⸗ 
1008 ne Las 

ranz 
108 König Carl 
1706 Kobu Chas R 
1708 Rorid Franzisfa 
1731 Krubmaun Jacob 
1732 Krüger Guftav 
1735 Kraemer Mes Albert 
1736 Krempel Adoli 
1747 Kroepl Sanna 
1751 Sara Aria 


uft & 

12 Alla bilipp 

1 Baum Ludwig 
1235 Bauer Paul 
1238 Bargel Stephan 
a Bartoli Aofef 

247 Bauft Marya 
1 Belle Friedrih 
1256 Beder Seinrich 
1257 Bemben 


1266 Benaſch Fritz 

1267 Berthold — 

Biewald Hermann 
Blumenfeld T 

181 Blitt Rus 

1290 Bober Adam 

1903 Boehm ojef 

1304 —“ Ladis⸗ 


n— 
1307 Prager Zoan NR 
1309 Bragel Antoni 
1310 Brenner U 

1311 Brisk Herbert 
1312 Brabtnan David 
1317 ®rot Antoni 
1319 Brohdmann Michael 
1324 Burnbard Me 
13283 Punto Aler 

1329 Burg Karolina 
1330 Burder S 

1332 Byer Annie 


1746 Ladig Aoiepb 
1778 Lange Louis 
1779 Zange Robert 
1784 Senn D 
1785 Levin & 
1786 Lepin T 
1789 Lindner Frank 
1794 Lorenz 5 
15 Loewentbal U 
j in. ee. Fr 
7 utz lip 
1818 Marcus Louts 
18233 Mart Beter 
1831 Marg Peter 
1837 Malunna Franz 
1842 Mayer Johan 
1852 Mehlman S 
’ 1853 Miper € $ 
1363 Cohen Kyrım 1854 Mener Math 
1973 Tafid Yulius 1855 Megenberg Terra 
1374 Tante Rudolf 1856 Mergner Louife 
1380 Deder Mrs Eliie 1866 Miendler Yozef 
1381 Deuerling Andreas 1873 Ming Emil 
1386 Diest Lina 1874 Miller Anne 
1887 DiesI Karola 1875 Miller N 
1389 Dieg Joſef 1889 Moscfter S 
13% Tirer Johann 1897 Mußler Aofef 
1391 Dirljan“ Aohann 1907 Neimann % 
1422 Eidler Ferdinand 1908 Neumann Aulius 
1423 Eisler Rudolf #190 Nudelman Sara 
1425 Elmann S 125 Olmſtedt WA 
1430 Eiſenberg Jale 1929 Oswald Karl 
1431 Giermann Gmilie ri Panck Karolina 
1436 Feingod E 1941 Vadel Ludwitka 
1438 Beierfehranger George1949 Rayer Frant 
1442 Fintelmann S 190 Vepperl Hans 
1447 Flint Abe 1956 Perner Petra 
1449 Fogel ge 1957 Peter Lenyo 
141 Foeber 1962 Piſchl Andas 
1457 Franke — Anne 1964 Pirr Emanuel 
1458 Friemann Mt 1970 Plan Michal 
1459 Friedl Klara 1992 Rutner 3 
1461 fFrancz au \labetbe 2000 Retomw Alter 
1462 Fran! M 2002 Riemer 
1463 Fuhlke Martoa 23 Richter Serbien 
1474 Galter Ruben 2007 Roth NR 
1478 Geifel Elise 209 Rofenwajier B 
un zeit ge 2010 Rojin SH 

erge ſerno j 
1481 Gerhatd George ir m Be 


18 Re Asracl 2 
Ola ohann 3 
18 gran Gottlieb 28 Sandmann, an 
{ oldmann 
1 a Zr Bit Can — 
o olp 56 
1509 Gerefi Adolf Eu gar © 
1514 Grau Aohann 
1515 Gruhn John 
1518 Gruber Philipp 
1520 Gruber Georg 
1533 Groß Edward A 
1524 Großmann M 
1525 Oroemmer Xohn 
1526 Grimel Mrs Glife 
1527 Grendel Jan 
15 Greb Thomas 
Haas Louis 
1534 Habdas Paul 
1 — 9066 
Ä ambu ohn Peters 0 
1538 Habetter Kriftof an —— 
1509 Hahn Charles 5 Singer S 
1549 Kandzel Micha %77 Stillius YJurgens 


1542 Hanien SHenrid 
1543 Saufen Johann ei —— 


1545 Haufh X 9 8 
8 pohr Louis 

IE ger Enns 3121 Stoder Elisabeth 

auenihild SFamilie 2193 Stelmad Kate 
1549 Hartwig Otto 2124 Steger Ferencz 
1551 Sepperle Jacob 2125 Start Jaran 
1552 Hepp Margaret 9196 Stengeriobn Me 
1553 Heinze Hermann 9129 Stein iliam 
1555 Heindl Karl 9136 Stover Marie 
1556 Henigmann Martin 2137 Stridier Mr 


1557 Herman Abolf 22 zuueubeh Antoni 


46 Schill E 

2047 Schieman Guſtav 
DIE Schelle Minna 

29 Schmid Mathilde 
HI Schneider Gertrude 
Hl Schmidt Edward 
2052 Schönfeld Elizabeth 
2053 Schneider Marie 
054 Schwarz Marie 
2055 Schmid Lud 

2056 Schneider I 


Scehat Martin 


1559 Heintich Lorenz Tant Emma 


5 
ER Eng Cute Zies Saugner Manes 
1563 Sering Gmil 2191 Teubner Maria 
1565 Seinsdorf, Sena 2195 Thiel Otto 

566 Dirk Aulionna 2219 Ubrih Wibert 

17 Hoff Rufır 2222 Urban Traut 
1570 Soffmann Mrs Aline24 Yaldman Sol 
171 öffmann Yugufta Vogt Ludiwi 

579 Hoffmann 8 2A Wagner Rozie 
13 Hoffmann Mary 224) Walz U 
u ern, 2 22 Reltman nis & 
1005 Goolend, Iohann 2065 end R 
1576 Sopte Ludwig 2257 MWenc Beier 
1578 Horvatb_ Aulius 


2259 a Belgmen Harry 

1587 Huber Balentin einftöod Annte 
1588 Husler Andreas Det en Franz 
1589 Huff Bertha 2269 Wilt Rodiga 
1590 Huber Xofeph Fa Bine Jofenhine 
1591 Sugl Cbarley 8 Meik Louis 
1808 Aacoby Mr 9308 Wolf Dr. Heinrich 

64 Kanauste Kay. 2309 Worfaind Yan 
1618 Reife Edward Fl Wolinsti Stan 
1620 Kordan John 2313 Wolf Therejia 
1695 Rainer Anna 2315 Walterding Henry 
1626 Karl Alois 327 Zamber an 
1647 Rarner Maria 2350 Bobftel Maria 


—— —— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


ende Heiraths⸗-Lizenſen wurden in ber Office 
des a ausgeftellt: 


Ja mes MeCarthy, Luch Rode, W, 25. 
Alfred acobien, Carrie PBlandard, 3 3. 
Des Henninger, Mary Protop, 25, 21. 
udwit Niesgoda, Katarzyna Rodraza, 24, 23. 
Samuel Gore, Dora Levin, 5 ‚ 
Kohn D. Galloway, Mabel Stinner, 2%, 0. 
race R. Lull, Elizabeth Lemmer, 31, 24. 
ineent _ Sie! Feisti, Emilie Barkiniak, 21, * 
Edwin S, Wainrigbt, Aojephine Schend 44, 
Albert F. „eine Minnie 8. Minier, 42, 3. 
Thomas GE. Hinkley, Ida E. Bromn, 8, 8. 
Batridt W. Connors, Nellie — %, 24. 
Wenzel Mueller, Dora Bollertien, 8, 2. 
Kohi Behban, Emma Smeney, 40, 
Kohn FF. Fikeibbons, Mary Rome, 2, 21. 
Zonae Paltoble, Angela Novat, 26 
Ralph Rofendlum Mary Balter, 26 2 
James Haffner, "inne Litinsta, 2, 2. 
Boicieh Bruszewsti, Helena Lest, 2 8B 
Galvin Bird, Frieda Stect, 7 
Tuzuh, Schneider, Ratolta u 24, 18. 
Smanion, — F. Sundelin, = 4. 
I —* Doat, Ellen * Machwah, 9, 8. 
Holger I Hanien, Ania 6 Jepdeien, A, a 
Mar Sindner, Anna ggtoten, 31 %. 
—— I, u Garrie G. Cork, 24, 9. 
rederit 2. Thomfon, Hannah Sundgren, 8, M. 
Bupstof Koberna, Beilie Hlavadovna, 35, D. 
Joſebh Zento, Mary Eihet, 297, > 
Aofebb Ennts, Mamie Cullen, 4. 
Raul &. Budnid, Rate — RB, 
Rilliom Sheebn, fylorence MeMinan, 24, 
Antonio Ealerno, Ffiuntina Tronbino, 
George T. Spoiri, Marp NAulta, 3, W. 
Fran? Mronvee, Katherina Liber, 21, WM. 
Pietro Goirdanp, —— Spata, 9, 18 
Sobn W. Eherman, Vera Mans, 23624. 
Shrifgopher Diertee, Rofe Holmes, —* 3. 
er. Germwel, Frances Kroll, 36, %. 
an Duda, Katarzyne Koziol, %, 25. 


-— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


— 
22, 1& 


Folaende Grundeigentbums⸗Uebertragungen 
in der Söhbe von 81000 und darüber wurden 
amtlih eingetrenen: 

Barton Ave, Südoft:Cde Philip Une, W. 
bei 142, Meter Vhilip an Jacob P. Phi 5 Tre 


Belmont Ave, 42 $. Öftl. von Lincoln Ave, N. | 


Sr., 51 bei 110, mehr oder weniger, Emma Mas 
tietta an Franf E. Marietta, 

Byron EStr., 25 % öftl. don Soutkport Une. > 
8. 235 bei 188, ©. ®. Malia an Pierce R. 


nolly, $2, 

Cornelia Üne., 5* F. weſtl. von Weſt Ravens⸗ 
wood Bart, S. Fr., 0 bei 124, 3. I. NRufferty 
an Joſeph Keidenblut, 83,500. 

Eullom &ve., 82 #. öftl. von Irving pe, F. 
25 bei 128, A. Rewman an Chatles F. — 


sagicomd Blace, 96 F. * * Evanfton Ave., 
Fr, 52 bei un a » MiDermott an 
don Gatalpa Upe., 


Frederid Ära, +2, 
3 m G. PBanurem an Wil: 


br *. 
W 
9 öftl. von E. Rapenswood 


— "garten, 

Sr Fa Bi 135, Michael Jungel an Mi 
€ € is 

* Fr "39,800 —— 


KRenmore — 0 $. nörbl. von Urbmore Une, 
Fo 5 I. bei Ru Sarah U. Kifing an In. 
Sainrente übe, 38 8.8 er Yon Be ‚ Bapınzweob 
art, . 97, 
eanette N. un Er en 
Rincoln nr. % #. nördl. von Rösfund BDlare, ©, 
W. 36 Joſep gran an en M. 


wi 118, 
Sue an Mary M. on, 


Ei — * 
— — 

58 * 5*54 an 
= 5 Br 
ini 0. Zanker 8. Senke, 


— 


—* 


Caßt Euch zeigen, warum eine 
„Sonnenfchein“ Sarm im Ber 
| von Kolorados berühmten Bar- 
tenflec® Euch nichts often wird. 


ob! zu beachten, ic} Tage nicht, 


dab ih Eud eine 
nenſchein“ ⸗Farm 

umſonſt ſchenlen werde. Ich 
werthbolles Land. Doch will 


wenn Ihr es geſtattet, warum eine wunderbar 
reiche und produltive Farm, gerade in Amerilas 


großartigſten Garten⸗Bezirk Euch 


beweiſe es Euch durch Thatſachen und Zahlen, die Euch 
überzeugen werden. Wenn Ihr den Beweis vor Augen 
habt, wird auch nicht der Schatten eines Zweifels übrig 
bleiben, daß meine Angaben völlig wahr ſind. 

Ich werde nicht verſuchen, Euch dieſen Beweis hier zu 
Ibhr müßt mir erſt zeigen, daß Ihr genügend 
Intereſſe daran nehmt, ein Landbeſitzer zu werden. Ihr 
mũßt an mich ſchreiben mit Angabe von Namen und 
Adreſſe und dann ſchicke ich Euch ſofort — koſtenfrei — 
volle Einzelheiten über die erſtaunlich liberalſte und 
verlockendſte Farm⸗Heimanlage⸗Offerte, die je gemacht pr wollt, und die figeren und enormen 


jen see Ib 2. —— — eines — 
unden Heims in dem niten 

Oder Ihr fünnt das Land auf Antbei bearbeiten y- 
oder e3 abjolut derpadten au einem gewinnbringenden 


liefern. 


wurde. 
Dies iſt, 


Kein Cent ſonſtiger Unkoſten 


von Eurer Seite, außer mein Plan ſagt Eurem 
Uurtheil und geſunden Verſtand zu. 


Weßhalb nenne ich ſie „Sonnenſchein“-Far⸗ 
Nun, ich ſage Euch den Grund. 
Weil ſie da draußen unter „Azur blauem 


men? 
Jedem 
Clerk, 
Office: 
Angeftellten 
oder Yabril: 
arbeiter, der 
Namen. Adrefie 
einſchickt, ſende ich 
portofrei volle Ein- 
zelheiten Der liberal. 
ften Farm- Heim Anlage 
Offerte, die je gemadt 
worden ijt. 


Himmel“ liegen in 


Schidt den Koupon 


v t Blod., Süpdoft:Ede Ridgeway Ave., 
” he 2. * 128, Ira M. Eobe an Charles €. 
Opdahl, 


0. 
getferfom' Place, RR. 46, Anna Peters an 
oje artin, 2, 
Soc Ye," 5 7 Rtii. von Cullom Ade. W. 
je 38 Peterſen an Axel F. Spen: 


% 10. 
Gomell Ade., 197 $. füdl. von Montrofe Ave., DO. 
* bei 144, U. F. Svenſon an Helene €. 
Peterfen, $6,50%0. 

Monticello Ave., 128 %. füpl. von Schubert Ave., 
W. Fr., 39 bei 5, Edward Dulium an Charles 
%. und Anna Schubert, 8,50. 

North Ave., 74 %. melll, von Gentral Part Abe., 
6. fr., 48 bei 195, 5 W. Knowiton an Otto 
H. Soeffing,_$1,675. 

Dayton Str., 77 %. füdl. von Clay Str., O.Fr., 
25.70 bei 195, 9. Schange an Katherine 8. Korth, 


V. 

Noͤrih Ave., 49 F. öſtl. von Sedawich Str., S. 
tu, 3 bei 10, Barabara Herbſter an —* 
atner, $12,000. 

Dearborn Etr., 101 $. nördl. bon 9. Str,, 

Fr., 5 bei 110, M. 3. Young an F. Hajer, Re 


Hermitage Abe., MM 8 
t., 9% bei 15, © 


füdl. von 3. Str, ©. 
8. Contoy an J. Bernard 
freeley, $5,500. 
South Water Str. Nr. 33, 24 bei 140, Charles ©. 
Smith an €. Millar & Co., $50,000. 
Late Bart Abe,, Gr 2396, 18% bei 92, Robert 2. 
Pollard an Wilhelmine Schtwulit, 20500, 
SaSalle Str., er F. füdl. von 35. Str., W. Fr, 


24 bei 120 Bell an Abbie M. Bentz, 83,50. 
mn. une, Si F. ſuüdl. von B. Str W. Fr., 
Dierel ‚ur, 52%. jüdl. von 74. Str., DOftfeont, 

25 bei 15; I. ®. Morgan an Eugene R. dams, 

von St. Laimrence Xbe., 

Südfront, 30% bei ae: Wiliom 9. Gray an 

Willtam Paim, $20,000 

Nordfeont. 2%5 bei 119; Andrew Stenger an Rate 

Tikur, $2500. 

nörbl,. von 114. Place, Oft: 
front, 32 bei 185; 
age und Gattin, BR 
198 Nordfront, 

m Bei 121; 9. MeGCormid an Malter E. und 

douiſe Crow, 8130 

73% bei 0 DO; 3. Mierop an Standard Dil Eo., 
Prairie Übe., 10 #. m von . Str., Welt: 

win &. Stephen, KOM - 

Superior Ave., 193 f dt. von 86. Str., Melt: 

tto Behn an Thomas Mackie: 

jeiwsfi und Gattin, 83500 

gar 25 bei 140; U. Quetter an Gatherine Mes 

we, 150. 
298 F. nördl. von 50. Str., Melt: 
ront, 24 bei 147; 
Boodleh 11,000. 
füdl. von 46., Weftfront, 

2 ler 2 F. &. Shonfa an Salomon Living: 

bei 19: John Mebarty an Henry Goldftein, 

45. PVlace, 375 $. öftl. don Rodwell Str., Rord⸗ 
1900. 

Crope Une., 317 $. nörbl. von 65. Str., Oftfrent, 
24 bei 190; I. M. Bulfon an Hans Qundegard, 
Di 8: derfing Roienthal an Charles 8. 

olo 
248 %. fübl, don 64, Meftfront, 25 


17 bei 1%, 9. 9. PBarrott an Mollie M. Notter, 

5. Str., 108 fy. tell. 

4, Etr, DO F. weitl. ‘bon St. Latorence Ave., 

Foreſt Ade, 43 F. 

John 4 Carnegie an John 
F. öſtl. von Langley Ave., 

116. Ste, 195 5. weil. vom front, Nordfront, 
front, 1614 bei 10.7: M. Stephens an &Eb- 
front, 24 bei 124; 

Superior Ane., 05 — bon 9. Str., Mef- 

Pincennes Ape., 

Miliam Baim an Williem T. 

Dearborn Str., 105 8. 

ı 

si, Ade., 135 fr. füdl. von 39. Str, Oftfront, 
ront, 50 bei 124; J. Petroszius an Fel. Raillo, 

Halfted Str.. 73 %._ fünl. von 65., Oftfeont, & 

84000 

Auftine Str 


bei 1%: Robert HF. Brint u. And. an Peter fFla: 


nagan, 83500 
Kebzie Ave, 275 %. füdl. von 45. Str., Weltfront, 
25 bei 1%4; John Beil an Ratarina Molnif 21850. 
Saflin Str, 124 %. fltdl. von 65., Oftfront, 25 bei 
14: 3 €. Pontius an William X. Brander, 


Lincoln Str., 174 F. fühl. von 47. Str, Wet: 
front, m bei 194; M. Nesgelewsti an Mairzon 


Guß, 
Maribtield Ane., „gs # Bi. von 45. Str., Weits 
{ Sälefinger an Tomas 


front, 25 bei 

Biento und —58 41275. 

Morgen Str, 85 F. füpl. von 5. Meftfront, 3 
bei 1%: E. Detrif on Alfred Aohnfon, ETW. 

Berrn Str., 180 %. Tüdl. von 66., Oftfront, 31 bei 
184; 3%. Holman nu. Und., durh den M. in 
Ch., an un Maebier, 2030, 

8. Str., Öftl, von Konore, Süpdfront, 25 bei 
190: Sarah Ahern am Kittie Srlaherto. 81000 
75. Ste, 393 #8. öftl. bon Pincenneg Ave... Eid: 
front, 40 bei 183: 5 U. Gaban u. And. an Gi: 

deon €. Beh. g1: 
105. Str F. weft. bon State, Südfzont, 
55:10 eu 138: ® 


Olſon an Wertor X. An: 

derfon w. And., 81900. 
Wallace Sir, 1% %. nörbf. von 118., — 
40 bei 198: 8 Gano u. And. an David M. 


33000. 
au = un ne di8 197, Norboft:Ede Kinzie 
Walter Mills an die Northern 
re en K1000. 
ökl. von Linenln Str., N. 


Ban Buren Str., ® 8. 
r., 60. bei 1%, Edmund &. Kolmfirom an 
125 


annie Cohn, ‚N. 
Waſhington Blod. Rordoſt⸗Ece Curtis Str. 


bei WM, Aofeph ©. Eoleman Zr. an den Staat 


Alinois, ‚000. 
Adams Kr R d. öftl. von S. 4. pe, ©. Fr., 
. ÖRl. don 44. 


ãve 2: Bm en. 05 ge 
rer e nDdre rabaım 


| et 93. R don 13. Str 
2 bei 16 T. 3. Shoriall an James U. Fern: 


Eigen Subbipifion, Lot 10 und 11, Bfod 1, und 
andere Grundftüde, ®. Meinharbi an Albert @. 


Gmerforn, $2,100. 
Salifernig Be — udrdl. von Ban Buren 
Str 126, Joleph Goffman an 


Davtp 100000 
Glarement Une, 1 füsl. von 3. Str, © 
Yuenger an Jan Ypamus 


er — Wendel un Wilke 


mar Manta FA HE 


bedenkt, eine außerordentlihe Gelegenbeit. 
&ie follte nit mit irgend welder anderen Land»Offerte 
berwechfelt iwerden. denn fie it einaig, eigenartig, obne 
eine möglide NRivalin, al3 eine bona»fide Gelegenheit, 
mwertbbollestand auf einfadd nominellerBafi3 zu erlangen, 


Und alles wa3 Ihr zu thun habt zum Anfang, it 
den Koupon auszufüllen, zu unterfchreiben und ihn 
mir heute einaufhiden. Nur das, — weiter nichts! 


bon dem EChmuß 
Stadt entfernt ift, wo die Natur ein 
belles, freundlies Geficht trägt, 
und die Sonne tbatfählih je- 

den Tag im Sahr fcheint. 


HAVILANDLANDCO. 


„Sons 

abfolut 
verſchenle kein 
ich Euch zeigen, 


nichts Toftet. Ich 


weil Colorados V 


werth fein 


Preis. 


eren MWertbiteigerung 


Land iit die beite 


Sichert Eu eine 


oder Berpflidtung 


80 oder 160 

ten Eu reich 
Ganz 

went 
befige 


br den 
— bie 


einer NRegton, bie 
und Raub der 


tabl, Schwindel oder 


Dfferte fchreibe 


1542 MONADNOCK 
BUILDING, 
CHICAGO. 


Jre 
Öfie 


©. G. Court, Nordoft:Ede 13. Str., ®. Fr, 8 
bei 194, 3. Sabel an Eoward Paul Smith, 650. 

Farquer Str., WI #. öftl. von Blue Ysland —* 
N. Fr, 23 a 10 3,6. Stedman an Mary € 
Bolland, $1,636 

Girard Etr., 165 F. fühl. von Armitage Ape., DO. 
rn, 24 —* 125. E. Hammerſtroem an Julian 


niot, $2,550. 
Hamlin Abe, 175 $. nördl. von 18. Ste., W. fr. 
* — L. Kane an William D. Carlisle, 
Haftings Str., 75 F. öftl. von Leapitt Str., N. 
5 25 bei 124, 3. Iergang an Heinrih U.Grun, 


yadion Bivd., 75 $. öftl. von Morgan Sir. 
t., 25 bei 10, I. PB. Mills an Millie FI 


tabt, h 
Samndale Ave. 210 F. füdl. von 32. ‚Str, ®. 
i 185, 9. Gapinsti an Rid Brucie, 


E 25 bei 

Meitern Ade., Norboftede Lincoln, Oftfe., 242 bei 
257; Simon Hartmann an Henry 1Srong, Late Ge: 
neba, Wis., $15,000, 

Gleveland Ade., 113, %4 bei 122; Guftan Weilelins 
an Auguit Leiding, 8,275 

Eiybourn Abe., 57, 204 bei 101%; €. ®. Grimm 
an Emil A. Lange, 

Ho we us 20 be 05: S. T. Cooper an 

r 


John Or 

Madilon Str., a und 206, 4 bei 189; &Senry 
Strong von Late Geneva, Mis., an Solomon W. 
Johnſon von New Vork City. 

MWentworth Ave. 250 %. füpdl. von 9. Str., 
front, 25 bei 120; M. 
a 83,500. 


Wefts 
Moriarty an Edward Mo: 


400 FF. mweitl. von Kadion Park Upe., Süd: 

front, 50 bei 150; Marietta Bacon an Mary 5 

Larned, Marion Larned Walter und Emily ®. 
Sarned, 823.000. 

—— ge. 19 %. fübl. von 119. Str., Oftfe., 

2 b 82. 3. Pinger an George &region, 


Eyoiefton Ave, 2 F. fünf. von 119. Str. Oſt⸗ 
front, 25 bei 1%; derielbe an denjelben, 4000. 


Funde aus dem älteften Egnpten. 


Die Ausftelung der Funde, bie 
bei den Ausgrabungen unter Leitung 
bon Profejfor Flinders Petrit von der 
Britifhen arhäologifhen Schule in 
Aegypten während der lehten Saifon 
gemacht worden find, wurde in Univer- 
jtty College zu London eröffnet und 
zeigt eine der intereffanteiten Samm- 
lungen, die feit vielen Jahren zu jehen 
war. Die Funde fommen in ber 
Hauptfahe von zwei Ausgrabungs- 
ftätten, die beide wichtige Rejultate er- 
geben haben. Etwa eine englifche Mei- 
le füblich von der großen Pyramide von 
Gizeh wurden Nachforfehungen ange- 
ftellt, auß denen fich ergab, daß biefe 
Stätte ald Todtenftabt bis in die Zeit 
der erjten Dynaftie hinaufreicht. Die 
mwichtigfte Entdedung war hier ein gto= 
Bes Majtabagrab, das dem der&emah- 
lin de3 Vtenes in Nagada ober den 


ı Königögräbern in Abydos ähnlich iſt. 


E3 war augenjheinlih ein Königs- 
grab, da fich ringsum 52 tleiner Grä- 
ber von Beamten und Dienern fanden. 
Un diefer Stätte wurden eine Reihe 
von interefjanten Gegenftänden ans 
Licht gebracht, die in der Ausjtellung 
zu jehen find. Darunter jind Alaba— 
fter- und Brecciovafen bon jchöner 
Horm, Malerpaleiten aus Schiefer, ge⸗ 
ſchnizte Elfenbeinarbeiten und ein 
prächtiger Armring aus kleinen Falten 
in blauglaſirter Waare. Aus einem 
Grabe der zweiten Dynaſtie von dem⸗ 
ſelben Ort ſtammen eine Anzahl Mur⸗ 
mel, wie fie von den alten Aeghptern 
bei Spielen benugt wurden. Auch 
berfchiebene merkwürdige elfenbeinerne 
—— ſind ausgeſtellt die zum 
chutz des Todten in das Grab gelegt 
wurden. Noch bemerkenswerther ſind 
die Gegenſtände, die man auf einem 
großen Friedbofi in Rifeh in Oberäghp⸗ 
ten gs Dort lagen unter dem San 
de, ber bon ben’ benachbarten Hügeln 
herübergeiveht war, eine große Zahl 
bon flachen Gräbern, die in ber Zeit 
ztvifhen der neunten und zmölften 
Dynaftie datirt werben fünnen. Auf 
den Gräbern fanden fich eine Reihe 
bon —— Laer bon 2 unb 
Opfertiſche. Beſonders die 
ſind von höchſter Wichtig⸗ 
da man aus dieſer großen Gen Sa 

pielen 
des einfachften Privats 
ee erfennen fann. Der 
5 x — * —— 88 


und fi 

bon Jahr au Jabr rarer. 

zung3land mehr im Deaengürte u 
„Sonnenf 

—* —S —* Guer | Ber, 2 ‚Nee * 
u nabga €e ure ebensze 

——— wenn gehörig bebaut, Hole 


maden 

lei, wer was oder wo a feid, 
Eprgeia babt, 
einzige nia e, 
mit Sfoluter Gewißbeit im el e ſtei⸗ 
en wird und nicht u —5 
chlechte 
waltung verloren geben Tann—folls 
tet Ihr an mich wegen boller Ein- 
elheiten meine großen Spezial 


Adreflirt an mic perfönlich: 
J. 8. Haviland. Präfident. 


; I. 8. Haviland, Präfident, 


tabt. ...........n...u.nn..n... 


Die berühmte Rod Ysland-Bahn 
gebt gerade neben den „SGonnen- 
fdein“-$armen. 

Eud in zwei oder drei Stunden nad Den- 

ber oder Colorado Springs. 

Hungernde Märkte find reichlich berbanden. Es 
ift eine immer fteigende Nadfrage nad jeder Art Ge- 
treide, Obit und Gemüfe borbanden, die diefed wunder» 
bar 5* —*2 erzeu 
x al3 in irgend einem am 
Gärtte mebr erbeilden, als Tan Bee 
men berborbringen lönnen. Aur etwa 2,000,000 bon 
feinen 26,000,000 Adern find anbenfähig in 

zen — die — — — jr 

nian einer an ahi 

Debbalb don allein ala Anlage, abge > bon den 

Dun. Beofiten, die jih aus dem Anbau einer 20«, 

$ 160-Ader „Sonnenihein”- 

da3 . nad meinem liberalen Plan erworbene 
in fünf Jahren den awei- bis fünffahen Preis bon Heute 


Ihre Hauptlinie bringt 


en Tann, zeeile | ind 
ren Staat m, 


wäre der 


pl 


Farın ergeben, 


hr lönnt auf das Land ziehen und e3 A rg 9 


Pro 
Hlıhen 0% 


Unter jedem diefer drei Pläne, al3 Eigenthümer deö 
Landes, —* Ihr den direkten Kuhn zn der * 


von Jahr zu J 

cherſte Anlage, &s w 9* 
Es gibt lein Regie⸗ 

» Sarım edt 


au 
* 


Dieb⸗ 


ver: 


nicht auf. 


es 2 1 
1542 Monadnod Building, Chicags, 


Bitte fhiden Sie mir bolle Sinsslüeten 


TE nnenijid 


zgebenit, 


Name. ...—runnttnnnnnnn ee 


Staat. en 


ältefte Typus ftellt Tebiglich eine Art 
Schuppen mit Rohrmatien dar, der 
wie ein Bebuinenzelt von Stangen ges 
fügt wird. m Laufe der Zeit wurde 
ein Ausbau Hinzugefügt und eine 
Treppe gebaut, auf der man das Dad; 
erreichen fonnte, auf dem jebenfalls die 
Befiger in heißen Nächten fchliefen. 
Später wurde der Vorraum größer, 
und ber Schuppen entwidelte fich zur 
Hütte; in einigen ift auch einVorratha- 
raum hinzugefügt. Die beften Beifpie- 
le find zmweiftödige Häufer mit F 
nungen unter dem Dach, die bem fü 

len Nordwind Eingang gewähren ſoll⸗ 
ten. In manchen Häuſern ſieht man 


auch Modelle von Hausgeräth, eine La⸗ 


gerſtätte, eine Kopfſtütze oder ein Ge— 
ſtell für Waſſerkrüge. Auf dem Dach 
befindet ſich ein Kornbehälter mit Ab⸗ 
theilungen, deren jede eine Schiebethür 
hat. In einem anderen Raum * 
Ausſtellung wird der vollſtändige Er 
halt eines Grabes aus der zweiten Dy- 
naftie gezeigt, in dem die beiden Brü- 
der Neght Ankh und Khnumu⸗Nelht, 
die Söhne eines äghptiſchen Prinzen, 
begraben lagen. Das Grab war ganz 
vollſtändig, und die ägyptiſchen Behör⸗ 
den haben die Ueberführung des ge— 
ſammten Inhalts nach — at⸗ 
tet. Der gemalte Sarg ift eine | Ö 
Arbeit; rothe und fchmwarze Felder find 
tie auf einem Schahbrett abgetheilt, 
die Vorderfeite ift jhrmarz gemalt, Das 
Innere de3Sarges ift mit einem Stoff» 
mufter in dunfelgrün und meiß auf ro⸗ 
them Grunde, mit gelben Rofen in ben 
Smifchenräumen, dekorirt. Die In⸗ 
ſchrift bittet um Opfergaben für den 
Todten. Aus dieſem Grabe ſtammen 
auch zwei ſchöne Bootmodelle, aus de⸗ 
ren einem der Maſt entfernt iſt, als ob 
das Boot den Nil hinabtreibe, während 
auf dem andern die Mannfhaft bas 
Cegel fett, um den Fluß binaufzufahs 
ren. An Ded jebes Bontes tft eine 
Kabine, in der der Kapitän fihenb dar⸗ 
geftellt ift. Ferner wurden höl⸗ 
zerne Porträtſtatuen der beiden Brü— 
der und ihrer beiden Schweſtern, die 
Kuchenlörbe auf ihren Köpfen tragen. 
gefunden. Auch eine ſchöne — 
von Töpferwaaren aus verſchiedenen 
Perioden und einige prächtige Perlar⸗ 
beiten ſind ausgeſtellt. In der —** 
Saiſon wird die Britiſche Schule 

Aeghpten eine große, auf alt de 
berechnete Arbeit unternehmen, bie 
forfhung der Stätte von Da ber 
Hauptftabt des alten Reiches, 


Sür Herren alein! 


Eintritt frei! 


ah deutihe männ.ide Rublikum R Hal 
ö apräshen. ee — 


———— au — Sen gran | — 
nach der 

Due ‚der "Bars 

Ieaen. der Liteofo 


den Urfprung der menfelicen 
Wiene Bid aum Grabe I SEE 
Launen ber Natur, efe 
en. — —e Sie 
und don Laller 


Schiebl es 
Schreißt Keule 


— 





fih cafe) um, 


STATE MADISON au DEARBORN'STS 


Räumung von Orfords 


84 und S5 Orfords 2,98 


Montag Haben mir einen Herabge- 
feßten Preis bon $2.98 für Eure 
Ausmahl don Damen Oxforb Tied 
in unferem neuen Sub - Depmt. 
Main Sloor, Dearborn Str. — 
Kein Paar ilt weniger wie $3.50 tert, bie 
meijten werben gewöhnlich für $4.00 berlauft, 
einige für $5, und viele für $6.00 Um eine 
—— und boſitibe Raͤumung zu bewerkſtel⸗ 
igen, da wir kein Paar in die andere Saiſon 
binübernehmen werden, offerfren mir 
morgen die Auswahl' vom — Lager von 
Damen-Oxfords und Geſe Hof 98 
Slipper zu , 


$2.50 und $8.00 Oxxfoxds Montag 


für 1.98 und 1.39 — Genau 820 
az OriordE für Damen, in 
mars, lobfarbig und Ladleder, 
alle Größen und gute Breiten, auß- 
gezeichnete $2.50 und $3.00 Wer- 
! für 1.98 und 


Auf dem 
Haupt- 
Floor. 


Auf dem 
vierten 
Floor. 


Schwarge 
Ktd 


De 
zie3 für 
Damen, 


NRäanmung von Leinen 


(Zweiter Floor Madifon Straße). 
Der fehnckite Weg ift man herabzufegen — Iefet diefes und notirt die Erfparniffe, und beadhe 
e 


tet, daß hier unzählige, g 
merben. 


Geʒzölliges extra ſchweres halb gebleichtes impor⸗ 
ce ſchottiſches Tafel⸗sLinnen, für Reſtau⸗ 
—— in gebrochenen Würfel-Muſtern, 
find ſonſt hier und anderswo 59c, — 
jehr fpeziel, die Yard 

80x30:zÖllige weiße leinene Kiffen Shams und 
Sauares, hohlaefiumt und eine Neihe Dramns 
Arbeit, vollftändig 48c werth, mor= 29€ 
gen nur 

500 hoblgeiäumte Lunch Sets, beftehend_aus eie 
nem reinleinenen boblgeläumten Tafeltudh 
Am Yards lang und 6 dazu paffenden gros 
Ben Servietten, in netter Box, 2 4 
wertb 84.00, ju, das Set.........8* 


ch gute Ariikel ſind, die morgen hier verkauft und gar nicht erwähnt 


” Dards lange filbergebleichte Hohlfaum Ta= 
eltücher, garantirt reines Linnen, gemwöhne 
li für $1.79 verkauft, Montag 

(nur eins auf einen Kunden) 


6x6:3Öllige Ieinene japanifhe Doiltes, 
DramneArbeit und bohlgefäumte vor= 
zügliche 121 Werthe, zu 

50 Dep. ertra fchwere große gebleihte Huck⸗ 
Handtücher, rothe Borte, etwas beichä= ec 
digt, bollftändig 12%6c werth, morgen 

17s5Ölliges extra jchweres reinleinenes ungebleich« 
te8 Hanbtuchgeug, überall 19% Blie 


Hand: 


—ı 


su, bie Yard 


Werthe in Kleideritofien 


(Main Floor— State Straße). 
Die beweifen, wel’ michtiges geldfparendes Ereignik der Räumungs-Verkauf imirflih ift. 


arnte Metter eingeführt, in großer Auswahl von hübfch geftreiften, Farrirten und Plaids, 


Novelty engliihe Mohair Suitings, 44 Bol breit, ein reicher, glänzender Stoff, befonders für 
das m 


in allen beliebten Sarben-Kombinationen, $1.25, ift tberall_ der Preis, 


da e3 die populärjten 
> 


und fehnell verfäuflichften Kleiderftoffe der Saifon find. Speziell reduzirt für 


tan, solange diefe 85 Stüde vorhalten, bie 


ard 


Bl, Cream enaltihe Mohair Brilliantine, feiner Glang, für GShirtmatfts 
ie, wafchen fich perfett, 39e ift ftet8 der Preis. Hier Montag nur, zu, bi 


88⸗zöll. felnes Corded Weave Poplin, bald Wolle und Morfted, 
HL 9e ift tiberall der Preis, fpegiel Montag im Bajement zu, 


die Dar 


Sonnenſchirme 


(Main Floor ⸗State Straße). 


Sind auch in dem Räumungs-Verkauf 
vor der Inventur eingeſchloſſen; wir 
offeriren unzweifelhaft die beften Bars 
ains der Saifon— Eure Auswahl von 
*2 von feinen Sonnenſchirmen 

— von echtem weißen Leinen, mit 
ſchlichten hohlgeſaumten und fancy be— 
ftidten Borten und mit Einfügen und 
Tuds—feine farbige Seide in f’cy Fars 
rirten und bordirten Entwürfen, feine 
weiße China Seide mit Auffles etc., 
hübſche fchlichte, fanch und Elfenbein 
fintfhed Borwood Griffe —Sonnenjdir= 
me, welche überall für 2.00, 2.50 und 
3.00 verkauft — — mor⸗ 
en aus der ganzen Partie 
Eee 1.25 


in Cream, ſchwarz und allen 
8 


oc 


Droguen etc. 


(Vierter Floor—Dearborn Straße). 


Toilette:-Seife, Sans Shaving Sets, Metall 
dalmosd, Rofe de Frame, Lederriemen 
Triumph, Violet de i 
Parme, das 
Stück 

Woodbury's Geſichts⸗ 
puber alle Shades, 

te Por 

au 9 


Tappan’8 Sweet By 
and Flot ida⸗ 
Waſſer, 

Flaſche 

— Puder⸗ 

oots, Fle 

und Au Ve 
%:Balta, 50c= 

röße MNae 280 

Ward Kidney Root, 
$1.00: Größe 79€ 


. Martin’8 Gars 
aparilla, 
1:&röße 


Hind's Honey _ und 
Almond⸗ 


Gream, Fla., e 
ver Bad, di 
2%, die Bor.. 
Nagel Buffers, Chas 
mois überzogen, — 


au 9Se und 10€ 


abwärts bi8. 


——— — — — — —— — — —— — — 


Der Semmelhund. 


Ländliche Skizze aus dem Erzgebirge. Von Mar ie 
Hermes v. Barr. 


Auf einem Stoß abgeſchlagener 
junger Baumſtämme, der ſeitlings an 
der Schneiſe liegt, ſitzt Reſe Brendler. 
Ihr Oberkörper iſt vorgebeugt; das 
Seficht hat fie in ihre Hände vergra= 
ben. So feufzt fie zweimal jchweg, 
dann jet fie jich geradehin und jieht 
mit ihren graublauen Augen, die mehr 
"Gutmüthigteit als Intelligenz ver- 
rathen, vollftändig mit ihrem Innern 
beſchäftigt, in die Herbſtlandſchaft hin— 
ein. 

Nach einer langen Woche voll Nebel 
und Regen iſt's heute wieder einmal 
ein ſonniger Herbſttag. Leiſe zwit— 
ſchern ein paar Vögel im Unterholz; 
ſie ſcheinen geheimnißvolle ſchwerwie— 
gende Winterpläne zu beſprechen und 
treiben dazmijchen allerhand Altwei- 
berfommerjcherze. 

. Refe Brendler rüdt jet den vor ihr 
jtehenden Iragforb ein wenig näher 
zu jich heran, hebt das Tuch von den 
Semmeln und Broten, überzählt jie 
und macht eine Hleine&intheilung, wäh- 
rend fie halblaut vor fich Hinjprigt: 
„Sp, die bei Kramers, die bei Adlers, 
die bei Plogens, bie in die Pengjion, 
die bei Fürfchtenbergers, und die und 
das Brot bei Rüngels. Na, und bie 
Anderen fann ich mer dann jehun fpä= 
ter auseinanderfiten!” 
: Alle Morgen um 5 Uhr geht Refe 
Brendler in ihrem heimathlichen Dorfe 
zum Bäder, nimmt die bejtellten Sem- 
meln in Empfang und trägt fie in das 
benachbarte Gebirgsporf Oberbären- 
burg; dafür befommt fie vom Thaler 
Eintommen dreißig Pfennige Boten- 
lohn. Im Sommer geht fie den Weg 
befonber3 gern, denn dann berzehn- 
facht fich die Höhe des Gebrauchs duch 
die reihliche Zahl der Sommergäfte 
und Zouriften. Im Winter aber ift 
Refe Brendler3 Einfommen bebeutend 
geringer, denn jeder der Bauern und 
Gemwerbetreibenden ift dort nicht all- 
täglih Semmeln; da zieht mancher 
aus Sparfamfeit und Gejhmad ba 
Schmwarzbrot vor. 
Der fehledhte Gang ihres Handels 
ift auch nicht das, mas Nefe fo nieber- 
drüdt. E3 ift der Werger über ihren 
Mann. Daf er trinkt und nar jelten 
an jeine Berufsarbeit geht, daran iſt 
fie eigentlich ſchon gewöhnt. Ein 
ichliches halbes Jahr iſt es ſchon her 
als ſie das letzte Mal über ihn geweint 


Sie hatte vom Schneider in Alten⸗ 
g einen funtelnagelneuen Winter- 
mantel gekauft und ihrem Munne am 
Meihnachtsabend bejcheert. Yreilih — 
- fie hatte ben —— —— 
anz gepa e er nicht, denn 
ine war er für einen Kunden 
gearb⸗ ſchließlich 
neipermeifter Rippgold nicht be- 
n Eonnte ober mollte — aber 
x fönnte der Paletot feinen 
ehtmäßigen Wefiper bodh! 


beit morben, ber 


Und dann — ja, dann am dritten 
Teiertage hatte der Lump, ihr Mann, 
den guten Wintermantel heimlich zum 
Irödler gefchafft und das Geld in 
Schnaps verirunfen. Drei Tage 
lang hatte der Saufaug darauf in ber 
Kammer auf dem Strohfade, felbit 
wie ein voller Sad, gelegen! Daran 
will fie lieber nicht mehr benfen. Gie 
bücdt fi und hebt einen bunten, runs 
den Kiefeljtein auf, der por ihren 
Füßen liegt. Sie befieht die Aederung 
des Steines zuerft aufmerffam und 
ichleudert ihn dann adtlog in den 
Wald hinein. 

Ya, wenn fie nicht auch Freude auf 
der Welt hätte! Da ijt zuerit ihr 
Sohn, einer der tüchtigjten Arbeiter in 
der SKijtenfabrit im Grunde. Und 
ihre Tochter jchafft, troß ihrer jechzehn 
Jahre, wie eine Großmagd; ja, und 
viel verlangt der Bauer drüben in 
Sohnsbah! — Die Bäuerin hat ihrer 
Selma aber aud, ohne daß e3 auäge- 
macht wurde, ein Kleid zum lebten 
Heiligen Chrijt dazugelegt. 

Mit ihren Kindern — da ift Refe 
Brenbler gut daran — freilich — aber 
ihren Mann, den hat jie nun immer 
um fich, eS vergeht feine Woche, in 
der jie jich nicht gründlich über ihn är— 
gern muß! Hin und mwieber arbeitet er 
ja mal was, aber die Leute im Dorfe 
mollen doch auch nicht aufs ungemilfe 
hin warten und geben die YFlidarbeit 
lieber dem anderen Schujter in Yal- 
fenbain. Der hat zudem zwölf Ie- 
bende Kinder und kann es auch braus 
chen. — 

„Jeſſes!“ Reſe Brendler ſchrickt 
leicht zuſammen, erhebt ſich ſchnell, 
nimmt den Tragkorb auf den Rücken, 
und rüſtig ſchreiten ihre Füße, die in 
Männerſtiefeln ſtecken, aus. „Jetzt 
hätt' ich beinah' über meiner Wuth 
das Semmeltragen vergeſſen!“ ruft ſie 
und fährt dann im Selbſtgeſpräch, 
das ſie oft auf ihren einſamen Wald— 
gängen hält, fort: „Ja, wenn wir die 
Kartuffeln nur niche ſo nothwennig 
brauchten. Das is reine das halbe 
Brot! Sauft der Kerl ſich nun gera— 
de wieder heute ſo voll! Ich kann duch 
nur am Nahmittch mitte beim Leſen 
helfen. Was wird nu der Bauer, der 
Lehnert, ſagen?! — Wenn der uns 
nich mehr die Furche im Acker nächſtes 
Frühjahr für den einen Tag Arbeit, 
den wir rechtzeitig thun müſſen, gibt? 
— Nee, nee, trapp Reſe!“ ſchließt fie 
mit einem ſchnell hervorbrechenden 
Ausdruck von Energie auf ihrem, von 
ber herben Erzgebirasluft gefund ge- 
farbten Gejichte. 

„Sieh nur zu, daf de fo früh mie 
möglich heimfommft! Uber, ä rechtes 
Kreuz iS bad nu mieber mit dem 
Mann“ — beginnt fie von neuem an 
zu fprechen. 

Ein Stränden ihres blonben ges 
fcheitelten 
reihlich Silber zu mifchen beginnt, hat 
fi unter ihrem Kopftuche herausge⸗ 
fchoben. Sie bleibt ftehen und orbnet 
ben Rebellen der Allgemeinheit unter. 


m— —— — — —ñ — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— — — — — —— —— ———— — 


aares, in das ſich ſchon 


_ Sonntagpof, 


Ohr hat ein feines, aber ehe 
tes, einige Tage fhmerzlich vermißtes 
Geräufch gehört. Ridhtig, da kommt 
er mit rafhen Säten angefprungen. 
Die [hmweißtriefende Zunge hängt ihm 
lang heraus, den Schwanz trägt er 
ſtolz in ſchöngeſchmungener Rundlinie 
und die Ohren freudig geſtreift. 

Als der gelb- und ſchwarzhaarige 
Hund die Frau erreicht hat, blafft er 
drei mal kurz auf, und freudig reibt 
ſich das Thier an ihrem buntgeſtreif⸗ 
ten, geſchürzten Wollrocke. 

Sice beugt ſich zu dem Thiere her- 
unter, fraut ihm ben flugen Korf und 
- fagt mit liebfofender Stimme: „Da 


bifte ja, mei Spitel. 38 bir’fdh rich: | 


; tig mal mwieber geglidt, du Schindlu- 
‚ berchen, bu! Nich wahr, die ünn’ dich 
| einjperr’n, wo je wollen, de Brendler’n 
' findfte duch! — Na, ja, Spitel, mir 
zweie, wir fünn’ den Weg im Schlafe 
| finden!“ 


Ebenfo zielbemußt mie vorbem fegt | 


| Frau Brendler ihren Weg fort, nur 

find ihre Schritte elaftifcher, und 
| Icheint ihr ganzes Wejen von einer in- 
‚ neren Genugthuung und Freude getras 
| gen zu fein. 

Nun hat fie Oberbärenburg erreicht 
und jteht por dem erſten Gehöft. 

Ein blühendes, dunfeläugige Mäbs 
hen tritt ihr mit lachendem Geficht 
entgegen, jchlägt die Hände leicht zu— 
fammen und ruft: „Ru Brendlern, 
der Semmelhund if’ ja iieber 
mitte?!” 

ns nu freilihl Ducchgebrannt ift 
er feinem Herrn,” jagte NReje mit ei- 
nem fo jelbjtverftändlichen Geficht, als 
gehöre der Hund im Grunde ihr und 
zu ihrer nothmwenbigen Handelsausrü- 
jtung. 

„Dem muß ich auch gleich mas brins 
gen!” ruft die Junge und will in da3 
Haus eilen. 

„Nee, nee, ich danke fchöne; machen 
Se das nice! Das mill ja unfer 
Hausmwirth, der Lehnert, gerabe nich 
haben. Der jäht, feinen Hund fönn’t 
er alleene jatt friegen; den brauchten 
de Leite hier im Dorfe nid) ala Hun- 
gerleider anzufehn. Schun besberme- 
gen jull er nich mehr mit mir laufen 
— und neib’fch if’ der Bauer auch uf 
dad bifjfel Freundfchaft, mas der 
Spit und iche zuenander ham. Gie 
fönn’'merfch globen, Emilie! Der hat 
mich fchonft ufte uf andere Gedanken 
gebradit. Und alleene fühlt mer fich 
oh niche mit dem Vieh. Na, habje 
oh! Spitzel, kumm!“ 

Eilfertig geht die Matrone von dans 
nen, um fo rafch wie möglich die vers 
plauderte Zeit einzuholen. 

Sp geht e3 nun weiter von Haus zu 
Haug, und überall, mo fich Gelegenheit 
bietet, wird ein furzes GStänderchen 
gemacht, einmal fogar ein längeres, 
um ein frugales Frühftüd einzuneh- 
men und fich über das Spikel und fei- 
ne „grad menjchliche" Klugheit zu ers 
gehen; ber Zeitverluft wird dann durch 
bejchleunigte Schritte gut gemadht. 

Yaft überall herrfht Freude über 
ne Neuerfcheinen de „Semmelhuns 
es“. 

Reſe Brendler hat nun glücklich 
ihre Kundſchaft mit Brot und Sem— 
meln verſorgt und nimmt heimwärts 
einen abkürzenden Richtweg. 

Sie hört die Glocke des Falkenhai— 


Zur rechten Zeit. 


Dies iſt die beſte Jahreszeit um 
von hartnäckigen, chroniſchen und ande— 
ren Krankheiten geheilt zu werden. 
Jedes Organ des Körpers muß ge— 
reinigt und gekräftigt werden, um 

den Wechſel, welcher in dieſer 
| Yahreszeit vor ficht geht, zu wi— 
berfiehen. Dr. Chan mit feinen 
weltberühmten chinefifchen vegetabli- 

Ihen Mitteln hat viele geheilt, die alle 
| Hoffnung auf Heilung aufgegeben 
hatten. Seine Methoden und Mittel 
ſetzen die mediziniſche Wiſſenſchaft in 
Erſtaunen. Kommt und unterſucht — 
ſprecht mit dem Doktor über Euer 
Leiden — es koſtet nichts, er garantirt 
jeden Fall, den er übernimmt, zu 
heilen. Hier iſt ein Zeugniß von einem 
dankbaren Patienten, der geheilt 
wurde. Viele andere liegen in ſeiner 
Office auf. 

„Seit 20 Jahren litt ih an Magen- 
und Leberbefchwerden. Yh mar in 
Deutfchland in Behandlung, auch in 
diefem Lande. X nahm Patent: 
medizinen und verfuchte alles mögliche 
um Hilfe zu erlangen, aber nichts 
bradite nachhaltige Linderung. Geit 
ben lebten drei Jahren hatte ich mein 
Gefchäft aufgegeben und hlieb beim 
doftern ohne Bellerung zu erlangen. 
SH mar über die Yehlichläge ent- 
mutbigt und fam zu der Anficht, daß 
e3 fein Heilmittel für mich gäbe. Vor 
ungefähr drei Monaten hörte ich von 
Dr. Chan und feinen Erfolgen in der 
Heilung von Kronifhen Fällen, mo 
andere Werzte fehlgefchlagen hatten. 
Da ich noch feine hinefifchen Mittel 
genommen hatte, bejchloß ich den 
Dotto® zu befuhen. Er unterfuchte 
mich gründlich und fagte er-fönne mich 
heilen und ich befchloß es noch einmal 
zu verfuchen. Nachdem ich die Mebi- 
zinen drei Wochen genommen hatte mar 
ich bedeutend beffer und jebt nach brei 
Monaten bin ich mie umgewandelt und 
deshalb zögere ich nicht allen, die fo 
leiden, mie ich früber litt, Dr. Chan 
zu fonfultiren und feine wunderbaren 
hinefifhen Kräuter-Mittel, mie fie 
Dr. Chan berftellt, zu verfuchen. 

Vencence Kabort, 1449 W. 12 Str. 

Konfultation und Untetfuchung find 
abfolut frei. Wenn Yhr nicht vor⸗ 
ſprechen könnt, ſchreibt. Alle Briefe 
durchaus vertraulich. Wartet nicht, 
bis es zu ſpät iſt. 


Br f * 
Offioes 427 Wabash Avenue, 
23 Blod.fünlich vom Auditorium. 
Spredftunden täglich von 9 Vormit⸗ 
tags bis 8 Uhr Abends. Sonntags von 
9 bis 4 Uhr Nachmittags. i 
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Chicago, Sonntag, 


ymer Schulhaufes Yäuten umd.ift mod 
ein quieg 


und Kammer zur Miethe hat... 


ettelftindhen nom „Leh- | 
nerthaufe* entfernt, in dem fie Stube | 


Frau Brendlers vierbeiniger Beglei⸗ 
ter zeigt jetzt eine ſichtbare Unruhe. 


Bald reibt er ſich an ihrem Rocke, 
ſpringt an ihr in die Höhe oder macht 
einen kleinen Sprung ſeit- und vor⸗ 
wärts. 

Plötzlich nimmt der Hund die Oh— 
ren und läuft wie ein Raſender dem 
Dorfe zu. 

Die Botin lacht behaglich: „Na, 
lauf du nur, mei Spitzel! 


nicht zu mir gehört häit'ſt. 
mir ä Feiner! Mal kommſte früher 
als ich, mal kommſte ne Stunde ſpä⸗ 
ter angetrödelt und liegſt lieber ſo— 
lange im Buſche; nur, daß der Lehnert 
nich uf'n Gedanken kummt, du wärſcht 
mit mir herumvagabundirt!“ 

In Reſens meiſt glanzloſen Augen 
iſt bei ihren letzten Worten ein glückli— 
| ches Leuchten getreten, und mit einem 
j anerfennenden Lächeln fieht fie, bie 
ı Hand über die Augen gelegt, in bie 
| Richtung, in der der Hund verfchmuns 
| den if, und murmelt bewundernd: 
| „Ein rechtes Schindluderchen bifte!”— 

Drei Stunden fpäter niet NRefe 
| Brendler daheim vor der Scheunen= 
thüre und mifcht fich mit dem Schür- 
zenzipfel die Augen. Bor ihr liegt 
mit 
hund“, 

Refe ftreiht fanft über den tobten 
Hundelörper und murmelt bewegt und 
ingrimmig zugleih: „Der alte Neid» 


ä biſſel gutt warſcht!“ 
— — —⸗ —ñ—e 
Offizielle Braudſtifter. 
Von A. Ostar flaußmann. 


Der Siebenlehner Brandſtifter⸗ 


tägiger Verhandlung iſt eine Anzahl 
von Mitgliedern der Stadtverwaltung 
und der Feuerwehr wegen abſichtlicher 
Brandſtiftung ſchwer beſtraft worden. 
Die Angelegenheit hat viel Staub auf: 
gemirbelt und mar eine wirkliche Gen- 
jation. Für den Chroniften, der die 
Zeitläufte beobachtet, ift aber auch diefe 
Erſcheinung nichts Neues. 

Es mar am Ende ber vierziger 
Sahre des vorigen Gäfulums, als in 
die oberfchlefifche Stabt B, (der Name 
jet abjichtlich nicht genannt, weil der 
Ort in den verflojfenen fechzig Jahren 
einen gewaltigen Auffchwung genom- 
men bat), der Agent einer yeuerbers 
fiherungs = Gefelfhaft fam. Das 
Städtchen war damals nur von Ader- 
bürgern bemohnt, und wie üblich, jtan» 
ben die gefammten Scheunen des Dr= 
te8 auf einem Haufen am Eingange 
des Städtchens, 
Scheune Feuer fing, gleich ſämmtliche 
Scheunen abbrennen mußten und auch 
die Stadt in die größte Gefahr gerieth. 
Der Agent machte die biedern, polniſch 
ſprechenden Stadtväter darauf auf— 
merkſam, daß eine Feuersbrunſt ihnen 
großen Schaden bringen würde, wenn 
ſie nicht verſichert ſeien, daß ſie aber 
viel Geld verdienen würden, wenn ſie 
verſichert wären und das Scheunen— 
viertel einmal abbrenne. 

Dieſe Argumente ſchlugen durch; die 
Stadt verſicherte offiziell den ganzen 
Scheunentheil. 

Es gingen einige Monate ins Land, 
und die Stadt befand ſich in Geldver— 
legenheit. Da wies in offener Sitzung 


einer der Stadtväter darauf hin, daß 
man ja gegen Feuer verſichert ſei, und 


daß man nach Niederbrennung der 
Scheunen ein hübſches Geld durch die 


Darauf beſchloß die Verſammlung das 
Stadtbüttel erhielt den ſchriftlichen 


Befehl, die Scheunen anzuſtecken, dem 


er auch prompt nachkam. Sie brann— 
| ten fämmtlich nieder, aber die Verfiche- 
| rungsgefellfchaft zahlte nicht, fondern 
verflagte die Stabtpäter wegen Brand- 
ftiftung. Im Jahre 1849 wurden die 
Schmwurgerichte in Preußen eingeführt, 
und eine der erften Verhandlungen vor 
dem Schmurgericht in Beuihen (Ober 
Tlefien) war die wegen Branbdftiftung 
gegen die Stadtpäter von ®. Gie 
wurden fänmtlich jchwer beftraft; nur 
der Büttel, der den fchriftlichen Befehl 
bormeifen fonnte, fam verhältnigmä- 
Big billig dabon. 

Sm Yahre 1889 brachte eine Mo3- 
fauer Zeitung wörtlich folgenden Be— 
richt eines Gutäbefigers aus dem’ ruf- 
fifchen Gouvernement Kursf: 


„Im vergangenen Monat vermeilte 
ih drei Wochen auf meinem Gute 
Schatodin. Ungefähr eine Werft von 
dem Wohngebäude liegt auf der ande— 
ten Seite des Fluffes und der Wiefe 
eine bäuerliche Anfiedlung, die im 'gan= 
zen aus zehn Höfen befteht. Diefe 


Bauern, waren fehr baufällig. Wäh— 
rend meine3 Aufenthalt3 auf dem 
Gute war da3 Gerücht zu mir gebrun- 
gen, daß die Bauern .der Anfiedlung 
den Beſchluß gefaßt hätten am näd- 
ften Sonntag ihr Dorf in Brand zu 
fteden, um die Affeturanzfumme zu 
erhalten und fich damit neue Häufer 
aufzubauen. Diefes Gerücht wurde 
am anbern Tage noch durch die Nach: 
richt beftätigt, daß die Bauern bereits 
angefangen hätten, ihre Sachen in das 
legte, ungefähr 30 Faden von ben 
übrigen Häufern entfernte Haus zu 
I&leppen, daß laut Gemeindebefchluß 
nicht angezündet werben follt. Em: 
pört über diefe Nachricht, jprach ich ſo— 


Sache und machte fie darauf aufmerf- 
ſam, daß fie die Verficherungsfumme 
gar nidgt erhalten miürben. Meine 
Worte machten auch Eindruck, bie 
Bauern gaben ihren Plan auf. Inzwi⸗ 
Ds fehrte ih na Moskau zurück. 
ht erhalte ich nun von meinem Bru- 
IH, Daß Bas Dorf dad, und aiar 
am hellen Tage, niebergebrannt 


— 


Daheeme 
thuſte natürlich wieder, als ob du gar 
Du biſt 


ſteifen Beinen der „Semmel- 


hammel, der Lehnert, vergift' hat er 
dich, mei Spitzel — bloß weil'ſte mir 


Prozeß iſt zu Ende, und nach fieben- 


ſo daß, wenn eine 


Branntweinladens „zu retten“. 


Höfe, insbeſondere die Wohnhäuſer der 


gleich mit einigen Bauern über bie | 


und zivar | und von dem mir. fe 
"ei. mic feeifpeeihen Ein 


x 


zur Alle Poft: und Zelephon: Beitelungen werden prompt andgefühut 


Verfäumt diefes nid 


Set Zähne, 
mit der Hand 
geihliffen — 
eine goldene 


Krone, eine Goldfüllung — Preis 
$22, Diefe Woche $12. 

Bridgewort und Kronen, 82.50 
bis FLO per Zahn. 

Bühne werden ſchmerzlos bush 
Spegialiften ausgezogen. Gas ober 
andere Betäubungsmittel, 


Hroher Einkaufund Derkauf von 3,000 eleganten So€mmerkleidern 


Das ganze fertige Lager und Mufter-Partien eines hervorragenden Fabrifanten zu einem Preis bedeutend 


unter den Herjtellungstoften. Die beliebteften Mufter der Saifon in 1-Stüd 


Prince und 2-Stüd Effekten, 


weiße und farbige Lingerie, jeidenes Mull, Floral Organdie, weißes Stiderei-Leinen.‘ Werkes Erpftal San und 
u Datifte, Jumper Chambray Kleider u. f. m. 


Alle jind hübjch befegt mit Val. Spiken, 


Einfügen, Medallions und falten, 


haben fancy runde Spiten:Pofes mit fpiger Blattform; jedes Kleid it ein 
ungewöhnlicher Werth. Kommt frühzeitig und fihert Euch die erfte Auswahl 


von 7.50:, 10.00= und 12.50-Werthen zu 


3.98, 4.98 und 5.98 


Hunderte von fühlen wajchbaren Skirts, das mwichtigfte Ereignik der Hoch— 
fommer-Saijon, weil jie gerade zur Zeit fommen, wenn weiße wajchb. Stirts 


in der größten Nachfrage find für heißes Wetter. 
Walking Stirts, plaited Effefte, mit Straps bejegt, alle Längen, 


Weiße Linene 


1.00 


Weihe Linene Walking Skirts, extra voll plaited, unten breite Syalten, 1.75. 


Meife Andian Head Walking 
Stkirts, anziehende Facons in vollen 
Tlaring-E ffetten, unten mit 3 Fal- 
ten bejeßt, oder Bor plaited mit 


Strappings, guter 4.50- ym 
Werth, Montag für 2.705 


Weiße Linene Prince Chap Eoats — 
24 Zoll lang, Fly-Front, Coat-Form⸗ 
Kragen, 
mit umgelegten Manjcetten, perfett paf- 
fend, hübfch gemacht, allelän- & 

2.50 


gen — der morgige Preis, 


Prince Chap Rüden, Aermel 


Meife Eryital Lan Shirt Waifts, Dualität und Yacon beifer als die ge- 
wöhnlichen, 1000 von diejen in dem Affortiment für den Montags = Verkauf; 


hinten oder vorne zum Knöpfen, Allover-Stiderei, 
hübich Elufter tuded an den Manfchetten, Aermeln und Front, alle 
Größen, $2 Maift8 — der morgige Preis, 


Maifts aus weißer jap. Seide — Ziel der hühfcheften, 


hübſche Spray-Entwürfe, 


die je gezeigt | 


wurden, hinten oder vorne zum Knöpfen, kurze Aermel, ront gejchmad: 


poll bejegt mit jeid, Stiderei, Panel3 undPValene. Spitzen, V⸗ 
Yorm, oder Duadrat:Effekt, alle Größen, 3.98: Werthe zu 


Undermuslins uſw. 


Cambrie Gowns von guter Qual., Slipover Style, ſehr fein 
finiſhed mit hohlgeſ. Ruffle, Beading Band durch— 


zogen, reguläre 75c-Gowns, Montag, 


Kurze Unterröde von gutem Gambric, tiefe Flounce, — 
finifhed mit ausgezadten Rändern, with. 25c, zu 19e. 
- Beinkleider, 


Gambrie 


Style, Elufter von feinen Tuds, — 
einige mit Spiten beſetzt — ſpezielle 
Werte Montag 


au 
Hübſche 


Braid beſetzt, 


„für nur 


Echte Heatherbloom und Nearjeide 

a A linterröde —tief Shirred, andere mit 

BA Uccordion Plaiting, wurden früher 

zu $3 verfauift, Verkaufs⸗ 


BB preis 
Pongee 


weißem Pique, hübjch be= 
R jeßt und gut gemadt zu 
iheer Qualität, fein mit Tud gatnirt, zu 250 
fein finifhed Stoffe, weich und jheer, 
jenfationelle Wer: 


Mull Bonnet3, 
Lange Cloth-Kleider, 
Note —* Stickerei oder Spitzen, 


the zu 


Sacques 
Lavns, Biſhope-Style, Kragen mit 
kurze 
Gürtel im Rücken — 


Kinder⸗Coats, einige 


2.30 


= 
59e 
Umbrella 


— 
250 
gemuſterte 


Puff-Aermel, 


290 


1.98 


in 


1.00 


Balers Prem. GChotolade, 


9% 


———— — — — 


Nur ein einziges Haus, das äußerſte 
im Dorfe, in dem die Bauern ihre Sa⸗ 
chen rechtzeitig untergebracht hätten, ſei 
übrig geblieben. Die Bauern hatten 
eine Zeit gewählt, wo der Wind nach 
dem Felde wehte; es war dies noth— 
wendig geweſen, um einige Scheunen 
und Vorrathshäuſer zu erhalten. Drei 
Häuſer wollten lange nicht in Brand 
gerathen, da bemerkte man, wie es 


| endlich von innen zu brennen begann, 


Eine Unterfuchung tft eingeleitet.“ 

Im Mai 1903 entftand in dem rufe 
fifhen Dorfe Popadino bei Gtariza 
ein euer, das ebenfalls auf Beichluß 


Verficherungsfumme erhalten wiirde, | der Dorfverwaltung verurfadht wurde, 


Der Grund mar fehr eigenthümlic. 


Niederbrennen der Scheunen, und der | Um den furdtbaren Grzeffen, bie 


durh den Schnapsgenuß entitanden 
waren, entgegenzutreten, hatte jich bie 
rufjiiche Regierung vor einigen Jahren 
entfehloffen, den Branntweinverfauf 
zu monopolifiren. Alle Schenken 
wurden aufgehoben, und nur in bes 
jtimmten fistalifchen Branntmweinbus 
den wurde Schnaps abgegeben, und 
zwar nut flafhenmweife; auch durfte der 
Schnaps nicht in der Branntweinbude 
jelbft getrunfen werden. Die Schäbe 
diefer Branntmweinbude lodten die Ein> 
mohner. E3 wurde ein Haus in ber 
Branntweinbude angezündet, und 
dann eilte die Einmohnerfchaft herbei, 
um ten Anhalt des fisfalifchen 
Alles 
ftopfte fich Tafchen und Stiefel voll 
Schnapsflafhen, und dann ließ man 
die Gebäude des Ortes, die verfichert 


| waren, ruhig brennen, und die Bemoh- 


nerfchaft gab fi sinem ungeheuerlis 
chen Schnapsgelage hin, bei dem zwei 
Mann fich direft todttranfen. Wäh- 
rend das gefammte Dorf nieber- 
brannte, brach unter den betrunfenen 
Männern und Weibern eine fürchter- 
liche Prügelei au2. 

Miederholt ift eg in den verfchiebe- 
nen Ländern porgefommen, daß jogar 
bon Vorfitenden fleiner Feuerwehr» 
vereine Brandftiftungen verurſacht 
worden ſind, weil es lange Zeit nicht 
gebrannt hatte und für die Feuerwehr 
keine Gelegenheit zur Uebung vorhan⸗ 
den geweſen war. 

Man wird natürlich aus ſolchen 
Vorkommniſſen, die auf eine mangel⸗ 
hafte Denkfähigkeit, wenn nicht auf ei⸗ 
nen geiſtigen Defekt der betreffenden 
Brandftifter zurüdzuführen find, dem 
hochwihtigen und fo viel Segen ftif- 
tenden Anftitut der freiwilligen Yyeuer- 
mehr feinen Vorwurf machen fünnen. 
Wir haben imDeutfchenfteiche jet un- 


ı gefähr 650,000 freiwillige Yeuerivehr- 


männer. Unter ihnen fann fich ſchon 
hin und mieber einmal ein Menfch be— 
finden, der entweder verbrecherifih ver= 
anlagt ober doch \ömedifinnig, it. 
Auch Defterreich-Ungarn Hat gegen 
450,000 freitwillige Yeuerwehrmrähner, 
von u dem —— 
chen pfy ifchen uß unterliegt, 
der fi} bei fo vielen Mertfchen findet. 
ung alle ja 


fönnen. 


* 
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Gejundyeit ift eine 
tion, genährt durch reine 
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1.00, % 3 


Market und Grocery 


Morris & Co. Supreme Schinken 
12 Pfd. Durchſchnitt, per Pfd., 


Vrem. Salzbork. Pf. 1130 
Nat. Beef Potroaft, Bf. Be 


Kir!’3 American Family Seife, 10 Stiüde 39e f; 
deiner granul. Zuder (m. Beitell,) 20 Pfd 970 FF: & 
Gold Medal, Pillsbury Mehl, 3-Fah Sad, 1.47 ewerE 
Gold Duft od. Swift Wafjh. Powd'r, 4 Pf 16 © 
MWool oder Ivory Seife, Mont.:Berfauf, 5 Stüdl f. 23e J 


Fels od. P. & G. Naphtaſeife, f. Montag 10 Stück 4580 
Haushalt Ammonia oder Blueing, 16-Gall. Arug zu 180 


F'ey grohe neueſKartoffeln, 
Eider Ejiig, Gallon.:Krug für IGe 


Sugar Wafers oder Graham Craders, 3 Padete 2öe, 
B. & M. oder Booth's LKobfters (4:Pfd. Büchfe) 250, 
Maconochie’S importirte frifhe Madrelen, Büchfe, 200, 
Combination Kaffee, 44 Pfd., SL; per Pfd., 25c. 
Schöner Golden Rio Kaffee, 6 Pfd., 1.00; per Pfd., 200 
F’ch rother Alastalahs, Pi. 5Oe 
Lipton’3 „Special“ Kaffee, Vfd., 3ö5e 
Live Dat Baled Beand, Büchie, 12c 
Minute Gelatine, affort. Ylavors, 3 Padete 250, 
Import. Dliven=Del, mittlere 450; fleine flafhe 250 


1334e 


Hamburerſteal. 8⸗Pf. 250 
Schönes EornedBeef, Pf Ge 


13:Pf.250 | Raffinirtes Parafine, Mont. 12e 


Stifts, BraungButterine 5P}.80e 


Vomwneysfrrühft-Rafao, Pf 22 
T.&T. Toni aestraft, 4-lly. 33e 
Tetiey’s Geylon These, Bid., 470 


Dr., 3Ze | Grob, fein Chidfntter, 10 Bf. 250 
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Schlaf. Die allerbeiten Ne 
ih für anaemijche, | r 
Frauen. Telephonirt Ca ſofort u 


uns heute eine Kifte nah Gurem 


Am {dt 


Depofit verlangt an laden für auswärtige 


MeAvoy Malt Extract Dept., 


tige Sendung. 
HICAGO, 


Shidt Wohtatte für Büchelden, „Erninent Whyfieiens 
—— f " 


fengang der „offiziellen“ Brandftifter 
ift etwa der: Wir wollen neue Häufer 
in der Stadt haben, aber mir haben 
fein Geld, um die alten Häufer nieder» 
zureißen und fie neu mieber aufzu=- 
bauen. Die Häufer find verfichert; 
wenn wir fie anzünden, wird Die Ver» 
fiderungsfumme gezahlt. Der Bes 
figer des Haufes ift nicht gefchädigt 
und kann fich fogar ein need Haus 
bauen. Die Berfiherungsgejellichaft 
muß allerding3 die Summe bezahlen, 
aber die Gefellfehaft befommt ja bie 
Prämien von den Verficherten, fie ver- 
liert ja alfo auch nichts. 

Man glaubt nicht, mie mweit befon- 
ber3 auf dem Lande diefe fogenannte 
Logik verbreitet ift. Ach erinnere mich 
aus meiner Nugend, daß mir finder 
bes öfteren von Ermwachfenen hörten, 
alle die Leute, die gegen das Teuer ver- 
fichert feien, dürften bei einer fFeuers- 
brunft überhaupt nicht löfchen, fon 
dern müßten die verficherten Gegen- 
ftände verbrennen laffen; wenn fie doch 
etwas zu reiten fuchten, würden fie be- 
ftraft. Solche been find heute noch 
weit verbreitet, und einen ganz ernft- 
haften und beachtensmwerihen Hinter- 
rung hat der befannte Scherz, demzu= 
6 der Beſiher eines kleinen Anwe⸗ 
ſens auf der Polizei erſcheint, um ſein 
Häuschen mit 100,000 Mark zu ver- 
ſichern. | 

„Mann, Khr jeid wohl um den Ver | 
52 gelommen!“ fagte ber betreffende | 

olizeibeamte, ber, wie eg immer ber | 
Tall ift, bei der Verficherung ein Gut- 
achten abzugeben hatte, „Eure Kabadhe 
ift ja nicht zehntaufend Marf merth, 
und Fi wollt mohl da3 Ding felbit 
anfteden?” 

Und treuherzig ermwiberte der Bie- 

ann? 
wenn mir Gott bas Leben 
Mode.” 


Der Gkbans dazu, .| 


jene eigenthümlichen Vorftellungen zu 
befämpfen, die ich betreff3 der Tyeuer- 
berjicherung in der Voltzjeele bilden. 
E3 ijt mir befannt, daß vor einigen 
Sahren ein Dorffchullehrer an eine 
Yeuerberficherung fchrieb, er jei nun 
mehr fünf Jahre verfichert geiwejen, 
und e3 habe bei ihm nicht gebrannt; er 
bitte daher um Rüdgabe der von ihm 
gezahlten Prämien, da ja die Gejell: 
Thaft durch ihn feinen Schaden gehabt 
babe. Daß die Verficherungsgejells 
Thaften eine Entfehädigung nur de3> 
halb zahlen können, weil fie die Prü- 
mien bon den Leuten nehmen, bei de» 
nen e3 nicht brennt, mußte und ahnte 
biefer Mann gar nicht. 
— — — — — 

— Aufrihtig.—Chemiler (in größ- 
ter Aufregung): „Zum Rudud — mo 
ift denn die Torte hingefommen, die 
mir legthin die Frau Geheimräthin 
zur Unterfuchung mitgegeben, ba, mie 
fie behauptet, ihrer ganzen Familie 
übel geworden?!" — Frau (erfchroden): 
„Himmel, die habe ich gejtern den Kin- 
bern gegeben; ich alaubte, Du habeft 
fie ihnen mitgebracht!” — Chemiter: 
„Schon geftern? Na, Finder, freut 
Euh — Hr habt einen Konditor ge- 
rettet!‘ Wer weiß, wa3 ich bei meiner 
Unterfuhung Alles in der Xorte ge- 
funden hätte!” 


— — 


Hfüch = geſundheil 


durd; wenig Mühe zu erwerben. 
e Wetränfe ruimiren man- 
gamilie uı ungen 





(Für die „Sonntagpoft“,) 
Kurze Geſchichten. 
Rotpourri ben Albert Weibe. 


XU. Meine Wafferktur. 

Der große Wurf ift alfo unjerem 
Gouverneur gelungen! — Die Legid- 
latur hat ihm die Gelder dazu bemil- 
ligt, daß er feine Lieblingsivee aus- 
fügren tann. ebes flaatliche Kran- 
tenhaus und jedes Srrenafyl wird in 
Zutunft mit einer Wafferheilanftalt 
verbunden fein! — Ob aber feine jan- 
guinifchen Hoffnungen, die er an bieje 
Einführung der Wafferkur in bie 
ftaatlichen Heilanftalten fnüpft, in Er- 
fülung gehen werden, jteht auf einem 
anderen Blatte, wenigſtens ich kann 
nicht ſo recht daran glauben, daß die 
Kranken und die Irren in abſehbarer 
Zeit die Inſtitute ſchaarenweiſe verlaſ⸗ 
fen werden — wenigſtens nicht durch 
die Hauptpforte, durch die die Geneſe— 
nen entlaffen werden! — Durch die 
Hinterthür, durch die man nach dem 
Kirchhof gelangt, wird der Auszug 
der Inſaſſen allerdings viel flotter er— 
gehen, als bisher; — das will ich 
nicht beſtreiten! — Von der Bekäm— 
pfung der körperlichen und geiſtigen 
Leiden durch die Waſſerkur, halte ich 
nämlich abſolut nichts. — Als Dis— 
ziplinarſtrafe für unſere ungezogenen 
Neubürger auf den Philippinen mag 
ſie ſich ſchon bewähren — mir bleibt 
damit vom Leibe!... Von all den 
127 Kuren, die zur Heilung meiner 
bekannten 126 Krankheiten die Allo— 
Homoeo-Hydropathen, die Naturdok⸗ 
toren, die Geſundbeter und alle ande— 
zen berufenen und unberufenen Heil- 
fünjtler an mir durchprobirten, waren 
die ſiebzehn verſchiedenen Waſſerkuren 
die unangenehmſten und erfolgloſeſten! 
— Und damit fomme ich auf meine 
achtzehnte Wafferkur zu fprehen. Die 
murde mir ohne mein Verfehulden (b. 
h. ih war nicht frank) verorbnet, 
und der fie mir berorbnete, war fein 
wirklicher oder bloß geheuchelter Jün- 
ger Uestulaps, fondern mein feliger 
Freund Strobel. Der Arzt hatte 
ihm damals auf’3 ftrengfte ven Genuß 
aller jtärferen Getränte, al Waſſer, 
verboten, und ich denke, daß ber 
Munfd, einen Unglüdsgefährten an 
mir zu haben und mich, wenn auch nur 
einmal, Wafler trinfen zu jehen, mie 
das liebe Vieh, ihm den niederträdhti- 
gen Gedanfen eingegeben hat, mich eis 
ner Waflerfur zu unterwerfen. — Jh 
habe früher den gefchägten Lefern oft 
bon den Schrullen und Erzentritäten 
meine3 jebt, wie gejagt, feligen YFreuns 
bes Gtrobel erzählt. Ych Hoffe, daß 
Gie auch dieſer poſthumen Ausgra= 
bung eines ſeiner Lumpenſtreiche heu— 
te ein günſtiges Ohr leihen werden! — 

Strobel hatte einen alten, kleinen, 
biſſigen Köter, der mit der zen 
Welt in Feindſchaft lebte, und dem 
jede Kreatur, ſei es der Zirkusele— 
phant, der durch die Straßen geleitet 
wurde, ſei es die Fliege, die an der 
Wand kroch, verhaßt war. — Mir 
war er, obwohl ich die Beſtie anfäng⸗ 
lich mit Freundſchaft und Stückchen 
Zucker behandelt hatte, ganz beſonders 
ſchlecht gewogen. Bei jedem Beſuche 
in Strobels Hauſe, mußte ich erſt im 
Entree mit dem Hundevieh ein paar 
Minuten lang parlamentiren, ehe er 
mich in das Zimmer ſeines Herrn 
eintreten ließ. 

Schließlich wurde mir die Sache lei— 
dig, denn ich beſitze nicht die Engels— 
geduld des Mannes im Monde gegen 
ungezogene Köter; ich bewaffnete mich 
alſo bei meinem nächſten Beſuche mit 
einem Stöckchen und ſchlug ihm damit 
auf die Naſe, ſobald er mit ſeinem 
wüthenden Gekläff auf mich losſtürm⸗ 
te. Statt nun, wie ich erwartet, das 
Spiel als verloren aufzugeben und mit 
eingeklemmtem Schwanze heulend ab— 
zuziehen, fuhr er mir zwiſchen die 
Beine und biß mich in eins derſelben. 
Ich quittirte mit einem kräftigen Fuß—⸗ 
tritt. Dann krempelte ich meine Ho= 
ſen auf. Der Schaden an der Wade 
war unbedeutend, die Haut war nicht 
durchbiſſen, immerhin aber waren 
doch blutunterlaufene Eindrücke der 
Ipigen Hundezähne darauf zu bemer- 

en. — 

Gerade nicht ärgerlich, aber au 
nicht in ber beiten Stimmung, meil ich 
mich jedesmal, ehe ich zu meinem alten 
Spezi gelangen fonnte, mit diefem 
Miniatur = Zerberus herumfchlagen 
mußte, trat id in GStrobel’3 Gtube, 
Schmeigend jehte ich mich auf einen 
Stuhl und rieb mir das Bein. Stro> 
bel, fleißig am Schreibtifch arbeitend, 
hatte mich mit einem flüchtigen Blick 
bemertt. 3 verging eine Kleine Pau⸗ 
je, in der feiner bon und beiden jprad). 
— Das Kragen von Strobels eber 
war das einzige Geräufch in der jtil« 
len Stube. „Seit wenn tritt man denn 
bei Leuten ein, ohne zu grüßen!” fuhr 
er mich, gutmüthig —— nach 
no Meile an, fehrieb aber ruhig mwei- 

— 

„Da ſoll Einer auch noch großartig 
„guten Morgen“ wünſchen!“ gab ich in 
derſelben Weiſe zurück, „wenn man, 
ehe man eintritt, von wilden Beſtien 
angebijjen wird? Dein Fibo ift ja 
eine Hhäne von Schoßhund!“ 

„Sp? Hat er Dich angelnurrt?“ 

„Was anaetnurrt? — Gebiflen hat 
mich dad Lu... .!" 

„Sebiffen!“ fchrie Strobel mit eis 
gem Ausrufe des Entfegens. 

„Natürlich, aebiffen!“ erwiderte ich 
ärgerlich. — „Glaubft Du etwa, Dein 
Hundepieh fann mic durdh fein bfo- 
es Mläffen in die Muth bringen! — 


—— 


onnlagpest| 


Sieh da — da auf der Wabe fannft 
Du noch deutlich die blutunterlaufenen 
Spuren des tüdifchen Hundeattentat3 
wahrnehmen!” 

Strobel fah wie erftarrt auf die von 
der Schandthat feines Yido zeugende 
Wade. — Endlich fprang er auf. 

„Unverantiwortlih!” rief er. „&e- 
biffen bift Du und das jagjt Du erft 
jetzt?“ 

„Ja, aber es ſind ja noch keine zehn 
Minuten her....“ 

„O, Du Ignoramus,“ unterbrach 
er mich ärgerlich. „Es gibt Fälle im 
Menſchenleben, in der eine einzige 
verlorene Minute das Verderben für 
die Ewigkeit herbeiruft. Weißt Du, 
was das heißt, von einem tollen 
Hunde gebiſſen zu ſein?“ — 

„Dein Fido iſt doch nicht toll.“ 


| 
| 


— 


Chicags, Zonntag, den 21. Juli 


„Die ganze Milch!” 

Was mollte ich thun? ch trank die 
Milch aus und ging nach der Kneipe, 
um durch etliche Franzöfiiche Brandies 
etwaigen üblen Folgen diefer „Wai- 
ſerkur mit dem Milchſchluß“ vorzu— 
beugen. 

Als ich Strobel dann drei Tage da— 
rauf auf der Straße traf, und er mich 
mit ſeinem höhniſchen Grinſen fragte, 
wie mir das viele Waſſer und die 
Milch bekommen ſeien, wußte ich ge— 
nau, was die Glocke geſchlagen hatte. 
Später habe ich ihm den Lumpen— 
jtreich mit Zinfen heimgezahlt. — ebt 
ilt der arme Strobel aber tobt, mie bie 
werthen LZefer mijfen. — Die Hhdro- 
pathen waren die leßten gemejen, die 
ihre Kunst und ihre Wafferfuren an 
ihm verfucht hatten — aber das Waſ— 


Strobel antwortete nicht, fondern | fer that’3 Freilich auch nicht mehr. — — 


ging eilend3 in die Küche und fam fo= 
er mit einem Eimer voll Wafler zu= 
rd... 

„Was fol das Waffer?” fragte ich 
etwas mißtrauifh, da ich GStrobel3 
fonderbare Einfälle und Zaunen jchon 
oft fennen gelernt hatte, aber nie fon- 
berlich davon erbaut gemefen war. — 

„Was das Wafler fol? Dumme 
Trage!“ 

„Soll ich mir etwa falte Umfchlöge 
um die Wade machen. Das ijt ja der 
höhere Blödfinn, da feine Wunde por= 
handen ift. — aber, na, meinetivegen, 
wenn Du e8 durchaus haben mwilljit — 
her mit einem Zeinwandlappen.” — 

„Kalte Umschläge?“ meinte Strobel 
mit der verächtlichen Miene des Arz- 
ted, dem fich der Patient Vorjchläge 
wegen feiner Behandlung zu machen 
erdreiftet. „Kalte Umfchläge find Ne- 
benfache, die Hauptfache ift die, daß 
Du das Waſſer trinkſt!“ 

„sa, aber ich bin ja gar nicht dur= 

ſtig!“ 
„Das brauchſt Du auch gar nicht zu 
ſein. Man muß ſich ſo früh wie mög— 
lich davon überzeugen, ob Du nicht 
ſchon waſſerſcheu biſt. Ich habe 
von einem Falle geleſen, wo die 
Hundswuth bei einem Menſchen ſchon 
fünfzehn Minuten nach dem unglück— 
ſeligen Biſſe ausbrach!“ 

„Strobel. Du biſt ein Narr! Laß 
mich in Ruhe mit Deinen Mucken!“ 

„Keine Ausflucht, alter Junge! 
Hier muß ich unerbittlich ſein. Du biſt 
mein Freund! Das Unglück iſt in 
meinem Hauſe paſſirt. Mein tol— 
ler Hund hat Dich gebiſſen —meine 
Pflicht ift Har. Entweder Du trinfft 
odersäch- Habe gerechten. Grund, zu 
glauben, Du bift wirklich ſchon waſſer— 

eu!” 

„Du macht Dich einfach lächerlich, 
Strobel! Ach merde feinen Tropfen 
MWaffer trinten....Brrr!” 

„Du fheuft Dich augenfcheinlich be— 
reit3 vor dem Waffer und hift fertig! 
Armer Kerl! ch werde Di mohl 
bier einfperren milffen, um auf die 
Polizeiftation zu laufen und die 
Tchredliche Anzeige zu erftatten....” 

Bisher hatte ich die Sache ala hal- 
ben Scherz aufgefaßt — der Ausdrud 
de3 jchmerzlichen Bedauernd und ber 
große Ernft in feinem Geficht, als er 
diefe Worte fprac, ließen mich aber 
jet fürchten, daß er feine Drohung 
mirflich ausführen würde, wenn ich 
fein Waffer trank. In meinem Innern 
Thmor ich mir zu, mit dem überge- 
Ichnappten Häring in Zufunft jeden 
Verkehr abzubrechen, laut aber fagte 
ih: „Na, Strobel, eine wahre Affen- 
Tchande it e8.agwarz, daß Du mich, der 
fein ganzes Leben jchon, aber nicht ala 
Folge von Biffen toller Hunde, maf- 
ferfcheu gemwejen tft, zwingen mwillit, 
ben fündhaften Stoff zu trinfen. Doch 
ich will nicht, daß Du Dich für ewige 
Zeit lächerlih machen ſollſt! Alſo ber 
mit einem Glafe!“ 

Statt des Glafes brachte er mir fei- 
nen Bierfrug, der ein Duart hielt. 

Sch Ihöpfte ihn aus dem Eimer 
halbooll und trant ihn auß. 

„Sp! Bift Du jebt zufrieden?“ 
fragte ich halb fpöttifch, halb ärgerlich. 
„Du mußt mehr trinten, mehr!“ 

an Gottes Namen—alſo noch ein—⸗ 
mal. — 

Ich trank nochmals dieſelbe Por— 
tion. 

„Thu' mir den Gefallen!“ bat jetzt 
meinQuälgeiſt, trink' noch ein einziges 
Mal, ſo daß der Eimer wenigſtens 
halb leer wird — die Sache iſt zu 
ernft—mwir wollen aber ficher gehen!“ 

„Schön! Alle guten (in diefem Falle 
allerdings fchlechten) Dinge find brei! 
Her mit dem Krug! So! Und jett laß 
mich gehen! ch bin fo voll Waffer, 
twie ein Wafferfah!— Die alberne Ko- 
mödie hat lange genug gedauert und ich 
lafje mich nicht weiter thierquälen!“ 

„Htergeblieben!“ 

Damit padte er mich am Arm und 
zog mich in die Küche. Auf dem ir 
ftand ein Pint Milch, das der Milc- 
mann foeben gebracht hatte. 

„Da trink!” fommanbirte er und 
Dt mit dem Finger auf den Mild;- 
topf. 

„Aber, zum Henker, warum foll ich 
denn jet wieder auf einmal Milch 
trinten?“ 

„Das verftehft Du nicht! Milch ift 
ein befanntes Gegengift gegen die mei- 
ften Gifte, ganz befonders aber gegen 
das Gift eines tollen Hundes. Ob Du 
nun wirklich in Gefahr ftehft, die Toll- 
mut zu befommen, oder nicht — fcha- 
ben fann’8 9J keinen Fall!“ 

Aber ich bitte Dich, jetzt die Milch 
auf das viele Walter?” 

wa sur eine Widerſetzlichkeit. 


Du trinkſt 
\ „Die ganze Milch?“ 


—— 


— —— — — — — nn —— — — — — — — — — — — ml —— — — — — — —— — —————— — — —— — — — — — —— — — ———— — — —— ——— — — — — —— — — — — — — — — —— —— 


XIII 
Siemwartetaufdendadrin. 
ch wartete vor dem Haupteingange 
zu dem Zuchthaus in Koliet auf den 
Gefangenen-Auffeher, der ung ala Ci- 
cerone durch die Anftalt geführt hatte. 
SH hatte ihn auf dem Rundgange 
durch das zn. gebeten, mir ein 
billiges Hotel namhaft zu machen, da 
ih einige Tage bleiben 
mollte. 

„Warten Sie eine viertelStunde vor 
dem Hauptportal,“. antwortete der zu= 
borfommende Beamte, „dann bin ich 
bienftfrei und merde Sie felbjt nad 
einem guten und dabei billigen Gaſt— 
bofe bringen!“ ..... 

SH mar nicht der Einzige, der por 
dem Zuchthaufe wartete. ch bemerkte 
eine ärmlich gefleidete Frau, die vor 
dem Eingange rathlo8 auf» und nie= 
derſchritt. Jedesmal, wenn das Thor 
ſich öffnete, warf ſie einen haſtigen, faſt 
gierigen Blick nach dem Innern, dann 
begann ſie ihre unruhige Wanderung 
von Neuem, um immer eine Minute 
vor dem Thore des Grauens ſtehen zu 
bleiben und zu warten, daß es ſich 
öffne. Dieſes ſonderbare Gebahren 
der Yrau hatte meine Gebanten voll- 
ftändig in Anfpruch genommen. Ich 
hatte gar nit da8 Herausfommen 
de3 Auffehers beachtet; und erft als er 
die Bitte an mich richtete, die Frau 
nicht jo forfchend anzuschauen, da e& 
fie infommobiren mwürbe, wurde ich 
feiner Gegenwart gemahr. In dieſem 
Moment fam fie an una vorüber, bot 
meinem Begleiter einen faum hörba- 
ren „guten Morgen“, machte jich da= 
rauf eilend3 davon und verſchwand. 

„Die arme Yrau fcheint fehr un= 
alüdlich zu fein!” warf ich Hin. 

„Das ift fie in der That!“ ermiberte 
er und jeßte dann nad) einer Weile, al3 
mir und auf den Weg nach der Stabt 
machten, mit einem GSeufzer Hinzu: 
„sch glaube, die Frau ift die unglüd- 
lichte Kreatur auf dem Erdenrund!“ 

Mein Intereffe war in ungewöhn- 
lihem Maße erregt, doch fcheute ich 
mich, diejes meinem Begleiter durch 
neugierige Fragen zu verrathen. Wir 
foritten eine Zeitlang fehweigend ne= 
beneinander.* 

Mit einem Male blieb er ftehen. 
Aus Gründen, die fich meiner Beredh- 
nung entziehen und über die er ich 
vielleicht jelbft nicht Hlar war, mußte 
er plöglich ein ftarfes Bebürfnig em- 
pfinden, fich Jemanden mitzutheilen. 
„Darf ich Ihnen das Wenige, aber fo 
unfäglih Traurige, was ich bon die- 
fer Frau meiß, erzählen?“ fragte er. 

„Sie würden mich fehr verbinden!“ 

„Sp, wie heute,“ begann er, „ift fie 
nun bereit3 jeit 10 Jahren Tag für 
Tag, vor unferer Anjtalt erfchienen, 
wir Beamte fennen fie.fo genau, mie 
bie unter unferer Aufficht ftehenden 
Sträflinge, und mander von und 
entfinnt fich noch, was für ein fchönes, 
junges Weib fie war, als fie fih zum 
eriten Male vor der Eingangapforte 
zeigte. Heut fieht fie mie fechzig Jahre 
alt aus, dabei ijt fie mahrfcheinlich 
noch feine dreißig. Na, ja, das arme 
Gefhöpf hat fich furchtbar verändert, 
fo daß der da drin, auf den fie wartet, 
fie ficher nicht wieder erkennt, wenn er 
einmal herausfommt!“ 

Er hielt ein und fah mid) fragend 
an. „sch fürchte,“ fagte er zügernd, 
„Sie merden e3 nicht verftehen oder 
gar den Verdacht hegen, ich fchaufpie- 
lere Ihnen etwas vor, daß ich fo qro- 
Bes Mitleid mit diefer Frau zeige. 
Sold ein Gedanke wäre nur natürlich. 
Yedermann hält die Zuchthausbeamten 
für Leute, denen durch den beftändi- 
gen Verkehr mit dem Abfhaum der 
Menfchheit und mehr noch dur die 
furdtbaren Strafen, die fie an 
den mehrlofen Gefangenen auf bö- 
heren Befehl vollitreden müſſen. 
jeder Tyunfe des Mitleids, ja jede mil- 
dere Reqgung des Herzens gegen ihre 
Mitmenfchen erlofhen fein muß; und 
ich fann nicht behaupten, daß diefe all- 
gemein verbreitete, uns fo ungünftige 
Meinung auf bloßem orurtheil be= 
ruht... Denen da drinnen zeigen wir 
feine Liebe, Gnade für ihre Verfehlun- 
gen gegen die Hausorbnung ift und 
ein unbefanntes Ding, und wenn mir 
fie an den Daumen aufhängen ober 
mit der neunfträhligen Kate auspeit- 
fchen, jo fennen wir ebenfo menig Mit- 
leid mit ihnen, wie der Thierbändiger 
ber durch graufames Schlagen den 
mwiberfpenftigen Beftien Gehorjam bei- 
bringen will, mit diefen. ber, wenn 
mir nad) Beendigung bes Dienftes un- 
fere Zuhthausuniform ausziehen, fo 

ängen ir mit ihr auch den Zucht 
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theilnehmender an den Freuden und 
Leiden unferer Umgebung, ala Un- 
dere. — Unfer Gemüth, das zur Fühl- 
Iofigfeit gegen die da drin durch unſer 
Amt gezwungen wird, fucht fi) von 
dem Drud, den diefer Imang auf e3 
ausübt, dur Freundlihteit und 
TIheilnahme mit den hier draußen zu 
befreien!” ... Ds 
Diefe übrigens, gar nicht jo üblen 
Ausführungen hatten wenig Intereſſe 
für mich; ich brannte darauf, Näheres 
über die Geſchichte der armen Frau zu 
erfahren! — 
„Alſo Sie kennen ſie ſchon ſeit faſt 
zehn Jahren!“ unterbrach ich ihn, um 
ihn in das richtige Fahrwaſſer zu bug— 
ſiren. — 
„Ja! Seit zehn Jahren,“ wieder— 
holte er, und ſetzte mit einem Seufzer 
hinzu: „Aber ſie wird nicht lange 
mehr kommen. 


ihr zu Ende geht. Sie reibt ſich auf, 
ſie härmt ſich zu Tode um Einen, der 


da drin iſt; fie ſtirbt vom Warten! 
Vor zehn Jahren, als ſie zum erſten 


Male burch das Gitter ſchaute, da 


wollte ſie vergehen vor Weinen und 
Schluchzen — jetzt hat ſie ſchon lange 
keine Thränen mehr — aber ihr Blick 


iſt immer ſo ſchmerzlich und traurig, 
ac) fo traurig, daß man fie gar nicht 
anfehen kann, ohne jelber betrübt zu 
werben. inmal fragte ic) fie, ob ich 


ihr vielleicht vomWarden eine Einlaß- | 


farte beforgen folle und bat fie zu die— 
fem Zimed mir ihren und den Namen 
deffen da drin, auf den fie doch au— 
genfcheinlich warte, anzugeben. — 


Gott im Himmel, das Geficht, das fie | 


machte, al3 ich ihr das fagte! — Ich 
vergehß’ e8 in meinem Leben nicht. — 
Solh’ einen Bid von Schred und 


Angft, und ich weiß nicht, vielleicht 


auch von verlegtem Stolz, hatte ich nie 


gejehen und mwerbe auch feinen ſolchen | 
je wieberfehen. Wenn ich fie nicht ges | 


halten hätte, fie märe umgefunten. 
Geantwortet hat fie mir feine Gilbe, 
— einmal hob fie ihre Hand auf, als 
ob fie |prechen wollte, doc) e3 fam fein 
ort über ihre Lippen! Und dann 
ift fie zwei Tage nicht mwiebergefom- 
men. Ich glaubte oder fürchtete viel- 
mehr, ich hätte mit all meinem guten 
Willen das arme Ding gefräntt und 
fortgefheucht. Indeß endlich — am 
dritlen Vormittag war ſie wieder da, 
aber ſo verändert und krank, daß ich 
ſie kaum kannte. An dieſem Tage ſag— 
ie ſie zu mir zum erſten Male in ihrer 
ſcheuen Weiſe, wie vorhin, leiſe: „Gu— 
ten Morgen“, und ſeitdem hat Nie— 
mand ſie in ihrem ſonderbaren Weſen 
und Thun geſtört ... auch ich nicht ... 
und das iſt Alles, was ich von dieſem 
armen, unglücklichen Weibe weiß ...“ 

„Sie kennen,“ fragte ich, als er ge— 
endet, „doch den Sträfling, dem die 
Frau ſolch' eine Treue, ſolch' eine Al— 
les verzeihende, Alles überdauernde, 
Alles überwindende Liebe bewahrt 
bat?“ 

„Nein!" ermwiderte mein Begleiter. 
„Sie hat mir ja feinen Namen nicht 
genannt, und felbit, falls Diejes ge- 
Schehen wäre, hätte ich do Schmwierig- 
feiten gehabt, ihn ausfindig zu ma= 
chen, denn für mic) und die anderen 
Wächter und Auffeher verliert der ein- 
tretende Sträfling jede Identität, ſo 
baldfich das@itter hinter ihm gefchlof- 
fen hat. Er ift für ung fortab ein na= 
menloje3 Ding, dad nur die ihm ge- 
gebene Nummer von ben Hunderten 
anderer Namenlofen unterfcheidet; — 
nur der Warben, einige Oberbeamte 
und der Hausfaplan tennen vie Nas 
men und die Vorgefchichte der Verbre= 

Doch hier ift das Hotel, nad 
dem ich Sie bringen wollte. Leben 
Sie mohl und laffen Sie fich Yhre 
fröhliche Stimmung durch dad, mas 
Sie heute gefehen und gehört, nicht 
verderben.“ — 

Sch bedankte mich bei dem gefälligen 
und mittheilfamen Danne und ging 
in’3 Hotel... Schon meines Hand- 
merfs halber laffe ich mir meinen qu= 
ten Humor niemal3 verderben, aber 
über den Traumgott habe ich feine 
Gewalt. — Er führte mich in ber fol- 
genden Nacht vor das Zuchthausthor. 
Die Szene vom Morgen fpielte fi 
wieder ab. ch trat an die, gierige 
Blide nah dem Ort des Schredend 
merfende Frau heran und fragte: 
„Was hat der da brin verbrodhen? it 
er am Ende unfhuldig — ein zmeiter 
Alamontade? Trägft Du vielleicht 
Mitihuld am Verbrechen des Gatten 
und haft deshalb nicht den Muth, Dich 
ihm zu nahen? Oder mageft Du bie 
Sehnfuht Deiner Seele nicht zu ftil- 
Ien, um Dein gefallenes Ydol nicht fe- 
ben zu müffen in der Schmad) feiner 
Erniedrigung?... 

Sie fah mich mit einem irren Blide 
an und fagte im Ylüftertone: 

„Warum ftellit Du denn fo biele 
Fragen, die ich nicht beantworten 
fann? Giehft Du denn nicht, daß ich 
bloß auf meinen Schaf warte? Er fit 
in da8 große, häßliche Haus hineinge- 
gangen; — aber er wird gleich ber- 
ausfommen.... und dann machen wir 
heute Abend Hochzeit... Wilft Du 
mein Brautführer fein?! — 

Dann flug fie eine Lache auf.... 


die gelte mir gräßlich in den Obren. 


.... und ich erwachte, 


a Ten etz, at IR 
ute aber ein jehr einfacher Mittags« 
u 
Ichte Spargelfalat.” 


Mer, wie ich, fie ge: | 
nau beobachtet, der fieht, daß e& mit 


—— verächtlich 
pfiff durch die Zähne. Kann ich ihm | 
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Seine Schweſter. 
Von Marfa von Sacher⸗Maſoch. 


Der kleine Willibald ſtand auf der 
Schwelle und biß etwas verſonnen und 
nachdentlich in das ſüße Hornchen, das 
ſeine Hand hielt. Er ſah nach dem 
Ausgaug des engen Hofes hin, ie je— 
den Abend, doch heute ſchien nichts 
kommen zu wollen. Nur Wagengeraſ⸗ 
ſel tönte von der Straße herein. Die 
Luft war abendlich weich und milde 
und führte den Wohlgeruch der kleinen 
Roſenſtocke von dem Fenſter der 
Schneiderin herüber, der blaue Himmel 
begann langſam zu erblaſſen und 
wurde ſo durchſichtig duftig, und über 
dem hageren Schornſteine, der wie ein 
drohender Finger emporſchoß, zeigte 
ſich leicht und fein ein zuckender Stern. 
In einem anderen Hofe ſpielte eine 
Drehorgel: Wenn ich zu meinem Kinde 
geh', in ſeinem Aug' die Mutter ſeh'! 
Es klang ſo einſchläfernd. 

Der kleine Knabe hatte das Hörn— 
chen verzehrt, und ſeine Lider begannen 
ſchwer zu werden. Da näherten ſich 
ſchlürfende Schritte, und Anton, der 
Schloſſerlehrling, kam in ſeinen wei— 
ten Pantoffeln an, vornüber geneigt, 
die Hände unter den Latz der blauen 
Schürze geſteckt. Sein jugendliches, 
früh geſchärftes Geſicht war blaß und 
noch mit rußigen Streifen bedeckt. Er 
| lehnte fied neben Willibald und legte 
| bie heike, grobe Hand auf feinen Kopf. 
| Na, Junge, was jtehjt du Hier? fragte 

er gutmütig. 

Der Kleine bewegte den Kopf, meil 
ihm die Berührung unangenehm iar, 
; boch fein Herzenstaft verbot ihm, An- 
ı tom da3 zu fagen. ch will man fehen, 
ob Dora nicht fommt, fie mar porge- 

ftern zulebt da, und jeßt habe ich doch 
‚ ein Hörnchen geaeffen, das fie mir mit- 
gebracht hat. Seine Augen ftrahlten 
vor Stolz; fiehft du, folche Schmwefter 
befite ich! fchienen fie zu fagen. 

Anton z0g feine Hand zurüd, legte 
| die Arme auf den Rüden zujammen 
ı und jfah nad) dem einjamen Gterne 

empor. Wie Spott und Ingrimm 

zudte eö um feinen Mund, doc) jchivieg 
er und dachte, dak andere Menfchen es 
biel fauerer im Leben hätten ala diefe 

Dora. 

Er dachte an feine Jugend, mie er 
als Ziehtind auf dem Lande von Hand 
zu Hand ging. Langſam ſchloß er 
die Augen, etwas wie Sehnfucht feim=- 
te in feinem Herzen. 

Ueber dem Giebel hatten die Tauben 
gegurrt, und ihre Krällden Tlangen 
mie Sporen herunter, mo die jech? 
Kinder zufammen in zmeiBetten fchlie- 
fen. Uber Nachts Elopften heimlich 
traut die Meinteben an die Scheiben, 
man hörte den monotonen Ruf ber 
Tröfche, das Sirpen der Grillen, und 
mit zutraulidem Tone ftrich leuchten- 
den Auges die Kate vorbei, -zu ihren 
fpäten Liebesgängen. Mit den Gän- 
fen und Enten waren fie um die Wette 
im Dorfbach gefehtvommen, fie hatten 
Tutter machen helfen und Kartoffeln 
geerntet. Wie balfamifcher Heubuft 
Ihien e3 ihn zu umziehen, fleine 
Zeuchtfäfer glitten darüber hin, im 
Maffer jprangen die Fifche, von ber 
Pappel Elapperte verjchlafen der 
Storch — 

Meine Schweſter kommt ſo oft ſie 
kann, ſagte das Kind an ſeiner Seite 
mit feiner Stimme, ſie iſt ſo ſchön, die 
reinſte Fee! Du glaubſt nicht, Anton, 
wie hübſch es iſt, in die Seide zu faſ— 
ſen und die Spitzen alle. Mutter iſt 
faſt immer traurig, wenn ſie kommt, 
gewiß, weil ſie ſobald wieder geht, 
mir aber bringt ſie beinahe jedesmal 
etwas mit und erzählt mir die ſchön— 
ſten Geſchichten von der Welt. Warſt 
du auch ſchon einmal im Zoologiſchen 
Garten? oder im Theater? Wenn die 
Dora wiederkommt, will ſie mir ſagen, 
wann ſie mich mitnehmen kann. Mut—⸗ 
ter will nicht, ſie hat wohl Angſt, daß 
die wilden Thiere mir etwas thun. 
Aber ich fürchte mich nicht. Der Klei⸗ 
ne lachte und reckte ſeine zierliche Ge— 
ſtalt. — „Die Freude kannſt du mir 
doch einmal laſſen“, hat die Dora zur 
Mutter geſagt. Ich glaube, ſie muß 
ſich doch aber den ganzen Tag freuen, 
bei ſo ſchönen Kleidern, und Schmuck 
hat ſie und riecht ſo gut, einmal nach 
Maiglöckchen und einmal nach Veil— 
chen. Sie hat auch ſtets Handſchuhe 
an, weißt du, Anton, deshalb ſind ihre 
Hände ſo zart, gar nicht wie Mutters. 
Das kommt aber vom Mühen. 

Mit ſeltſam gemiſchten Gefühlen 
ſah Anton auf das Kind nieder. Dieſe 
Dora, die mar ja ein balber Gott, ja, 
und wenn man e3 bei Tageslicht beſah, 
o pfui! Aber dem Kinde fo die Augen 
au verbinden! Eine mahrhaftige 
Schande! Uber ja—mit einer Art 
Rührung ſtrich er zärtlich mit der rau= 
ben Hand über jeine zarte Wange — 
der Willibald, da3 war aubh etwas 
ganz Mertwürdiges; fo ein fanftes, 
verträumtes Kind hatte er noch nie ge= 
ſehen. 

Sie kommt nicht, Anton, ſagte das 
Kind betrübt. 

Nee, ſie kommt nicht, ſagte Anton, 
da kommt dein Vater, dann bleibt ſie 
draus. 

Warum? fragte Willibalb unficher; 
ja, Vater fpricht nie von ihr und mill 
auch nichts von ihr wiljen; fie müffen 
fi mal gezankt haben. 

und 


nicht verbenten, thät’ ich felber. Ein 
Schatten von Bosheit fiel über fein 
rußgeſchwärztes Geſicht. Warum ſoll⸗ 
te er dieſe Dora ſchonen? Sie hatte 
ihm noch nichts Liebes erwieſen. Als 
ſie in Seide neulich an ihm vorbei— 
rauſchte, raffte ſie das Kleid enger um 
ſich, daß man unter dem duftigen 
Spitzengerieſel der Unterröcke die fein— 
befleideten Füße ſah. Sie wollte ſich 
nicht beſchmutzen an ſeinem rußigen 
Kittel. Hinter ihr ſtieß er einen ſpöt— 
tiſchen Pfiff aus. Wer war denn von 
ihnen beiden ſchließlich der Saubere? 

Willibalds Vater ging vorbei, gräm— 
lich den Gruß des Lehrbuben erwi— 
dernd. Ja, weiße Haare hatte ber 
Thon, und die Frau hHohle Wangen. 
Komifch, dak dies die Menjchen' gleich 
fo mitnimmt. Das war eben eine fon- 
derbare Yyamilie. Und die jo zu ber= 
laffen! Untons Fäufte ballten ji. 

Mas würde er darum geben, menn 
einmal nur fein Vater zu ihm fagte: 
„'n Abend, Junge“, wenn feine Mut- 
ter ihn Abends erwartete, und fo ein 
paar Kleine da wären wie der Willi- 
bald, nicht zuviel, ein3 oder zwei. Die 
würden dem großen Bruder auf den 
Knien figen, oder ihn fragen, was e3 
Neues gäbe, oder ihn bitten, mit ihnen 
zu jpielen. Ein großes, fchönes Mäbd- 
hen wie die Dora dürfte auch da fein, 
aber — nicht jo. Wenn man jemand 
lieb hat, wenn man ihn aufgezogen 
bat, und fieht nun, daß er plößlich per= 
loren geht—, e3 mußte furchtbar fein. 
Und fo ein Kind wie der Willibald, 
das er gern mochte, meil es jo jchon 
Iprah und noch nie etwas Unrechtes 
gejagt hatte, das nie den rußgefchwärz- 
ten Schlofjerlehrling foppte, ein Kind, 
dem gegenüber ihn etwas wie männ- 
liche Würde überfam, meil er fich be- 
rufen fühlte, e8 zu fchügen — fol 
Kind fah auf die Dora, ala ob fte eine 
Heilige fei! 

Nee, fie wird fich hüten, fagte An- 
ton aus feinen Gebanten heraus, der 
Vater würde ihr fchön helfen, mit fo 
einer macht man nicht viel Umftänd’, 

Mit groß aufgerifjenen Augen 
ftarrte Willibald ihn an. Mit fo 
einer? 

Na ja, du mußt e3 doch mal mif- 
fen: meil fie eine von vdenen tft, bie 
nicht viel werth find. 

Mit dem frühreifen Verftande bes 
Großſtadtkindes verſtand Willibald, 
was er ſagen wollte, die Spielgenoſſen 
ſprachen ja oft darüber, aber er hatte 
nie darauf geachtet, die Mädchen gin- 
gen ihn nicht3 an. Und Dora — feine 
Dora! Er brad in bittere Thränen 
aus und fchlug in aufwallendem Zorn 
mit feiner Eleinen Hand nad). dem Ver⸗ 
leumber. 

Aber Anton nahm den Streich ges 
laffen hin. Recht mag dir’3 nicht fein, 
glaub’ ich felbf.. Aber ih Hab’ Tie 
felbft gefehen und den Herrn, der fie 
frei hält, da famen fie au3 dem Re- 
ftaurant. Glaub’ nur nicht, daß man 
es nicht müßte, dir fagt’3 bloß feiner. 

Die Stimme feines Lehrherrn rief 
ihn hinein, und Anton jehob wieder die 
Hände unter den Schürzenlat. Geh du 
ruhig ’rein, deine Dora fommt doch 
nicht mehr, die ift bei dem Herrn mit 
dem goldenen Zmider. — Damit ging 
er, und die großen Pantoffel fchlapp= 
ten auf den TFliefen des Hofes nad). 

Willibald legte den Kopf an bie 
Mauer und begann zu meinen, heftig 
und immer heftiger, in zorniger Em= 
pörung bebend. Plöhlich verfiegte ber 
Ihränenfluß, — aber wenn ed wahr 
war? Anton hatte jie felbit gefehen, 
fagte er. 


Ein plößlicher Entfchluß faßte ihn, 


und mit fcheuem Blide glitt er bie‘ 


Stufen hinab und eilte in die Stabt 
hinaus. Die Mutter hatte e3 ihm ver- 
boten, da3 mußte er wohl, dach er be= 
täubte die mahnenden Stimmen in 
fi und lief in die glänzend erleuchtete 
Stadt. 

Jetzt kam er ſchon in die großen 
Straßen, die unter einem weißen 
Lichtnebel lagen. Die Schaufenſter 
blitzten, alles zeigte ſich hellbeſtrahlt, 
hier Blumen, dort Lebensmittel, hier 
funkelnder Schmuck in weißgepuffte 
Seide gebettet. Vorübergehende ſahen 
erſtaunt auf das rennende Kind mit 
den glühend gerötheten Wangen, der 
keuchenden Bruſt und den in Entſetzen 
aufgeriſſenen Augen. 

Ein Schutzmann hielt es auf. Was 
läufſt du denn ſo, Kleiner? 

Zu meiner Schweſter, ſtammelte es 
ſchluchzend, und der Mann ließ es 
laufen. 

Seine Füße begannen zu erlahmen, 
Willibald mußte innehalten, und zu 
dem Schluchzen, das ſeinen Körper 
ſchüttelte, geſellte ſich ein athemrau—⸗ 
bendes Seitenſtechen. Dort drüben 
war ein Reſtaurant! Weiße Kugellich⸗ 
ter tanzten vor feinen flirrenden Au- 
gen, dad Straßengetöſe klang durch 
das Brauſen ſeiner Ohren nur un—⸗ 
deutlich hindurch, quer lief er hinüber. 

Die elektriſche Straßenbahn ſtopp⸗ 
te, ein Fuhrwerk hielt, Leute ſammel⸗ 
ten ſich. 

Ein Kind überfahren. 

Mit zerriffenen Gliedern, abwärts 
bängendem Köpfchen und eingebrüd- 
ter Bruft bielt ein Sanitätzfoldat ea 
auf dem Arm. Ein bunfler Blut- 
from war weit über den grauen AX3- 
phalt gefchoffen. Zobt! fagte ber 
M 
Do ift denn Willibald? fragte bie 
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Der fleht draußen mit bem' Anton. 

Aber er war nicht da, und die burdh- 
dringenden Rufe ftieken vergeblich in 
die Nacht binaus 

In dem Reftaurant klingen zur glei» 
ben Zeit zwei jchmebend gehaltene 
Champagnergläfer aneinander, und 
das fhäumende Naf perlt über und 
trifft die weiße Hand der Dame, an 
deren Finger Ringe bliten. Ihre 
fchönen Augen öffnen fi lanajam 
und tauchen tief in die des Gefährten, 
der ihr heiter zulächelt. Ueber ihr jei- 
diges, dunfles Haar, da3 in tiefen 
Scheiteln ihren Kopf umrahmt, fehim- 
mert das Licht, und der Reiher ihres 
Hutes zittert leife. Sie ift e8 merth, 
daß man feit Jahren fchon an ihrer 
Seite eine rau vergikt, ein Weib, 
eine Mutter. 

Mieder klingen bie Kelche, ba zer- 
fpringt der eine, und die Scherben 
irren auf das Tiſchtuch. 

Aber, Dora! 

Hatte e8 nicht wie ein feiner, hoher 
Schrei aus dem Brechen des Glaſes 
geklungen? 


Liederſchickſale. 


Die Stadt Breslau beabſichtigt, 
dem Dichter des deutſchen Waldes, Jo— 
ſef Freiherrn v. Eichendorff, in ihren 
Mauern ein Denkmal zu errichten. Der 
Dichter ift befanntlic ein geborener 
Schleſier. In feiner engeren und 
weiteren Heimath ijt man eifrig be» 
müht, dem‘ Fonds für dad Denkmal 
dureh Vorträge und andere Beranftal- 
tungen neue Beiträge zu jehaffen. So 
hatte fürzlich der Verein „Bredlauer 
Dichtexſchule“ im Breslauer Lobe- 
Theater eine Matinee zu Ehren des 
Dichters veranſtaltet. Aus der Feſt⸗ 
rede des Herrn Paul Keller, die die 
Zeitſchrift „Der Oſten“ jetzt in ihrer 
Eichendorff -Nummer veröffentlicht, 
ſeien einige intereſſante Mittheilungen 
hervorgehoben. 

Beſonders bemerkenswerth erſcheint 
es, welches Schickſal anfangs dem po— 
puläriten Liede Eichenborffs: „In 
einem fühlen Grunde, da geht eim 
Mühlenrad” befchieden mar. Eichen- 
borff Hatte diefes Gediht im Jahre 
1812 an Nuftinus Kerner für deffen 
Ulmanah „Deutfche Dichtermelt“. ge- 
Ihidt. Der Dichter war damals erft 
24 Nahre alt. Kerner ertannte, meld 
feltene Perle er da gefifcht habe, Ieate 
da3 Blatt vergnügt auf feinen Tif 
und fuhe8 bald darauf von einem 
Mindfsp erfaßt durchs offene Fenſter 
hinausfliegeh in den großen Wald, der 
an fein einfam gelegenes Qandhaus in - 
Melzheim in Schwaben ftieß. AYufti- 
nus erjchraf heftig.” Er machte fich ſo— 
gleih and Suchen und nahm fich ©e- 
bilfen; fogar der Yäger mußte ben 
Wald mit durchitöbern, das Blatt aber 
blieb verloren. Kerner war troftlos. 
Drei Tage fpäter fam ein Händler, der 
in einem Korbe Maultroımmeln, Arm= 
bänder und Tyingerhüte zu verfaufen 
hatte, und bot Kerner jeine Waaren 
an. Da fah, diefer zu feiner unbe- 
fchreiblichen?zreude und Heberrafchung, 
daß der eine YFingerhut in das Eichen- 
borffiche Meifterlied eingepadt mar. 
In Kaiferbad, eine Stunde von Ker- 
nerg Haufe entfernt, hatte der Händler 
das Blatt Papier gefunden, umd zwar 
auf einep blühenden Flachsfelde. Ich 
kaufte,“ ſchließt Kerner den Bericht, 
„dem Manne nicht nur den Fingerhut, 
ſondern auch noch zwölf — Maul⸗ 
trommeln ab!“ 


Eigenartige Gefchide find. au mit 


‚anderen Eichendorfffchen Liedern ver- 


fnüpft. In einem feiner Gebighte,meift 
er darauf hin, daß er die Welt nur ala 


eine Brüde über den Strom der Zeit 


nah dem jenfeitigen Ufer Betreten 
wolle. „Und fo ijt e3,“ jagt Paul“ 
Seller, „ala ob. e8 fich, bei dem. =. 
borffichen Liedern leicht fterber Tiehe.“ 
Felir Mendelsfohn-Barfholby, ber in 
fo genialer Weife die Kongruenz bes 
Iones zu den Eichen dorffſchen Morten 
gefunden hat, ift über einem Eichen- 
dorffſchen Liede geſtorben, ſeine Schwe⸗ 
ſter Fannyh, die auch eine gute Kom= 
poniftin war, ftarb ebenfalls während 
ber Kompofition eines Eichenborfffchen 
Liedes, jo daß Eichendorff felbft vor 
dem Komponiren feiner Bieder warnte. 
Celtfam berührie e3 mich perſönlich 
als ich mich nach ben näheren Umflän- 
den bei dem plößlichen XZobe meines 
beiten Lehrers erfundigte und erfuhr, 
man babe ihn in feinem Schreibzim- 
mer.tobt gefunden, in ber Hand Ei- 
chenborff3 Gedichte.“ 


Eiue Blutverwandte DeB „Bes 
nerals Staff‘. 


In einem Berliner Blatte land, mie 
die „Bresl. Morgenztg.“ boähafter 
MWeife feftnagelt, vor Kurzem folgende 
Drahtmeldung aus Mailand: „Ein 
Eiferſuchtsdrama hat ſich am Freitag 
in Mailand abgefpielt. Der Sohn des 
Malers Ruffier ſchoß ſeine Geliebte, 
eine Frau  Eufloden a Gal 


zweiten Schuß. Bas Molis. ber 
Bluithat ift Eiferfucht.“ 
Taf ging die Me 





Dann tödtete er fich jelbft durch einen - : 


% 


— — 


ES, — 
% US Relde Thorfton eihgefegnet tvar, 


en Vater und Zante Lite mit 
ihr nach Haufe. Zante Lite mar fo ges 
rührt, 

„Die ein 


el Haft Du aus , 
ab Rei "Tat ie Mer: 


a mir tft rein, al3 märeft Du 
mein‘eigen Kin. Wenn Grete das 
ee hätte! Nicht, Markus $“ 
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Sie famen an einer Stelle vorüber, 
imo gebaut murbe. Nefves Vater ftedte 
ben Kopf zum Wagenfenfter hinaus 
und jabh Aid die frifche Wand an. — 
Tante Lite fuhr fort: „Und wie laut 
Du aufgefagt haft, führe Relde. Tante 
Tine hat boch, weiß Gott, weit hinten 
gejeffen, denn fie fommt immer zu Tpät, 
aber jeves Wort hat fie verftanben!“ 

„Rein des Deubels find bie mit 
ihrem Stud,” murmelte Nelves Dater, 
„nicht für drei Schilling Mauerwerk 


en fie frei. 

„Sott, laß doch heute bie alte Baue- 
rei, Markus. Heute ift Balmfonntag.” 

Neldes Vater zog die Fenſterſcheibe 
hoch und lehnte ſich zurũck. 

„Außer bir hatte bloß noch Berta 
Dep er Schleppe,” begann Tante Lite 
Ich finde eigentlich, das 
paßte gar nicht für ſie, ſie iſt viel zu 
Llein, nicht, Markus?” 


„JG. 

» „Aber für Nelde, nein, ih fann mir 
gar nichts Hühfcheres benfen al3 mein 
Süßes.” 

' Sie beugte fich zu Nelve unb wollte 
jie auf den Mund füffen, dad junge 
Mädchen aber machte unabfichtlich eine 
deichte Wendung, da fam der Fuß auf 
die Bade zu fiben. Nun batte Tante 
Lites Zärtlichkeit erft ein bikchen Rue, 
und fie fonnte alfo von anderen Din» 
hen teben. 

„Du, Marius,” meinte fie und niff 
ein Auge zu, „ba3 wird aber Sommer 
Ichwer ancgelommen fein, daß er zur 
Kirche ging. ch Habe ihm gefehen, er 
ftand Hinter der bien Säule. Bom 
Nathsſtuhl fann man ja alles fehen. 
Er bat eö blos geihan, weil e3 Nelbe 
war. Er mill die Yyamilie nicht nor 
ben Kopf, Roßen, wie?” 


„Rein. 

Relves Bater tzommelte an bie fyen- 
flerfcheibe. Nelve Jah blaß neben Kite 
und hielt den Kopf gejentt. Hier unb 
ba Hufchte ein Sommenftrahl in den 
Bogen, wenn fie gerade an einer Haus- 
füde vorbeifuhren, und dann fdhim- 
merte Reldes Yuge. und die Yöpfe, 

bie das Haupt mit einem fchmeren 
Kranz ihmüdien unb vorn am Schei- 
tel zufammenliejen, glänzten in hellem 
Blond. Ahre Hände ruhten im Schon 
um das Geſangbuch. 

Die Wagenrãder liefen, und Tante 
Lite redete. Ja, ſie redete: „Dein 
Bruder Elias fieht furchtbar fümmer- 
fi aus; er fann ja wohl manchmal 
* — wie? 


00 
Gehl es denn ſo ſchlecht mit der 
Sãgemũhle? ni 
Neldes Vater zuckte die Achſeln. 

„3a, jo,"ich weiß wohl. ihr ſprecht 
nicht davon; ſonſt meine ich eigentlich, 
wir ſollten alles wiſſen. Wenn der 

ü ifter in feiner eigenen Stadt 
wicht Bejcheid weih, wer Joll denn Be- 
ſcheid wiſſen. wie?” 


Ä Aber daß will ih Dir Jagen, Mar- 
En ba Friemann Heute nicht Hier 


„Stopp!"" Tagte Neldes Vater. Der 
Bagen hatte angehalten. Der Kut- 
Jcher tam und haif zuerjt Relve heraus. 
Die Hufchte rafch in bie Hausthür an 
ben Ri vorbei, die zu beiben Sei- 

ten fanden und fie anblidten,' ala wäre 
fie eine Braut. 

„a, Markus, ic will mın gar nicht 
erft Hinein,” meinte Sante Lite, ba 
war fie jchon auf bem Hausflur. 

ihr bon bem Gt. ulien“ 
agte fie da8 Mädchen, das Fräulein 
Nelde To viel herzliche Male beglüd- 
mwäünjchte, „habt ihr, Anna? Ellerbek 
lann feinen anderen vertragen — nein, 
ich geh’ nicht erft mit "rein —” da war 
Fe Fan in den Stuben und —* die 
gededte Tafel. „Ellerbek muß aber 
neben Nelde ſitzen, nicht? Und ich ſitze 
auf der anderen Seite von ihm, mich 
lann er nicht entvehren.“ Das rief ſie 
auf dem Hausflur. 
30,” Togte Neldes Vater und 
gähnte. Er Hatte feinen ſchwarzen 
Weberrod abgezogen und bürftete mit 
dem Aermel über ben Cylinder hinweg. 
Dann reichte er ihn Anna, „Sted ibn 
leich wieder weg, ber hat nun erft mal 
n.” 


„Sehr Hübi Haft Du gebedt, Anna, 
wirklich!“ Tagte Tante Lite. „Aber 
Du, Markus, daf fich mein Adhim mit 
Thomas verträgt, das glaube ich nicht. 
Sep’ fie lieber weiter von einander 
wen. Nein, ich will nun geben.“ 

AB Zante Lite das gefagt Hatte, 
mär fie au) jhon in ber Küche, two es 
mädtig auf dem Herbfeuer brutelte, 
Die Kochfrau ftieß mit einem Beſen⸗ 
ftiel das obere TFenfter auf, damit der 
Wraſen hinauszog. 

Na, Kläſchen,“ fragte Tante Kite, 

er Ahnen ein gutes GStüd gege- 
dene 


„Das joll er wohl, yrau Bürgermei- 
fter,“ war die Antwort, und Kläfchen 
ftanb breit por bem Herd. „Wo id 
to, da weiß er jchon, daß er fein 
Friſchgeſchlachtetes nicht los wird.” 

erwiderte Tante Lite und be⸗ 


GER alle Säüffeln und Töpfe. 


Melde fand mwährenbdeffen auf dem 


ur por dem Spiegel mit dem 
ht Rotoforahmen, und Anna zupfte 
mb ‚ein bißchen an ihr herum. 
Fee Gr re Sat 
fi . war an 
Bitte fertig. 


Dann find wir um brei lihr Hier, 
Martust". 


Befuche machen. | befahen. bad 


nna, mie Tab fie veigenb aus! Gott, 
mas ein Schmuh,“ Tagte Tante Lite 
no, alß fie auf die Straße trat, „und 
das auf dem Palmfonntag. ch muß 
Ellerbet —* 

„Bühl“ machte der Baumetfter, als 
die Hausthür wieder eingeflinft war. 
Nelde beſah die Glückwunſchkarten 
und die Blumen, die während der 
Kirche gebracht worden waren, aber 
hatte keine rechte Andacht dafür; ſie 
wäre gern allein geweſen, und heute 
Nachmittag war große Geſellſchaft, die 
ganze Familie kam. Es war ein hilfe⸗ 
ſuchender, flehender Blick, den Nelde 
ihrem Vater zuwarf. 

„Komm mal hinauf, mein Kind,“ 
ſagte der Vater. Er hatte ſich Haus⸗ 
ſchuhe angezogen und trug ſtatt des 
Schniepels eine bequeme kurze Joppe. 
Nelde verließ den Tiſch mit den Blu— 
men und Karten und raffte die Schlep⸗ 
pe ihres eng anliegenden, ſchwarzen 
Seidenkleides zuſammen. Der Alte 
ging die Wendeltreppe hinauf, vorüber 
an der mächtigen Zeusbüſte und dem 
Junokopf, die das Treppenhaus feier⸗ 
lich machten, und Nelde folgte ihm un- 
hörbaren Schrittes, das weiße Taſchen⸗ 
tuch in der Hond. Oben öffnete der 
Vater das Zimmer, das der Treppe ge⸗ 
genüberlag. Volles Licht fiel auf die 
ſchmächtige, hochgewachſene Geſtalt des 
jungen Mädchens. Beide traten ein. 

„Das Aufräumen!“ brummte der 
Alte, als ſeine Augen den Zeichentiſch 
trafen, der ſich unter den Fenſtern des 
Zimmers hinzog. Reißzeug und Win⸗ 
kelmaß, Lineale und Bleiſtifte lagen 
forglich neben einander, und die Zeich- 
nungen waren alle auf einen Haufen 
geichichtet. Er nahm ein paar Bücher 
und dide Blätter und framte fie durch» 
einander, dad Schnurgerade ftörte ihn. 
„Komm mal ber, mein Kind.” Cr 
faßte Nelde bei der Hand und führte fie 
an feinen-Schreibtifh. „Seh Dich.” 

Nelde gehorchte ihm, und er felbft 
ließ ſich in den Lederſeſſel finten. 

„Haſt Du Dir das ſchon ange— 
ſchaui?“ fragte er und wies auf eine 
Sanduhr, die auf dem Schreibtiſch 
ſtand. Es war keine von den gewöhn— 
lichen kleinen Sanduhren, wie man ſie 
heute fertigt, ſondern ein großes Stück, 
faſt ſo hoch wie die Arbeitslampe. 

Ja,“ antwortete Nelde leiſe. 

„Gewiß,“ fuhr ihr Vater fort, „aber 
wozu ich ſie brauche, das weißt Du 
noch nicht, wie?” 

Die Frage war Nelde peinlich, fie 
fand nicht leicht eine Ermwiderung dar=- 
auf. „Wenn Du — gerade eine 
Stunde —” 

hr Bater nidtee Dann fahte er 
den unteren Kolben der Sanduhtr, 
worin die feinen, röthlichen, mit Gold 
untermifchten Körnlein zuhauf Tagen, 
und drehte ihn um die Uchfe, die den 
engen Theil zmwifchen den beiden berz- 
förmigen Kugeln umfaßte und fich in 
zwei Säulen von Ebenholz bemegte, 
Er fho6b den Kolben mit dem Sand 
unter bie Stahlfeder, die über die bei- 
den Säulen Hinlif.e. Die Tyeber 
brängte fich in die obere Ausbuchtung 
der Kugel und hielt fie feft. Unflaren 
Strahles begann der Sand in ben lee- 
ten Kolben hinabzurinnen. 

„sa, gerade eine Etunde,” nahm 
Nelves Vater die Rede auf. „In einer 
Stunde fann man viel denken, in einer 
Stunde muß ein tüchtiger Menfch fich 
über etwas Elar werben, wenn er einen 
Ertfhluß fallen fol. Sieht Du, 
mein Kind, jo habe ich es gemacht, und 
fo mache ih es no. Mein Vater hat 
e3 mich gelehrt, al3 ich fonfirmirt wor 
den war, und ber hatte e8 mieber von 
feinem Bater; das ift fo Brauch bei 
uns, jeitvem unfer Weltervater die Uhr 
ba gebaut hat.“ 

. Er ftri) mit dem Mittelfinger über 
bie Meffingplatte, die im bieredigen 
Holzfuß der Sanduhr eingelaffen war. 

Melde folgte der Bewegung und jah 
nad und nad) die Zahlen 1, 6, 6, 7 
unter jeinem Tinger berborfommen, 
Dann umfaßte der Alte die eine der 
Säulen, die au$ dem Fuß aufitiegen, 
und fing von Neuem an: 

„Ed ift ein guter Braud, den 
Rathsuhrmacher Thorſten damals ein— 
geführt hat. Ich verdanke ihm viel, er 
hat mir manches Schwanken und lan— 
ges Zweifeln erſpart, und ich habe 
manchen Bauplan in der Zeit fertig 
ausgeſonnen, wo der Sand von oben 
nach unten lief. Ich habe das raſche, 
entſchiedene Denken daran gelernt. 
Das iſt viel werth. Aber das alte 
Ding hat mir noch mehr geſagt.“ Er 
wandte den Kopf zu der Pendeluhr, die 
über dem Sofa hing. „Die Zeiger ges 
ben von einer Stunde in die andere, 
ber Kreis hat nirgends einen Anfang, 
nirgends ein Ende. ‘Man merkt dabei 
faum, daß ba3 Leben mit jeder Minute 
mehr abläuft. Aber bier,“ er ik 
ſich wieder der Sanduhr zu, „bier fühlt 
man, wie die Stunde verrinnt: mit 
jedem Korn Sand ein Körnchen Leben. 
Den Zeiger kann ich feſthalten und 
mich täufchen, als ob die Zeit ſtillſtän— 
de, aber hier drinnen den Sand kannſt 
Du nicht zurückhalten. Siehſt Du, 
mein Kind, da habe ich neben dem ra⸗ 
ſchen Entſchluß gelernt, daß die 
Stunde koſtbar und unwiederbringlich 
iſt, und das hat mich vorwärts ge— 
bracht in der Welt, in unſerer engen 
Welt. Und nun will ich Dir etwas 
ſagen. Es ſoll nicht zu viel ſein, denn 
Du ſollſt heute nur an das denken, was 
Dir Dein Paſtor in die Seele geſenkt 
bat.” 


Nelde begann zu weinen, Yhr Bas 
ter ftand auf und ging ein paarmal 
in der Stube auf und ab, bi8 fie fi 
berubigt hatte. Unabläffig riefelte der 
Sand in bie untere Kugel, oben hatte 
fich jchon ein Kleiner Trichter im Sande 
gebildet, auf beifen Mitielpunft bie 
Körner zurutfchten. Unten formte fich 
ein Bera, und die Körnlein gfitten von 
dem Stegel herab, ben fie jelbft gebilbet 
batten. 

„ch habe mit Deiner Mutter man- 
he Stunde vor dieſer Uhr geſeſſen, 
manche glüdliche und mande traurige 
Stunde, aber wenn der Sand verrons 
nen ivar, bann waren wir und einig 
und mußten, was mir wollten. Wir 

5 ‚Gefühl, dag wir ‚eine 
Stunde mitfammen erlebt, wirklich 


heraufgeführt. Aber er fah das 


— 


——— 
ee Fr 


erlebt Hatten. Golde Stunde bleibt 
dann ein Gut in. unferem Herzen. 


Dein Bruder tonfirmirt wurde — das 


war ein Jahr, nachdem mir Mutter 
einbetteten — Habe ih ihn au a 
b⸗ 


ck mit fremben Augen an und 
meinte, er verließe ſich lieber auf ſeine 


Danke, Onkel Sommer.“ 

„Heute Morgen in der Kirche bin ich 
abſichtlich an Dich ⸗ 
men, es waren genug da, die ſtör⸗ 
ten. Und wenn Du einmal dieſen hei⸗ 
ligen Schmuck da entbehren fannft" — 
er wies auf das goldene Kreuz das 
Neldes Bruſt zierte, und zog dabei ein 


goldene Uhr, die er in der Taſche irug, Käſtchen hervor — „wenn Du auch ein⸗ 


dieſe da ſchien ihm nicht praktiſch, nicht 


handlich genug. Er wüßte ſo, was eine 
Da habe | 


Stunde merth fei, fagte er. 
ich ihm meiter nicht3 von der Sanbuhr 
erzählt. denn er mag wohl recht haben; 
ſeine Art giebt nichts mehr auf alte 
Dinge.“ 


gegen. 


mal die Sehnſucht ſpürſt, etwas Welt⸗ 
liches anzulegen, dann denke an mich 
und verachte dieſe Gabe nicht.“ 

„DI“ Nelde erröthete tief, denn aiız 
bem geöffneten Etui blißte ihr eine 
Halsteite von koftbaren Steinen ent- 
„D, das von beiner Mutter?“ 


Der Baumeifter ſtand vor feiner | E3 lag ein Vorwurf in diefen Worten. 


Zochter und legte ihr die Hand auf bie | 


„Auf 


„sa,“ antwortete Sommer. 


Schulter: „Siehft Du, Nelde, deöme- | ten follte es fich font vererben? An 


gen habe ich mit dem Gebrauch aufge= | 
räumt, daß da3 Erbitüd von Vater auf | 


Sohn wandern foll, und habe auf die- 
fen Tag gewartet, wo ich eine erwach⸗ 
jene Tochter hätte. Glaubft Du wohl, 
daß Du verftehit, mas bie Sanduhr 
ung lehren fann?” , 

„a, Vater,“ erwiderte Melde, 

Der Trichter im oberen Kolben war 
tiefer geworden, ber Berg unten häufte 
ih immer höher, und raftlos floffen 
die Körnlein durch die enge Gielle, 
Nelde war e8, ala fünne fie dad zarte 
Geriefel hören. 

„Dann jolft Du fie haben, mein 
Kind,” fagte der Vater und hob die 
Sanduhr zu ihr hin. Von der Bewe— 
gung plattete jich der Berg in der untes 
ren Kugel ab. „So lange ich lebe, 
bleibt fie hier jtehen, aber nachher magft 
Du mit ihr thun, wie Dein Vater und 
Deine Mutter mit ihr gethan haben. 
Yebt Haft Du noch feine Sorgen, und 
große Entfchlüffe haft Du nicht zu faf- 
fen, das nehme ich Dir alles ab. Aber 
e& fommt doch die Zeit, mo Du für 
Dich felbit denfen mußt, e8 fommt die 
Zeit, mo Dir eine Stunde ala eimaz 
Großes erjcheint. Dann nimm fie und 
fe Dich davor, und mad Du denfft, 
wenn das lebte Korn herunterfällt, das 


tue und befinne Dich, daß niemals | 


feinen wirklichen Zmed, daß ich damit 


‚ einmal eine junge Frau und gar bie 
meinige bejchente, darf ich wohl nicht 


mehr benten.” 

„D, Dntel Sommer!” 

Der Baumeifter hatte kurze, Fräftige 
Worte des Dankes, dann ging er, um 
nad) dem Wein zu fehen, denn Lohn 
biener Peterjen hatte gewinkt. 

Abvolat Sommer nahm müde im 
Seſſel am Fenſter Platz. Nelde ftand 
in ihrer Verlegenheit vor der koſtbaren 
Gabe. Alle anderen Geſchenke hatten 
ſie gleichgültig gelaſſen, aber dieſe alte, 
in allen Farben blitzende Steinkette 
löſchte mit ihrem Feuer faſt das Chri— 
ſtusbild in ihrem Herzen aus. Ihr 
war beklommen zumuthe, und ſie war 
froh, als ihr Vater wiederkam. 

„Geh hinein, Nelde, Onkel Elias 
und Tante Tine fahren vor.“ 

Advokat Sommer änderte den Ton 
ſeiner Stimme und hatte wieder das 
Schneidende von vorhin. 

„Na, Dein Bruder hat von des 
neuen Reiches Herrlichkeit wohl einen 
Knacks weggekriegt, wie?“ 

„O, Knacks —“ 

„Sagen wir: Beule.“ 

ĩ „Ich glaube nicht, daß er viel ſpeku⸗ 
— 


„Wenig genügt manchmal auch, um 


dasſelbe Korn zuletzt herunterfällt, daß Geld loszuwerden. Und ſeine Frau?“ 


niemals dieſelbe 
kommt.“ 

Nelde wollte abermals in Thränen 
ausbrechen, ihr Vater aber ſtrich ihr 
über den Scheitel: „Das iſt nichts 
Trauriges, das iſt nichts weiter als 
ein Bild vom Leben, mein Kind, und 
damit ſoll es für heute genug ſein.“ 

Er verließ ſie, und zart drückte der 
ſtarke Mann die Thür hinter ſich zu. 

Nelde ſaß und ſah den Sand ver— 
rinnen, und gerade als die letzten Körn⸗ 
lein fielen, kam ihr ihr Konfirmations⸗ 
ſpruch in's Gedächtniß: „Wenn ein 
Menſch viele Jahre lebt, ſo ſei er fröh—⸗ 
lich in ihnen allen und gedenke ber fin- 
ſteren Tage, daß ihrer viele ſein wer— 
den, denn alles iſt eitel.“ Sie hatte ſich 
dieſen Spruch ſelbſt gewählt, und es 
dünkte ſie jetzt, er paßte gut zu dem, 


Stunde 


was der Vater ihr angeſichts der Sand⸗ 
uhr geſagt hatte. Sie ſollte die Stunde 


nützen lernen und nicht zögern, wenn es 


galt, ſich zu entſchließen. Langſam, 
mit zaghafter Hand drehte ſie den Kol⸗ 


ben der Sanduhr um die Achſe und 


ſchob die volle Kugel unter die Feder. 
Dann blickte ſie träumend in das Glas, 
und in ihrer Seele tönten die Orgel 
und der Choralgeſang, klangen die 
Worte des Paſtors und dabei auch die 
Worte ihres Vaters. 

x * * 

Die Standuhr auf demHauzflur that 
einen bumpfen, lauten und drei helle, 
leife Schläge, da Elinfte die Thür, und 
Unna, fo viel fie auch in der Küche zu 
thun hatte, fam, um dem erften Gaft 
behilflich zu fein. Baumeijter Thor» 
jten trat gerade aus feiner Stube hin» 
ten vom Flur her. Er hatte fich wie— 
der feinen Schniepel und die Stiefel 
angezogen und rauchte eine Cigarre, 
denn er war hungrig und mollte fei- 
nen Magen auf die Art über die lebte 
Stunde bis zum Ejfen hinwegtäufchen. 

„Guten Tag, Sommer.“ 


„Komme wohl jehr Früh? Du mußt | 


e3 nicht übelnehmen, lieber Thorften. 


Menn ich erit jo ziemlich allein da bin, | 
gemwöhne ich mich leichter allmählich an | 


den Trubel, ald wenn ich mitten hins 
einfahre.” 

„Was macht denn die Nerpofität?“ 

„Dante, vielmals grüßen.” 

„Biel zu thun?“ 

„Smmer noch zu viel, indem daß 
man lebt.“ 

„sa, den Fehler wirft Du wohl jo 
leicht nicht 103, darauf mußt Du no 
vierzig bi3 fünfzig Jahre warten.“ 

„Da8 wäre mir höchft peinlich und 
pon der Natur fehr undfonomifch. Die 
Luft, die ich verbrauche, könnte fie ei» 
nem mürbigeren und nüßlicheren Ge- 
ſchöpf zutheil werden laſſen.“ 

Mo euch Advokaten ſoll einer re⸗ 

n!“ 

Der Baumeiſter zog das Geſpräch 
in's Scherzhafte. Advbokat Sommer 
machte gar nicht das Geſicht, als 
ob er ſcherzte. Er ſtand vor dem 
Spiegel, bürſtete ſich das links geſchei⸗ 
telte Haar und ſorgte dafür, daß die 
lichten Stellen gehörig bedeckt wurden. 
Dann ſtrich er über die Schläfen mit 
einer feinen, kleinen Frauenhand, 
zupfte ſich das braune Bärtchen zurecht 
und nahm die Handſchuhe vom Spie⸗ 
geltiſch. Er machte dem Baumeiſter 
eine Verbeugung. 

„Na,“ lachte der, „wenn wir Dich 
nicht hier hätten! Du bift ja der eins 
zige Menfh in Koggenftebt, der einen 
reichsbeutfchen Schniepel anhat. Die 
anderen ftammen nod) alle aus ber 
Dänenzeit.” 

„ER freut mich,” antwortete Appofat 
Sommer, „wenn ich der geehrten Fa⸗ 
milie feine Schande bereite.” 

Während fie fo [prachen, traten fie 
in’8 Wohnzimmer. Nelde fam ihnen 
entgegen. Da leuchtete Abpofat Som- 
mers mattes Auge auf, er nahm bie 
Hand des jungen Mädchens und be- 


decdite fie mit feiner Linken, er 


fprad) er — und e3 mar eine MWeichhei 
in jeiner Stimme, während er 
rt, brüdig und frä 


meine Tiebe, Hleine “ Erfah 
an. Seine Züge wurben ‚e 
Daun „Biel Slüd,“ wieber- 


mieber= | 


* 
S 


Be 


tte: „Sch wänjche Dir viel 
| Münf 


Er machte die Gebärbe, alö ob er ein 
Glas leerte. 

Geht mich nichts an,“ ſagte ber 
Baumeiſter. 

Nun ging die Thür auf, und an zwei 
Stöcken ſchleppte ſich Onkel Elias her— 
ein. Ihm folgte Tante Tine, den 
Strickbeutel am Arm. 

Onkel Elias brummte: „Dag, 
Bu und juchte gleih nah einem 


uhl. 

„Geht's, Elias?“ fragte Thorſten, 
um nur irgend ein Geſpräch mit dem 
mürriſchen Mann anzuknüpfen. 

Der ſchüttelte den Kopf und wiſchte 
ſich im wirren Bart herum: „Ach!“ 

„Na, Tante Tine,“ ſagte der Bau— 
meiſter dann, „habt ihr Thomas nicht 
mitgebracht 3“ 

„Sr fommt glei. DO, er ift fo flei- 
Big, nicht mal am PBalmfonntag will er 
feiern.” 

„Hm, hm!” machte Eliad Thorften. 
„Woto dat?" Seine Augen gingen un 
ſtet umher, es mar fein Gegenftand, 
fein Geficht, die er feit angefehen hätte. 
„Woto dat? Anitellerie!” x 

„Laß den armen Yungen,” 'Tägte 
Tante Fine „Du follteft ihm‘ Iteber 
danfhar fein, als noch auf ihn zu Tchel- 
ten. Du fannjt doch nicht mehr fo.“ 

„Hm! Hem!” Ganz raud fang das. 


Ein paar junge Mädchen erjchienen 


und brachten blühende Topfgewächſe. 
Advokat Sommer muſterte eine jede 
von ihnen genau. Es waren Schul⸗ 
freundinnen von Nelde, die ein Jahr 
vorher eingeſegnet worden waren, denn 
Nelde war damals krank und konnte 
nicht zur Konfirmationsſtunde gehen. 
Die jungen Mädchen wagten erſt nicht 
zu plaudern, aber bald liefen ihnen die 
Mäulchen weg, und in der einen Zims 
merede mwurbe ein Fleine® Geplapper 
und Geficher. 

Dann fülte fih das Zimmer immer 
mehr mit Verwandten und anderen 
Gälten, die ald Freunde de3 Haufes 
Thorften eingeladen waren. Aber ges 
nau zu der angegebenen Zeit, wie «3 
Herrfcher thun, wenn fie irgend ein 
Feſt Huldooll mit ihrer Gegenwart ver- 
ſchönern mwollen, genau um brei Uhr 
hielten die regierende Bürgermeifterin 
von Koggenftest und ihr Mann, ber 
Bürgermeifter Ellerbet, ihren Einzug. 
Tante Lite warf einen Blid herum, ob 
au alle aus Ehrerbietung aufgeftan- 
den wären. Sie mar nicht recht zus 
frieden,. Elia3 und Tante Tine und 
natürlich auch Adoofat Sommer mwa= 
ven figen geblieben. Ya, Sommer 
wußte ja überhaupt nicht, was fich ge= 
börte. Die regierende Bürgermeijterin 
und ihr Mann wurden von den Gäften, 
die nicht zur Familie gehörten, mit tie- 
fem Diener begrüßt. Als fie fih dann 
fegen wollten. jtellte e3 fich heraus, daß 
nicht Stühle genug da waren; man 
hatte die meifien fir bie Tafel ges 
braudt. Nun, e& fanden fich höfliche 
Leute, die ihnen gern ihre Sitze abtre⸗ 
ten wollten, und e3 wurde ein großes 
Geſcharre, das die regierende Bürger» 
meifterin mit Genugihuung mahrs 
nahm, während ber Bürgermeifter ver» 
legen abmehrte: „Laßt doch man, man 
figt fo fon viel zu viel.“ 

„Ellerbei, e3 befommt Dir nicht, 
wenn Du vor dem Efjen ftehft,” jagte 
Tante Lite mit firenger Stimme. Da 
—* er ſich und machte ſein Aktenge⸗ 


icht. 
Advokat Sommer rief zu Tante 
Lite ſchräg hinüber: „Wo iſt denn die 
Perle unſerer Familie, unſere edle 
Tante Mila, die Männliche?" 
„Sott, Sommer, Du mit Deinen 
Redensarten! Wie foll ich wiflen, wo 


| die iftt Mic Fragt ihr au) nach allem. 


Die nöhlt ja immer. Heute Morgen 
war fie noch bei Sanitätäraths, und 
dann bat fie fich das Effen aus Stadt 
Kiel holen laffen, meil & e3 nicht jo 
lange außhalten kann, bis wir bier zu 
Tiih gehen. Und matürlih bat de 
dann ihren Mittagsfchlaf gemacht und 


ift nicht zur rechten Zeit aufgemacht. ! ritftig 


« 

Rouleaur hoch und * d 

4 da * alles 
chenswerthe 


Mr Rn ut 
A Reg 


18 wir oorbeilamen, 3 erit bag 
mat. m 


tat Sommer :- 


** 


entgegneie Advo⸗ 


Chieags, Sonntas · den 21. Auit 10073. 


— 


— —— Soc * 
a adr 
Sn 
ammlungdraum. 

„Shem!" räufperte Nr wien 
meifter und machte ein t mie in 
einer geheimen Gtabtverorbneten- 
figung. Noch blieb e8 ruhig, bi8 drau⸗ 
Ben die Thür ging und Thomas Thor» 
ften fam. Er fuchte mit feinen Augen, 
die rothe Lider hatten und überange⸗ 
ſtrengt ausſahen, im Zimmer umher, 
fehritt etwas unficher auf Nelve zu und | 
gab ihr die Hand: „Nochmals, ich gra⸗ 
tulite!” Dabei hatte er das Haupt ge 
fentt und fchaute das junge Mädchen 
nicht an, aber jeine Stimme hatte ei= 
nen innigen, wenn auch etwas zittrigen | 
Klang. 

Ganz zuleßt erfchien ein dider jun- 
ger Mann, der trug einen gewaltigen 
Strauß und madte viele Kragfüße. 

„Bott, Ahdhim, wo Du bleibft!” 
fagte Tante Lite. Denn wenn fie uns 
mwillig auf ihren Sohn war, jo jchrieb | 
fie ihn mit einem „b”. | 

„sa, Mutter,“ ftammelte ber junge 
Mann, „Karftens hatten feine Blumen 
mehr“ — er ftrich fich über die Stirn 
— „und da mußte ich erft vor’3 Thor.“ | 

„Ahchim, das braucht man doch nicht | 
alles zu erzählen.” 

Nun war Kläfchen draußen aber | 
ungebuldig geworden. Was follte mit | 
dem Filch werden, wenn fie immer 
no nicht zu effen anfingen? Sie | 
fhidte Lohndiener Peterfen hinein. 
Der flüfterte dem Baumeijter ein paar 
Worte zu, und Markus Xhorften | 
machte eine einladende Handbemwegung: | 
„Wenn die Herrfchaften ein bißchen 
näbertreten wollen.“ 

Lohndiener Peterfen mit den weißen | 
Baummollhandihuhen und den Sil- | 
berfnöpfen auf dem blanten rad öff- 
nete die Flügelthüren, und alle freuten 
fich des vielperfprechenden Anblids, ber 
fih ihnen bot. Die lange und breite | 
Tafel war im geräumigen Saal ge- 


I 


bet, die yenfter waren verhängt, und | 


vom dunfelbraunen Getäfel hing der 
feſtliche, blendende Kriſtallkronleuchter 
herab, der ſeinen Schimmer über das 
glänzende Damaſttiſchtuch das blin— 


tende Silber und bie vielen Gläfer'unb | rſten t 
Blumenſchalen ausſtrahlte. Es fing und ſeine Schwägerin kannte, ſagte lä⸗ 
chelnd zu ihr: „Na, wie wäre es denn, 


ein Komplimentiren an und dauerte 
lange, bis ein jeglicher mit ſeiner Dame 
ſeinen Platz gefunden hatte. Ein 
Stuhl blieb leer. 

Ja, wie ſieht das nun aus?“ meinte 
Tanle Lite. „Mila ſollte ſich was ſchä— 
men.“ 

„Thut ſie nicht,“ ertönte es da im 
tiefen Baß, und auf der Schwelle des 
Saales tauchte eine große, ſtarkknochige 
Dame auf, die in der Mode bei Anno 
1862 ſtehen geblieben war und die 
Locken noch ſeitwärts trug. 

„Ah, die Perle Mila, die Bärtige!“ 
rief Advokat Sommer und rückte ſei— 
nen Stuhl meiter vom Tifh, damit 


Tante Mila fich neben ihn ſetzen konnte. 


„Ih war chen berzmeifelt in meiner 
Einfamteit.” 

„Da3 kann ich mir denfen,” jagte bie 
Baßitimme. „ch wollte Dich erft ver- 
ihmadhten laffen, aber man bat ja im- 


mer no ein bißchen überflüffiges | 
2 Bir Hans | fehr mit dem Bupbhismus. 


meibliches Mitleid mit feinen Vereh- 
tern. So, Kınder, gun genirt euch 
nicht, ihr feid gewiß alle hungrig.“ 

Tante Lites Bid mar entrüftet. 
Tante Tine jah ergebungsboll brein, 
fe fannte ihre Schweiter. Keiner 
fagte etwas, aber innerlich gaben fie 
Tante Mila alle recht, hungrig waren 
fie, und dafür war Rath. 

Man aß denn auch) tüchtig, aber das 
Gefpräh fummte no, man wagte noch 
nicht, frei darauf [o3 zu reden, benn ein 
Konfirmationdeffen war etwas Ern- 
ftes, Syeierliched. Bloß Tante Mila, 
die eben feinen Sinn für Feierlichkeit 
befaß, ließ ohne Scheu ihren Baß er- 
tönen und rief zu Nelde hinauf: „Na, | 
mein Deern, nun fommft Du Dir wohl 
ehr romantifch por, mie?” 

Nelde verfuchte zu lächeln, Tante 
Lite aber befchühte das arme Ding vor 
Tante Milad ungehörigen Reben umd 
meinte: „Heute follteft Du keine Witze 
machen, Mila. Lab doch unjere füße 
Nelde. Weikt Du denn nicht mehr, mie 
Dir zumutbhe war, ald3 Du fonfirmirt 
murbeft ?“ 

„Mir war e3 damals fehr Tangmwei- 
fig,” entgegnete Tante Mila in ihrer 
Rücfichtslofigkeit, „weil wir jo große 
Gefellfchaften hatten, umb ich wäre viel 
lieber allein gemwejen.” 

„Sott, nein, Mila!” rief Tante Lite. 
„Wie man fo was jagen fann! An fol- 
* Tage muß man doch zuſammen 
ein!“ 

„Wir Tleben ja immer zuſammen,“ 
erwiderte Tante Mila, „da follte man 
folen Tag im Grunde damit feiern, 
daß jeder bei fich zu Haufe bleibt.” 

„Haft beinah recht,“ mußte Baumei- 
ter Thorften denten. 

„Sa," fragte Tante Lite fpik, „wa- 
rum haft Du denn nicht den Anfang 
gemacht und bift zu Haufe geblieben?“ 

„Du Hätteft mich doch geholt, liebe 
Schmeiter,“ antivortete Tante Mila. 
„Du haft feine Ruhe, als bis wir alle 
einträchtiglich beieinander figen.“ 

Viele lachten, und Tante Lite rückte 
auf ihrem Stuhl herum, aber’ fie be- 
fann fi, fie hatte heute wahrhaftig et= 
was Befleres zu thun, als fich zu 


ärgern. 

13 die Bratenteller abgetragen iva= 
ren und bie Stimmung jchon freier 
wurbe, ftieß bie regierende Bürgermei- 
fterin von Koggenftebt ihren Mann an, 
der oben an Nelbes rechter Seite jei- 
nen Chrenplag Hatte, und flüfterte: 
„Kling jebt an, Ellerbei, damit fie ru⸗ 
big werben. Und dann mad) e& nicht 
jo furz. Si Dein Wein aud warın 


genug?” 2 
Bürgermeifter Ellerbef mwiegte den 
Kopf von der einen zur anderen Seite, 
mie er e8 in der Magiftratöfigung zu 
thun pflegte, wenn ihm etwas nicht 
paßte. Xante Lite ließ fih aber von 
den Zeichen bei Zögerns und Mißfal- 
Iens ntcht abfchreden, jondern drängte 
weiter: „Man zu, Ellerbet, fonft 
cht Elias noch zuvor 


| 


| Kaffee, und die Männer wählten mit 


un 
er, und 


‚ der bie fchöne, 
lange Rebe galt, hörte davon faft nichts 
als bieß: „Ehembere bebe €”, wo⸗ 
mit ihr Onkel feinen Sprud) ver» 
brämte. 

Tante Lite aber richtete ſich immer 
ſtolzer auf, denn ſie fand die Rede ſehr 
ſchön und ſah prüfend umher, ob auch 
alle aqufpaßten. Nach vielen Ehemdere 
dede hemdes war es endlich ſo weit, 
daß man auf Neldes Wohl anſtoßen 
konnte. Nun kam Bewegung in die 
Geſellſchaft, die Tiſchgenoſſen erhoben 
ſich und traten mit ihren Gläſern auf 
Nelde und den Baumeiſter zu. Dann 
tranken ſie im Stehen erſt einmal tüch⸗ 
tig aus. — 

Allmählich fanden die Gäfte i 
Plaß wieder, da3 Mahl nahm feinen 
Fortgang, die Feierlichkeit verſchwand, 
und die meiſten redeten ſchon lauter. 
Es wurden noch mancherlei Toaſte ge⸗ 
halten, aber ſo gut wie Ellerbek konnte 
es doch Niemand, denn Achim Ellerbek, 
der den Damen ſein Glas weihte, 
brachte ſogar Frigga und Baldur und 
Iduna in ſeiner Rede an. 

„Er macht ſeinen Doktor im Alt⸗ 
deutſchen,“ raunte Tante Lite ihrem 
Nachbar zur Rechten zu. Der verbeugte 
ſich halb über den Tiſch und halb zu 
zu Lite hin zum Zeichen feiner Ach- 
ung. 

Munter und munterer mwurbe «8 
namentli unten am Ende der Tafel, 
io die Jugend beifammenfah. Scherze 
flogen Hin und ber, Tante Tine lashte 
und meinte abmwechjelnd, und Xdnte 
Mila gab den Orgelton für all’ die 
mufitalifhen Stimmen ber, die durd- 
einander fchallten. So ging das Mahl 
boriiber, und man ftand auf. Ym Ne- 
benzimmer tranfen fie ihren ftarfen 


vielem Bebacht unter ben vier Kiften 
Eigarren, bie offen auf dem Raud- 
tifche ftanden. Auch Tante Mila 
fonnte fih nicht enthalten, einen Blid 
auf das braune Kraut zu werfen, und 
Baumeifter Thorften, der das bemerfte 


Mila? ’3 ift gut nach dem Efjen!“ 
„Ja, nicht wahr?" entgegnete Tante 
Mila, „damit ihr Mannsleute euren 
Spaß habt und das Meibsnolf die 
Ohnmacht kriegt. Nee, mein lieber 
Schwager, da3 maden mir Nung- 
frauen baheim Hinter verjchloffenen 
Gardinen ab. Aber —” fie gab bem 
Baumeilter einen fleinen Stoß in die 
Seite: „Du kannft mir nachher ein 
paar einmwideln, von den biden ba.“ 

Baumeifter Thorjten lachte. 

„Du haft Dich ja foloffal angeftrengt 
mit Deiner Rebe,” Tjagte Advokat 
Sommer zu Achim, „ganz mytholo- 
oifh. Ach Habe diefe Edda auch mal 
in der Hand gehabt, aber ich bin nicht 
draus flug geworben.” 

„sa, weißt Du, Ontel,” entgegnete 
Achim eifrig, „Me Religion ber alten 
Germanen zieht mich mädtig’ an. in 
ber legten Zeit befchäftige ich a 

8 i 


unendlich jchwer, fich eine religiöfe 
Meltanfhauung zu bilden. — 
fühle mich innerlich gerabezu zerriſ⸗ 
fen.” Achim fpracdh da3 mit tief be- 
fümmerter Miene und ließ bie Eigarre 
Ichief zmifchen den Lippen hängen. 

„Na, wenn Du nur äußerlich noch 
zuſammenhängſt.“ 

„Ja, ja, Onlel, das ſagſt Du fo.” 

Damit nahm Achim düſteren Ant⸗ 


—— — — — — 
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u auf bie —— die Unter» 
ung ftodie, und. Mivigte 

—* alle. WS ſeben L 


ab die sägierente i erin don 
Rosgenfe das ——— Auf⸗ 
bruch deſſen ſie alle froh waren. Aber 
der Abſ an lange bin. Nelve 
mußte viele e von den Fr und 
mn —— und den Herren viel⸗ 
ma e Hand drücken. 
zo die Hausthür’ zum ale Dre 
ein. 


„Sp, nım ruf’ aus, mein 
Kind,“ fagte — 
Nelde hob ſich auf die Zehen küßte 
ben Vater und eilte dann, ſo daſch es in 
dem engen Kleide ging, in ihr Stübchen 
hinauf. Ueber ihrem Bett hing das 
Bild ihrer Mutter. Unter Thränen 
freifte da3 junge Mädchen das Ge- 
wand ab und wurde erft ruhiger, ala 


dren | fie in den weißen Kiffen lag. linten 


wurden Stühle gerüdt, Tifhe umge- 
jet, und bie Zeller Fapperten.. Das 
Geräuſch ſchmerzte Nelde, und ſie blieb 
wach, bis es ſtill wurde. Nun umfing 
es ſie wohlig, ein ſanfter Schimmer 
von der Laterne unter ihrem Fenſter 
drang durch den Vorhang, und im 

ümmerlicht ſah ſie auf dem Tiſch den 
—* Blumenftod, den Thomas ihr 
Morgens gebradit Hatte“ Sie flo 
bie Augen, indeh der Schlaf mollte 
noch nicht fommen. 

Da erfaßte fie der Wunſch, die 
Sandubr noch einmal zu fehen, und fie 
richtete Ach fchon halb im Bett auf, um 
in Vater? Stube hinüberzufdhlüpfen. 
Über dann lie fie fidh wieder finten, 
fie wußte, daß fie den Sand märde 
binabrinnen kaflen, und daß fie dann 
nicht eher mwieber geben fünne, biß bie 
legten Körnlein verriefelt waren. Das 
dauerte eine ganze Stunde, und fie war 
do müde, fie mußte fchlafen. 

© faltete fie die Hände über ber 
Bruft und betete. Raſch kam der 
Schlummer, und Nelde Thorſten 
träumte ihren zarten, jungfräulichen 
Traum. 

Als es Herbſt wurde, kam Frie—⸗— 
mann, Herr Referendar Friemann 
Thorſten, nach Hauſe. Er ſaß mit 
Vater und Schweſter in der Wohn⸗ 
ſtube und trank Kaffee. Er ſah um 
das Kinn herum ſehr ſtruppig aus. 

„sn Sübbeutfhland ift wohl bie 
Barbierfeife ausgegangen, mie?“ 
fragte der Baumeifter. 

„sa, weißt bu, lieber Papa,” ant⸗ 
mwortete Yriemann — er nannte feinen 
Vater immer Papa — „das mußt du 
gütigft entfchuldigen, ich Tafle mir 
nämlih den Bart ftehen, das gibt 
mir bier von vornherein ein gemifles 
Prä. Die Koggenftebter fennen mid 
nur ald Aungen, und e& ift gefährlich, 
wenn man fich ihnen nicht einmal ra= 
bifal verändert zeigt, font bleibt man 
das ganze Leben hindurch der junge 
Ihorften, und dazu Habe ich feine 
Luft. Laß ich mir den Bart ftehen, 
fo befommen fie einen ganz anderen 
Eindrud von mir, Sie miljen, daß 
* mit der Jugend abgeſchloſſen 


„Ad nee. Schon?” 

„An gewiffem Sinne bod. Man ift 
alter Herr, Beamter, Bizefelbivebel 
unb fo meiter, da fühlt man fi ver» 
bältnigmäßig fehr reif, und beshalb 
muß man ber BVoltsfeele imponiren.” 
Er kraulte fih in den buntelfleifd- 
rothen Stoppeln, daß es kniſterte. 

Der Alte jchmungelie, er amüfiste 
fi) über feinen zielbewußten, früh in 
reifes Alter gelandeten Sohn. E8 war 


lihe8 das Glas Kognaf vom Brett, | nicht feine Art, wie friemann fprad 
das Lohndiener Peterfen ihm präfen- | und badhte, aber eine getwiffe Achtung 
tirte. Donn näherte er fi dem Bau- | tonnte ihm der Baumeifter nicht ver- 


meifter. 

„&3 thut mir furdfbar Teib, ba 
riemann heute nicht hier ifl. 
hätte mich gern mal wieder mit ihm 
außgefprodhen.” 

„Ia," antwortete der Baumeifter, 
„bon Heibelberg ift ein meiter Weg, 
und daß Eramen fteht por der Thür.” 

„D, Ontel Thorften! Diefe Era- 
mina! Wir Philologen haben e3 ba» 
mit noch fehwerer als die Juriften.” 

„Sa, Dir fieht man e8 an,” meinte 
Markus Thorften. 

„Ach, wenn ihr immer nad meinem 
Ausfehen geht.” 

Achim zog fich gefräntt zurüd. Was 
fonnte er dafür, daß er fo runde, 
rothe Baden hatte? Er wäre viel Tieber 
blaß und mager gemwefen, tie e8 feiner 
zerriffenen Seele und feinem abgear- 
beiteten Geift entfpracdh, aber das viele 
Sigen madte ftar!, und die Dämmer- 
Thoppen fchlugen fo gut bei ihm an. 

„Rab lieber den Likör, Mutter,” 
fagte Thomas leife zu Tante Tine. 

„Ach, mein Junge, ad, mein Ma- 
gen,” jammerte die und jab ihren Sohn 
flehend aus den verffmommenen Züs 
gen an. Der feufzte und ging bon 


ihr. 

&o unterhielt man fih und fand 
oder faß in Kleinen Gruppen herum. 
Nah dem Kaffee famen Bier und 
Bowle, und Neldes Freundinnen fpiel- 
ten fchöne Opernmelodien auf dem 
Klavier. Achim wollte das Lieb vom 
Bierlala anftimmen, aber feine Mutter 
rief nur: „Achim“ mit —* 4 
De blieb ihm jein Lala in Kehle 
e 


n. 

Noch einmai wurde es jehr feierlich, 
als nämlich der Baftor auf einen fur- 
zen Befuh erichien und noch feinen 
weltlichen Glückwunſch darbrachte. Als 
er aber fort war, wurde es gleich wie⸗ 
der gemüthlich; nur zwiſ Elias 
Thorſten und Bürgermeiſter Ellerbek 
erhob ſich ein Streit. 

Ick heff dat Land köft, und ick kann 
dor buen, wat id will, bat geiht de 
Stabt aor nir an.” 

a WE ober eb Villen Hin,“ 
ag rgerm it, „ 
kann doch 3 ur ” 


fagen. 
Nelde meinte, indem fie ihren Bru- 


I | der von ber Seite anfah: „Du fiehft 


greulihh aus, Priemann! dh mag 
i icht leiben.” 


ich erft ein fchöner Mann mit ’m 
ſchönen Vollbart bin, jolft du mas 
erleben, wie bich beine Freundinnen 
um ben Bruder beneiben. Jch glaube - 
aber faum, baß id) mid, hier verhei⸗ 
rathe. Das gibt zu große Yyamilien- 
tiften, und dafür bin ich im Grunde 
nicht. Die koften Zeit, Gelb und Ge- 
müth. Mit biefen drei Dingen muß 
man heutzutage fparfam umgeben.” 

Lachend ſchlug Baumeiſter Thorften 
auf den Tiſch. 

Du ſcheinſt dir ja das Leben un⸗ 
gemein praktiſch einrichten zu wollen.“ 

Ja, lieber Papa, was hat es 
denn ſonſt für einen Zweck?“ Frie⸗ 
mann lehnte fich in dad Sopha zurüd 
umb blies funftvolle Ringe aus Cigar⸗ 
rendampf. Der Alte jah ihn mit ſei⸗ 
nen hellen Augen an. 

„Ya, na ja,“ meinte er fchliehlicdh. 
„Seder muß miffen, wie er am beften 
durchkommi. Ich würde dir fonft ra- 
then, mit dem Gemüth nicht allzu 
Iparfam umzugehen, fo jehr ich es lo⸗ 
be, daß du mit Zeit und. Gelb forg- 
ſam wirthſchaften willſt. Die Aus⸗ 
gaben, die man mit dem Gemüth 
macht, tragen reiche Zinfen.” 

Friemann zudte die Achjeln. 

„ber,“ fagte der Alte weiter, es 
gibt auch Menfchen, bie mit dem Ge- 
müth fparen müffen, weil fie eben. 
nicht viel davon haben.” Er mwurbe 
ernft. „Und ich will bir nit wün- 
ſchen, lieber Friemann. daß du zu 
dieſen gehörſt, denn das ſind im 
Grunde recht arme Menſchen. 

„Bewahre, Heber Papa, aber id 
babe mir feft dorgenommen, mich in 
jeber Beziehung fharf an ber Rans 
a zu halten, font bringt man «3 
zu nichts.” Yriemann land auf. „Ach, 
den Gefen, wie? Ober eigentlich, bu 
den wie 
tönnteft erfi mal das Zeug aus bem 
Koffer nehmen, Bier ift der Schlüflel. 
Das anbere können mir ‚heute Mbenb 


it | beforgen. Ich muß nod aus.“ 


folgt.) 
— Yufriätig. © 
—— 
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QAdinde, 
Novelle von Karl Friedrihd Wiegand. 


&3 war an einem falten. Wintertage. 
Ah war damal3 zu Bejucd) in Amiter- 
dam bei Heren van Weifen. Er 
wohnte an der Keizersgradht in einem 
der jchmalen, großfenftrigen alten 
holländiſchen Häuſer, denen man bei 
dem einfachften äußern Eindrud bie 
Wohlhabenheit des Innern gar nicht 
anfieht. 

E3 war Abend geworben. Am Nadj- 
mittag hatten wir im Hafen einen 
Dgeandampfer befucht, ber zur Ub- 
fahrt nad) Indien bereit lag. . Mein 
Gaftgeber hatte dort eine Sendung 
nach Labuan Deli verftaut und machte 
den Adminiftrator des Schiffes, den er 
flüchtig fannte, auf die Verladung3- 
Schwierigkeit in Gingapore aufmerf- 
fan. Obmohl ein fchneidender Nordoſt 
in der Tafelage gepfiffen Hatte, als 
wir da3 Schiff beichritten, war jebt 
noch ein flüchtiger See- und Theerge- 
ruch in unfern Kleidern. Eine leichte 
Ahnung von überftandenen Gefahren 
hatte mich bejchlichen und mieber ein 
Gefühl der Sicherheit, al3 mir über 
den mächtigen Dampfer gingen, in 
deffen Rumpfe ganze Eifenbahnlabun- 
gen verfehiwanden und ber in dem auf⸗ 
geregten Waſſer des Jij ſo ſicher und 
unbeweglich lag, als trotze ſeine un— 
beugſame Wucht jeder Gewalt. Ueber 
die Handelskade gingen mir nad) 
Haufe. Gegen den Winterfturm war 
faum anzufämpfen, und an ber be 
Ruyterkade leckte das Waſſer im lu— 
ſtigen Schabernack am Kai herauf. Der 
kroͤnende Giſcht der Wellenkämme flog 
als weißer Schaum durch die Luft, 
und die Verkehrsboote und Trajekt— 
dampfer der Zuiderſeeſchiffahrt wur— 
den von den prallenden Wogen wie 
Spielzeuge gegen die Landungsſtege 
geworfen. Durch alle Falten fuchtelte 
der Wind. Mein Geſicht ſtarrte in 
Froſt und Röthe. So ſchritt ich ne— 
ven der Hünengeſtalt des Niederlän— 
ders dahin. Er drängte heim. Mir 
aber wurde ſo wohl in dem Wetter, 
daß ich vor Freude das Krachen und 
Murren der Brandung hätte laut 
überbrülfen mögen. E3 mar ein us 
beljauchgen in meiner Bruft, wie ich e3 
nur in meinem Leben angefichts ber 
ftürmenden See erlebt habe, wenn ber 
Wind in allen Tafchen der Kleidung 
mühlte und fuchte, ‚wenn der Talte 
Sturm da3 Haar von der Stirn hin- 
wegriß, wenn im Herzen Erinnerung 
und Gedanfe ruhen, wenn e3 till im 
Sinnern wird, weil der Aufruhr in der 
Natur draußen ftärfer gemorben ift 
als das ewige Wunfc- und Triebleben 
in unferer Bruft. 

Nun aber waren wir in der marmen 
Stube. Mit einem Seehunger hatten 
mir uns zu Tifch gefeßt. ch habe in 
meinem Leben fein befferes Yleifch ge= 
geffen, feine berbfräftigern Gemüfe 
gefunden als in Holland. Aus Elin- 
gendem venetianifchen Glafe tranfen 
wir dazu einen rothen Tropfen. 

Nach der Hauptmahlzeit, die man in 
Holland gegen jeh3 Uhr einnimmt, 
machten mir bie Qampen aus und feß- 
ten und in eine gemüthliche Nifche an’3 
Tenfter. Die Zigarren brannten. Wenn 
man in’3 halbdunfle Zimmer zurüd- 
fah, glühte und das rothe Auge bes 
Kaminfeuer entgegen und zudte in 
heimelnden Widerfcheinen in ben fpie- 
gelnden Fenſtern. Links von mir 
ſtand auf glühenden Braunkohlen der 
dampfende Theekeſſel. Wer einmal in 
einem holländiſchen Hauſe zu Beſuch 
war, wird die wärmende Gaſtlichkeit, 
die wohlthuende Behaglichkeit, die ihn 
dort glücklich umfing, nie vergeſſen. 

Durch's Fenſter ſah man auf das 
ſchwarze Waſſer der Gracht. Der La- 
iernenſchein, der ſich darin unſtet 
wiegte, ließ es noch dunkler erſcheinen, 
und lautlos zogen die plumpen Fracht⸗ 
kähne mit weitbuchtigem Heck, mit ro— 
then und grünen Lichtchen oben im 
Maſt durch das faſt unbewegliche fin— 
ee Maffer. ihre YFurde. Auf ber 

efterferf jegte das Glodenfpiel ein: 
„Piet Hein — Piet Hein!” Das alte 
prächtige Seemannälied fangen bie 
Gloden mwindgetragen über ba3 engge- 
ftellte Häufermeer zu und herüber. 
Auf den Straßen und Brüden pulfte 
das Leben. linvergeklich bleibt mir 
dies eigenartige Bild. Diefe alte Han- 
belaftadt mit Maften und Lichtern, mit 
ihrem Seegerud, ihren Menfchen, mit 
threm Straßenleben am Abend. Kein 
Pferd, fein Wagen zu fehen! Faſt laut⸗ 
lo3 zieht der unüberfehbare Verkehr 
borüber. Dazmwifchen nur die rufenden 
Straßenverfäufer Hinter bürftigen 
Yliehende Wolfen, flat: 
Br Möven über den Dächern und 

e Jilberbefchienenen Zinnen erhellt 
gom unfichern Glanze des Mondes: 
Amfterdam! — 

Warum, haben Sie eigentlich nicht 

eheirathet? fragte ich Herrn van Wei: 
em, auß ber Stimmung ber frobeften 


 Whaglichkeit heraus. 


Eine lange Paufe folgte. Wir be 


obachteten beide unfere glühenden. Zi> 


garten in ben Scheiben und Taufchten - 


we 


auf das brennende Kaminholz, deifen 
Spähne in den Flammen zerfprangen. 

D,. Sie irren, fagte in feiner ruhi— 
gen Weife der alte Holländer, auch ich 
mar verheirathet. 

Sch verfchmähte irgend ein fonven- 
tioneles Wort darauf zu ermibern, 
und weil ich auch nicht zubringlich er= 
fcheinen wollte, jchmieg ich ftill. 

Nach einer geraumen Zeit fagte der 
Alte grimmig lächelnd: Wenn ich ein 
Deutfcher wäre, hätte man mich viel- 
leicht ſchon längſt geköpft — 

Der Misſpruch van Weſſems ſchien 
ſich gegen unſere Rechtspflege zu rich— 
ten. So fragte ich: Glauben Sie, 
daß deutſche Richter einen ſchärfern 
Maßſtab anlegen, als holländiſche? 

Ich glaube nur, erwiderte er ge— 
laſſen, daß die Deutſchen von 
Kolonialverwaltung und Behandlung 
der Eingeborenen keine Ahnung haben. 

Das war wieder ſcheinbar ganz zu— 
ſammenhanglos geſagt. Diesmal 
unterdrückte ich ſogar meinen Wider- 
ſpruch. Ich hätte leicht auf die großen 
Schwierigkeiten der Koloniſation auf— 
merkſam machen, auf die Hemmungen 
hinweiſen können, die einmal ſpät in 
die Koloniſirungsarbeiten eintretenden 
Völkern nicht erſpart bleiben. Ich war 
aber nicht gewillt, in dieſem Augenblick 
auf ein politiſches Thema einzugehen, 
noch die Wahrheit des Urtheils theil— 
weiſe zuzugeben, und erſparte mir da— 
her den überzeugenden Hinweis auf die 
ewigen Kämpfe der Holländer mit den 
Atjehern, die ſchon Jahrzehnte ohne 
Unterbrechung währen, ohne die koloni— 
alen Schwierigkeiten beſeitigt zu haben. 

Mich intereſſirte die erſte Antwort 
meines holländiſchen Freundes weit 
mehr als ſeine handelspolitiſchen Inte— 
reſſen. Ich ging deshalb ſeinen Ge— 
danken aus dem Wege und fragte: 
Weshalb ſollten Ihnen denn die 
Deutſchen den Kopf vor die Füße legen 
wollen? 

Nach der Art ſtarker Naturen, die 
häufig die als ſchwächer taxirten Ner— 
ven müßiger Frageſteller auf die Probe 
ſtellen wollen, ſagte er: Weil ich die 
Mutter meines Kindes ermordet habe. 

Er wartete einen Augenblick die 
Wirkung ab. Sagen wir mal beſſer: 
erſchoſſen oder getödtet habe, entgeg— 
nete ich, ohne unſicher zu werden. 

Sie glauben alſo an einen Unglücks— 
fall, ſagte van Weſſem ruhig. Dem iſt 
nicht ſo. Ich habe die Mutter meines 
Kindes mit Ueberlegung erſchoſſen. 

Ihre eigene rau? fragte ich zwei— 
felnd. 

Wie Sie wollen, antwortete er, vor 
Gott: ja; vor den Menſchen: nein. 

So waren Sie alſo doch nicht ver— 
heirathet, ſagte ich nachdenkend. 

O ja, erwiderte er ruhig, aber nur 
ſehr kurze Zeit. Wenn Sie es inte— 
refſirt, will ich Ihnen etwas aus mei— 
nem Leben erzählen. 

Er griff im Dämmerſchein aus 
einem kleinen Wandſchrank eine dick— 
bauchige Flaſche und ſagte anbietend: 
Ein Benediktiner iſt das Beſte nach 
dem Eſſen. Dann begann er: 

Wenn man ſein Glück machen will, 
muß man nicht zu Hauſe bleiben. So 
war es früher ſchon, heute iſt es für 
die Völker an der Waſſerkante nicht 
anders. Im alten Rom konnte man 
nur reich werden, wenn man in die 
Provinzen ging. Die Spanier fuhren 
nach Amerika. Die Engländer ſind 
überall, wo etwas zu holen iſt. Wir 
Holländer gehen nach Indien. Was 
wäre unſer Mutterland ohne Indien? 
Wenn ſie einen reichen Holländer ken— 
nen lernen, ſo hat er ſeinen Reichthum 
in Indien erworben oder wenigſtens 
haben ihn ſeine Vorfahren dort ge— 
macht. 

Ich habe auch klein angefangen und 
bin frühzeitig nach Indien gegangen. 
Das iſt nun faſt vierzig Jahre her. 
Wir waren damals ein halbes Du— 
tzend junger Leute, unternehmend und 
lebenskräftig. Von Marſeille aus 
ſchifften wir uns ein, und um die 
Pfingſtzeit kamen wir in Labuan Deli 
auf Sumatra an. 

Damals ging noch keine Eiſenbahn 
ins Innere, und ich fuhr die Straße 
nach Medan in einer Caretta-Sewah. 
Noch heute denke ich an dieſe entſetzliche 
Fahrt. Da der Weg oft metertiefe 
Waſſerlöcher hatte, ſo ſprang der Ma- 
laie, der den zmeiräbrigen Karren 
führte, erft in die Löcher-Hinein, um 
feftzuftellen, ob er noch burchfahren 
fonnte. Dann fprigte die fchlammige 
Brühe ho auf. Nah vierftünbiger 
Fahrt famen wir in Meban an. Auf 
dem Schiffe hatten wir fehon unter ber 
Hite gelitten, aber im \nlandb erfuh- 
ren wir erft, mad e8 heikt, jahrelang 
in bdiefen Zonen zu vermeilen. Der 
Muth fanf uns jedoch nicht. 

Die Zonen bilden bie Menfchen um. 
Mie die Einbrüde, das Leben, dieMen- 
fehen aanz andere in ben beiken Ge- 
genden find und mir unfere Gemohn- 
beiten, ohne daß wir e3 wiſſen, verän⸗ 
bern, jo mechfelt Yrleifh und Wut, 
Geift und Seele unter dem Tüblichen 
Himmel feine angefchaffene Eigenart, 


ohne daß man e8 meiß. 


Alles, was wir ſahen, war ung neu, 
eigenartig. In Medan fuhren mir 
durch eine herrliche Palmenallee. Links 
und rechts wuchſen in den Gärten Ba⸗ 
nanen, alle Arten Palmen, Kokos⸗ und 
Zitronenbäume. Ein ſinnverwirren⸗ 
der Blumenduft, bald ſcharf betäu— 
bend, bald ſüß und faulig, erfüllte die 
Luft. Die Farbenpracht der exotiſchen 
Blüthen in ihrem brennenden Wechſel 
und das fruchtbare Land in ſeiner 
wilden, urwüchſigen Ueppigkeit täuſchte 
und ben Glauben an ein Stüd Paras 
bie3 vor. 

Nadte Kinder liefen über die Stra- 
Be. Bedenken Sie, direft unter dem 
Aequator! Die Männer trugen nur 
eine furze Hofe, die Weiber meift den 
Oberkörper frei und den Unterlörper 
in einem faltigen Kleidungsftüd. Doc) 
ſahen mir aud) viele Frauen, die ein 
regelrechtes Gewand trugen: Sarong 
und Kabaja. Die Kabaja ift eine mei- 
te luftige, von Dünnem Stoff gefertigte 

! ade. Der Sarong ilt ein faltenrei= 
cher, aus weihem Stoff gefertigter 
Rod, der oben und unten biejelbe 
Weite hat. Man könnte in ein folches 
Gewand mohl drei oder 
Frauen teen. Die malaiifchen Wei- 
ber mwijfen den Garong ohne einen 
Gürtel oder eine andere Vorrichtung fo 
geihict zu falten, Daß er an dem zier- 
lihen Körper feithält. Eine andere 
Bekleidung findet man felten. 

Sung und alt geht barfuß. Bei 
großer Hite fchlagen die Inländerin- 
nen mohl ein bunte® Tuh um ben 
Kopf, häufig aber verzichten jie auf 
alles und begnügen fich mit dem Sa-= 
rong. So war es damals menigjtens. 
Heute it unter dem Einfluß unjerer 
Kultur dei’ europätfchen Nachbarfchaft 
manches anders geworben. Aber aud) 
bier fpürt man jehon die Gegenfeitig- 
feit des fulturellen Austaufches, wenn 
zwei verfchiedene Völker fich annähern. 
Unfere holländifchen Frauen tragen 
dort nur offiziell ihre ausländtfchen 
Kleider, während fie mit großem Be- 
bagen, befonders nach der Mahlzeit, in 
Sarong und Kabaja Hineinjchlüpfen. 
Die eingeborenen Frauen find ein flei- 
nes Gefhleht. Manche find direkt un 
anfehnlich. Unter fehwerer Arbeit al- 
tern fie früh. 

Sn der Nähe von Medan faufte ich 
mid) an, Ein einfaches Haug war bald 
errichtet, und ih begann Tabak zu 
pflanzen. Wohl vierzig Inländer hat= 
te ich im Dienft. E3 mar ein hartes 
Stüd Arbeit. Morgend der erite, 
Abends der lehte. Die Ernte, die an 
ReihthHum und Güte fehr verfchieden 
ift, fiel in den erften Jahren wunder— 
voll aus, 

Eines Tages befam ich den Beſuch 
eines Franzofen. Al Vertreter einer 
großen franzöfifchen Tabakgeſellſchaft, 
die damals dort Fuß zu falfen fuchte, 
zeigte er viel Gefallen an meiner Pflan- 
zung. Die prächtige Ernte entjchied 
furz unferen Handel. Ych verfaufte 
alles und z0gq meiter in das Zand. So 
erwarb ich über Nacht ein gutes Stüd 
Geld. 

Nach europätfchen Begriffen war ich 
damals fchon ein mohlhabender Mann, 
und ich konnte meine neue Pflanzung 
auf einen ganz anderen Fuß Stellen: 
Diesmal baute ich mich feit an. Das 
Landhaus, das ich damalg in dieMWild- 
niß ftellte, ift heute noch eines der an- 
fehnlichften. Ich nannte es Villa Se- 
marang. Heute hauft dort ein Neffe 
bon mir im Auftrage einer großen Ge- 
felfchaft, denn ih Habe auch dieſe 
Pflanzung fpäter verkauft. 

Die Billa Semarang hatte ich voll- 
fommen aus Stein bauen laffen. Ym 
Laufe der Jahre hatte ich einen gro= 
Ben Garten darum gezogen, von bem 
man in bie erften Tabakfelder gelangte. 
Diesmal arbeitete ich von Anfang an 
mit hundertundzwanzig Arbeitern. 
Meiſt waren es Chineſen. Malaien 
hatte ich nur zu meiner perſönlichen 
Bedienung. Man fährt ganz gut da— 
bei. Der Malaie iſt arbeitſam, unter— 
thänig und ehrlich. Daß er auch an— 
dere Eigenſchaften hat, ſollte ich ſpäter 
ſehr gründlich erfahren. 

Auf dieſer Pflanzung habe ich nun 
achtzehn Jahre gearbeitet. Ich habe 
in dieſer langen Zeit eigentlich nur 
zwei Mißernten gehabt. Es waren 
aber auch Jahre dabei, wo der Pack 
Tabak in Amſterdam mit zwölfhundert 
Gulden gehandelt wurde. Jedes Jahr 
kaufte ich dann neue Gebiete dazu. 
Meine Pflanzung hatte in die Wildniß 
ſchon ein gewaltiges Loch geſchlagen. 
Und Sie müßten wiſſen, wie dort alles 
blüht und wuchert! 

Im Laufe der Zeit hatte ich mir 
auch drei Aufſeher beſtellt. Aber ich 
verließ mich nicht blind auf ſie. Jeden 
Morgen ſtieg ich in den Sattel und 
ritt die Strecken ab und ſah ſelbſt nach 
dem Rechten. Abends konnte ich 
manchmal nicht vom Ponyh herunter, ſo 
ausgedörrt, ſteif, hungrig und müde 
war ich. Wenn ich dann in die dämm— 
rige, mit glatten, kühlen Steinfließen 
belegte Halle meines Hauſes trat, dann 
wußte ich, daß ich meine Arbeit gethan 
hatte. Am Tage war ich ein Knecht, 
wie der geringſte Kuli, am Abend aber 
wurde ich ein König. 

Villa Semarang war eine Sehens— 
würdigkeit an exotiſchen Beſonderhei— 
ten. Vieles habe ich ſpäter mit hierher 
genommen. Vor allem ſollte es behag⸗ 
lich bei mir ſein. Ueberall konnte man 
ſitzen, liegen oder bequem ruhen. In 
der Küche ſchalteten zwei malaiiſche 
Köche — die wußten zu kochen. Ge- 
backene Bananen und Reisſpeiſen! Ich 
ſage Ihnen, nie habe ichWohlſchmecken⸗ 
deres genoſſen. Ich hatte das ganze 
Haus voll Dienerſchaft. Die Arbeits— 
kräfte ſind billig, und leben wollen 


alle. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 
— Schlau. — „Sie find doc) ein 
fomifcher Kauz, Herr Wirth; zuerſt 
reizen ‚Sie die Parteien, daß fie fi 
prügeln, und binterber fühnen Sie fie 
wieder aus.” — „Das hat feinen 
Grund: menn fi} die Leut’ ftreiten, 
trinken f’ aus Xerger, und wenn 


dreu 
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ſie 


ausgeföhnt Haben, teinten |" aus. 


bier dieſer 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Iuli 1907. 
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Plauderei. * 
Don Siegfried Hartmann, Berlin. 


Ueber einen ungeheuren Kurzihluß 
fabelte vor einigen Tagen ein Bericht- 
erſtatter aus New York. An der Hodh- 
bahn hatte er ich ereignet. Flüſſiges 
Eifen und Kupfer floß in Strömen 
auf die Straße, meterhohe Ylammen 
zudten empor, bröhnende Erplofionen 
maren meit im Umfrei3 zu hören, und 
eine halbe Meile weit das ganze Trag» 
gerüft der Hodhbahn mit Elektrizität 
geladen. Die Yeuerwehr griff nicht 
ein, meil fie fürchtete, eleftrijche 
Schläge zu erhalten. 

Die Meldung klingt ganz fchauer- 
lich. Ich mill fie aber zunädjt ein- 
mal aus dem Elektrotehhnifchen in das 
allgemeiner verſtändliche Hydrotechni⸗ 
ſche überſetzen. 
ich glaube, daß ſie in ihrer obigen 
Form nur von einem kleinen Theil der 
Zeitungsleſer in ihrer ganzen Schön— 
heit richtig gewerthet wird. Alſo: 
„Eine ungeheure 
fand in New VYork ſtatt. In der fünf— 
ten Etage 
Avenue platzte in der Küche das 
Waſſerleitungsrohr. Ungeheure Waſ— 


ſermaſſen ergoſſen ſich auf die Straße, | 
die Möbel jhmwammen die Treppen | 


herunter, da3 Dröhnen und Raujchen 


der Waflerfluthen wurde weit im ms | 


frei vernommen. Die yeuermwehr 
griff nicht ein, mweil fie fürchtete, meg= 
gefhmenmt zu werben.” 

Du lachit, lieber Lefer? Ya, ich 
babe auch gelacht, als ich die Kabel— 
meldung las. 
Lefer. Bei vielen löfen derartige Mit- 
theilungen nicht die verdiente Heiterkeit 
aus, jondern Furdt und Schreden. 
Und das ift nicht zu verwundern. Liejt 
man do in ziemlich regelmäßigen 
Ztwifchenräumen Meldungen über Die 
fürchterlichen Wirkungen von Kurz- 
Ichlüffen. Bald da, bald dort. Der 
pielbefchäftigte moderne Menſch iſt 
nicht in der Lage, nachzuprüfen, mas 
davon Wahrheit und was Dichiung ift. 


Meiſt erweifen fich die Nachrichten als | 


das lebtere, aber das erfährt niemand. 
Und fo jeßt fich im Laufe der Zeit 
eine voljtändig irrige Vorftellung in 
meiteren Kreifen feft, die geeignet ift, 
das Bublitum jelbft in hohem Maße 
zu beunruhigen und nebenbei bie 
Naturfraft Elektrizität in ihrer allge 
meinen Werthihätung herabzujegen. 
Und deshalb möchte ich meine verehrten 
Lefer heute zu einem fleinen Spazier- 
gang auffordern, wir wollen den elef- 
trifhen Strom einmal in feiner Hüus- 
lichkeit auffuchen und auf feinen Rei- 
fen begleiten, um zu jehen, wa3 er denn 
da eigentlich thut und treibt, und unter 
welchen Bedingungen er über bie 
Stränge fchlägt und ftatt Nuten 
Schaden ftiftet. 

Sn einer gewaltigen Mafchine wird 
er erzeugt. Zwei dide Kabel führen 
ihn von dort zur „Scalttafel”. Hier 
durchläuft er zunädhjft ein paar Giche- 
rungen, meift feine, dünne Gilber- 
drähte, die zerjchmelzen, menn ber 
Strom ftärfer anfchwillt, al3 er foll. 
Dann fommt der Hauptfchalter. 

Denke Dir, lieber Leer, über einen 
Fluß führe eine fchmale Brüde. Sie 
bat-nur eine gewifle Tragkraft. Um 
nun großes Unglüd zu. verhüten, hat 
der. Erbauer noch auf der Lanpfeite 
ftatt fejter Gangbahn ein paar dünne 
Bretter eingelegt. Sobald ein zu 
großer Menfchenhaufe fjich herüber- 
drängen will, brechen die Bretter Durch, 
und die Verbindung ift unterbrochen. 
Das Mittel ift roh, aber es ift fehr 
einfah und verrichtet feinen Dienft. 
Diefe dünnen Sicherheitsbretter find 
den eleftrifhen Sicherungen zu ber= 
gleichen. Dann aber ift noch ein Appa= 
rat da. Eine Zugbrüde. Sie fann 
nad) dem Willen des Wärter3 hochge= 
zogen werben, dann ift abermals, dieg- 
mal jedoch auf reqgulärem Wege, die 
Verbindung unterbrochen. Eine foldhe 
Zugbrüde ift der eleftrifche Schalter. 

Von ihnen aus durdfließt der elef- 
trifjhe Strom vielleicht noch ein Meh- 
inſtrument, das anzeigt, wieviel in 
jedem Augenblick hindurchgehet, gleich— 
wie eine Briefwage ſofort das aufge— 
legte Gewicht anzeigt. Dann iſt er 
fertig zur Abfahrt. 

Er tritt in die Leitung. Nehmen 
wir an, er wähle zunächſt den Weg 
über blanke Kupferdrähte quer durch 
bie Luft. Schon in feiner Erzeugung3- 
ftation Hatte er beftändig Neigung, 
Verbindung mit dem Erdboden zu 
Juden. Daran hindert ihn aber die 
dicke Umhüllung des Maſchinenkabels 
und die vorzüglich iſolirende Eigen— 
ſchaft der marmornen Schalttafel. 
Jetzt unterwegs auf dem blanken 
Draht Tut er auch Gelegenheit zw 
einer Xleinen Ertratvur. Durch bie 
Luft kann er nit. Ahr Widerftand 
ift für einen Strom von nicht abnorm 
hoher Spannung unübermindlich. 
Aber dort, wo der Draht aufliegt und 
befeftigt ijt, böte fich mohl die Möglich- 
feit eines Entrinnen®. Doch au da 
ift ihm der Weg durd) ftarfe Porzel- 
langloden verlegt. Ein Baumzieig, 
der fih an den Draht anfchmiegt, ver: 
Ihafft dem Strom dagegen die Mög- 
lichkeit zu einem fleinen Theil fich vor- 


wärts in den Buch zu fchlagen. ft ' 


e3 abgeftorbenes trodenes Holz und 
fommt gar noch Regen hinzu, jo fann 
unter Umftänden eine beträchtliche 
Menge auf diefe Weife ungenußt ver- 
loren gehen. 

Noch ſchlimmer wird die Sache, 
wenn ſich ihm gar eine metallifche Ab- 


Das Bud) für Alle: 


200 Seiten 


Ein treuer Rathgeber in gefunden 
und Iranfen re von beräßmten 


Profeor Dr. Collins 
Slsfreiisuen, wir eei un jeher 
ge 


Dr. E. C. COLLINS Medical Institute 
140 W.'34. Str., New York 


Warum das? Weil) 


Ueberſchwemmung 


eines Hauſes der ſechſten 


Aber leider nicht alle 


— —— 
— 


— 


ur. PR 


Die größten 


Vargai 


Mehr Enthuſiasmus als je wenn diefe Breife am Montag in Kraft treten— Zweiter ylonr, State Str. 


MWerthe bis zu 25c die Yard — mie 
franzöfifches Madras, Korded, weiber 
Grund; farbige und jchwarze Effekte, für 
Nouveaute Batifte, Yrifh Dimities in 
fancy Effetten und hunderte von 
einzelnen Stüden, alle gehen zu Ic 
diefem Preis, 


Schwarze Seidenitoffe 
‚Böc Bonnet et Cie importirte jhwarze reinfeidene Chiffon 
Tinished Taffetas und jchwarze erinjeid. Spie d’ 


Opera, jehr glänzend, bricht nicht, 


32zöllige reinjeid. Novelty Tyoulards 
und Novelty hochfeine reinjeidene Taffetas, 
einzelne Partien und Nummern, die bi 


1.25 dae Nard verkauft wurden, 
Austahl, jett 49€ 


Putzwaaren 


Etwas Neues —Waſchbare Lingerie-⸗Hüte für 
junge Mädchen und Kinder. Hüte lönnen vom 
Geſtell genommen und gewaſchen werden, und 
dann wieder auf das Geſtell genäbt werden. 
— Demoftr. im — Det.) Spe⸗ 
aiele Einführunaspreiie ind 79. 
1.39, 1.19, 950 und 79e 
Panama-Hüte für Damen und iunge Mäd— 
chen —Die beliebteſte Facon Bromenaden- u. 
uting⸗Gebrauch. Elegante Seidenbänder, in 
allen Farben. 2.00 und 3.00 Wertbe; HBY% 
aana fberiell au er 


Spezielle Gürtel 


. Der „Chorus Lady“ Gürtel— von Nofe Stahl 
im Bower3’ Ibeater getragen; in ſchwarz u. 
farbia, mweidhe3 Salbleder; drei Perlen-Orna= 
mente und eine nette Berlenihnalle— 95e 
der beliebteſte Gürtel der Saiſon: ſpea. 

10,000 Waſchaürtel —Nett beſtickte Centers 
und eine Rerlenihnalle; ein 25c 15c 
MWertb — au : s 

1.00 Wafhaitrtel— An diefer Saifon imbors 
tirt, beite exflufide Mufter, beitidt, 50€ 
mit Perlichnallen, « 

25.000 Beitidte Walhnürtel — eine feine 
Auswabl don Muftern, wertb 15c bi3 10€ 
250: Auswahl au 


Lawnfloffe 


(2. Kloor—Sportwaaren Dept. 
5.93 Wandaelt — 7 bei_9. bollitändig mit 
Stangen, Bilöden und Seilen, — 4 
Montag, au e 
Relmer Kinder-S*"-rematte— Ranch, aewebt, 
Surben, berdedter Cpreiter mit Stil: 68 
jen und Franfen. 
‚Balmer Hünaematte—Groke Corte, edhtfar> 
bia, Patent Aurüdlege-Kiifen und 1 65 
tiefe Franſe, b a 
3.65 Meerleß Profeifional Croquet-Set 
mit 4 Ballen und Schlägeln — * 
verlauft au 2.85 
6.00 „Daifhu“ Eroauet Set— bat 8 4 65 
Balen und Echlänel, berabgefegt auf ++. 
4.25 xxxx Croauet Set — 8 Ballen, biers 
3.25 
+ ® 


edine Bonen-Ridet3 mit Sodet3, 
berfau”‘ au 
‚Eanvas-überzogene Reder-Canoes — 3:10» 
aöU. Reder, dicht zufammengefügnt, mit Kubfer 
verbunden und überaogen mit dem D! 

beiten Segeltuch, 25.00 


au 


leitung bietet. ch erlebte felbjt ein- 
mal, daß ein Knabe, recht modern, fei= 
nen Drachen nicht am Bindfaden, fon= 
dern an dünnem Eifendraht im die 
Lüfte fteigen ließ. Der Drache fiel, 
und der Draht berührte eine eleftrifche 
Starfjtromleitung. Im felben Moment 
befam der unge einen jtarfen eleftri- 
Then Schlag, der für ihn mwahrfcein- 
lich ehr gefährlich abgelaufen wäre, 
wenn er nicht fehr autes trocenes 
Schuhmerf angehabt hätte: Sp lief die 
Sache leidlich ab, doch zeitlebens mird 
er jich wohl merfen, daß bei metalli- 
fcher Verbindung zmwifchen einer Starf- 
jtromletiung und Erde oder einen auf 
ber Erde ftehenden Menfchen fofort ein 
bedeutender Strom abflieht. 

Mir gelangen jebt an eine Gtelle, 
imo die blante Quftleitung übergeht in 
ein Kabel, ähnlich wie es den Strom 
aus der Mafchine nach der Schalttafel 
führte. Diejes Kabel felbft liegt ge- 
möhnlich in einem kleinen Kanal, der 
mit Sand angefült und mit Ziegel- 
jteinen zugededt ift, damit bei Erdar- 
beiten nicht die Hade oder der Spaten 
der Arbeiter Kabel und Menjch ver- 
legen. Die dide Umbüllung des Ka- 
bel3, Gummi und afphaltirte Yute hin- 
dern den Strom am Austritt, eine 
Umbüllung aus Blei oder Eifenband 
Thüßt die Jfolirung gegen äußere me— 
hanifche Beichädiqungen. Man follte 
meinen, das fei überflüjfig. a, wenn 
e3 feine Ratten und Bohrfäfer gäbe! 
Diefe Lleinen Thierhen haben den 
Elektrotechnifern fchon mandhmal zu 
Thaffen gemadt. Sie betrachten e3 ala 
ihr gutes Recht und als ein fehr mill- 
fommene3 Vergnügen, die label anzu= 
nagen, die Sfolitung herunterzufref- 
fen und bloß den blanken Kupferdraht 
übrig zu laffen. Gelingt ihnen das, 
dann ift natürlich dem Strom die Ge- 
legenheit gegeben, in die Erde zu ent- 
weichen. 

Alle diefe „Entgleifungen“ bezeich- 
net man fachmänniih ald „Erd 
fhlüffe”. Wie ftarf fie find, das hängt 
ab von ber eleftrifchen Spannung de3 
betreffenden jtromführenden Drahtes 
„gegen Erde” und von der Güte der 
unborjehriftsmäßigen Verbindung. Ye 
höher die Spannung, je beifer die Ver- 
bindung ableitet, dejto ftärfere Ströme 
entiveichen. Kleine, geringfügige Erd- 
fchlüffe bleiben oft lange Zeit unbe- 
merkt, meshalb man fie mohl aud 
„ſchleichende Erdſchlüſſe“ benamſt. 
Größere machen ſich dadurch bemerk— 
bar, daß das Meßinſtrument in der 
Erzeugungsſtation plötzlich weit höhere 
Stromſtärke verzeichnet als gewöhnlich. 
Ein beſonders guter (im ethiſchen 
Sinne ſchlechter) Erdſchluß wird ſo— 
fort im ganzen Netz verſpürt. Er er— 
zeugt ein derartiges momentanes An— 
wachſen der Stromſtärke in der Lei— 
tung, daß die obengenannten Sicherun- 
gen dDurchfchmelzen und damit bie 
ganze Leitung im nächiten Moment 
ftromlo3 wird. Ein folder Erbfehluß 
ift einem Kurzfchluß fehr nahe ver- 
wandt. Und damit fomme ich auf bie- 
fen übelberüchtigten Gefellen. 

Bisher ſprach ich immer bloß von ei- 
nem Draht. Belanntlid fann man 
damit nicht viel anfangen. Wenn ich 
an irgendeiner Stelle Elektrizität ver- 
wenden mill, fer e3 zur Beleuchtung 
ober zum Betrieb von Motoren, fo 


. muß ich einen völligen Stromfreis her- 
e ſtellen lönnen, das heißt eine ununter⸗ 


—* 


Werthe- bis 35c die Yard, beſtehend 
aus fcy punktirtem Swiß, mercerized 
Corded Tiſſues, f'ey Penang Stoffe, No— 
velty franz. Organdies und Odds und 


Ends der beſtverkäuflichen 12 


Stoffe dieſer Saiſon — alle 
gehen zu 


50e 

Farbiges rauhes Seide Pongee Suit⸗ 
ing, 24 Zoll breit, prächtiges Sortiment 
von Farben, viele wurden bis zu 75c Die 


Yard verkauft, jpeziel Montag, 
* 3860 


Weißwaaren 


Tauſende der zeitgemäßeſten Weißwaaren au 
weniger als den Webeloſten. 
Seiden-Finiſhed Verſian Lawuns — Ox—⸗ 
arr*'-? Niaids und Chedd, Cable Cords; 
Ehed3. Spiten- und Leno-Tamn3: fowie ein- 
fade u. Indig Lawns 30 bis 40 Je 
8. br au % Did % Erfparniß, Pd. 

Alle VYodeltu_ weißen, Kleideritoffe und 
Waiſtinas. — Ru zablreih um Cinzelbeiten 
enauführen. Viele die für 40c, 45c und 50c 
per Yard verkauft wurden, au einem DE 
aroben Räumungspreis, Yard, 


Stickereien 


Feine Camhric. Rorfetfhüter Stiderei.— 
Volle 18 Roll breit, viele nette Muiter, mit 
Beadina Top. reauläre 2öc Wertbe; 19€ 
fpesiell für Montag, 


Feine Nainfool Korfetihoner-Stiderei — 
Tiele nette. "nentoorl! Mufter. vofitivde 39c 
Qualität; Tperaiel Montag verlaus 29€ 
fen wir fie für 


Gardinen, etc. 


Feine Battenbera und 
Weihe und Arrrian. Auf yerer Qualität 
Net aerradt: berfauft au 4.50 und 3 25 
5.00; fper. für Montag, per Paar, +.» 

Feine Nottinabam und Cable Net Gardis 
nen—Kopier hon echten Cpisen. Diefe Gar» 
dinen find 3% Yard3 lang u. bon 2 65 
bollem Gewicht: der Baar, «do 

Setunfte Ruffled Muslinaardinen, alatte 
Qualität; eine_ ausgezeichnete Gars >9ce 
dine für Bett-Spread3: per Raar, ” 

Mercerized RBortiere® — Berranit. corded 
oder mit Tadeitch Borderd. Wir baben nur 
ein oder amwei Baar don einer Cor: & 95 
ie; ver Baar, 2. Je) 
‚60:söll. ſchwere Tabeſtry Coud-Deen — 
tinasum befranit; orientalifche * 3 
Farben, «do 


Elunv Gardinen— 
Ichn Q 


Große Vartie netupfter Muslin für Safb- 
Gardinen, fowie NAmitotion Madras, in al 
den neueiten Stain Glas Effelten. Diefe 
Waaren find bis au 20c der Nard wertb: 


% 


aber mir baden 540 Stüde zu einem 
febr niedrig. Brei; fver. Montag, Yd. 


brochene metallifche leitende Verbin- 
dung von der Majchine bis zu meiner 
Lampe oder meinem Motor durch die= 
jen hindurch und durd) einen zweiten 
Draht wieder zurüd zur Machine, 
Sonft „fießt“ fein Strom. Das ift 
die Stelle, wo die fonjt fehr beliebten 
Vergleiche der Elektrizität mit Wafjer- 
leitungen verfagen oder doch nicht mehr 
jtreng durchgeführt werden fünnen. 

Man braucht alſo wenigſtens zwei 
Drähte (es können natürlich“ auch 
Schienen oder Rohre ſein). In beiden 
iſt die Elektrizität „geſpannt“, ſteht 
„unter Drud“, und zwar fann man 
davon fprechen, daß jeder Draht eine 
gemiffe  elettrifche Spannung gegen« 
über dem Erdboden und außerdem eine 
andere gegenüber feinem Kollegen hat. 
Leßtere ijt oft weit größer, in der Re: 
gel doppelt fo groß mie die erftere. 
Hieraus ergibt fich, daß bei einer ge- 
genfeitigen unvorjchriftsmäßigen Be- 
rührung zwifchen beiden Drähten ein 
weit bebeutenderer Spannungsaus- 
gleich jtattfindet als zmwifchen einem 
Draht und Erde, movon ich oben 
ſprach. 

Die Neigung zu dieſem Ausgleich iſt 
ſtets vorhanden. Genau dieſelben Mit— 
tel, die den Draht nun vor ſeiner un— 
erlaubten Erdliebe bewahren ſollen, 
wendet man auch an, um die uner— 
laubte Liebe beider Drähte untereinan— 
der zu verhindern. (Außer dieſer un⸗ 
erlaubten gibt es noch eine erlaubte, 
legitime Verbindung, das iſt die, die 
vor unſeren Augen zu Zwecken der Be— 
leuchtung, Heizung und Kraftgewin— 
nung in beſonderen Apparaten vor ſich 
geht.) 

Die beiden Drähte werden alſo bei 
Freileitungen jeder für ſich getrennt 
auf Iſolatoren geführt. Geht der 
Strom durch Kabel, ſo erhält erſt jeder 
Draht für ſich allein eine elektriſch 
iſolirende Umhüllung, und dann erſt 
umgibt man beide mit einem metalli— 
ſchen Schutzmantel gegen die ſchon er— 
wähnten Bewohner des Bodens. 

Bedeutet nun ein Erdſchluß die nicht 
gewollte elektriſch leitende Verbindung 
eines Drahtes mit der Erde, ſo ſpricht 
man von Kurzſchluß, wenn beide 
Drähte ſich gegenſeitig unmittelbar 
miteinander verbunden werden. Wäre 
der drachenhaltende Draht des ſpielen— 
den Knaben nicht nur auf den einen 
Leitungsdraht gefallen, ſondern über 
beide, ſo wäre ein wundervoller Kurz— 
ſchluß entſtanden, der in dieſem Falle, 
mo e3 fi um einen biignen Verbin- 
dungsdraht handelte, höchft mahr- 
ſcheinlich das ſofortige Durchſchmelzen 
dieſes und damit die vorläufige Erle— 
digung des Zwiſchenfalles zur Folge 
gehabt hätte. 

Iſt die verhängnißvolle Verbindung 
ſtärker, will es zum Beiſpiel ein un— 
glücklicher Zuall, daß ein Draht zer— 
reißt und auf den anderen fälli, oder 
daß beide mit einem eſernen Maſt oder 
dergleichen gleichzeitig in Berührung 
kommen, dann tritt der oben ſtizzirte 
Fall ein: der durchgehende Strom 
wächſt augenblicklich zu ſolcher Stärke 
an, daß wiederum die Sicherungen 
durchſchmelzen und die Leitung unter⸗ 
brochen wird. 

Handelt es ſich um Leitungen, die 
ſehr ſtarke Ströme führen, wie zum 
Beiſpiel bei elektriſchen Bahnen, ſo 

ht das ſelten ohne ſtarke Feuerer⸗ 
— ab, die auch in der Regel 


Werthe bis 40c die Yard, mie Hübfdhe 
geblümte Entwürfe in Seide Organbies, 
mercerized geftreifte import. Madras, bie 
ihönften jchott. Shirtings, Novelty Chif- 
fon Seide, farbiger Grund Ze: 
phyrs und Madrad — alle ge: 1 be 
ben zu 


schwarze KAlcideritcife 
Schwarze reinwollene franzöjiihe Panama Suitings, 1 
Yards breit, und fhivarze franz. 
breit, befte 1.00-Dualitäten zu 


Voiles, 44 Zoll 50€ 


Amport. rveinwoll. Sommer » Wollftoffe, 
42 bis 54 Zoll breit, feinfte reinwoll. und 
Seide und mwollene Stoffe, einzelne Stüde 
die bis 1.50 die Yard verkauft 


wurden, morgen, 48c 
Roffer und Reiſetaſchen 


4.50 Koffer—Vierediger Top), canbas-äber- 
zogen. Harthola Slat3, mit Stablbled ei 
faßt. Monitorihlob, Top Trad, balb 3 45 
iiberzogen. 32, 34 und 36 Roll, 8 

1.30 Schafsleder Taihe—QIuchaefütt 16 
Roll lana. Elub-facon, vegulär. Preis 9e 
1.30: fperiell, 

1.65 Suit Cafe—Stablgeftell, mit Gummi- 
tuch überzoaen, Alligatormuiter. tref aem 
, "üttert und 24 Roll lang: ſpe⸗ i 
stell au « 

85c Teleffope— Mit Candas überaogen, Bes 
dereden ur“ Riemen. gefüttert, 2 A5c 

! lan? fbeaiell au x 


frz + 
Fancy Strümpfe 
Herabartokte Vreife_für ſchöne neue Stram⸗ 
pfe mit Fußktnodchel⸗Stickerei. ſchwara oder 


ar 
Lisle⸗Strümpfe — mit Garter⸗Tops Ipliceb 
Ferſen und Reben und dobbelte Soblen. 
fe3 find unfere requlären 50c Strü, 
abaefert für Montag auf drei Baar 
für $1.00; der Baar, : 


Halstradıten, Spiben 


Arab. Spiken Bolero Jackets — in weiß 
und rabmfarbia die bi3 au $4.00 ber» 95C 
fauft wurden. Montag,- 


Andere in verihiedeneg Sorten Shpiten 
au % des reaulären BPreifes, 


‚Seanaöfiiche. enaliide und deutſche Walen- 
ciennes3 Spiten und dazu dbaffende Einfäbe— 
arokes Aifortment don Muitern: Räw dc 
munasverlauf, Ment., De. Dd. 50; Mb. 


Sommer-Handfchuhe 


16-Knöpfe Länge feine tmbortirte Lisle_ 
Thread Handidube— Mousauetaire Facon in 
fhmwara. weil und farbig, requfl. 1.25 950 
Qualität. au 

Everiel—2-Clafp meike Lisle Thread "Dar 
men-Sandihuhe, Kabfer Fabrilat, ren. 15c 
50c Wertb, 35c: regul. 25c WEb,., 

Efipooenlänae Kapier feidene Sandidube — 
Mousquetaire, Doppelte ie 1.00 

+ 


ingerip 
gen, fhwarz, weih u. — zu 


Schiffskarten 


Erxtra billig im Juli⸗Monai! 


—— 0} (Furg 


$28 don 
, Untwerpen, Hamburg, Brem: * 


Direlte Beförderung nach und ben’ 
DVerlin, Havre-Paris, Luremburg, Bafel, Wien, 
—— — Triejt-Fiume, so Riga 
und allen anderen Hauptpläten in De 
Deiterreidh » IIngarı, Samweig, R ee 
land m. f. w Mit Schnelldampfern. 

Extra feine Einrigtung 3, Alaffe. 
Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten, *08 
Wittage und NAbendbrot fervirt im peiſ er 
Gepäd bon Haufe abgeholt und auf Dampfer 

befördert. 


S45 in zweiter Kajüte, 


Dedfel und Poitanszahlungen madıten 
und Erbihaften Prompt, bejorgt. näperes bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Bafjagier-Agent, in Chicago feit 1874. 
203 Süd Clark Straße 
nabe der Haupt-Poitoffice. 
Sonntags offen Dis 12 upr 


bon einem lauten Knall gefolgt find. 
Wenn die eleftrifhe Leitungsanlage 
aber nicht direft fahrläffig leichtfertig 
abaut morden ift, wenn vor allem bie 
Sicherungen in der vorfchriftämäßigen 
Größe eingefegt find, dann ift der Un- 
fal im Handumdrehen erledigt, wenig- 
ftens was die elektrifchen Erfcheinun- 
gen anbetrifft. War brenybares Ma- 
terial in der Nähe, fo fann diefes na- 
türlich inzwifchen Feuer gefangen ba= 
ben, das ift aber eine Sade für fic. 
Bei Eleineren Anlagen, vor allem 
bei den eleftrifchen Beleuchtungsanla- 
gen in unjeren Wohnräumen find 
„Rurzihlüffe“ ausgefchloffen, folange 
nicht grobe Fahrläfjigkeit oder Mutb- 
mwille die Leitungen zerjtört; tft daher 
bei einem Brande tmirklih einmal 
„Kurzfchluß“ die Urfache, mas nad 
gemwiefenermaßen äußerft felten ber= 
fommt, jo trifft in der Regel nicht bie 
Elektrizität die Schuld, fondern bie 
Bewohner, die die Leitung entmeber 
nicht inftand gehalten haben oder fie 
grob fahrläffig bejchädigten. Das na=' 
türlih muß ber Benußer eleftrifchen 
Stromes fich merfen: fo gut wie man 
ein jhabhaftes Gas- oder Wafferlei- 
tungstohr umgehend tmieber abbichten 
läßt, ebenfo ift e3 nothmenbig, jchab- 
baft gemordene eleftrifche Leitun 
und Apparate fofort wieder Serftellen 
zu laffen. Wer zerriffene Schuhe 
trägt, darf den Schuhmacher nicht be= 
fhulbigen, menn er fi infolge 
naffer Füße eine Erfältung zuzieht. 


— Urgroßpatergedanten. — Bon 


” 


dem, mas man heutzutage „erblie - 


Belaftung“ nennt, entlaftete manden. 
—— Menjchen Meerrohr ugp Ru⸗ 
e 


Jedes neue Kriegafchiff zeigt einen 


neuen Inp, nur die Menfchen werben \ 


immer einförmiger. 
Patriotifche Räufche gab’3 andy bet 
den Schüßenfeften, aber fie waren we⸗ 
nigftens nicht fommanbirt. 
Der moderne Menfh kommt ala 


Spezialift auf die Melt. = 5 


Große Tantiemen 
nicht, aber große Stüde. 

Der Herb hat an Werth 
feit man ihn fo leicht 
gen lann. 


— 
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Be an 
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(Bir die Sonutaqpoſt⸗.) Beer | In ” — 
— — — 7 —— 


heile Der HalRed Otrabe fange Zelle, — ie bt dom, J nicht die Rebe fein, Bis zum nächiten 


— * Eiſenbahnviadukt hin etwa, d. h. bis 
Krampfaderbruch, Waſſerbruch, eh Den ——— sur 16. Str. erfteft fie Meumhalär 
Beſchwerden, Blutvergiftung, 


fosiale Geben der Grobftadt abfpielt. — Mus dem — ienfei ; : 
Bilemptertel — —— "Roh: und Gr: Kim — d Alain m. —* ge 
Kervenzerrüttung ihäftsgegenden und den Lärm der Grobinduftrie n das böhmifche BViertel, oder bod 
, binaus auf die lnbfige Mlur. beffen Dftgrenge, aber in der Nähe de& 
Berlorene Mannestrait „Ach, bu Yiebe Halfted Gtraf’“ kann Sluffes erhält die Gegenb wieder das 
and alle ähnlichen Krankheiten der man in Chicago, auch in nicht beut- international=fo3mopelitifhe Gepräge, 
or s bi ind melches die Großinduftrie den von ihr 
a nner., Lie Anden bi bie vr 2 es ber beberrfchten Dijtriftien verleiht, und 

2 afle fingen hören nad) der fchönen, i : rs 
u DO de Ms um Shen Angela Beute Saft in See | an Mai bes Kis nom „lehen SR 
Gelundheit, Stärke und Kraft 

in Zurger Zeit wieber her. Kommt und fprecdht Euch über Euren Hall aus 
— es koſtet Euch nichts. — Medißziinfreibisgeheilt. 


Madison 
| Medical 


Institute 
Gehen Fie zu einem deutfcen Arzt, mit 
dem Bie id; genau ausfpredyen Können. 


Die weltberühmten Aerzte diefer Unftalt Keilen mit bauerndem Erfolg alle Män- 
nerleiden, al3 ‚da find: Hauts, Bluts, Privat- un Gronile Beiden, Blajen» 
entzündung, Qngrubperizenngen, Männerihwäde, Varicocele, Hautkrankheiten, 
Herzklopfen, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nervenfhmäche, Ners 
vöſitãt, ſchwaches Gedächtniß, Abne gegen Geſellſchaft 
en Niedergeichlagendeit, Bittern der Glieder, Krüfteverlufit, Scheu 
Berlujt der Energie, nerudie Schwärhe, Schtwindelanfälle, Kopfiveh, Schmerzen’ 
den Sliedern und alle melde auf Uebertretungen der Selete. 


Wir haben gerade einige uns 
emöhnlic gute Bonds erjtanden, 
ie — bringen und die wir 
empfe Ten. 

Wir Haben viele Millionen 
Dollar wertb Bonds mährend 
der lebten 16 Jahre  verfauft, 
und fein Käufer derjelben hat je 
einen Dollar verloren. 

Cpredht vor oder ſchreibt 


nad unieremBünlein „Bonds 
al3 Anlagen.“ 


RovaLTaustoo.- 


, uam 


dings vom Gtabtvater Brennan mie- BE a : ; 
: n nimmt die Straße einen 
der angeregten Wusmeitungspläne faft dörflichen Karakter an und bebält 
t ine 
ere meine fpegiellen ned inen frei an alle meine Patienten. 
Diener Spestalarst. Konfultation frei, 


geht, dann wird man bon ber Halited ihm, biß man in die Nähe bes Schladht- 
Central Medical Institute 


Bimmer 304, 112 Clark Strafe, Chicago Opera Hufe. 
Syrechſtunden: © Borm. 518 8 Ude Ubenbd; Sonntags 9—12 Ubr, 


EEE — — 


iondidofa 


Yuguftin“. Wenn e3 nach den neuer- noch) beutfidh zu erfennen. 
36 berechne * eine und mäßige Gebühr für eine Heilung und lie- 


Straße feller bald fingen und jagen 
fönnen: „Alles ift hin“, Alles nämlich, 
mas die befondere Eigenart diefes bi3- 
ber intereffanteften und meijtgeitalti- 
gen Verfehrämeges unferer Stadt dar— 
ſtellt. 

Die Halſted Straße war früher die 
längſte Verkehrsader der Stadt. In 
einer Ausdehnung ‚von 214 Meilen 


BANK 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 


melche hier und bis zur Chicago Abe- 
nue hin einen großen Iheil des Ge— 


hausbezirfes und der Viehhöfe kommt. 
Auf dem Wege durch das Tomn of 
Late fieht man in der Halfted Str. die 
Hauptgefhäftsftraße eines Arbeiter: 
pieriel3 mit buntgemifchter Arbeiterbe- 
pölferung, unter der da& flavifche Ele- 
ment bormwiegt. Etwas anfprudhäpoller 
nimmt fie fi in Englemeod aus, ge- 
langt man jedoch darüber hinaus, fo 


der Natur zurüdguführen find. 


Keine Kur Keine Bezahlung 


Behandlung, eins . den 
nicht Rein, Nur zwei Dollars 
Stunden von 10 — Uhr und von 6—7 Uhr Abends, Sonntags und alle Feier⸗ 


tage nur von 10—12 Hr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floo 


r. 
» 


ländes einnehmen. Bei NRegenmwetter [5 fie {Hließlih zur Lanbfizake, Saumartet Theater Gebäude, Chicago, AU. 


freilich fällt der Staub fort, aber der | und ftatt i £ ⸗ 
* | induftrieller oder fommerziel» 
Weichtohlenraud erfüllt dann noch | 7,, MWetriehe erblidt man an ben Weg: 


mehr als font die Atmofphäre, und | ;,; : : : 
ber Schlamm, ala meler nun ber | feiten landmwirthfchaftlihde. Man ge 


-. | langt zur Natur, nur das bier nicht der 
Staub den Boden bebedt, macht bie | See den Endpunft —⸗ ein 
Gegend nicht anziehender. Auf einem | fun, der Calumet, melcher hier bie 
Eijengerüft wird für einen Theil der | Stadt: und zugleih den Staat ab- 
Strede die Straße über das Gewirt | (nenzt. | 
ber Geleife Hinmweggeführt, und bon 

menschlichen gewahrt 


30g fie fi) von der" fünfichen Stabt- 
grenze in fehnurgerader Richtung bis 
zu dem Punkte auf der Nordfeite Hin, 
mo ber See ihr Halt gebot. Als dann 
durch Angliederung das Stadtgebiet 
eine Ausdehnung erfuhr, durch welche 
die Länge der Weſtern Ave., vonStadt⸗ 
grenze zu Stadtgrenze gerechnet, auf 
22 Meilen gebracht wurde, war's mit 
dieſem Ruhme aus. Vor einigen Jah— 


Finanzielles. 


FODREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Büdsft-Ede La Salle und Mabifon Str. 
CHICAGO. 


Zotte, empört über fol) ein Anfinnen, 
Erwin lachte bitter auf. Sollte er 
dem dummen, Kleinen Mädel vielleich! 
fagen, daß der Oberlehrer den Grunt 
berbeigog, fie zu entfernen? 

Da vernahmen die beiden beutlid 
aus dem GSeitengang einen langen, 


Mar Emmi feinen Hulbigungen ge> 
genüber theilnahmlos, fo brachte fie 
dem Gebiete der Kunft und Wilfen- 
Tchaft reges ntereffe entgegen, und da 
er fich darin in feinem Sattel fühlte, 
triumphirte er bereit. Er wurde nicht 
müde, mit feiner meichen, wohllauten= 


Rueipps 


Kapital ........... ...8500,000 
Aeberſchuß.......... Sõ00,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Ei Bern SU Seen 
ar . oreman, 13ept 
Beh. Neiie, Kaffirer, 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Kantss mit Firmen und 
Brivstperionen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zw verleihen. mirton« 


Rapital.... ...82,000,000 
Yeberfhuf. -.. . .$900,000 


GENTRAL 
TRUST 00MPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vos 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mers 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


! limai,mifon,* 


— — — — — — ——— —- 


————— 


Deutſche Bauk. 


uhrt ſetzt ihr Geſchäft in ihren neuen Geſchäfts⸗ 
rä Nordoſt⸗Ecke Clark und Raudelph 


uslan 

echſel u. Arebitbri 
ausaeitellt. ⸗ Auslandiſches Geld ge⸗· und bere 
kauft. Auskunft frei! 10ma,tondibo® 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Geidäft. 


3% Binfen auf Spargelder viesteljährlih zahl» 
bar. —Wehhiel und Geldjendungen nad Deutichs 
land und anderen Länbern.—Geld zu berleiben 
auf Grumdeigentbum zum niedrigiten Sinsfuk. 
Erfte fihere Hbpotbeten zum Berfaur borräthia. 


Sitherheitögemölbe-Bores $3.00 per Jahr. 


ombte Aufmerffamkeit wird aelgent:.—Dffen 
— a ae an Montag Ind Gamtag, 


‚ A1ap,bofafonbi® 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 Durd 
H OLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Vomaditen, 


RT ee —— — — — — —— 
Wechfel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. Pen» 
lionsſachen. Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Olfen bis 6 Uhr Ahends. Eountag bis 12 uhr. 


nob.mifaion® 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


#Xäglic. Ausgenommen Sonntag. 
Eye Grent Weſtern Eiſenbahn. —Maͤple 
Reaf oute, Grand Central Babnhof, Fifth Abe. 
nd Sarriinr Str, Office: 103 Adams Str.— 
Eentral 5269, Abfahrt: Ankunft: 
bron, Epeamore.**7:05 Bm **7:10 Ru 
maba, Kanj.Eity *8:45 Om : 
3:00 Nm 


ubuaue, 
\ en Vaul 


Ftonann 6 Terrnann, 


© &lektro-IAngenienve, 


E d Mraft, efefteiiße Mlngel, 
, — —— Theaters 
unjere Spezialität. Feine Arheit am 


Office: 343 N. Ashland Ave. 
Selephon Afbland 3416. 12il,frfonbt,im 


- Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter Ave.) 


SUPERB’ 


E*- t, ieh ripatfanıilien, über 
: a eelletert.! en ir es BGas ſo.ii 


Wondes MEDICAL 
INSTITUTE, 


‘84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Butlbing. 
* e Aerzte dieſer Anſtalt ſind erſahrene deut⸗ 
bee 
ns Sarantie iin Sie dei 
ten der Männer, 5* ee. 


gefauftt"—B.: „30, 


| 
| 
| 
a 


«ng Deilanfalti. 


Denn Eure Gefundbeit zerrüttet if, menn 
hr niedergefchlagen feid, wenn Droguen ymd 
das Meiier nıcht au helfen bermodten, und Ihr 
alle Vertrauen in die Menfchheit _ verloren 
babt. werden wir Euch Ichren, wie Ihr duch 
einfahe natürliche Methodın Eure Gefiundheit 
nachhaltig wiebererlangen könnt, 


Unfece Behandlungen beiteben in Hndropathie, 
neiundheitlihem Turnen, Dfteopathie, Cleftri- 
zität, Hygiene, Maſſage rete. Wir arbeiten, bel» 
fen und gehen Kenntnik "von der Natur, dem 
einenen N. und Gott: in jedem menfchlichen 
Velen müffen Itarfe MusIeln wachen, Furfiren 
des Blut, feite Nerven, aıte Verdauung, Lör- 
perliche und aeiitiae Schönheit. pulfivende3_ Les 
ben, enölofer Neichthbum, alorreihe Wreihett, 
etwiger ‚rieven, arenaenlofe Umfalfung und bes 
wußte Gostheit. 


Wir garanfiren eine Heilung für Rhyeumatis 
mus, Schlanlähmung, Plufiberaiftung, Althma, 
Dospepfie, Ariabt3 Kranfheit, Krebs, Tuberku: 
lofis, Nerbenfhwäde, aeiftıne Störungen, Fal- 
fuct, Strofeln, Wafferfucht, Influenza, Blntun 
en, rt Beritopfuna, Eteine, Eczema, 

ruftfen-Intzündung, Rüdenmarkslähmung, 
Althma, Hexenfhuß, berarökerte Adern, Abfzeß, 
Magens, Leber, Hera, Lingen. Cingemeider, 
Dlafen- und Nierenleiden, Haut- und rauen» 
franfheiten und alle anderen fogenannten uns 
beildaren Krankheiten. 


Bir berrinaern das Gewicht Torpulenter Män- 
ner und Frauen im Verbältnik zu Ihrer Höde, 
ohne Runzeln am hinterlaiien, Wir erhöhen dad 
Gewicht magerer Leute, geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Guer Leben und 
maden es zu einem Veronügen. Nah einem 
Bebandlungsfurfus Lönnt hr unmöglih eine 
Erfältung, Grippe. Bungenensgänbung. Schwind⸗ 
fucht, Blatter, gelbes Rieber oder Icgend eine 
andere anftedende Aranfbett befommen. 


Uniere berühmten Behandlungen find bie ein- 
inen Mittel, welche nabkoltia Finnen, Sleden, 
titeffer, Nunzeln, Letiertleden, Warzen und 
alle anderen Ausichläae und entiteilenden Ges 
mädjfe im Seficht, an Kopf, Hals, Schultern, 
Urmen oder Händen befeitoen und Euch fhön 
machen. Bir behandeln nicht die Oberfläche 
Eure3 Gefihtd. denn burh foldhe Spielerei 
werden ARunzeln  berborzerufen, das Geficht 
wird hart und fehubbig: Fuer gutes Ausſehen 
Tommt von auter Birkulat'sn, quter Verdauung, 
suter Afftimilirung etc. 


Air neben deu Alten ein nenes Anrecht anf’ 
Leben, indem wir den anusfammelten Kalt auf 
löfen und entfernen. Stalfbaltige Salze und 
Harnfäure werden aus dem Blut und den Adern 
auögefcieden, fo dab das Blut frei airkulirt 
und den erichöpften Körper Träftigt. Mit ber 
richtigen Diät. Getränfen. reiner Ruft, Sonnen: 
licht, Bemweaung etc. tritt tie Veriüngung ein; 
da3 Gedähtniß, Aunenlicht, Gehör. Zähne und 
natürlichfarbines Suar mird Wieberbergeftellt. 

er Störper wird elaftiih und jung, das Leben 
toird verlänaert Bis auf Aber 100 Fahre, 


Mir menden Tein Meffer oder Droguen an. 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Naturheilanitalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. 9, D. 
Dircktor. 


2011 Wabaib Avenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Buadikalkur 


— ber — 


Kernenlchwäche. 


Schwache, nervöſe BVerfonen, geplagt bon Set 
nungSlofigleit und fchledten Träumen, erfchös 
pfenden Ausflüffen, Brufts, Nic 

mer Sfal, 2 
und © ‚ Katarı) Mayendrüden, Etuhlver» 
, Müdigkeit, Errötben, Aittern, Herz 
lopfen, Bruftbellemmung, Wengitlichleit und 
Zrübfinn — erfahren mit dem „Junendfreund“ 
mie einfach, fchneN und biffig alle unnatürfichen 
VBerfufte und andere Folgen iunendliher Berir- 
zungen gründiich geheilt und volle Geiunbheit 
und Frobfinn wiedererlangt werden Lünnen, — 
zum neues Heilverfahren. Zeder fein eigener 

Tal. — 

Diefes außerordentlich intereffante und Iebr« 
reihe Bud (Auflage 1907), weldhes bon jung 
und alt, Mann und frau, gelefen merden ur. 
Iann gegen Einiendung bon 25 Tent3 in Brief 
wmarleı berfiegelt bezogen werben bon ber 


New York, N. Y. 
10ma.fobibe,2} 


Eine Brobe der Reit. 


Unfer berühmte 
nur $6, 


8 ü Woche 6 
Bühne abfol. fhmeralos acaoa. 


Zähne, dieſe 
Täalih fommen alte Kunden zu uns mit Plat— 
ten. die vor 20 bis 35 Jahren von uns gemacht 
wurden. Goldfüll. aur Hälfte. Deutſch geſpro⸗ 
en, Offen Abends his 9. Tel. 2017 Eentral. 
schesney Bros, & BIOWN Yanseinn Su 
J Raudolph Sir. 
16tun.bidofon* 
Wichtig für Männer, 
Uerzte ober Araneien Euch nicht beife 
ejucı u fideren er 33 Haie 
welche en feblißlanen In folgenden gebe 
men Krantdeiten: Formulare Mr, 1. und * fu 
eiren jeden nob fo barinädt Sal be 
ebeimen Krankfbeiten und Ueintelben Brei 
‚00 per Flaſche — Doktor Tuder's t 
ffic Zurirt Bluimeratftun 
reis $2.00 p. Flafche.— Kraf 
iggratens beiien 
Ba E RER. N 229 86 
n ebe nbe 
* Chanel, 8 für \ 
eilmittel find nur Dei und au 6 
€ 


ben 


aben, — 
eutſche Abothete. 
FE 


Heill genen 


peficlo 
eilt im« 
mer alle 


b 
8 
Dee 


Eur ſelhſl 


— Deutlicher Wink. — Herr: „Iſt 
das hier wohl Ihr Lieblingsplätzchen, 
Dee Arma?“ — Fräulein: Ja 
ier ſitze ich immer ſo gern—allein. 

— Pech.A.: „Sie haben ſich ja 
wohl bei einer Unfallverſicherung ein⸗ 


Monaten, aber, bei 
hen Pe bin ich 
berunglüdt.“ 


bon bor- 
wa 


ren haben dann bie Anwohner de3 
Norbendes der Straße, denen e3 iwi- 
ber den Strich ging, auch nur in ihren 
Poftadreffen mit „Krethi und Plethi” 
bermengt zu werden, die in buntem 
Durcheinander Yang der „Haljteb 
Straß'“ haufen, e3 burchzufegen ge- 
mußt, daß in ihrer Gegend ber alten 
Straße ein neuer Name: Clarendon 
Avenue, beigelegt wurde, Will man 
in der Halfted Straße die ganze ſozia— 
le Stufenleiter haben, jo mird man 
freilich troß diefer Namensänderung 
auch das Nordende der Straße nad 
wie bor zu biefer zählen mülfen, wenn 
e3 auch jegt heikt, daß die eigentliche 
Halfted Straße erft an der Grace Str. 
anfange, alfo dort, mo fie von dem 
Luxuswege gekreuzt wird, auf welchem 
täglich viele Taufend Kraftwagen in 
rafcher Fahrt dahinfaufen, und mo 
mit lautem Gerumpel die langen Wa- 
gen der Evanftoner Straßenbahnlinie 
in fie hinüberfreuzen, um nun ihre le- 
bende Fracht für eine Meile oder To 
durch die „Halften Straß’" ftabtmätrs 
zu führen. Hier am Anfang bemerkt 
man freilich an der Straße noch 
nicht3, ma8 bie oben angebeutete Ab- 
neigung der Leute nördlich von ber 
Grace Straße irgendwie rechtfertigen 
fönnte, Gleich recht? an der Ede er- 
hebt fich ein ungemein ftattlicher Ge- 
bäubefompler, den ein in gleich hohem 
Mae mit Kunftfinn und Unterneh- 
mungägeift behafteter Gärtner hat 
aufführen laffen nach Plänen, die ber 
quelfenfundige Baumeifter, fomeit bie 
Außenlinien in Betracht fommen, ei- 
nem Eaffifchen Vorbilve entlehnt hat, 
Dann geht's an großen und Kleinen 
Vergnügungslofalen vorüber und bor= 
über an der Ruine des Rathhaufes der 
bormaligen Ackerbürger von Lake 
View. Dieſer Bau iſt, nachdem dieVor— 
ſtadt im Jahre 1889 Chicago ange— 
gliedert worden war, noch geraume 
Zeit als Polizeiwache benutzt worden, 
bat aber ſchließlich auch den Anforde⸗ 
rungen nicht. mehr zu genügen ver— 
mocht, welche nach neuzeitlichen Forde— 
rungen ein ſolches Lokal entſprechen 
muß. Nebenan hat man deshalb ei— 
nen zweckmäßigen Neubau errichtet, 
die „Town Hall“ aber dem raſch vor— 
ſchreitenden Verfall preisgegeben. Au— 
Ber den großen Treibhausanlagen ei= 
ner Gärtnerfirma und einigen noch 
aus ber Zeit, in welcher die Raumfra- 
ge in Chicago feine Rolle Tpielte, 
ſtammenden behaglichen Landſitzen in 
der Nähe der Barry Ave., bemirkt 
man nun nichts Außergewöhnliches 
an der Straße, bis man in das Kir— 
chenviertel, ſüdlich von Fullerton Ape., 
kommt. Dort befindet ſich auf der 
Weſtſeite der Straße das von der Fa⸗ 
milie MeCormick geſtiftete theologiſche 
Seminar — ein ſtattlicher Gebäude— 
komplex inmitten wohlgepflegter An— 
lagen; auf der Oſtſeite der Straße er— 
heben ſich, faſt dicht neben einander, 
drei große Kirchenbauten. Die Ge— 
gend macht gerade hier einen ſehr 
friedvollen Eindruck, aber dennoch be— 
ſchleunigt der Wanderer den eilenden 
Fuß, hat ſich doch gerade im Schatten 
einer dieſer Kirchen jene unſetzliche 
Unthat (der Holliſter-Mord) abge— 
ſpielt, durch welche vor noch nicht lan— 
ger Zeit die in dieſer Hinſicht ziemlich 
abgeſtumpften Gemüther der Chi— 
cagoer in Erregung gebracht worden 
ſind. 

Indem man die Fullerton Ave. 
kreuzte, hatte man die Scheidelinie 
überſchritten, welche den erſt vor acht⸗ 
zehn Jahren angegliederten nördlichen 
Bezirk von der Altſtadt trennte. Wie 
ſchon in Lake View, ſo zeigen auch bis 
zur North Ave. hin und noch auf eine 
Viertelmeile darüber hinaus die Na— 
men auf den Geſchäftsſchildern, daß 
man ſich in einer Gegend mit vorwie⸗ 
gend deutſcher Bevölkerung befindet. 
Aber in der Nähe der Diviſion Stra—⸗ 
hße fängt das Straßenbild an, ſich 
rauslich zu verändern. Iſt bis dort— 
Ein die Halfted Straße theils Ge— 
ſchäfts-⸗, theils Wohnſtraße — bie 
Zahl der Wohnhäuſer übertrifft weit 
die der Geſchäftsplätze —, ſo wird die 
Straße nun zu einem Fabrikbezirk. 
Gasanſtalten, Gießereien, längs des 
Fluſſes Holzhöfe und Schiffswerften 
geben der Gegend ihr Gepräge. Ein 
gewaltiger Verkehr von Fuhrwerken 
aller Art durchfluthet hier die haupt⸗ 
ſächliche Verkehrsader, welche bie 
Nordſeite mit der Weſt⸗ und ber 
Südweſtſeite verbindet. Groß der 
Straßenſchmutz, zu dem aufwallenden 
Staub gefellt ber Rau ber Ya- 
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Wohnungen 
man, mit einem Gefühl der Erleichte— 
rung, längere Zeit hindurch nichts. 
kommt man aber etwa auf der Höhe 
der Erie Straße, wieder in bewohnte 
Bezirke, ſo grauſt's einem erſt recht. In 
verfallenen Holzbuden, die theils aus 
der Zeit unmittelbar nach dem großen 
Brande ſtammen, theils noch vor die— 
ſem Geſchehniß errichtet worden ſind 
und dieſes leider überdauert haben, re— 
gen ſich hier in maſſenhaftem Gewim— 
mel dunkelhäutige Geſchlechter von 
Griechen und Italienern — meiſten— 
theils erſt friſch eingewanderte Leute, 
die mit dem allerſchlechteſten Unter— 
kommen vorlieb nehmen, ſich aber im 
Hinblick auf die Erfolge, welche vor— 
ausgekommene Volksgenoſſen erzielt 
haben, und die ſie ebenfalls über kurz 
oder lang zu erzielen hoffen, keines— 
wegs unglücklich fühlen. Jenſeits der 
Milmaufee Avenue beginnt dann ber 
Bezirk, von dem e3 heiht, daß bie 
Northmweitern =» Eifenbahn = Gejell- 
ſchaft ihn demnächſt vollſtändig für 
Verkehrszwecke in Anſpruch nehmen 
werde, was man in Anbetracht der Art 
von Wohnſtätten, die ihn jetzt bedecken, 
nur lobenswerth finden kann, beſon— 
ders in der Vorausſetzung, daß unter 
der neuen Ordnung der Dinge auch 
der wackligeViadukt, auf dem man jetzt 
den gemeinſchaftlichen Bahndamm der 
St. Paul-, der Pennſylvania, und der 
Northweſtern-Bahn überquert, ei— 
nem feſter gefügten und ſtandhafteren 
Bauwerk werde Platz machen müſſen; 
zu der Hoffnung, daß man bei der Er— 
richtung eines ſolchen auch dem Auge 
etwas zukommen laſſen, bezw. dem 
Geſchmack Rechnung tragen werde, iſt 
man vorderhand bei uns wohl noch 
nicht berechtigt. 

An einigen großen Fabriken und 
Lagerhäuſern vorbei, geht's jetzt unter 
dem Gerüſt der Lake Str. Hochbahn 
hinweg weiter nach Süden. Und man 
wird gut thun, zu haſten. Der Auf— 
enthalt in der Gegend von Lake und 
Halſted Str. obgleich heute nicht mehr 
ganz ſo gefährlich wie in früheren, 
rauheren Zeiten, iſt auch heute noch, 
menigftens nach Einbruch der Duntel- 
heit, eine gemagte Sache. Auch bringt 
ed Einen, der dort nicht von Gefchäfts- 
wegen fich umthun muß, nicht gerabe 
in guten Gerud, in ber Gegend ge- 
fehen zu werden. Alfo rafch über den 
Heumarkt fort, der neuerdings mit fo 
großem Koftenaufmand nad Weiten 
zu verlängert wird, Südli vom 
Heumarkt fommt man allerdings in 
einen Bezirk, der fich auch nicht gerade 
bes beiten Rufes erfreut, der aber — 
man darf e3 fühnlich behaupten — 
heutzutage bejfer ift, ala jein Auf, 
wenngleich nicht viel befjer. Billige 
Gafthäufer, Chambre Garni-Hotela 
mit männlicher und weiblicher Bemoh- 
nerſchaft, verdächtige Schnapskneipen, 
Theaterlokale von mehr oder minder 
zweifelhafter Sorte wechſeln ab mit 
zum Theil ziemlich großen Kaufläden, 
und dieſe wieder mit Trödelbuden 
und Leihanſtalten. Auf den Firmen— 
ſchildern der Geſchäftsplätze nimmt 
man Namen wahr, die auf das viel—⸗ 
ſprachige Völkergemiſch hindeuten, das 
ſich hier tummelt. Griechen, Italiener, 
Ebräer aus Polen und Rußland, 
Deutſche, Iren, Franzoſen, Chineſen, 
Syrer haben ſich Seite an Seite hier 
niedergelaffen und fie fommen meit 
bejfer mit einander aus, al man’3 für 
möalich halten follte, 

Sübdlich von ber Harrifon Str. er- 
fhaut man dann iieber ein ander 
Bild. Von der Berfommenheit, die 
bier vor zwanzig Nahren zu bemerken 
gewefen ift, nimmt man wenig mehr 
wahr, und da& wird zumeift dem guten 
Einfluffe zugefchrieben, den auf bie 
Nahbarfaft die Hull Houfe Sied— 
Iung gehabt bat, deren Tauber gehaltene 
Bauten jebt ein ganzes Straßengeviert 
einnehmen und den Mittelpunft fait 
bez gefammten gejelligen Lebens biefes 
Bezirkes bilden, der für ben am bich- 
teften bevölferten der Stadt gilt. 

Bmifchen der Harrifon und ber 
Emwing Str. fiten öftlich von ber Hal- 
fted Str. bicht gebrängt italienifche 
Arbeiterfamilien beifammen; meftlich 
von der Halfted Str. finden wir in dier 
fer Gegend eine Kolonie von franzöfi« 
fen Kanabiern und im Anfchluß an 
beide nad Süden zu das „Öhetto”, 
ober vielmehr ben Kane fo genann» 
ten Difteitt, den fich die jübifchen Ein- 
twanberer aus Rußland und ee 
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Unter der Erde. 


Bor Helene Grunpm. 


Kein Menfch, der auch) nur im ent» 
fernteften den Grund pon Erwin 
Yrant3 Geelenverftiimmung ahnte, 
fonnte ihm verbenfen, a er zu ber 
heute vom Oberlehrer Lehmann vor 
gefchlagenen Partie in die benachbar— 
ten Salifalzmwerte abjolut feine Luft 
berfpürte, Wenn auch Kommerzien- 
rath Heinemanns zehnmal theilzuneh- 
men verfprachen, er fonnte ja doch nur 
zuguden, wie der andere, „ber elenbe 
MWicht“, zur Abmehdlung ftatt Emmi 
die Lotte anfchmachtete. — Und das 
dumme, unteife Ding glaubte an ihn 
mie an einen Gott. 

Erwin fannte das ja fhon von den 
„intimen Abenden“ bei Rommerzien- 
taths, mo der jchöne, elegante Gelehrte 
endlofe Vorträge hielt und bie anderen 
Mund und Nafe auffperrten nor wort- 
Iofem Entzüden über den genialen 
Mann. . 

Und er felbft hatte den „Kerl* in 
das gaftliche Haus eingeführt, mo 
zwei reizende fluge und reiche Nichten 
auf einen Mann marteten. 

Aber nicht auf den Dberlehrer Dr. 
Lehmann, da8 mollte er wenigftens bei 
der Lotti verhindern. 

Und Erwin Franf blicte grimmig 
zu feinem Spiegelbild hinüber und 
fluchte gottlos bei feinem Anblid. 

Bid vor wenigen Wochen hatte er 
geglaubt, da3 Herz der fühen, buntfel- 
baarigen Zotte Bach zu befiten,. und 
im Geifte jah er fich jchon mit feiner 
jungen Frau in ben ehrwürbdigen Räu- 
men de3 alten Herrenhaufes. Wie 
ſchön follte e8 fein, wenn er müde und 
abgearbeitet heimfehrte und fein Weib- 
chen mit den braunen NRebaugen und 
dem Schelmengrübchen im Kinn ihn in 
das alte, fteiflehnige Sofa z0g und 
feine harten, abgearbeiteten Hände mit 
ibren weichen, meißen Samtpfdtchen 
ftreichelte. Und wie hätte er mit dem 
mitgebrachten Kapital mirthichaften 
fönnen! Er felbft befah ja nichts wei— 
ter al3 feine gefunde Kraft, feinen fe= 
ften Willen, dad väterlide Erbe no) 
einmal in die Höhe zu bringen. 

Der Kommerzienrath mußte das 
und acdhtete den jungen Mann fehr 
hoch. Er hatte feinen Vater gefannt, 
der ein Opfer mißlicher Verhältniffe 
ward, Er war ein Jugendgefpiele ber 
Mutter gemefen und übertrug nun 
feine Sympathie auf den Sohn, 

Manhmal mar ihm mohl aud 
Thon der Gedante gelomr-en, daß der 
junge, jtattliche Frant fich um eine fei- 
ner elternlofen Nichten bemerbe, aber 
er behielt feine Anficht für fich in ver 
Vorausfehung, daß dad Menfchenleben 
ein Lotteriefpiel fei und man e3 dem 
Zufall anheimftellen müffe, ob ein Ge- 
winn ober eine Niete herausfäme, 

Da aber fam der Oberlehrer Dr. 
Lehmann, der jeit Kurzem am Gym- 
nafium de3 Stübtchens angeftellt war. 

Stolz und ftattlich, fich feines Sie- 
ges bewußt, erfchien er auf ber Bild- 
fläche. Er war einer von denen, deren 
Zauber die Mehrheit der Frauen ret- 
tung3los verfällt, obmohl fie fich jagt, 
daß hinter dem fchönen, glatten Geficht 
nichts meiter jtedt als ein kaltberech— 
wender Sinn. Aber die Sage von 
einer immenfen Erbfchaft, die er bem- 
nächjft antreten werde, erhöhte denNim- 
bus, und der Kommerzienrath mar 
Kaufmann genug, um fich zu fagen, 
daß diefer Mann eine paffende Partie 
für eine feiner Nichten fei. 

Don nun ab gewannen bie „intimen 
Abende” bei Kommerzienrath3 einen 
ganz anderen Charakter. Erwin 
Trank, der die Stelle de3 Hausfreun- 
be3 innehatte und gemohnt mar, an 
foldem Abend feine Sorgen und Nö- 
the dem Rath de3 väterlichen Freundes 
anbeimzuftellen, faß ftill und gebrüdt 
in ber Runde und rang feine Finger 
ineinander, daß jedes Glied fnadte. 

Dafür ftand aber der junge Philo- 
log auf hohem Piebeftal. 

Er hatte bald bemerfi, baß feine 
Abficht, die fühle, blonde Emmi zu er- 
obern, nicht leicht war. Allen ben vie- 
len taufend fleinen Fallen, die er fonft 
ben Mädchenherzen jtellte und in bie 
fie bald rettungslos  bineingeriethen, 
brachte Emmt offenen Hohn entgegen. 
Ganz anders al3 Schwefter Lotte, die 
nur noch Augen und Ohren hatte für 
ben genialen Mann. Sie zollie ihm 
unverhoblen Bewunderung und bielt 
—* die lichten wer feines ſchwarz⸗ 
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den Stimme zu erzählen und zu er— 
klären, und das lautloſe Auditorium, 
das ihn umgab, befriedigte ihn maß— 
los. 

Der Kommerzienrath mit ſeinen 
jungen Damen war ſchon anweſend, 
als Erwin Frank etwas erhitzt vom 
Radeln und von den wenig erquickli— 
chen Gedanken, die ihn bewegten, im 
Bureauraum der einige Kilometer vom 
Städtchen entfernt liegenden Kaliberg⸗ 
werke eintraf. 

Frau Rath, welche ſich am Abend 
vorher noch enthuſiaſtiſch für den un— 
terirdiſchen Beſuch begeiſtert hatte, 
ſtreikte im letzten Augenblick. Sie litt 
an Ahnungen, und da ihr in dieſer 
Nacht träumte, fie fei an den Haaren 
langfam und qualvoll in die Unter— 
welt befördert worden, verfentte fie 
Schnell die mächtigen, zu einer Krone 
gewundenen Zöpfe in den Nachttifch 
und blieb migränehalber im Bett. 

Am legten Augenblide fam ber 
DOberlehrer, wie immer ftrahlend vor 
Zufriedenheit und Eleganz. Man hatte 
fich bereit in die vom Schacht zur 
Verfügung geitellten Bergmannäge- 
wänder gehüllt, ſich gegenfeitig am 
Anblick des anderen ergötzend, als ein 
Beamter die Herrſchaften in das 
Büro des Oberſteigers nöthigte, der 
mti feierlicher Miene die Beſtimmun— 
gen, unter denen ein Beſuch im Schacht 
erlaubt ſei, vorlas. Als jeder zum 
Zeichen ſeines Einverſtändniſſes ſeinen 
Ramen in das vorgelegte Buch ge— 
ſchrieben, führte der Beamte die Ge— 
ſellſchaft in den Beförderungsthurm, 
bon wo aus die Abfahr ſtattfand. Die 
jungen Damen fahen etwas zaghaft 
drein, al der Lift geichloffen warb 
und in ziemlich jchnellem Tempo in 
die Tiefe verfchmand. 

Man ftieg 500 Meter unter ber Er- 
de in der mittelften Sohle aus, Eine 
warme, fchmefeldurchzogene, zumeilen 
mie von einem leichten Windhauch be= 
rührte Luft [hlug ihnen entgegen, als 
fie taumelnd von der fahrt, wieder fe- 
ften Boden unter ben Füßen ſpürten. 
— Stodfinjtere Nacht umfing fie, nur 
durch die Heinen, blafenden Laternen, 
welche der Führer den Herren einhän- 
digte, fchrittmeife erhellt. 

Der Oberlehrer, welcher genau über 
die innere Einrichtung des Schacht: 
informirt fchien, fpielte wieder bei 
Emmi und Lotte Bach den Mentor. 
Er ging zwifchen beiben in der [hmal- 
fpurigen Bahn, denn da die Wänge 
ziemlich eng waren und bie fchlecht 
verbedten Abflußlöcher für die ügenden 
Subftanzen der Salze auf beiden 
Seiten gefahrbrohend mirkten, mußte 
man im Gänfemarjch gehen. Wenn 
aber ein von Bergleuten gejchobener 
Beförderungsmwagen paffirte und fie 
zum Beifeitetreten veranlaßte, ver— 
fäumte der Oberlehrer nie, feine Arme 
fchügend um die jungen Mädchen zu 
legen. Und fein „Glüd auf“, bas er 
den Bergleuten erwiberte, Lang jo 
jauchzend, daß es dem armen Trranf 
jedesmal einen Stich ind Herz gab. 

Der Kommerzienrath war bier nur 
intereffirter Gefhäftemann und fuchte 
feine yachlenntnig zu erweitern, in- 
dem er dem führer folgte, bald über 
ben Berg £letterte, über die Bahn hüpf- 
te, in den Gang einbog, um die Salze 
mit der Laterne zu beleuchten, mit dem 
Beraftod zu beflopfen. Er konnte bie 
fo wunderbar zufammengefügten Sal» 
ze, die durch ihre eigenartigen Yarben- 
fpiele ſtellenweiſe künſtleriſche Arabes— 
ken hervorriefen, nicht genug anſtau— 
nen, und wenn ihm auch die Theorie 
des Abbaues bekannt war, ſo reizte es 
ihn, die Natur ſelbſt einmal in ihrer 
Urkraft zu erforſchen. 

Er entfernte ſich immer weiter von 


den Uebrigen, und Erwin Frank, dem 


nachgerade die Geduld riß, den ſal—⸗ 
bungsvollen Vorträgen Lehmanns zu 
folgen, die er nur wie etwas Auswen⸗ 
diggelerntes herplapperte, während 
ſein heißer Blick Emmis ſchlanker Ge- 
ſtalt folgte, blieb bei den Arbeitern 
Dieſe hatten gerade eine 
Bohrmaſchine angeſetzt, die ſie zwecks 
Herſtellung der Sprenglöcher einige 
Meter tief in das feite Mineral trei- 
ben mußten. — Da kam eine kleine 
dunkle Geſtalt zurück, und trotz der 
Vermummung erkannte Erwin Lotte, 
die ſuchend nach ihm umblickte. — 
Herr Oberlehrer bat mich, Sie zu ſu⸗ 
chen, wit waren mit einem Male im 
Dunklen, denn Herr Oberlehrer hatte 
ſeine Laierne vergeſſen,“ ſagie ſie leiſe 
und ängftlid. s 


„Eine nette Urt, fich anvertrauter 
m entledigen,“ polterte Erwiıt 


jeftig, „warum fam er denn nicht fel- | 


fhmatenden Laut und darauf einen 
klatſchenden, weit fürzer und fräftiger 
Thallend, An bdemjelben Augenblid 
erfchienen von einer Seite der Roms 
merzienrath mit dem Führer, von dei 
anderen 2otte und Erwin, und in dem 
vereinten Zampenlicht fuchte der Ober: 
lehrer an der Erde nad feinem Klem« 
mer, der ihm merfmürbigermweife plöß« 
lich abhanden gelommen mar. 

Da meldete,der Führer mit einem 
Bli auf feine Uhr, dab e8 Zeit zum 
Aufitieg jet. 

Man munderte ich allgemein, baf 
Dberlehrer Lehmann plößlich Urlaub 
nahm und zu einer erfrantien Tante 
reifte, vermuthli um fie zu beerben. 
Lotte Bach Thlich aber einige Tage mil 
rotbgemeinten Augen umher, mährend 
Emmi den Kopf noch etwas höher 
trug. 

Bald darauf zeigten der Kommer: 
zienrath Heinemann und Frau Amas 
lie Heinemann, geb. Strunt, die Verlo: 
bung ihrer Nichte Charlotte Bach mil 
dem Gutsbefiger Herin Erwin Frant 
in Marienheim an. 

Der Oberlehrer Dr. Heinrich Leh: 
mann foll aber an dem Tage von ano» 
nymer Hand ein munderhübfches Glas 
befommen haben. €3 enthielt in hüb- 
Ihem Arrangement fäünmmtliche Salze 
ber Xfchen Kalimerfe, und in der Mitte 
prangten in zierlichen Buchftaben, auf 
ein Täfelden Steinfalz gerigt, die 
Worte: 

„Zur Erinnerung an die Partie un= 
ter der Erde.” 


Sozialdemokraten als Arbeitgeber. 


In der Berliner Voſſiſchen Ztg. le— 
ſen wir: Die Arbeiterfreundfichteit der 
Sozialdemokratie verfagt regelmäßig, 
mo fie felber al3 Unternehmer zu ge- 
bieten hat. In den fozialdemofrati- 
[hen Konfumvereinen und manchen 
Parteidrudereien — die Angeftellten 
be3 „Vorwärts“ miflen ja ebenfalls 
ein Lied davon zu fingen — ftehen fi 
Arbeiter und Arbeitgeber fchroff ge- 
genüber. Die Sozialdemokratie gibt 
fich auch nicht die geringfte Mühe, dieſe 
für fie doch Höchft Blamable Ihatfache 
zu berfchleiern. Der Abdg. v. Elm hat 
im Gegentheil auf der porige Woche in 
Düffeldorf jtattgehabten Tagung de3 
Zentralverbandes beutfcher Konfum- 
bereine ganz offen erklärt, die jozial- 
bemofratifchen Genofjenfchaftler fünn- 
ten nicht inmitten ber fapitaliftifchen 
MWirthfehaftsorbnung ein Stüd Zu— 
funftsftaat aufbauen; fie hätten nicht 
Luft, ala Utopiften elend zu Grunde 
zu geben, noch auch die Gewinne ihrer 
Gejhäfte für die jegigen wenigen An- 
geftellten monopolifiren zu laſſen. 
Daraus folge au), daß die meitgehen- 
den Yorderungen ber Angeftellten be— 
treffend Sonntagsrube, freie Ausgeh- 
zeit in der Woche, Mindeſtferien, Min— 
deſtlöhne uſw. ſchlechthin unannehm— 
bar ſeien; nicht einmal die Tarifge— 
meinſchaft, die ſonſt von den Sozial⸗ 
demokraten bürgerlichen Arbeitgebern 
gegenüber immer als Mindeſtforde— 
rung bezeichnet wird, fand vor den ſo— 
zialdemokratiſchen Genoſſenſchaftlern 
Gnade. Der „Korrefpondent“ ver 
Buchdruder, der den Parteihäuptern 
Thon oft recht unangenehme Wahrbei- 
ten gefaat hat, geht denn auch megen 
diefer flagranten Verlegung des ſo— 
zialdemofratifchen Prinzips mit den 
Genofjenfhaftlern gehörig in3 Ge- 
richt; er jchreibt ihnen Folgendes ins 
Stammbud: 

Denn man auf den zurüdgebliehen- 
ftien Ronfumberein Rüdfiht nehmen 
und darnad die Durchführbarkeit ae= 
ftellter orberungen bemeffen mill, 
dann mwirb man allerbings nie Iheo- 
rie und Prari3 in Einklang bringen 
fönnen. Die mangelhafte Durhfüb- 
rung bes für Ronfumbereinsbädereien 
ſchon ſeit Jahren geltenden Tarifes 
hat ja den Genoſſenſchaften ſchon kein 
günſtiges Zeugniß ausgeſtellt. Von 
der Düſſeldorfer Tagung kann man 
keine beſſere Meinung bekommen. Es 
hat ſich gezeigt, daß Arbeiter ſich am 
alferfhlechteften verflänbigen Tönnen, 
wenn fie al Arbeitgeber und rbeit- 
nehmer einander negenüberftehen. 

Das faat, mohlaemerkt, nicht ein 
Bourgeoisblatt, fondern da3 Draan 
einer der bebeutenbften Gemerffähaf- 
ten, beren Mitalieder zum größten 
Theile der Sozialbemofratie angehö⸗ 
ren. 


— Ueberflüffig. — „Möchteft Du 
ai Denk Abend net * 
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QDuabbe: Xa, ber amerifanifche ‚ zug der Leute, bie ihren Sommerauf- 
Unternehmungsgeift verfegt Berge! — ! enthalt auf dem Lande unterbrechen 


Lehmann: Daruff pumpt nu’ 
zwar fein Pfandontel nifcht, aber 
beromejen doch allerhand Achtung for 
biefen stlam & Erlanger. —500 Thea⸗ 
ter’S, die gefammte bramatifche Dicht⸗ 
kunſt, allens, wat in der jañzen Welt 


müſſen, um ſich jdde Woche in ber 
Sommerfriſche von Chicago ein paar 
Tage zu erholen, wegfiel. Wegen der 
fünf oder zehn Grad, die es trohdem 
hier noch immer kühler iſt, lohnte ſich 
die Reiſe nicht und ſo hielten ſie denn 


mimi, ſingt, tanzt, durch den Bauch dieſe Woche mit Todes⸗ und Sonnen— 


redet, Hunde und Flöhe breffirt oder 
fonft irjend wat zur Erheiterung ber 
verehrten Publifümmer beiträgt, mol- 
len fe unter einen Hut bringen . 
Na, 'n MWeilfen wird e8 mohl dauern 
bi Alam & Erlanger det Allen3 zu- 
fammen flauen un’ erlangen 
duht. 

Grieshuber: Man projektirt 
jetzt auch den Bau eines Rieſentheaters 
für Vaudevillevorſtellungen im Her— 
zen der Stadt, das eine Million Dol⸗ 
lars foften fol. — Das heißt Eulen 


nad) Athen, oder um eine zeitaemäßere | beffer werben. Der Moligeichet Ghip- 


Ntedensart zu gebrauchen, Schreihähne 
nad) Chicago bringen! — Der liebe 
Gott allein mag miffen, mo alle die 
Leute herfommen follen und aud) 
thatfächlich herfommen, um bie uns 
zähligen Theater zu füllen. 

Lehmann: Deromejen hab’ id mir 
ooch ſchon lanje det Koppftüd verbro- 
chen, un’ bin nu’ endlich) burd) ’n een» 
faches Rechenerempel baruff jekom— 
men, det mir bei unfere Theaterbe- 
juchöverhältniffe entmeber eine uns 
mögliche Thatſache .... 

Quabbe (dazwiſchen redend): Herr 
Lehmann, „unmögliche Thatſache“ iſt 


gut. 

Lehmann (fortfahrend): jejenüber- 
ftehen, ober aber bei den lekten Zenfu3 
uff eine janz jemeine, hintecliftifche, 
obendrein no ftatiftifche Art un’ 
Weife um einen jroßen Prozentjat von 
unfere mübhfam zufammenjetrommelte 
Bevölkerung betrojen find. Alfo uff 
die fünf teilen in bie Milmaufee 
oder tie fie nu’ in’n Vollamund heißt, 
in die Dinner-PBail-Avenue, haben wir 
40 5 Gents-Theater, mo immer fo 
poll Befucher find, det nur über ben, 
por die Thüre ftehenben Kopper feinen 
Leichnam ’n polizeilich verbotener 
GStehplat zu erlangen i3, 


| ſtich⸗ Vergchtung 


ohne Unterbrechung 
auf den heißen Sanddünen Michigan's 
aus. 

‚Rulide: Der Perfonen-Träffid in 
die ©: triets Daun toaun tjt ohl reit in 


 diefe Siefen, aber der Waggen-Träffit 


ift eine terrible nufjenz. Ale Mom- 
ment rönnen die Tiems über  Pipels 
und blofäden die Kroffings, die Trei- 
ber jhmwören un’ feiten unter fi — 
und bie Boließ, mo den Trubel toppen 
Toll, fann nicht Helfen, weil die toffen 
Hellohs feine Drder pariren wollen. 
QDuabbe: Hoffentlich) wird e3 bald 


py wird aus den prominenteſten Ge— 
ſchäftsleuten ein Dutzend Herren zu 
ſeinen Rathgebern ernennen, und bie 


| 


Mittel und Wege werben gefunden 
werden, tie ber Ueberlaftung unferer 
Straßen dur Fahrzeuge abzuhelfen 


tft... Auch werben die Herren fpäter- 
| hin mahrjcheinlich auf der Straße per- 
| fönlich eingreifen. 


Lehmann: So? So? Na, denn 
werben fie mwahrjcheinlich ooch perfün- 
li ab un’ zu von den Teamjtern die 


Jacke volljeſchlajen kriejen —die Fuhr—⸗ 
leute Chicajo's haben nämlich, wie je— 


menſchliche und jöttliche Innrichtung 
nich keinen Reſpekt un' ſie pfeifen uff 
jede Autorität, det Jeſetz un' die Po— 


| Tigei.— Bloß ihre Jewerkſchaftsbeam—⸗ 


Diefe 40 | 


Theater jeben alle 20 Minuten eine — | 


alfo in der Stunde drei — oder in 
zeyn Stunden (von 1 big 11Uhr p.m.) 
30 Borftelungen, un’ da ihre Gih- 
falamität . . 
Quabbe: Sie meinen „Kapazität!“ 
Lehmann: Saje id ja, alfo daß ihre 
Sitfalamität im Durchſchnitt 100 
Pläte beträgt, fo jummiren fich allens 
zufammenjerechnet 40x30x100—120,- 
000 Ehicajoer alleene täjlih in bie 
Nidel-Mufentempel der einen Stra- 
Be, da wir aber jut un’ jerne 50 fo’ne 
oollbeflebten un’ mit 5 Gent3-Thea- 
ter8 jejejenete Jaffen haben, mie bie 
Milwaufee Avenue, jo abfummiten... 
Duabbe: Sie meinen „abjorbiren“, 
Lehmann (ärgerlih) :3um Don» 
nermetter! Saje id ja... fo abfummis 
ren bie 5 Gent3-Theater alleene bie 


| 


| 


ten pariren fie—un’ det uff’3 Wort! 


Bonntagpoft, Thteago, Bon 


bie Welt märe um ba8 größte Meifter- 
werk der Dichtkunft mein. 

Lehmann: Wenn unfere Polizei ihr 
Anſtandsdamen⸗Jeſchäft weiter betrei- 
ben un ald Schampanjerone..,. 

Duabbe; Sie meinen „Chaperone”. 

Lehmann: Saje id.ja, ald Scham- 
panjerone die mweiblichen Tauben for 
den männlichen Habichten [hüten will, 
werben wir bald zehn Mal fo pille 
Koppers anſtellen müffen, mie jett. 

Charlie: Na nu? 

Lehmann: Ya, ja! Bei bie jeht t 
die fettenden Kreife der Arbeiterinnen- 
Union vorherrfhende Windrichtung is 
et bloß noch ’'ne Yraje der Zeit, biö je- 
de Uinion-Fabritmädchen, jede Union- 
Kellnerin, Wäfcherin, kurz jedes meib- 
fihe Union Wefen von ihre Union ’ne 
anftändiie Union » Mitjift kriegt, 
wenn fie jich verheirathen thut. Det 
fe et oo wirklich thut, wird det 
heiße Bemühen von alle biejenijen 
Männer find, wo ’ne Frau un nod 
mehr det nöthije Kleinjeld haben mol- 
len. Zu diefen Zimede werben die ehe- 
un jelblüfternen Burfehen die Fabri— 
fen, Hotel3, Laundrieg u. f. m. ums 
Tchleichen, wie die Yungrijen Wölfe den 
Schafital un’ ihre Vertreibung wird 
die Polizei jrade fo ville Trubel ma= 


hen, wie det Veriagen der Wölfe ben | 


Schäfer, und ‘eld wird det die Bürjer | 


| 


| 
| 


| 


| 


natürlich heillos viel Koften. 

Charlie; Und das Gas wird besime- 
gen auch nicht billiger merben. OH, 
dieſe Gasbills! 

Grieshuber: Das iſt das letzte Mal, 
daß wir uns von Dir die Gasbill un— 
ter die Naſe reiben laſſen. Bezahle ſie 


t 


mie ein ehrlicher Mann und bring’ uns | 


bie Karten! 
—$1+) ——— 


Für die Rüde, 


Gefüllte Kalbabruf. — 
Man läßt fi aus der Kalbsbruſt die 
Knochen löfen und bereitet eine pifante 
Kalbfleifchfülle, unter die man einige 
getwiegte Sarbellen und gehadte Cham= 


| pignons mifcht, füllt damit die Kalbs— 


| 
| 
| und diefe zu der bon den Fäden befrei- 


| der 1Ojährige Junge meeß, for feine | 
fi 


bruft, näht die Deffnung zu, reibt das 
Fleifch mit Salz ein und brät bie 
Kalbshruft in Butter im Dfen unter 
öfterem Bregießen wei. Der Braten: 
fat wird aladann entfettet, fechs Löf- 
fel gefochte Tomaten, eine Mefferfpike 
Liebigs Fleifchertratt, etwas Waſſer 
und wenig Gornjtärfe damit verfocht, 


ten Kalbsbruft gereicht, 

Geſchmortes Zwiebel— 
eiſſcch mit Ei. — Nicht zu weich 
gekochtes Suppenfleiſch wird, nachdem 
es erkaltet iſt, in fingerdicke Scheiben 


| 


| 


gefehnitten. In Butter oder Yyett wer— | 


| 


ine Gall Gurten, fe aneinander 
eine St urien, En ander 
gelegt, dann wieder eine Schicht Ge⸗ 
würze, dann wieder Gurken u. ſ. w., 
bis das Gefäß voll iſt. Dann nimmt 
man 5 Quart Waſſer, ein Pint Eſſig 
und Salz nach Geſchmack, vermiſche 
dieſes und ſchütte es kochend über die 
Gurken, man muß ſo viel Flüſſigkeit 
nehmen, daß ſie über die Gurken reicht. 
Dann belegt man die Oberfläche noch⸗ 
mals mit Dill u. ſ. w., bedeckt das 
Ganze mit einem weichen Tuche und 
bejchmert e3 mit einem oder zwei Stei⸗ 
nen. So eingemadte Gurken halten 
ſich ſtets hart, 

Reiſscreme mit Schoko— 
lade. — 3 Pfund Reis wird mit fal- 
tem Waffer zugefegt, zum Kochen ge= 
bracht ımd nach einigen Minuten abge- 
gofjen, mit friijhem Waffer abgekühlt 
und auf einem Sieb abgetropft; man 
that dann den Reis in 1 Quart Milch, 
focht ihn weich, vermifcht ihn mit 1 
Unze Haujenblafe, 4 Pfund Zuder, 
etwas Vanille, 4 Pfund feingeriebener 
Schokolade und 1 Pint zu feitem 
Schnee gefglagenem Rahm, füllt bie 
Mafje in eine Form, gräbt diefelbe in 
tleingefchlagenes Eis ein, und ftürzt 
fie beim Anrichten auf eine Porzellans 
oder Glasfchale.,. Man kann aud bie 
Schokolade in der Creme felbjt meg= 
laffen und diefe nad) dem Ausftürzen 
mit einer falten, bidlichen Schofola= 
denfauce übergießen. 
— +0 — t 
Daltet den Dieb, 


Bon Guftabe Geffron. Aftorifirte Leber» 
fegung von Frida Deutfd. 


„PBadt ihn!... Haltet den Dieb!... 
Haltet den Dieb!" Die Menge läuft 
einem Manne nad; alles jchreit aus 
Leibesträften, mie befeffen, ohne zu 
wifjen, was denn eigentlich los ift, 

Endlih hat man den Dieb gefaßt. 
Ein Bolizift war in der Nähe und hat 
bem Yusreißer den Weg verfperrt. 

Zuerft fieht man den Dann gar 
nit. Die Schauluftigen, die mit 
MWindezeile in Strömen herbeigeeilt 
find, umgeben ihn von allen Seiten, 
fallen über ihn her, erbrüden ihn fait. 
Geballte Fäujte heben und fenten fich. 
Schließlih legt fi unter dem be- 
Ihmwichtigenden Einfluß de3 Wad- 
mannes der Sturm. 

Eine athemlofe Frau tritt vor. 

„Herr Wahmann! Diefer Kerl hat 
mir mein goldene8 Handtäfchchen ent- 
riffen. Du Dieb, Du Dieb!... fagt 
fie zu dem Ertappten. „Aber ich mwer- 
de Dir fchon zeigen ... fo, jo..."“ 

Und dabei hebt fie ihren Schirm in 
die Höhe und haut mehrmals auf den 
Mehrlofen ein. Dem Wachmann, der 


Daher jefält mich ooch der Vorfchlag | den zwei in Scheiben geſchnittene Zwie⸗ den Miſſethäter feſthält, paßt dieſe 


einer engliſchen Zeitung ſehr jut — 
man ſoll ſich hinter der „Teamſter— 
Union“ ſtecken, damit dieſe durch ihre 
„Walking Delegates“ und andere 
Irößen in die Jewerkſchaft die öffent— 
liche Ordnung un’ die amtliche Deff- 
nung ber Straßen for ben Perfehr 
beforgen läßt. — 

Grieshuber: Das ginge fchon, aber 
e3 geht nicht, denn jeit dem Streik vor 
zwei Sahren haffen fich Polizei und 
Gemertfchaft der Fuhrleute gegenfeitig 
wie die Peit! 

Lehmann: Ach mat! Ir die Noth 
frißt der Deimel Fliegen un’ wenn et 
det Wohl der Stadt fordert, trintt der 


 Schüttler mit dem Hauptmacdher bon 
| der Teamfter » Union einen Schnaps 
I un’ bezahl ’n oo no! — 


Grieshuber: Der fehon fomwiefo über- 
bürbeten Polizei tft jet eine neue, al- 
lerdings jehr dantbare Rolle, nämlich 
die als offizieller Schußengel für die 


; am Abend fpät rad Haufe gehenden 


Ielephoneufen, augetheilt worden. — 
Wehe dem „Majher“, deffen Annäbe- 
rungsperfuche an eine folche heim eilen- 
de Unfhuld von dem wachfamen Auge 
ber Polizei bemerkt werden! . 
Kulide: Jh habe in die Päpers ge- 


und noch nich” mal janz poll uff’3 | nohtießt, daß die Poließ aus Diele 
KrediteKonto jefchriebenen zwei Mils | jungen Yellob3 fieben differente Keinbs 
johnen nnmwohner. Wo aber fommen | von Stoff außnodt (knocking out 
die Leute, die die feinen Theater fres | 


quentiren, wo ber allabenbliche Mob3 
in die Sommerjärten, mo ber janze 

große Chor der Mifperjnüjten, die zu 
Haufe bleiben und det Lebens Unper— 
itand mit MWehmuth un’ ohne Theaters 
befuch jenießen? Wo? fraje ick, Wo? — 

Charlie: Bravo, Auguft! Geh’ 
mit dieferBerechnung nach dem „Dreis 
MilionenKlub*, man wird Dir ficher 
die Ehrenmitgliebfhaft anbieten. 

Kulide: Der Lehmann ift ein 
Yuhl, und feine Kaltuläfchen der res 
quläre Nonjend. Die Nidel-Thiäters 
find qut ab, menn fie in diefe ftille 
Giefen jo viel Bißnig machen, daß fie 
nicht aufbrechen. 

Charlie: Das Gefchäft tft in biefen 
Hunditagen überhaupt auf bem 
Hunde. Die großen Allerweltsläben 
machen ben Eindrud von Kafernen in 
ber Zeit, wenn die Soldaten in’3 Ma- 
nöber gezogen find. Um mir mein be= 
ſtes Hühnerauge repariren zu laffen, 
fuhr ich lebte Moche einige Male um 
die Mittagszeit, mo immer das größte 
Gedränge in der State Straße zu 
berrfchen pflegt, zu meinem Fußbots 
tor, der fich ala guter Deutfcher natür- 
li Chiropodift nennt. Ich war dar⸗ 
auf gefaßt, daß auf bem einen Blod, 
den ich von der Straßenbahn nach der 
Reparaturanftalt menfchlicder Unters 
geftelle zu hHumpeln hatte, ber befefte 
Leichdorn die Bekanntſchaft verſchie— 
dener grober Stiefelabſähe machen 
werde — die Beſorgniß war umſonſt, 
nicht Halb fo viel Leute als ſonſi, lie— 
fen auf dem Trottoir. 

Quabbe: Nhre Wahrnehmung be 
meift, tie bie Sitte oder fehon fo mehr 
Unfitte, die heiße Jahreszeit auf dem 
Lande zuzubringen, immer mehr um 
fi greift, und wie viele Chicagoer in 
bie Sommerfrifche geben... 

Grieshuber: Fall. Die auffallen- 
de Abnahme in der Zahl der Fußgün⸗ 
ger auf unferen Straßen be et⸗ 
—2 a — nämlich, e3 

n 


= 


* 


| 


nbereß 
es Blen Grnd cr Bann aim 


seven different kinds of stuff) und 
ihnen bejeit3 noch arreften thut. Sit 
das nicht toff?— 

Duabbe: Wie heift „toff“? Wie 
mwürb’ e8 !hnen gefallen, wenn |hre 
Tochter allabendlich auf ihrem Heim- 
gange von albernen Laffen oder Ker- 
len mit wirklich fchlechten Wbfichten 
angerempelt würde? Golde Andipie 
duen können gar nicht hart genug an» 
laufen! 

Grieshuber: Na, na, machen Sie «8 
man halbwegs un hießen Sie nicht 
mit Kanonen nad) Katen! &3 ift doch 
am Ende fein Kapitalverbrechen, wenn 
junge Männer ein biächen Schürzen- 
jägerei treiben, hübjche Mädchen ans 
Ihmacdten und ihnen auf der Straße 
nachlaufen, um mit ihnen eine Liebelei 
anzubändeln. Soll man fie deöwegen 
wie Straßenräuber behandeln? Es iſt 
Doch immer noch beffer, daß die jungen 
Heder anftändigen Mädchen, als daß 
ie unanftändige Mädchen nachlau« 
en! . 


Lehmann: Un ierabe die Zelepho- 
neufen haben am allerwenigften Jrund, 
fich for beleibijt zu halten, wenn ihnen 
Einer uff die Straße anfpridt. 

Charlie: Warum denn? 

Lehmann: Na, du lieber Himmel, 
ben janzen Tag erben fie doch in ih- 
ren Dienft mit Halloh anferufen— mat 
i8 nu weiter babei, wenn ihnen Abenbs 
un außer Dienit Jemand mit „Hallob, 
Maggie!” anruft? 

Alle: Aul Au! Au! 

Grieshuber: Die neuzeitliche und 
fpeziel amertfanifche Prüderie Tiegt 
dem ganzen Telbzuge gegen bie berliehe 
ten SJünglinge zu Grunde. Früher mar 
das anber3! Und das war gut. Wenn 
die Nachtmächter mit ihren year 
ben ben Dr. Gau zum Beifpiel faput 

ſchlagen und obendrein noch in's 
—4 eworfen hätten, als er 
1 mit den Worten: „Schönes Fräu- 
ein, darf ich’8 wagen? u. |. m.’ an 
Gretchen ——— ätte er die Klei⸗ 
gelaſſen, te ſein 


| 


| Champignons 


| 


! 


tothen 


beln angebräunt, das Fleiſch dazuge— 


legt, auf beiden Seiten qut angebraten, |, 


Art Yuftiz nicht. 
„Sie dürfen fich nicht auf biefe 


leicht gefalgen, etwas Fleifchhrühe und ı Weife rächen, gnädige Frau!... Kom- 


Bratenjus oder 3—4 Eplöffel Tüße 


| 


men Gie mit mir auf’3 Kommiffariat, 


Sahne zugegofjen, das Gefhirr bes | „m Khre Angaben zu machen.“ 


det und alles etwa 10 Minuten ge= 
ſchmort; nach diefer Zeit gießt man die 
Sawe ab. Dann richtet man das 
Hleifch auf langer Platte an und gibt 
eine bon zerquirlten Eiern bergeftellte 
Rühreierfpeife darüber; um die Speife 
gießt man die Sauce und fervirt. 
Modturtle- Ragout. —3 
Kalbazungen, 2 Kalbsbries und 2 
Schmeinzohren werben gut meich ge- 


| 


} 


| 


| 
| 
| 


Diefe Szene fpielte fih bor einem 
großen Waarenhaufe ab. Der Wad)- 
mann, der Dieb, die beitohlene Dame 
begeben fich zum Kommilfariat, das 
fih ganz in der Nähe befand, 
Menge folgte. 

Die Dame hörte nicht auf, zu jam- 
mern und zu mwüthen; 
Diebe zornige Blide zu. 

„Selbitveritändlich gehe ih auf’ 


| 
| 


' 


Die | y 


| 


tot, dann nudelig gejchnitten und mit | Kommilfariat!.. Diefe nichtänhigen | 


in Butter gedünftet. 
Dann 1 PBint Rothwein oder Kochma- 
beira zugegoffen, Salz und etwas Zi: 
tronenfaft; 


lafjen; wenn nöthig, die Sauce mit et= | müthlich ging ich fpazieren, 


l 


| 
| 


etwa 3 Stunden dünften | Pflafter mehr betreten... 


| 


Kerle folte man alle abfangen 
und auf eine nel 

Nicht ein einziger dürfte das Parifer 
Ganz ge= 
meinen 


mas Mehl jämig machen. Beim An= | goldenen Beutel in der Hand; da ſpü— 

| ze ich plöglich einen Teichten Stoß — 
Schmorgurken. — Fleiſchige Es iſt ein großes Glück, daß ich den 

Gurken, keine bitteren, werden gefchält Dieb geſehen habe!...“ 

und der Länge nach durchgeſchnitlen. „u \ 

Die Kernmaffe wird entfernt, morauf | Tah wie ein Bettler, ein rechter Hun- 


richten mit hartem Ei garniren. 


die Gurfen in längliche Stüde getheilt | gerleider aus. 


Der Dieb verhielt fi ganz ftil. Er | 


Der magere junge 


und in heißer Butter, mit Kleifchhrühe, | Mann mit ben flahsblonden Haaren 
Salz, Gewürz, etwas Bratenjus oder | Ihien zerftreut und wenig berührt von 
Fleifchextrakt, langſam kurz weich ge- | den Vorgängen um ihn her, von ben 


Ichmort werden. Die furz gehaltene 
Brühe wird mit einem Eigelb abgezo- 


Fauftfchlägen, den Schirmhieben, die 
er iiber fich hatte ergehen laflen, von 


on, oder man Shwentt mit Butter ge; | dem eifernen Griff des Polizisten, der 
r a J— ſeinen dünnen Arm ohne Anſtrengung 
umklammerte. Das Funkeln des Beu— 


knetetes Mehl unter die Brühe der 
Schmorgurken. Es ſchmeckt vorzüg— 
lich, wenn man noch etwas Dill zuge— 
geben hat. Um die Gurken braun zu 
ſchmoren, gibt man die Gurkenſtücke in 
geröſtete Speckwürfel, die mit gehackten 
Zwiebeln angeröſtet werden, dämpft ſie 
braun, gibt Fleiſchbrühe, Salz, Pfef— 
fer und Bratenjus dazu und zum Ab— 
ſchmecken etwas Moſtrich. 

Spargel mit Sahne (fran— 
zöſiſche Vorſchrift) — Der Spargel 
wird geſchält, in Stücke geſchnitten 
und wie gewöhnlich in geſalzenem 
Waſſer weichgekocht, dann abgegoſſen. 
In einer Kaſſerole läßt man ein Stück 
friſcher Butter zergehen und gelblich 
werben, gießt & Taffe fühe Sahne hin- 
zu, gibt die Spargelftüde hinein nebit 
eimad Salz, meißem Pfeffer und 
Musfatnuß, läßt fie einmal in der 
Sauce auflochen, [hmedt ab und fer- 
birt fie fofort, . 

„Friar's Chicken“ (Mönchs— 
hühnchen). — Zu dieſer Suppe ſind 


brei jchöne, junge Hühner, 1 Gallone | Dieb betrachtete feine Füße, bie aus 


| Augenblid3. 
| mifcht, 


tels hatte ihn verdodt; ihn der Befige- 
rin entreiken, mar das Werk eine 
Seht hatte man ihn er= 
Was er fo heih erjehnte, ein 


| Lager und einen Biffen Brot, das fgl- 


i 


| 


te ihm zutheil werden. — So verhielt 
fih die Sache. 

Man kam auf das Kommilfariat. 

„Der Herr Kommiffär ijt beichäf- 
tiat,“ fagte ein Beamter. 

Die Frau redete und geitifulirte 
noch immerfort wie die leibhaftige 
Rachegöttin, die jedes Verbrechen ahn- 
bet. Zum zehnten Male begann fie 
bie Gefchichte ihres goldenen Beutels. 
„Sal... er muß veruriheilt mer- 
den! Nicht einmal in dem belebten 
Straßen tft man fiher!.. Beftohlen! 
... am belllichten Tage beftoblen!... 
C3 gibt feine Hffentliche Sicherheit 
mehr!” 

Der Wachmann blidte auf den gol- 
denen Beutel, den er unter der Blufe 
bes Diebes hervofgezogen hatte, Der 


— 


gute, kräftige Kalbfleiſchbouillon und den Schuhen herauslugien. Die Neu— 
etwa ein halber Taſſenkopf voll fein- gierigen bei der Thüre bemühten ſich, 


gehackte Peterſilie erforderlich. Man auch irgend etwas zu erſpähen. 


zerlegt bie jungen Hühner in gleichmä⸗ 
Bige Stüde, legt fie in die Kalbabrühe | für am Eingang zu feinem Zimmer. 


und läßt fie darin eine Stunde Kochen, 
die Suppe muß gut außgefehäumt wer- 
ben, Peterfilie, Salz, weißer Pfeffer 
und ein Löffel voll Sahne wird daran 
gegeben, Man zieht bie Guppe mit 
bier Eigelben ab, füllt fie über bas 
Tleifch und fervirt dazu Reis mit To- 
matenbrei. 

Dill-Gurten — Man legt 
bie Gurfen einen Tag lang in Hlareß 
BWaffer und Täßt fie aut ablaufen. 
Dann belegt man ein Faß oder einen 

irbenen Topf mit einer biden 


Es DIN, etwas ganzem ſchwarzem 
Betr, Senffamen, Sen Me 
—— 


* 


Endlich erfhien der Herr Kommif- 


' Er geleitete eine vornehme Dame, die 


m, grünen oder | Se 


fehr betrübt zu fein ſchien, hinaus, 
„Da laßt fi) gar nicht3 machen, 
gnäbige Frau,“ fagte ber Kommiffär; 
„das müflen Sie jhon in den Raud- 
fang fohreiben. So etwas fommt alle 
Tage vor!... 3 ift nit die Ge 
mohnheit der Diebe, bie geftohlenen 
Gegenftände auf dad Rommiffariat zu 
bringen...“ 
"sh habe entfieden Pech,” erwi⸗ 
berte die ſchöne Frau, 
einen goldenen Beutel, e 
Armband und einen Ring 
ren u 


Auf einmal 


zu verlie⸗ 


58 chien, ald ob fie die anweſenden 
n aufforberte, ihr Pech zu ber 


N A 


—— 


onen au 


ı ne 


ein 


tag, Den 21. Zuilt 1907. 


„Da if die Diebin!” rief. 
Ih. „Herr Rommiflär, das 
ital"... 36 fa einem 
Baus, um Ganbjeuße zu peobiren, 
mein Täfchhen hatte neben mich 
gelegt; fie hat e3 bligfchnell entwenbet 
und iſt verſchwunden... Aber ich ha⸗ 
be Zeit gehabt, ſie zu ſehen und ich er⸗ 
lenne ſie... ich erkenne auch meinen 
Beutel.“ 

Man war allgemein überraſcht. Der 
Dieb, den dieſe Wandlung der Dinge 
intereſſirte, blickte auf und lächelte 
kaum merklich. 

Die beſchuldigte Frau war nur im 
erſten Augenblick verblüfft; dann ver⸗ 
ſuchte ſie, der Anklägerin die Stirn zu 
bieten. 

„Dieſer Beutel gehört mir, Herr 
Kommiſſär.. . Die Dame weiß nicht, 
was ſie ſpricht ... Es kann doch zwei 
gleiche Täſchchen geben ...“ 

„Sogar mehr als zwei,“ ſagte der 
Kommiſſär. ‚Wir werden gleich ſe— 
en.” 

Er nahın den Beutel. 

„Was befindet fich in biefem Tüf- 
chen, gnädige Frau?“ fragte er bie Be- 
Tchuldigte, 

„Eine Uhr.“ 

„Da mar nicht fehmer zu er» 
ratben... ich habe es vorhin felbit 
gejagt,“ bemerkte die andere Dame, 
„Wa für eine Uhr?“ frug ber 
Kommilfär. 

„Eine glatte, goldene,” antwortete 
bie Befragte. 

„Keine Spur! Sie ift mit fleinen 
Diamanten bejett,“ berichtete die ele- 
gante Dame. 

Der Kommiffär zeigte die Uhr, diefe 
Dame hat recht. 

„Und da3 Armband?“ 
„Mit Diamanten...“ 
eine. 

„Nein!“ ertwiberte die andere, „ganz 
aus Gold!“ Gie behielt recht. 

„Und ber Ring?“ 

„ch, ich weiß nicht mehr!" Tagte bie 
Befraate, die ihr Spiel verloren gab. 

„Herner,“ fuhr ber Kommiflär fort, 
indem er den Beutel weiter unterfuch- 
te, „iit da...“ 

„Mein Tafchentuch," ergänzte bie 
Elegante, „mein ZTafchentud, mit 
meinem Vornamen Merc&des gezeich- 
net, dann noch meine Börfe mit 40 
Franken.“ 

„Stimmt, ftimmt, gnädige Frau.. 
Hier ift Ihr Beutel mit feinem In- 
halt. Laffen Sie mir nur Nhre 
Adreffe, damit man Sie benadhrichti- 
gen könne, fall man Ihre Ausſage 
brauchen follte.” 

Die Dame ftimmte mit freundlicher 
Bereitwilligfeit zu, gab ihre Aorefle 
an und entfernte fich froh und mohlge- 
muth. 

Der Kommiſſär ließ den Dieb und 
die Diebin in ſein Zimmer eintreten. 
Der Dieb hatte ſich nach ſeinem ſtillen 
Lachanfall ganz muſterhaft verhalten. 
Die Diebin ſchien verlegen zu ſein und 
war auch ſehr kleinlaut. Das Verhör 
ſollte gerade beginnen; da übergab 
man dem Kommiſſär eine Karte. 
„Der Herr möge eintreten!“ 

Der Betreffende folgte ſofort der 
ufforderung. Seine tadelloſe Klei— 
dung und fein..gemeffenes. Wejen ver= 


fagte bie 


fie warf dem | riethen den tüchtigen reichen Kauf— 
mann. 


„Mein Herr,“ ſagte der Kommiſſär, 
„ich verfüge nur über ein paar Minu— 
ten ... ich bin dringendſt beſchäf— 
re 

„Sch werde Sie nicht Yange aufhal- 
ten, Herr Rommiffär. Vor ungefähr 
zwei Stunden fam in meinen Lapen 
— ich bin nämlich Yumelier, mie Sie 
aus meiner Karte erfehen haben — ei- 
ne junge, hübfche, elegante Dame, um 
verfchiedene Gegenftände zu faufen. 
Da fie jehr qut gekleidet war, habe ich 
ihr das Schönfte und Befte gezeigt... 
Sie hat alles angefehen und fagte, fie 
merbe mwiederfommen... Sie hat fi 
entternt... und da bemerkte ich, daß 
mir ein goldene? Handtäfchhen, ei- 
diamantbefegte Uhr, ein golvenes 
Armband, ein Ring mit einem Sma- 
ragd verfchiwunden maren... 
über fann ih nun ohne Zmeifel ein 
Kreuz machen... aber ich wollte je- 
venfall3 die Anzeige erftatten.... e3 
gibt ja fo merfwürbige Zufälle!” 

„Soeben war einer diefer merfmürs 
digen Aufälle da; er ift aber fchon wie— 
ver fort,“ jagte der Kommifjär. „Sie 
find dreimal beftoblen worden und 


‚wenn Sie nur brei Minuten früher 


gefommen wären, fo hätten Sie br 
Eigenthum wieder zurüderbalten.” Er 
erzählte ihm nun bie jeltfame Ge- 
Thichte von dem Beutel und feinem‘n= 
halt, „Ihre Diebin ift von biefer 
Dame und diefe Dame von biefem 
Herrn beitohlen worden... Dann ift 
die erite Diebin mit Ihrem Eigenthum 
auf und davon; in der Meinung, ber 
Beutel gehöre ihr, habe ich felbit ihn 
ihr übergeben.“ 

Nun lachte der Dieb ganz zmanglos 
über bieje brollige Begebenheit. 

„Mäßigen Sie fi!“ jagte der 
Kommillär; „Sie find nicht zu Nhrer 
Unterhaltung da.“ 

Der Herr Kommiffär Täutete und 
gab einem Beamten die Mbreffe der- 
Dame mit dem goldenen Beutel, 

" „Hrau Mercöbes Domino, Rivolis 
ftraße... das ift ganz in der Nähe... 
nehmen Sie Ahr Rab... nur fir!” 

Nah einigen Augenbliden fam der 
Beamte zurüd. 

„Unbelannt 
Hauje!” 

„Daß war nicht ander8 zu erivar-, 


in bem bezeichneten 


ten,” jprach ber Kommiffär. „Sie ha- 
ben nur einen Hoffnungsſchimmer, 
mein Herr; Frau Mercedes muß mie- 
ber beftoßlen werben; fig muß hierher 
fommen, um ihr Täfchchen au holen 


und zu gleicher Zeit muß imieber bie 
Diebin ie f 


tie bie vorige... Halt!,.. 
benn eigenttich unfere Diebin?”. 


Die Bapa beie Sa 5 ber Zhat 
ara! meggeftihen. Ru ber. 
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Kurirt in 5 Tagen na” 
Kein Schneiden det Schmerzen. Jch nehme jeden Marın in Behandlung, der an 


Krampfaberbrun, Biutvergiftung, Rervenihwädre, Wafierbruch, Biaien- u. Rie- 
zenfzanffeiten Ieibet. Begapit für feine ehlichläge, fandern für eine. Heilung. 


Zungen, Frauen. Krankheiten, 
Bir de Su ——— 
pe eiden, werden nachhaltig durch 

ft meiner neueften meine neueite Methode. 
thobe geheilt. 
Privat-Kranfheiten 
der Männer 
BD ee BE 
Rath und Unterfuhung Männer- und Franen- 
frei. Krankheiten. 


mite 

Des 

 Blutvergiftung 

KA Le Geſchwüre. Aus⸗ 
5 fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wirb beutih ge» 
fprachen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Kıraemn "are und 


Spreftunden: 8 Borm. BR © SEA, Gennipab VO: — 6— 


Er nahm das Wort und fagte zu 
dem Yumelier: 

„Run find mir zwei da. Was ger 
fchieht mit ung?“ 

„Meiner Treu! er fohaut ganz ehr- 
th aus,“ antwortete indirelt der Ju⸗ 


hängt, fein Feuerwerk wird abge- 
brannt, und nicht einmal eine illuftrir- 
te Kongreßpoitlarte iſt erſchienen. Es 
gibt einen „Friedensbaſar“ und eine 
Schokolade, die „Pax“ getauft iſt, und 
das ſind die einzigen Sympathiekund⸗ 
welier und wandte ſich dabei an den gebungen, die bisher bemerkbar wer⸗ 
Kommiſſär. „Ach follte ihm vielleicht | den. Das holländifche Phlegma ijt 
al3 Aufpafler anitellen?“ 1 fo fehnell nicht aufzurütteln, und viel- 

Er that aber nichtS dergleichen. Und | leicht miberftrebt der praftifche Geift 
ber junge Mann murbe einige Tage | diefes Kaufmannspolfes dem biplo- 
nachher zu dreijahren Gefängniß ver= | matifhen Suchen nad vielbeutigen 
urtheilt und für fünf Jahre wurde | Wortgebilden. Die alten 8 ki 
ihm der Aufenthalt in feinem Waters | Kaffeepflanzer und Mentiers fien in 
land unterfagt. ihrem großen Klubhaufe am Plein, 

Als Zyniter gelangte er zu dem@nt= | rauchen bide, langeZigarren-und fpre- 
fhluß: „Ein anderes Mal werde ich | chen von ben Preifen an ber Amiter- 
ehrliche Leute beftehlen, wenn ich nur | damer Börfe. Sie thronen ie olyım=. 
welche finde! Das feheint aber fehr | pijche Götter in blauen Rauchmwoliten, ‘ 
fchtwer zu fein!“ und bie Friebensfonfereng wiegt ihnen 
leichter ala eine holländiſche K 
bohne. 

Der fübamerilanifhe Staatsmann 
tonftatirt mit Bebauern, daß es an 
Damen mangelt — zum Minbeften 
für ihn. Die beiden einzigen Kon- 
greßdamen, bie durch Schönheit und 
Ioilettentunft beftriden, famen aus 
Paris: Madame Paul Adam, bieGat- 
tin de3 Romanbdichters, und bie zier= 
liche, fchmwebende, blonde Baronin be 
Clauzel. Noch andere, meniger be= 
merfenämwerthe, haben ihre Gatten be=- 
gleitet; andere werben eintreffen, fo» 
bald die Saifon erft im Schwunge tft, 
eber der. fübameritaniihe Staatä- 
mann fühlt fich einftweilen vereinfamt. 
Er blidt, mit Yorfcherbrang und 
Sehnfucht, den zahllofen jungen Rab- 
lerinnen nad, die am Spätnachmit- 
tage vom Haag herüberrabeln, und 
ihre frifche Anmut intereffirt fein 
dunkles Kennerauge. Er bemerkt in 
den Dünen eng verfchlungen gelagerte 
Paare, die mit Oftabefcher Ungenirt- 
beit ihre Empfindungen verrathen, 
und am Sonntag läßt er fich herab, 
mit ben breitrödigen Bauerndirnen 


Der glüdligfte Meufd, 
Bon Cheodor Wolff. 


Schepeningen, 28. Juni, 

Der glüdlichite Menjch ift der fild- 
amerifanifche Delegirte bei der Haager 
Friebenstonferenz. Nicht der Diplo- 
mat jener größeren Staaten, die ihre 
Schulden nicht bezahlen mögen, fon- 
bern ber Vertreter jener kleineren Re— 
publiten, die überhaupt nicht? geborgt 
erhalten. Diefe beneibenämwerthen 
Staat3männer bevöltern hier bie 
Speifefäle der Hotels, leben einen gu— 
ten Tag und genießen ben heiteren 
Reiz eines beichäftiqungslofen Da- 
feind. Ihre Röcde find elegant, ihre 
Stiefel und ihre gezwiebeltenSchnurr= 
bärte glänzen von Er&me, und ihre 
Manieren find in jeder Beziehung bor= 
trefflih. Site haben nicht? gemein mit 
jenen aftatifehen Diplomaten, deren 
Kultur noch jung tft, und deren unbes 
fchäftigte Hände fich noch bißmeilen in 
die Nafe verirren. 

Der Delegirte be Selma Bankrott⸗ 

aaten geht ohne Befürchtungen zur 
Be De n fi —* Kopf | zu ſcherzen, die dann, untergeärmelt, 
trat, find e3 nicht Sorgen, die ihn | über bie Promenade ziehen. Die la⸗ 
plagen. Die Probleme der Äbrüſtung chenden Dirnen mit den weißen Häub- 
und des Geerechts kümmern ihm me: |; Herr und den goldenen Sonntagena- 
nig, und auch die Yrage der. Schiebs- deln rufen ihm allerlei zu, aber er ber= 
gerichte Tann feine Verdauung nicht | feht nicht ihre Sprade, Und ber füd- 
ftören. Nur der Verfuch des Urgen- | amerifanifhe Staatsmann fährt nad 
tinier8 Drago, militärifde Schuld- | Amfterdam, wo bie DVerftändigung 
eintreibungen zu verhindern, berührt | leichter ift. Be 
ihn ettva8 näher, aber er fennt Euro: | Troß kleiner Entbehrungen fühlt 
pa’ Abneigung gegen diefen Antrag, | der fübamerifanifhe Staatsmann fi) 
und er fügt fi) ins Umvermeidliche, Er | wohl, und er wünfcht biefer Friebens- 
braucht Feine vermwidelten Rechtäfra- | fonferenz eine ewige Dauer. Ct liebt 
gen zu ftubiren, feine Aften durchzu- | befonders die — allzu jpärlichen — 
iefen. Und doch wirkt er, indem er | difentlichen Sigungen und fährt dann, 
fich in Scheveningen die Nägel put, | mern bie Mittel reichen, im offenem, 
mit ben anderen für die Weltgefchichte, | Landauer zum Ritterfaal, Cr Hält 

In diefer Vorfaifon ift der Strand | Streng auf bie Etifette, beflagt bie 
don Scheveningen noch nicht allzu be» | Vorberrfhaft der europätfchen Groß- 
febt, und fein fchwärzliches Menfchen- | mächte, jchielt aber noch weit eifer- 
gewimmel verunziert die faubere gelbe | Tüchtiger nach dem Kollegen aus Ri- 
Fläche. Die meiften Strandkörbe fte- | faragua. Zur Natur, mit Ausnahme 
hen noch leer und unbenußt, und nur | der weiblichen, hat er feine Beziehun- 
ein paar entzücte Babies bauen ihre | gen, und die filberne Lichtfülle auf 
Burgen muthig bi8 zum Wafferrand. | dem Strande und bie blaugrüne Herr- 
Eine munderbar filberne Lichtfülle | lichkeit des Meeres lafen ihm völlig 
funtelt und flimmert über dem Meere, | ungerührt. a, man kann foyar ja- 
über dem Strande, über den Dünen, | gen, daß der Anblid des Meeres ihn 
die auf ihren fahlen Schädeln grüne- melancholiſch zu ſtimmen ſcheint. Er 
Grasfäppchen tragen, und deren Li⸗- blickt mit Neid auf dieſes Meer, das 
nien in weiter Ferne zerrinnen. Ge⸗ bald Fluth und bald Ebbe hat, und 
ſunde, derbe holländifche Jungen ga⸗denkt mit leiſer Beklemmung an ſei⸗ 
loppiren auf furzbeinigen gemietheten | nen Staat, mo die Ebbe unvergänglich 
Pferden über den auffprigendenSand, | tt. 
halten fih frampfhaft an den Mäb- 
nen, verlieren das Gleichgewicht und 
werden von ben SRameraden mitHallos 
gefchrei verfpottet, Und die rothbädi- 
gen, ftarfinodhigen Mädchen ftehen ba» 
bei, fchütteln fich vor Lachen und zei- 
gen jo viel Zähne, wie man nur in ei= 
nem holländifchen Rofenmündchen bei> 
einander findet. 

Drinnen, landeinwärts, liegt ber 
Haag, mit feinem verträumten Wei- 
ber, jeinem alterthümlichen Binnen 
hof, feinen ftillen Billenpierteln, bie 
mie ein bornehmes Damenftift anmu= 
then, und feinen geräufchbolleren Ge- 
Thäftsftraßen. Die Willenviertel 
machen mehr und mehr, dehnen fich 
nad allen Seiten, und bie eintönig 
aneinander gereibten aber mit ihren 
fleinen Stil- und Farbenvariationen 
bo) amüfanten Häuschen werben bald 
die äußerften Straßen von Schepenin> 
gen erreichen. An den breiten Mittel- 
fenjtern der zierlichen Villen fiten alte, 
fhmudlos gefleivete Damen, lefen den 
„Rotterdam'ſchen Courant“ und bliden 
Hinaus, wenn ein Wagen borüberrollt. 
Dienftmäbhen mit weißen Hauben 
pugen fortwährend bie Scheiben. Bon- 
nen fchieben ben Kinderwagen mit 
großäugigen Buhis zum Buſch und 
feld Iugenbe Badfifhe wandern mit 
ber Schulmappe zur „Meisjesfchool”. 
a dem Meiher ſchwimmen, abwei⸗ 
fend und einfam bie föniglichen 
Schwäne und burh ben ** 
flattert Bertha vo. Sutiner, die zähe 
Friedenstaube. 

Man kann es feltfam finden (ich 
für mein heil finde e8-fpmpatbifch), 
daß fi} der Haag um die Haager Frie- 


— —— — 


Die Erfolge der Zagd in Defler- 
rei. 


Unter ftarfer Verfpätung if im 
Dien jegt eine Ueberficht über ben Er- 
trag der Xagd auf öfterreichifchem Ge- 
biet für das Jahr 1904 veröffentlicht 
worben und bietet eine recht beachtend= 
werthe und in manchen Punkten über- 
tafchende Lifte von Yagbthieren. Bon 
ebbarem Wild wurden erlegt: 28,218 
Hirihe, 3995 Dambirfche, 127,715 
NRebhböde, 3433 Wildfchweine, 1,924,- 
191 Hafen, 175,885 wilde Raninden, 
836 Miurmelthiere, 6732 Birfhähne, 
12,503 Auerhähne, 14,716 Hafelhüb- 
ner, 28,698 TFafanen, 1, Reb⸗ 
hühner, 8833 Wachteln, 39,712 Schne- 
pfen, 1300 milde Gänfe, 89,381 wilde 
Enten. Dazu wurden von jhäblihem 
Wild erlegt: 31 Bären, 73 Mölfe, 42 
Luchfe, 41,324 Fücdhfe, 16,910 Mar 
der, 72,893 Wiefel, 34,644 tiffe, 
1130 Fifchottern,, 326 milbe —* 
5401 Dachſe, 349,977 Eichhörnchen, 
376 Adler, 102,623 Geier und Falten, 
endlich 524,891 Krähen und Elftern. 
Gerwik wird fich mander keine richtige 
Vorftellung davon gemacht haben, daß 
e3 noch immer fo außerordentlich große 
Mengen von Wild verfchiebenfter Ar = 
ten gibt. — 


— Ein gepeinigter Mann, — Gatie - 
(wüthend): „Dig Weiber find bodh-alle 
gleih! Meine rau fchreit, wenn fie 
etwa braudt, unb meine : 
braudt etivas, wenn fie frei? 

— MWortipiel. — Belanntlich hei 
ben bie Gelehrten meift fchlecht; dam 
ift — ri aefagt, 


—— 
— ee 





Europäfche Randf 
Yrovinzg Brandenburg. 
Berlin Von einem Kriminal- 
beamten erjcoffen wurbe an ber Ede 
der Frankfurter Allee und Nieber- 
barnimftraße der unverheirathete Om 
nibustutjher Richard Janus aus ber 
Rigaer Straße 77, der aus bem 
nahen Depot gefommen ivar und ſich 
unter eine Etzedentenſchaar auf der 
Straße gemiſcht hatte. Der wdtliche 
Schuß iſt nach Angabe des Beamten 
nicht beabſichtigt geweſen. ſondern 
durch den Schlag eines Burſchen über 
den Arm veranlaßt. — In der Nacht 
bald nach 10 Uhr ſchoß vor dem 
Haufe Waßmannſtraße 9 der elfjäh⸗ 
rige Sohn Max des Malers Arthelm 
beim „Duellfpielen“ eine Tejchingfugel 
auf den 15jährigen Sohn Paul bes 
Vergolders Hebiſch ab, wodurch die⸗ 
fer am Unterleib verletzt wurde. Die 
Verlegung ift LIebenögefährlih. — 
Biesdorf.. Ein folgenjchwerer 
Gifenbahnunfall, bei dem das Fuhr⸗ 
wert be3 Dushedermeifter Heinrich 
Höht aus Kaulsborf von einer Ran- 
girmafchine erfaßt, Höht und ein 
Lehrling getöbtet, bie beiben Pferde 
töbtlich werle,! wurben, ereignete fi) 
bei der Station Biesdorf. 
Forft. Kürzlih wurden in einem 
von Kottbus hier eintreffenden Perjo- 
uge ber SKupferfhmied Robert 
Furkert und feine Braut Ella Spahn, 
Tochter eines Forſter Bäckermeiſters, 
mit Schußwunden aufgefunden. Wäh⸗ 
rend das Mädchen bereits todt war, 
wurde Furlkert noch lebend in's Kran⸗ 
tenhaus gebracht, wo er ebenfalls ſei⸗ 
nen Verletzungen erlegen iſt. Beide 
gingen, wie aus einem hinterlaſſenen 


Briefe hervorgeht, freiwillig in den 
d 


Gurkow. Der Lehrer Rabe traf 
hier von Berlin ein und fuhr zu ſei⸗ 
nem Schwager Roſenow. Während 
Rofenot mit feiner Yrau fih im 
Söälafzimmer befand, fiel plöblich im 
Nebenzimmer ein Schuß. Nojenotm 
eilte herbei und fand feinen Schwager 
auf dem Sopha tobt nor. Er. hatte 
feinem Leben dur einen Schuß in 
die Schläfe ein Ende gemadit. 

Laudsberg a. W. Die hiefige 
Zweigniederlaſſung der Scholten'ſchen 
Stärkefabrik in Brandenburg a. A. 
brannte zur Hälfte nieder. Es ver— 
brannten 30,000 Sack Stärkemehl im 
Werth von mehr als Million 
Mark. Der Geſammiſchaden dürfte 
fih auf 11% Millionen Mark belaufen, 
da fämmtlihe Mafchinen Hi auf das 
Keflelhaus vernichtet find. 

Ruhlsdorf. Straßenräuber ha= 
ben die Chauffee von Ruhladorf nad) 
Großbeeren unfiger gemadt. Gie 
hielten da3 Gefpann eines Bierverla- 
ges an, hoffen das Pferd nieder und 
zwangen den Kutfcher unter der Dro- 
hung, ihn gleichfalls erjchießen zu 
mollen, feine gefammte Barfchaft, et» 
ma 70 Mark, herauszugeben. Dann 
verfhwanden fie im Dunkel ber 
Nacht. 

Wittenberge Aus Anlaß des 
Ableben feiner Gattin hat Kommer= 
zienratH Runge der Stabtyzu, Wohl» 
fahrt33weden 20,000 Mark gejtiftet. 


Provinz Oftpreußen. 
Königsberg. Oberregierungs- 
rath Dr. Schidert-Königsberg hat den 
Kronenorden dritter Klafie erhalten. 
Kolonie Bis3mard. Die Alt- 
fiterfrau Marie Kumbartfy hier mar 
feit längerer Zeit verfjehtwunden. Ein 
inzwifchen auß der Ferne zurüdges 
fehrter Sohn der Kumbargfifchen 
Eheleute war mit Yeldarbeiten be= 
Tchäftigt; den Dünger hierzu entnahm 
er einem am Haufe befindlichen Dün- 
gerhaufen. Dabei jtieß er-auf eine 
in demfelben befindliche menfchliche 
Leiche und erfannte bald entjegt in 
ber Todten feine Mutter. Der Schä- 
del der Leiche war rechtzfeitig völlig 
zertrümmert. As muthmaßlicher 
Mörder ift der Ehemann der Ermor= 
beten dem Amtsgerichtsgefängnig in 
Heydefrug zugeführt moredbn. Er be= 
ftreitet die Ihat oder Mitwifferfhaft 
hieran. 
Marienburg. Todtgefahren 
wurde bon einem Hochzeitämagen das 
zirka drei Jahre alte Kind des Maus 
rers Tiede. E3 fpielte mit mehreren 
anderen Kindern in der Ziegelgafle, 
als der Wagen mit dem Brautpaar 
ankam; ſchnell wollte e8 noch über bie 
Straße laufen, murbe aber von dem 
Magen erfaßt und überfahren. Die 
Räder gingen über Kopf und Hals. 
Neumald. Im Hochmalde wurde 
bie Leiche eine Mädchen? gefunden, 
Die Leichenöffnung ergab, daß an ber 
Todten ein Verbrechen verübt morben 
if, Der Mörder hat dem faum 20 
Sabre alten Mädchen ein Tajchentud 
in ben Mund .geftedt, um e8 am 
Schreien zu hindern. Berjchiebene 
Anzeichen deuten darauf Bin, daß ein 
heftiger Kampf bei Ausübung des 
Verbrechens zwifchen dem Opfer und 
bem Mörder ftattgefunden hat. 
Rofenberg. Seinen Geburt 
tag feierte der 40 Jahre alte Arbeiter 
Wuiſchke dadurch, daß er von Kneipe 
zu Kneipe zog und Alkohol in über—⸗ 
mäßiger Weiſe zu ſich nahm. In ei⸗ 
nem Gaſthofe äußerte er: „Heute gehe 
ich nicht eher nach Hauſe, bis ich auf 
dem Rollwagen nach Hauſe Er 
werben muß“. Im Laden be Kauf: 
mannd X. jhlief der Zecher ein und 
machte nicht wieder auf. Ein Herz⸗ 
Schlag Hatte feinem Leben ein Ende 
gemacht. Erſt nah geraumer Zeit 
bemerften die anderen Gäfte, daß ein 
Zodter am Tifche faß. 


Provinz WBellpreußen. 
Danzig. meinem Stallgebäus 
be bes Pfervehändlers Czarnehki in 
der Lavendelgaſſe brach durch Unvor⸗ 
fichtigfeit Feuer aus. Drei Pferde 
find verbrannt. 
In einem 


— u » Stargard, 

iR, Kufatie bon Geiftesftörung hat fich die 
-  Gheftau de8 Kaufmanns 9. nachts 
dergifte.. Die Unglüdfiche, die bes 
reits einmal längere Zeit in einer Ans 
Halt war, begab fi in die Küche, nahm 
den Gasleitungsſ 
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uch in den Mund | 
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und öffnete den Gashahn. Auf ei⸗ 
nem ca fitend, murbe fie to 


g n. 

Saskoſchin. Einen ſchreckli⸗ 
chen Tod durch Verbrennen fand die 9 
Jahre alte Schülerin Minna Hinz. 


Ihre Mutter, die Frau des dortigen B 


Arbeiters Hermann Hinz, war zu 
ihrem Manne auf den nahen J mit 
Veſper gegangen. Das ädchen 
nahm dos Gefäß mit Kaffee vom 
euer und mollte, wie ihm befoblen 
mar, Kartoffeln für die Schweine 
fohen. Dabei fingen bie Kleider 
Teuer. DBrennend lief das Kind hin» 
aus, murbe zwar von einigen Frauen 
mit Waffer begoffen, ftarb aber an ben 
ſchrecklichen Brandwunden. 

Stuhm. Letztens entſtand in 
dem Speicher der Firma Kannenberg, 
Inhaber Smolinski, auf unaufgeklärte 
Weiſe Feuer, die reichlich Nahrund an 
den darin aufgeſpeicherten Waaren— 
und Futtervorräthen fand. Der 
Speicher, welcher mit 12,000 Mark 
verſichert war, brannte nieder. 

Tiegenhof. Der Lehrer 
Schmidt in Neukrügerskampe, früher 
in Stobbendorf, hat ſich unter der 
Selbſtbezichtigung einer Reihe von 
Sittlichkeitsverbrechen an Schulmäd- 
chen der Danziger Staatsanwaltſchaft 
geſtellt. Schmidt, der verheirathet 
und Vater von vier Kintern tft, mur= 
de in Unterfuhhung3haft genommen. 


Yrovin; Pommern. 

Stettin. Durch Selbſtmord 
endete in der Gefangenzelle bes 10. 
PVolizeirevierd (Bredom) der 37 Yahre 
alte Arbeiter Hermann Ruft, ber be= 
reits wegen Sittlichkeitsverbrechens 
beſtraft iſt. Ruſt war feſtgenommen 
worden, weil er auſ dem Weichen—⸗ 
damm Frauensperſonen in unſittlicher 
Meife beläftigt hatle. 

Zabe3. Ueberfahren wurbe von 
dem Regenhalber Zuge auf dem bieft- 
gen Bahnhofe der Arbeiter Klitfe aus 
Neukirchen. Klibfe paffirte bie 
Sperre erft, al3 der Zug fich bereits in 
Bewegung fehte. Von dem PBortier, 
der ihn amDurchgehen hindern mollte, 
tiß er ſich o8 und verfuchte, troß des 
energifchen Verbote bes Zugführerz, 
auf den bereit3 abfahrenden Zug zu 
fpringen.. Hierbei ftürzte er vom 
TIrittbrett und gerieth unter die Rä- 
ber, melche über den Kopf fortgingen. 

Neuftettin. Lektenz entjtand 
in ber Preußifchenftraße im Dachge- 
Ihoß de3 Kaufmann Schlender’fchen 
Haufes Feuer, das fich über die gan 
zen Grundſtücksbaulichkeiten verbrei— 
tete und dieſe bis auf einige Mauer— 
reſte in Aſche legte. Das Waaren— 
lager von beträchtlichem Werth iſt ver— 
nichtet worden. Eine größere Menge 
Patronen explodirte während des 
Brandes. 

Sydom In dem Lauken-See 
wurde die Leiche des ſeit dem 13. 
December v. J. verſchwundenen Päch— 
ters Auguſt Ladwig aus Althütte auf⸗ 
gefunden. Ladwig hatte an jenem 
Tage hier den Viehmarkt beſucht, um 
eine Kuh zu verkaufen. Auf dem 
Heimwege iſt er im Schneetreiben vom 
Wege abgekommen und in den See 
gerathen. Der Erlös für die verkaufte 
Kuh wurde in den Kleidern des Tod— 
ten vorgefunden. 


RYrovinz Schleswig:; oſſtein. 

Itze hoe. Der Arbeiter Auguſt 
Roſinsky, welcher im Betriebe der Al— 
ſenſchen Portland-Cementfabrik einen 
Unfall erlitt und ſich eine ſchwere 
Wirbelſäulenverletzung und Verletzung 
am Hinterkopf zuzog, iſt im Julien— 
ſtift an den Folgen der Verletzungen 
verſtorben. 

Leitkerkeby. Dem Gendarmen 
Roſenow iſt es gelungen, den Knecht 
Mruntz aus Oersleff, der zuſammen 
mit dem Knecht Prekowski aus Klau— 
toff in der Nähe von Hallewattmühle 
ein Mädchen überfiel, zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Mruntz wurde dem 
Amtsgerichtsgefängniß in Apenrade 
zugeführt. 

Oſt-Langenborn. Das Haus 
des Arbeiters Andreſen iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Fünf 
Schweine verbrannten, während die 
übrigen Thiere gerettet werden konn— 
ten. Der Brand ift auf Unvorfichtig- 
feit von Kindern zurüdzuführen. 

Shadt Gegen 2 Uhr Nachts 
brach in der Gaftwirthfchaft des 
Herrn Näme Teuer aus, melde: auf 
das Wohnhaus des Hufner3 Piel 
überfprang. Von Tebterem Gemefe 
brannten Wohnhaus und Scheune 
sänzlih nieder. Das Teuer ergriff 
meiter dad Haus bes Zimmermeifters 
Irede. Auch biefe3 brannte nieber. 

Bamdrup. Hier ift eine größere 
Anzahl Wohnhäufer durch Treuers- 


brunft eingeäfchert worden. Die Be | y 


wohner ſind obdachlos. 

Wriſt. Das Ehepaar A. F. Riek⸗ 
ken hier beging das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Der Yubilar ift Veteran.von 
1848550. Das Yubelpaar ift verhält» 
nipmäßig noch recht rüftig. 

Wrovinz Hchlefien. 

Gröbnit. In der Belitung bes 
Stellenbeſitzers Purſchke brach Be 
aus. In kurzer Zeit waren fümmtli- 
e Gebäude, Wohnhaus, Scheune und 

tallung, niebergebrannt. Mobilar, 
—“ ein wein, alles wurde 
ein Raub der Flammen. 

Königshütte. Zu Tode ge— 
quetſcht wurde im hieſigen Hochofen⸗ 
werk der Gußeiſenarbeiter Jofeph 
Klapper. Er ſchob mit noch zwei Ar— 


beitern den mit Eiſen beladenen B 


Kleinwagen auf demſelben Gleiſe, wo 
ihnen eine Locomotive nachtam, und 
der kurzen Diſtanz wegen ſprang er 
zur Seile, gerieth an eine Futtermau—⸗ 
er, und wurde von den hervorragen⸗ 
den Eiſenblödcen erfaßt, mehreremal 

herumgedreht und zerquetſcht. 
Kunzendorf. Der Arbeiter 
MWifhalla wurde von einem Gruben- 
zuge überfahren und fofort getübtet. 
Ludwigsdorf. Ein Unglüde- 
fall traf auf ber MWenzeslausgrube 
den Beramann Hilbir au Hausborf. 
Dur einen entgleiften, —— 
nen Förderwagen wurde ihm der rech⸗ 

te Unterſchenkel zerſchmettert. 
Neunz. Der Satilermeifter Ma- 

$ nn 
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es neugeborenen Kindes männ⸗ 
I Geſchlechts, deſſen Mutter bis 
jetzt noch nicht ermitielt iſt. 
Schmiedeberg. Der 190 Jahre 
alte Landwirth ri Bergmann aus 
redlau, ber Sohn eine bortigen 
Oberfteuerfontrolleur3 und Kaupt> 
mannd ber Landwehr, wurbe megen 


eine an bem hiefigen Kirchentaffen- 


Rendanten und Gutäbefiger Klein be= 
gangenen Raubmordes verhaftet. Sei- 
ne Mutter ivurbe unter dem Verbadh- 
te der Mithilfe feitgenommen. 
Srovinz Polen. 

Neudorf. Neulich brach in der 
Scheune des Büdners Kafimir My3- 
Iinsfi Feuer aus, welches die Scheune 
und den anftoßenden Stall vernichtete. 
Mitverbrannt find die Futtervorräthe 
und die landmwirthichaftlichen Maſchi— 
nen. Das Feuer ift durch Kinder des 
Myslinski, welche unter der Scheune 
—* Streichhölzern ſpielten, verur— 
acht 


Neu-Golembin. Der Gärt— 
ner Stanislaus Antoniewicz aus Bo— 
guſchin wurde hier mit einer großen 
Kopfwunde ohne Beſinnung aufgefun⸗ 
den und am folgenden Tage in das 
mn in Koften ein- 
geliefert, mo er, ohne das Bemußtfein 
mwiebererlangt zu Haben, fon nad 
wenigen Stunden ftarb. Die amtliche 
Leihenichau in Koften Hat ergeben, 
daß der Tod die Folge eineg Mordan 
falles iſt. 

Rawitſch. Käürzlich brannte 
an der Kaiſerpromenade eine Scheune 
des Herrn Müller mit ern 
Inhalt an Heu und Stro 
nieber. 

Samter Die Blaf’fchen Ehe» 
leute feierten die Goldene Hochzeit. 


eu im bie-Leie] 
lichen 


: Wilfelm Zopp von Amper- } me 
In — — 


vöhde von einer 
Maſchine erfaßt und bollftändig zer⸗ 
ftüdelt. Der Verunglüdte hinterläßt 
eine Wittwe und mehren Kinder. 

Telgte. Im Bett tobt aufge 
funden wurbe ein hiefiges Dienftmäd- 
hen. E8 liegt anfcheinend Selbitmorb 
durch Bergifkung bor. 

MWreren. In ber Nähe von 
Uborf wurde in ber Drpe bie Leiche 
einet unbefannten Frau aufgefunden. 
Mie. die näheren Ermittelungen er- 
gaben, ftammt die Unglüdlie aus 
dem benachbarten Koblarund. Ob 
Selbftmord oder Unfall vorliegt, muß 
die eingeleitete Unterfuchung ergeben. 

Rbeinproving. 

Köln. Infolge Verſagens der 
Bremſe fuhr ein Wagenzug der Stra— 
ßenbahn in voller Fahrt auf einen 


dichtbeſetzten Train der Köln-Bonner 


Rheinuferbahn an der Wareſtelle 
Frankenwerft auf. An 
ſind insgeſammt zehn Perfonen ver= 
letzt. 
Gladbeck. Anläßlich einer Kind— 
tauffeier in einer Bergmannsfamilie 
kam es zu wüſten Ausſchreitungen, 
bei denen ein verheiratheter Bergmann 
bon- einem anderen erftochen murbe. 
Der Thäter wurde verhaftet. 
Koblen,. Bor der Straffaminer 
erfchien der frühere Kaufmann Hein 
rih Fauft au Bracht im Kreife Mar- 
burg, der in einer Anzahl Städte in 
Nord» und Eübddeutfchland Betrüge- 
reien verübt hatte. Er war nach Ame- 
rifa geflüchtet, aber ausgeliefert mor= 
den. Da3 Gericht verurtheilte ihn we— 


voffftändig | gen Urkunbenfälfhung und Betrugs 


zu vier Jahren Zuchthaus und 1600 
Markt Gelbftrafe. 


Mühlheim (Ruhr) Ein mit 


Bürgermeifter Pfau überreichte ihnen | Geleifereparaturen befchäftigter Arbei— 


die Ehejubiläumsmebaille, 


Wrosinz Hachlen. 

Halle Das Schmurgericht ver- 
urtheilte den achtzehnjährigen Tifchler 
Mippert wegen Raubmorbes an feiner 
Mutter zu Tebenslänglichem Zucht: 
haus. Der Verurtheilte leugnete hart- 
nädig, aber ber IndigienbeweiS mar 
erdrückend. 

Nebra. Ein verheerender Brand 
äſcherte die hieſige Stadtmühle des 
Herrn Paul Laute ein. Die Urſache 
des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. 

Suhl. Der Porzellandreher 
Daniel L. in Dietzhauſen iſt unter 
dem Verdacht, ſein Wohnhaus ſelbſt 
angezündet zu haben, in das Gerichts— 
gangniß zur Unterſuchungshaft ein⸗ 
geliefert worden. 

Weißenfels. Der Beſitzer 
der Thüringer Maſchinenfabrik, 
Scheitenberger, hat ſich aus unbekann— 


ter Urſache erſchoſſen. Er hinterläßt 


Frau und Kind. 

Worbis. Die zwiſchen Wintzin— 
gerode und Ferna gelegene ſogenannte 
Teichmühle brannte bis auf die Um— 
faſſungsmauern nieder. Nur die 
Scheune blieb vom Feuer verſchont. 
Es verbrannte faſt ſämmtliche Habe 
und die Frucht- und Futtervorräaͤthe. 

Ziegenrück. Sämmitliche 
Wirthſchaftsgebäude und Ställe des 
benachbarten Rittergutes Tauſa wur— 
den durch» Feuer zerftört. Mehrere 
Stüd Vieh find mit verbrannt. Das 
Anmefen ift Eigenthum des Landtags: 
abgeorbneten Franfe. 


Froving Sannoper. 


Hannover. Lebtens ftürzte fich 
der Schuhmadhergefele R. aus der 
Meterftraße aus dem Feniter feiner 
im dritten Gefchoß befindlichen Woh- 
rung in den Hof hinab und blieb mit 
zertrimmertemSchäbel befinnung3los 
liegen. 

Langenholzen. Dach Ein- 
bruch der Dunkelheit kam ein Rad— 
fahrer im ſchnellſten Tempo und ohne 
vorſchriftsmäßig brennende Laterne 
die Dorfftraße herunter und überfuhr 


"die fechdzehn Jahre alte Anna Som, 


Das Mädchen erlitt ſchwere Verletzun— 
gen an den Beinen, ber Knochen be 
einen Beine wurde bollftändig zer- 
fplittert. Die Verunglücdte wurde auf 
ärztliche Unordnung in das Alfelder 
Krantenhaud gebraht und von dort 
in die Univerfitätsflinit na Göttin» 
gen überführt. 

QDuadenbrüd. Neulich gab im 
Laden de3 Buchbinders Hollmann ein 
SZjähriger Mann Namens Himmel- 
meher auf feine Braut Anna Thörner 
(beide au Dsnabrüd) zwei Revolver: 
[hüffe ab, nachdem fie angeblich das 
Verlöbnif gelöft Hatte. Das junge 
Mädchen Tiegt im Kranfenhaufe fehr 
[mer barnieber, fo taß an feinem 
Auffommen gezmweifelt mird. Sich 
felbft bat der Thäter nur einen leich- 
ten —— an der Schläfe beige— 
racht. 

Wallenſen. Der Hofbefiker 
Hermann Grimpe verunglüdte mit 
feinem Fuhrwerk. Das Pferd fcheute 
und ging dur. Grimpe wurde bom 
Magen gegen einen Kantenftein ge 
Tchleubert, er erlitt fchmere innere Ver- 
fefungen; an feinem Auffommen 
wird gezmeifelt. 

Wrovinz Welltfalen. 


Münfter Ein töbtlicer Un 
glüdzfall ereignete fich auf dem Bieft- 
gen Rangirbahnhof. Der Rangirer 
Göffert gerietb unter die Räder einer 
Rangirmafhine. E3 wurde ihm ber 
Kopf vom Rumpf getrennt. 

Rinfede Zmei Brüder aus 
Oberhunden faßen in einer hiefigen 
Gaſtwirthſchaft und zechten übermäßig 
ier und Branntwein. Als die Köpfe 
erhigt waren, geriethen die Brüder in 
Streit. Der jüngere Bruder, ein 
fähzorniger Menjc, verfegte dem älte- 
ren. Bruder mit einem bolchartigen 
Mefler einen fürchterlihen Stih in 
den Unterleib, fo daß die Eingemeibe 
beraustraten. Der tödtli Getrof- 
fene jchleppte fi zu einem Stalle in 
ber —* wo er — der Nacht 
ohne Hülfe liegen blieb. Am anderen 
Morgen, als man ey fand und fort» 
Ihaften gr ftarb der Unglücliche. 

o e ſt. 


Ein gräßli 
fall ereignete fich 


n früher Morgen- 


ftunde zmwifchen Blod Halttrop und 
Station Soeft. Yn Muslbur feines. 


Dienftes murbe ber 5öjährige totten- 


Unglüd3-- 


Jim 
— 


ter wurde auf der hieſigen Station 
von einem von Eſſen kommenden 
Perſonenzuge erfaßt und ſchwer ver—⸗ 
legt. Er ftarb gleich darauf im Kran» 
tenhaufe. 

Rihterich. Hier gerieth ein fieb- 
zehnjähriger Bahnarbeiter unter die 
Räder einer NRangirmafchine und 
wurde einige Meter weit mitgejchleift. 
Schmwerverlegt wurde der Verunglüd- 
te in feine Wohnung gebradt. An fei- 
nem Auflommen mird gezmeifelt. 

Ruhrort. Auf Zeche Hugo fam 
ein Auffeher in der unterirbifchen 
Pumpenfammer der eleftrifchen 
Stromleitung zu nahe und murbe fo- 
fort getöbtet. 


Provinz HKeſſen⸗Naſſau. 

Kajfel. Ein Sittlichleitäverbre- 
chen verfuchte ein junger Menfh an 
einem 6jährigen Mädchen, melches er 
in. der Bremerftraße an fich gelodt 
hatte. Auf da3 Gefchrei des Kindes 
eilten die Sltern herbei, worauf ber 
Mann flüchtete, 

Cdöthen Beim Hiefigen an- 
baltifchen Landesfeminar ijt die Er- 
rihtung eines Schulmufeumd in bie 
Mege geleitet worden. 

Hersfeld. Hier geriethen zmet 
Knechte in Streit, toobei einer berjel- 
ben feinem Gegner mit einem-. Ta= 
fchenmeffer einen Sti indie Bruft 
beibrachte. ar 

Marburg Der Meikbänder 
Geiz, am MWehrdaer Weg, ber’ feine 
Frau fo fchwwer mißhenbelt hatte, daß 
fie flüchtiq,gehen mußte, wurde wegen 
Blutfchande, Begangen an feinem fie- 
benjährigen Mädchen verhaftet. 

Neuhof. Ein beim Neubau des 
Herrn Forftlaffenrendanten Schröder 
zu Neubof-Eller3 befhäftigter Arbei- 
ter fiel aus einer Höhe von zwei Me- 
tern fo unglüdlih vom Gerüft, daß 
er. das Rüdgrat brach. 

Malburg. Durh Feuer wurben 
drei Gehöfte mit allen Vorräthen ein- 
aeäfchert. Zahlreiche Vieh ift mit ver- 
brannt. 

Weidenau. Hier wurde das 
5jähriae Töchterhen des Meichenftel- 
lers Ar von der elektrifchen Bahn 
überfahren und getöbtet. 


Mittelderitfche Staaten. 


Braunfähmeig. Morgend 
furz vor 4 Uhr entitand in dem am 
Bültenwege gelegenen Baugefchäft, 
Dampffägewert und Holzlager des 
a Karl Gerede ein 

roßfeuer. Das Teuer breitete fich 
fhnel aus und ergriff bald ba3 
Dampfſägewerk, das ebenfo mie bie 
Tilchlerei und ein umfangreicher, mit 
Nughelzern gefüllter Schuppen zer- 
ftört wurden. Der Schaden ift fehr 
bedeutend; zum Theil iſt er durch 
Verſicherung gedeckt. 

Heerſum. Als muthmaßlicher 
Anſtifter des beim Gaſtwirth Lange— 
mann hier angelegten Brandes wurde 
der Bäcker bezw. Gelegenheitsarbeiter 
Oskar Grehſinger aus Dresden ver— 
haftet, der zur Zeit tagsüber bei Lan— 
gemann mit Holzzerkleinern beſchäf— 
tigt war und des Nachts in den Stal—⸗ 
lungen geſchlafen hatte. Langemann 
iſt übrigens bereits zum dritten Male 
abgebrannt. 

Koburg. Beim Spielen fiel an 
der Judenbrücke der 5jährige Knabe 
des Inſtallateurs Köhler in die hoch— 
gehende Itz und konnte trotz verſuchter 
went nur al3 Leiche geborgen :ver- 

en. 

Pfuhlsborn Am der Nähe 
bon Pfuhlsborn wurde die in einen 
Sad genähte Leiche be3 Rentenem— 
pfängers Ihierolf, der feit. Charfrei- 
tag d. I. vermißt wurde, aufgefunden. 
Es liegt Mord vor. Der Schivieger- 
fohn de8 Xhierolf, der Landwirth 
Hefle aus Pfuhlaborn, wurde al ber 
That verbäctig verhaftet. Er hat 
bereit3 eingeftanben, den alten Mann 
erwürgt zu haben. 

Tinz Kürzlicö wurde ber in 
Zeig geborene, 60 Nahre alte Arbet- 
ter Friedrich Weber an der fogenann- 
ten Kräbenbütte zmifchen bier und 
Langenberg erhängt —— 
Weber hat zuletzt in Meuſelwitz ge⸗ 
w 


ohnt. 

—— 53353 var — 
er Joh. Wenzel von hier ſchlu 

bei den Kanalarbeiten mi .n 
Spithade in ben Fuß. Er beachtete 
bie Wunde einige Tage nicht, dann 
trat Starrft 
a Mäbtif 


Paflagieren. 


f.ein und er mußte 


ae 


erben. Run ift 
Blutvergiftung geftorben. 
.., Sadßlen. 
Dresden Das Automobil bed 
hiefigen Kaufmanns Beder überfuhr 
vor. dem Ausftellungspalaft das Ar- 
beiter-Ehepaar Böder. Die Frau: ift 
todt, der Ehemann wurde töbtlich vers 
legt. Er wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
Ihafft. Der Chauffeur erhängte ji 
aus Verzweiflung auf dem Grund» 
ftüd feines Arbeitgebers, 
Mittweida. Am hiefigen Ul- 
bertftift beging das Tsrenzelihe Ehe- 
paar aus Königsfeld bei Rodhlig die 
goldene Hochzeit. 
Mylau. Herr Bürgermeifter a. 
D. und Tabrikbejiger Yorbrig jen., 
der vor Kurzem erjt einem feiner in 
den 60er Jahren ftehenden Söhne 
durch den Tod verloren hatte, feierte 
am 9.Mai in verhältnikmäßig gu- 
ter und förperlicher geiftiger rijche 


er bort infolge | Te 


f tobt, Die fen ta 
PR ee 26 ffeus ber 
ee ——— 


tom 
zertrümmert. 

Mühlacker. An einem Tage 
mwurben zwei Sittlichleit3verbrechen an 
einem Mädchen von 12 und einem 
von “4 Yahren verübt. Ciner ber 
Thäter mwurbe bereit in Pforzheim 
verhaftet. 

Rapdenshburg. Einige Knaben 
fpielten an einer Sanbwand in einem 
Seitenthal der Schuſſen, Höllbachtobel 
genannt. Da löfte ſich oben ein Stein, 
ftürzte herab und traf den zmölfjäh- 


tigen Sohn eines hiefigen Staatöbe- | Ihof 


amten. Da auch eine Menge Sand 
nachrutjchte, wurde der bedauernäter» 
the Yunge ganz davon bededt und 


| war bereits erftict, ala die Sanität3- 


mannihaft an die Unglüdzftätte 


feinen 90. Geburtstag. Aus diefem | fam. 


Anlaß wurde ihm das Ehrenbürger: 
recht verliehen. 

Reigenhain Bei ftarfem 
Sturm drad im Ullmannichen Gaft- 
hof Feuer aus, daß auf vas Senad- 
barte Doppelhaus überprang und alle 
drei Häufer in Aiche legte. 

Sapyda. Hier feierte das Karl 
Filcherfche Ehepaar die goldene Hoch- 
zeit. 

Stauchwitz. Der Brennmeiiter 
Ouitan Lüder vom Nittergute Seer- 
haufen ift durch das Zerplatzen eines 
Apparate am ganzen Körper vom 
fohenden Waffer verbrüht worden 
und bveritarb troß fofortiger ärzt- 
licher Hilfe unter gräßlichen Schmer- 
zen. 

Meida. Hier töbtete der AOjäh- 
rige Gerbereiarheiter Fri Reinhard 
erit feine 39 Yahre alte Ehefrau und 
dann fich felbft. Die Leiche der Frau 
wie insgefammt fieben Mefferjtiche 
auf. Der Grund zu ber XIhat ift auf 
eheliche Zmiftigfeiten zurüdzuführen. 
Das Ehepaar hinterläht ſechs Kinder, 
bon denen ba3 jüngfte Y, Nahr, das 
ältejte 12 Yahre alt ift. 

Seflen: Parmftadt. 


Darmftadt. mn einem Abort 
wurde die vollftändig nadte Leiche ei- 
nes neugeborenen Kinde3 gefunden. 
Das Kind war mit dem Kopfe in die 
Clofetröhre eingezwängt worden. Der 
—— Durchrutſch ſcheiterte an 
den Schultern des Kindes. Nach Be— 
fichtigung der Leiche hat ſich ergeben, 
daß ſie an der einen Seite erhebliche 
Brandſpuren trug, die nur dadurch 
entſtanden ſein können, daß zuerſti 
verſucht wurde, das Kind zu verbren⸗ 
nen. Anſcheinend hat das einige Tage 
alte Kind nach der Geburt gelebt. 

ammelbach i. O. Die katho— 
liſche Gemeinde Hammelbach i. O. hat 
den Bau einer katholiſchen Kirche be— 
ſchloſſen. Ein bereits angeſammelter 
Baufonds reicht zur Beſtreitung der 
Koſten für den Rohbau völlig aus. 

Mainz. Die Eingemeindung 
von Kaſtel iſt um einen bedeutenden 
Schritt näher gerückt. In einer in 
Kaſtel abgehalienen Gemeinderaths⸗ 
ſitzung wurde die bisher geſtellte 
Steuerklauſel fallen gelaſſen und mit 
Mehrheit beſchloſſen, auch den Oktroi⸗ 
tarif anzuerkennen. 

Seligenſtadt. Von einem 
bedauerlichen Unglücksfalle wurde die 
Familie eines hieſigen Handwerksmei— 
ſters betroffen. Die beiläufig 50 
Jahre alte Ehefrau trank aus Ver— 
fehen ein Fläfchchen Effig - Effenz 
aus. Nach einigen Stunden gab bie 
bedauernämwerthe Frau den Geift auf. 


Banern. 


Münden. An der Görrezftraße 
mollte der etwa fechsjährige Sohn des 
Banktbeamten Anton Koller einem 
Fuhrmwerf ausmeichen und fprang in 
einen Wagen der Stwahenbahn=Linie 
7. Dem Knaben wurden beide Beine 
und ein Arm abgefahren. Die Sa- 
nitätscolonne transpertirte den Ana= 
ben ins Chirugifche Spital, mo er 
noch im Laufe des Nachmittags farb. 

Dbermoting. Die 28jährige 
Marie Herfiher wurde in einer Enten 
bütte nur mit Hemd und Jade beflei- 
bet halberfroren und verhungert auf- 
gefunden. Kurze Zeit nach feiner Auf: 
nahme verfchieb das Mädchen in ben 
Armen der Eltern, die ihre Tochter 
mohlbehalten auf Befuh in Witerho- 
fen alaubten. Marie Kerfcher machte 
bor ihrem Tode noch folgende Anga- 
ben: Auf einem einfamen Oanafteig, 
ber nad Straubing führt, murbe fie 
bon einem unbefannten Mann über- 
fallen und jämmerlich zugerichtet. 
Nach der That ‚chloroformirte“ der 
Unmenſch die Unglückliche und ſchlepp⸗ 
te ſie in die Entenhütte, in der ſie 8 
Tage nach der That von einem Fiſcher 
entdeckt wurde. Die mitgebrachte Le— 
dertaſche und das Geld des Mädchens 
waren verſchwunden. Der Verdacht 
der Thäterſchaft richtet ſich auf einen 
Waſſerbauarbeiter von Wörth a. D. 

Pferſee. Hier iſt eine Mutter 
mit zwei Kindern nach dem Genuß 
von Leberwurſt um’er heftigen Ver— 
giftungserſcheinungen erkrankt. Ein 
Knabe von 24 Jahren iſt bereits ge= 
ſtorben, ein zweiter von 16 Jahren 
liegt im Sterben. 

Straubing Der bom 
Schimurgericht in Straubing zumTode 
verurtheilte Mörder Hilz, melcher feine 
Stieftohhter zuerfi mißbraudhte und 
dann auf beitialifche Weiſe hinmorde⸗ 
te, ift von dem Prinzregenten zu le 
benslänglicher Zuchthausſtrafe be— 
gnadigt worden. 

Württemberg. 

Stuttgart. Ein fhweres Au- 
tomobilunglüd ereignete fi am 
Schloßplaf. Der Führer. der öffent: 
Iihen Automobilbrofhfe No. 311, 
Chauffeu- eil, fuhr. mit. dem bon 
5 Berfonen, 2 Herren und 3 frauend- 
perfonen bejeßten Automobil bdireft 
auf einen eifernen Oberleitungs- und 
Beleuhtungsmaften auf. Sämmtliche 
6 Perfjonen wurden auf bie Straße 
gefchleuber, Der 26 Sabre alte 
Kaufmann Karl Bed von hier, der 

m Kopf an den eifernen Ma: 


mit 
geſchleudert wurde, mar auf der Stel» | frifche. . 


— abgefahren worden. 


Ulm. Letztens wurde an einer be— 


nachbarten Bahnſtation ein Schaffner 


überfahren und getödtet. Die Nacht 
vorher waren auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof ſeinem Sohn, einem Heizer, beide 


uffenhauſen. Dem Pfarr⸗ 
dorf Zuffenhauſen wurde die Ei— 
genſchaft einer Stadt verliehen. Zuf— 
fenhauſen zählt rund 10,000 Einwoh— 
ner. 
Wabden. 

Karlärube Die 42 Nahre 
alte. Wittme 2. Mönch ftürzte fich in 
frantem Zuftande aus dem Fyeniter 
ihrer im vierten Gtod gelegenen 
Mohnung auf die Straße. Sie brad 
die MWirbelfäule und dürfte fchmerlich 
mit dem Leben davonkommen. 

Heiligenzell. Am Bellen 
Mittag wurde im Gemeindewald bie 
Ehefrau eines hiefigen Bäder3 von 
einem fremden Manne überfallen, der 
mit dem Meffer in der Hand von 
ihr. Geld verlangte. Glüdlichermeife 
gelang e3 der Trau, zu entfliehen. 

Sttlingen Das 2 Yahre alte 
Mädchen des Schuhmachers Bernhard 
ift in der Elſenz ertrunken. 

Mannheim. Lebtend geriet in 
einem Fabrilanmefen in Nedarau ber 
17 Jahre alte Tagelöhner Yranz Baro 
bon Ketfch durch eigene Unvorfichtig- 
feit in da8 Getriebe einer Mafchine, 
die er reinigen mwolltee Kopf und 
Oberkörper wurden vollftändig zer» 
malmt, jo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Oberkollbach. Neulich iſt das 
Doppelhaus des Polizeidieners Rath— 
felder und Schuhmacher Lörcher abge— 
brannt. 

Pfärrenbach. Neulich brannte 
das Oekonomiegebäude der Familie 
Roth nieder. Es liegt Brandſtiftung 
— die 20. ſeit wenigen Jahren — 
vor. Bisher hat man den oder die 
Brandſtifter nicht entdeckt. 

Stockach. Hier brannte das 
Haus des Wagnermeiſters Stump bis 
auf das 1. Stodiwerf nieder. 3 Fa- 
milien find dadurch obbachlos gemor- 
den und nur menig.Habe konnte geret= 
tet merden. 

Walds hut. Unter dem Verbad- 
te, ben legten Brand in Quttingen ges 
legt zu haben, murbe ber bortige 21 
Sabre alte Seidentmeber Wilhelm 
Zauber verhaftet und hierher einge- 
liefert. 

MNdeinptalz. 

Spehyer. Xn ber Kämmererftra- 
Be hat der 29 AYahre alte Schiefer- 
deder Hans Bechtel feine 25 Jahre 
alte Frau erichlagen und aufgehängt. 
Bechtel ift ein in jeder Hinficht ver- 
fommener Menid. Die Ermorbete 
war eine brabe rau, eine geborene 
Mohr von hier, und Mutter von zivei 
Kindern. 

Germeräherm. Die bei Werl- 
führer Georg Froſch (Döritwerke) im 
Dienſte ſtehende 16 Jahre alte Regime 
Mellein von Sonderheim wollte mit 
Petroleum Feuer machen. Die Petro⸗ 
leumkanne explodirte und im Nu 
ſtand das arme Mädchen in Flammen. 
Das Mädchen erlitt ſehr ſchwere 
Brandwunden, an ihrem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Landau. Der 48jährige Klam⸗ 
mermacher Feldweg, Vater von ſechs 
Kindern, der mehreren Touriſten zei— 
gen wollte, wie der ſteile Fels Afel- 
ftein bei Unnmeiler zu befteigen jet, 
ftürate ab und brach dad Genid. 

Dberhbaufen Die 16jährige 
Charlotte Göß, Tochter des Aderers 
Jakob Götz, ködiete ihr heimlich ge- 
borenes Kind und vergrub e3. Die ju- 
gendlihe Kindsmörberin wurde in 
Haft genommen. 

Ellaß: Lothringen. 

Staßburg. Der 69jährige 
Penſionär Richthammer, ein geborener 
Bayer, hat die dreizehnjährige Marie 
Gerog, Tochter feiner in der Klaus- 
gafle 3. wohnenden Wirthleute, verge> 
mwaltigt und aladann ermordet, indem 
er dem Kind mit einem Mefler den 
Hals durhfchnitt. Der Mörder, ber 
geftändig ift. befindet fich in Haft. 

Ingmeiler Der‘ Vorarbeiter 
Chriftian Voß, 37 Ychre alt, Vater 
kon 5 kleinen Kindern, wurde beim 
Ueberfchreiten bes Geleifed von ber 
Mafchine des Perfonenzuges 318 er⸗ 
faßt und fofort getöbtet. 

Met. Der tönigl. preuß. Regie- 
rungsbaumeifter Wilhelm Hoehne in 
Med if zum Eifenbahn-Bau= und 
Betriebsinfpettor in der Verwaltung 
ber Neichdbahnen in Elfaß-Lothrins 
gen erriannt morben. 

Mecklenburg. 


Schwerimn. In der Güterbahn⸗ 
hofſtraße wurde ein Arbeiter von ei⸗ 
nem Bierwagen überfahren und 
ſchwer verletzt. 

Schönberg. Hier feierte das 
früher Hofbeſitzer und Holländer Dü⸗ 
ringſche Ehepaar aus Bengendorf bei 
Daſſow ſeine goldene Hochzeit. Dem 

ubilar wurden aus Anlaß dieſes 


— 


Gidentug — 
Beim a 
ma der Biegen Abtheilung 
oſtfrieſiſchen — imenis No. 
62 auf der Alexander⸗Heide jchlug 
ein Geſchüt der 2, Batterie um und 
verletzte dier Artilleriſten ſchwer. 
Bloherfelde. Exrſchoſſen hat 
ſich ein Landwirth, über deſſen Familie 
ein eigenartiges Verhängniß zu walten 
cheint. Ein Bruder von ihm kam 
durch einen Unglücksfall um, indem 
er ſich das Genick brach, und eine 
Schweſter bon ihm war die Frau ei— 
nes hieſigen Einwohners, der vor 
Jahren in geiſtiger Umnachtung meh⸗ 
rere ſeiner Kinder und fich felbft er- 


Olbenburg. 
növer 


9 


SZRvreie Stãdte. 


Hamburg. Die Schanzenſtraße 
in der Nähe des —— — 
hofes war der Schauplatz einer Blut⸗ 
that. Ein Ziahriger Schlächtergefelle 
Namens Cärſar Locht, der augen— 
ſcheinlich dem Wahnſinn verfallen iſt, 
erſchoß auf offener Straße ohne jede 
Veranlaſſung den ruhig ſeines Weges 
gehenden Gipſer Paul Gelbke aus 
Schanzenſtraße No. 28. Die Kugel 
war in den Hinterkopf gedrungen 
und der Tod trat nach kurzer Zeit ein. 

Lübeck. Der Bürgerausſchuß be— 
willigte den Theaterdirektor Piers— 
kwoski für die kommende Winterſpiel⸗ 
zeit eine in monatlichen Raten zu zah— 
lende Subvention von 21,000 Mark. 


Schmerz. 

Brienz Am Brünigberg verun- 
glüdten beim Holzfchlittien an einer 
fteilen Halbe zwei Bürger aus Brienz, 
Amader und Shit. Amadıer ijt 
todt, Schild hat einen fchiveren Schä- 
delbrucd erlitten. 

Bulle In Vadens iſt einBau⸗ 
gerüſt eingeſtürzt. Die darauf be— 
findlichen Arbeiter wurden in die Tiefe 
geriffen. Einer derfelben mit Namen 
Du Pasquier wurde auf der Stelle 
getöbtet, ein anderer jchmer verlegt in 
das Spital gejchafft. 

Genf. ‚Der hiefigen Polizei ift e3 
gelungen, einer ganzen Bande von 
Falſchmünzern auf die Spur zu kom⸗ 
men, die das gewinnbringende Gewer⸗ 
be der Anfertigung von falſchen Hun— 
derternoten der Banque of France be— 
trieben. Es ſind in Genf, Lauſanne 
und Zürich Mitglieder verhaftet wor- 
den, ferner in Paris, und gegenwär- 
tig ift einer der Verhafteten unter ge= 
nügender Bebedung nach Brüffel ge- 
teilt, mo er zur Ermittlung weiterer 
Mitfchuldiger helfen fol. 

Luzern. Ganz unerwartet fam 
das Entlaffungsgefuch des Herrn Mel- 
Hior Schürmann, ala Präfident des 
Bezirksgerichts Luzern. 

ODeſterreich · Angarn. 


Wien. Großes Aufſehen erregt 
in Börſenkreiſen der Zuſammenbruch 
des auf dem Graben No. 21 etablier- 
ten Banthaufes Schmidt & Abel. 
Der eine der Yirmenchef3, Eduard 
Schmidt, murde im Gefchäfte verhaf- 
tet, Yofef Wbel nachts in feiner Woh- 
nung — Der greife Bildhauer Johann 
Hutterer ijt in feinem Atelier in ber 
Rainergaffe 14 auf ber MWieben ei- 
nem blutigen Verbrechen zum Opfer 
gefallen. Er murde von einem ent» 
laffenen Gehilfen namens Stanislaus 
Uhlirz aus Rache durch einen Meffer- 
ftich getödtet. — Ein ungefähr 20iäh- 
riged, auffallend Hübjches Mädchen 
fam in das Haus ojefjtädterftraße 
No. 105, ging bi3 in den dierten Stod 
binauf und ftürzte ih aus einem 
Gangfenjter in den Hof. Leblos 
blieb die Unbekannte dort liegen. — 
Eine ſeltene Feier fand im Ste— 
phansbome ftatt. Der Wiener Bür- 
ger Kofef Speil, ehemaliger Schnei- 
dermeifter, und feine Gattin Therefiu 
feierten das Tyeit ihrer biamanten Hod- 
zeit. — Die 2ljährige Magd Marie 
Weiß ift von ihrer Dienftgeberin Mal: 
bine Stein tobt im Bette aufgefunden 
worden. 3 ift erhoben morben, daß 
bie Maad am Abend vergeffen hatte, 
ben Hahn an einem in der Küche be= 
findlichen Gasrehaud zu fchließen. 
Diefe Unvorfichtigteit mußte fie mit 
bem Tod büßen. — €3 dürfte wohl 
in den Annalen Wien3 der Fall, daß 
ein Dentmal bier geftohlen morben 
wäre, noch nicht berzeichnet fein. 
Thatſächlich hat fich ein folcher Fall 
fürzlich ereignet. E3 handelt fi um 
ein bon Künitlerhand ausgeführtes 
und in einem Schulgebäude angebrad)- 
tes NReliefventmal des Erzherzog? 
Rainer. Das Kunftmwerk befigt einen 
Werth von mehr ala 1000 Kronen. — 

Xoahimädthal. Das bei ber 
hiefigen ?. f. Uranfabrif eingerichtete 
eigene Laboratorium zur Erzeugung 
ber foftbaren Radiumfalze ift fertig» 
geitellt und e3 wirb baher der Betrieb 
demnächſt eröffnet, werben, zu welchem 
Zmede große Vorräthe von Uranerz- 
laugen » Rüdftänden angehäuft find. 

Prag. Aus unglüdliher Liebe 
fuchte und fand die 22 Jahre alte 
Bertha Medal au3 Zuzlom den Tod 
in der Moldau. Die Leiche wurde 
einige Tage jpäter gelandet. 

Sauber3dorf. Die Tudfabrit 
bon Hermann und Rüdiger brannte 
vollftändig nieder. Der Schaden be- 
trägt fünfviertel Millionen Stronen. 

Teplig. Der bei der Eleltrizi- 
tätsgefellichaft Gertei3 und Co. ange- 
—* 26 Jahre alte Aushilfsmonteur 

uguſt Bernaſchek beging Selbſtmord, 
indem er mittelſt einer Leiter eine 
Leitungsſtande erklomm und den ſtark 
geſpannten Leitungsdraht berührie. 

Uttenheim im Taufererthal. 
Die 7ojährige Schlipfwirthin Anng 
Feichter wurde in ihrem Gaſthauſe er⸗ 
mordet aufgefunden. 

guxzemburg. 

DOberbonden An Stelle bes 
ala Cinnehmer- der Gemeinde Ylar- 
weiler. zuri en Herrn r 
wurde Herr Winzer Ruhr aus Ober⸗ 
donden ernannt, 

Fels. 


der 14jährige 
“a ** I Eden, * im ber 


m 
ine Wafchine geraißen mar, 
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Pie Mode, 


Nun mir und immer mehr bem 
Hohfommer nähern, wird es auch 
nöthig, an die Hundstage zu denken. 
Es ſind vor allem die hellen Waſch⸗ 
kleider, die momentan unſer ganzes 
Intereſſe beanſpruchen, denn es gibt 
eigentlich kein angenehmeres, geſün⸗ 
deres Tragen als Leinen- und Ba— 
tiſtkleider, von denen zahlloſe Modelle 
für jene Tage vorbereitet ſind. Auch 


in Paris kommt man allmählich im⸗ 


mer mehr zu dieſer Anſicht; denn auch 
dort nimmt die Vorliebe für Sticke⸗ 
reikleider, Leinenkoſtüme und Batiſt⸗ 
gewänder beſtändig zu. Die Leinen⸗ 
kleider werden in allen Farben, theil⸗ 
weiſe ſogar in ſehr einfacher Verarbei⸗ 
tung, nur mit Hohlſäumen geſchmückt, 
getragen, Farbe und Schnitt ſollen 
alles erſetzen, was ſonſt koſtbarer Be⸗ 
ſatz hervorruft; aber auch elegantere 
Roben dieſen Stils werden viel vorbe⸗ 
reitet. Mit Spitzen inkruſtirte Lei— 
nen⸗ oder Batiſtroben zühlen mit zu 
dem Eleganteſten, was die Mode zu 
bieten vermag. Dazu fehen die paf- 
fenden Lingeriehüte recht zart und 
duftig aus; namentlid Tül- ober 
Linnenhüte mit Blumentöpfen wirken 


fehr gut zu diefen Toiletten, die ge- 
möhnlid von einem handgeftidten 
weißen Leinenfhirm ergänzt werben. 
Diefe Art Schirme find durchaus 
proftifh, wenn auch ihre einmalige 
AUnfhaffung nidt ganz billig if. 
Sie haben jebodh den feidenen Scdir- 
men gegenüber den Vorzug unbegrenz- 
ter Haltbarkeit. Man ift in Paris 
Theinbar überhaupt ein wenig praf- 
tifcher geworben; während man frü- 
ber da$ frou-frou bes feidenen Un 
terrod8 ſelbſt unter Waſchkleidern 
nicht entbehren wollte, ſo iſt man jetzt 
zum Waſchunterrock zurückgekehrt. 
Allerdings wird er mit zahlloſen 
Spitzen und Stickereien ſo reich gar⸗ 


nirt, daß er im Werthe einem Gei« | 
dentod gleihlommt. Die Schuhe und 


‚Strümpfe zu diefen duftigen Roben 
find durdiveg hell. Hirfchlever fcheint 
am meiften von ber Mode bevorzugt; 
es Taht fi zu jedem Sleide paflend 
einfärben, ein Vorzug, den die Pari- 
ferin zu jehäben weiß. Aber auch bie 


— 
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neutralen Farben, wie beige, grau 
und janbfarben werben jehr viel ge- 
tragen, die Strümpfe flet3 in dem⸗ 
felben Zon wie ber Schuh. Abſte⸗ 
ende Strümpfe find durdaus ge- 
ſchmadlos, das jei allen Damen noch⸗ 
mals an’s Herz gelegt. Schuh und 
Strumpf follen ausjehen wie ein 
Ganzes, zweierlei Farben beeinträd- 
tigen die Wirkung der Linie 

Aber zur Komplettirung der Tois 
fette einer eleganten Yrau gehört noch 
mehr. Die jhon in den Vorjahren 
beliebte und fleibfame Tüllrüſche à 
la ®Pierrot ift wiebergelommen, ba 
fie den Damen gar jo gut gefiel, 
Sie ift ein wenig eleganter außgejtat- 
tet worden, indem man in ihre Yalten 
Heine Rojen- oder Bergißmeinnicht- 
büſchel Hineingeftedt hat; als Ab⸗ 


chluß ha 
allende, zur Schleife arrangirte 
chwarze Sammtband beibehalien. Die 
luſe dominirt nach wie vor, je hei⸗ 
fe die Sonnenftrahlen brennen. Sie 
ft beim Sport mie im Alltagsleben, 
namentli im Sommer unentbehrlich, 
befonders feit wir bie pünnen, trans» 
parenten Blufen haben, bie jeben 
zuftgu durchlaſſen. Untertailfe ift 
bei biefen Blufen Grunbbebingung. 
An Paris hat man für biefe Zwede 
anz neue farbige Untertaillen aus 


gaze, die biß zum Gtehtragen 
zeichen. Sie find oben ganz glatt ge- 


nur im Gürtel 


It. an und umjpannen et fat 
„ten aufammen. Diele Art Unterk 


% 


ben fie aber das lang herab- 


un nn ann. — — —— 


len werden ſicher allen Anſprüchen 
der allzu Aengſtlichen genügen; wer 
nicht abſtechend haben will, kann 
je auch in Weiß oder Fleiſchfarbe ar⸗ 
beiten laſſen. 


Außergewöhnliches Intereſſe gilt 
den Hüten der Hochſaiſon, die von 
ganz auserleſenem Geſchmack zeugen. 
Man iſt im Laufe der Zeit der im 
Frühjahr ſo lebhaft aufgenommenen 
Pilzform müde geworden, und da iſt 
es nun gerade an der Zeit, daß uns 
vom Auslande einige aparte Modelle 
zugehen und die Mode in neue Bah— | 
nen lenfen. Die erite Abweichung 
bon der gewohnten Pilzform erfien | 
in bem breitrandigen franzöfifchen 
Matrofenhut, der rei mit Band, 
Tebern, Blumen oder Xigretten ger | 
Ihmüdt war. hm folgte eine dhide 
Gloden-Fagon. Der Kopf ift meift | 
vier Zoll Hoch, mährend der Rand 
an fieben Zoll mit. Der YUufpuß- bes 
fteht aus Band und Blumen, barf 
aber nie den Eindrud von leberlas | 
venfein erweden. Hüte mit Strauß- 
febern find wohl am eleganteften, doch 
bürfte die Blumenzierde während des 
Sommerd dennoh im PVordergrunde 
bleiben. Eine neue bee = dent 
Gebiete der Damenhut = Konfeltion 
ift das Unterfüttern leichter, burdh- 
brochener Gefiehte. Man mählt bier- 
zu gewöhnlich die Yyarbe des SKleibes, 
doc findet die Pariferin oft au in 
fontraftirenden Farben den richtigen 


Effekt. 
Stütze, doch dünne, leichte Muſſelins 
und Chiffons werden am Rande mit 
Schnüren unterlegt. Ein ſehr ſeſches 
Modell beſteht aus feinem weißen 
Baſt, unterlegt mit weißem Satin, 
der ungefähr zollbreit in feinem Ge— 
fältel dem Rande vorſteht. An der 


Feſte Seide 
linken Seite ſind zwei Büſchel mei- 


bedarf keiner 


ßer Roſen mit grünem Laubwerk, und 
um die Krone ziehen ſich weiße Sam⸗ 
metblätter in gleichmäßiger Anord⸗ 
nung. Weiße Seidenbandſchleifen 
zieren bie rüdmwärtige Partie des Hu- 
te8 und Jugen au unterm Rande 
hervor. 

Ein andere? Modell aus Tehmwar- 
zem Baft ijt mit dunfelpflaumenfars 
biger Seide unterfüttert, mit rofa 
Band und mit rofa abjchattirten Ro 
fen verziert. Band-Blumens und Yes 
derfhmud ift noch immer borberr- 
fhenb und namentlich voll nach rüd- 
mwärts fallende Bandjchleifen ergeben 
reihe Effelte Allgemein ift der ‘feit- 
lihe Auspuß, bie letmoberne Gare 
nitur jedod wird an der Mittelfront 


— 
W 


ten am Yute jelbft befeftigt und mit 
diefem getragen werben. Natürlich 
werben biefe nur für die Straße und 
u Gelegenheiten getragen, bei welchen 
er Hut nicht abgenommen mwirb. 
Sommer » Koftüm. 

Ein reizendes Modell für ein Som- 
merkoftüm zeigt Abbildung 1. Es 
ift aus frangöfifchem farrirten Ging» 
ham gemacht, mit Vförmigem Aus⸗ 
Ihnitt und. faltigen Achfeltheilen. 
Die Uermel find 34 lang und mit 
geftidten Manfchetten verfehen. Der 
Rod ift befonbers graziös. Er beiteht 
aus 9 Bahnen und zmei fehr breiten 
Säumn am Rande Die Taille 
Thließt im Rüden, 


Anzug auß lavendelfarbi- 
gem Mull 


Einfach und doch effeftvoll ift Ab 
bildung 2. Das Kleid ift aus lapen- 
belfarbigem Batift oder Mull gefer- 
tigt und mit Spibeneinfäben in er= 
fihtlicher Welfe ausgeftattet. Drigi- 
nell ift da8 Arrangement der Wermel, 
bie vorzüglich Zleiben, 


Nachtkleid. 

Rundes Joch iſt an Nachtkleidern 
bevorzugt. 
Fig. 3, ſind bauſchig, mit Stickerei⸗ 
Volant verſehen, ebenſo iſt auch das 
Joch mit hübſcher Stickerei geſchmückt. 
Seidenbändchen dienen als weitere 
Zierde und zugleich als Grenze des 


angeſchloſſenen Rockes, der 


faltig 
Als Material kann 


glatt abfällt. 


Nainſook, Cambric oder Linnen ge— 


nommen werden. 


Feſcher Hut. 

Sehr feſch iſt der Hut in Abbildung 
4, welcher namentlich zu geſchneider⸗ 
ten Kleidern getragen wird. Das 
Original beſtand aus naturfarbigem 
Hanfſtroh mit breiter Krempe und 
war mit esmeraldgrünem Moire ge— 
putzt. Grün und blau ſchattirte Flü- 
gel und grüne Farne bildeten den 
Ausſchmuck des feinen Hutes. 


Mädchenkleid. 

Aus weißem Percale beſteht das 
nette Kleid für junge Mädchen, wie 
Fig. 5 zeigt. Der Aufput beſteht 
aus dunkelblauen Streifen. Die gra— 
ziöſe Anordnung der Taille iſt beſon— 
ders für jugendliche Geſtalten geeig— 
net. Der Rock beſteht aus ſieben 
Bahnen, melde durch je drei gegen» 
feitige Pliffees getrennt find. 

KRinderanzug. 

Aus einem Stüd beiteht der nieb- 
liche Kinberanzug, «Fig. 6. Leinen 
oder leichte MWollitoffe find geeignetes 
Material, Man kann das Kleibchen 
über den Kopf ziehen oder nad Bes 
lieben au am Rüden fchliefen. Die 
Ränder find mit meißem Schlinaftich 
außgenäht, und um den Haldrand 
zieht fich ein Feines Stidereimufter. 
Die Uermel find aus feinem Batift, 
mit Gtidlerei verfehen. 


Intelligent. 


angebraht und nach beiden Seiten | | 


gleihmäßig verteilt. Der 
der unmittelbar am SKopfe aufliegt 
und mit Blumenguirlanden ober 
Bandarrangement verdedt wird. An 


den Neuheiten ift diefer Rand gerade 


nut, p Breit, um „bes gehen 
mpalt M 
a bet Fri 


N 


Fr 


“ Ä 


er 


breite |} 
Rand erfordert einen Stüdrand, mel- |} 


0 
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n 


LBS" 


„Mein Dadel ift bo das ge— 
fcheidtefte Vieh der Melt. Als er 
merkte, daß ich die Hunbefteuer zah- 
len follte und fein Gelb hatte, ftellte 
er fi einige Zeit — fcheintodt!” 


Kleiner Irrtum. 


Micgel (Iefenb): Seine Dirk | bei 
laut ne en ie legten ur Sie vorher! 


mit Kavalieren 
——— 


Sonntagpoft, Chicago, 


N fünftfid) Gergefteit find und nicht fete] £- 


Die Uermel des Modell, |. 


0 Wilbiemeine, ... ,Satza, | mäbdien über ifte frühere 
1 to Aal 7 | Biber I cal oa ei 
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Tochter Hochzeit hält, zu ſeinem Sohne): 


* — LER 


„+. Und pafl’ auf, Schorfäl, wenn D’ d’ Blutwürft! macht für die 
zeitögäft’, thuft D’ im jebe an’ Brillantring ’nein!” " — 


Nückſichtsvoll. 


Thierarzt (Morgens um neun 
Uhr): „Jetzt wollen wir alſo 'mal Ih— 
ren kranken Azorl unterſuchen!“ 

Hausfrau d(zättlih): „Ach, 
Herr Doktor, können Sie nicht nod 
’mal miederfommen . . . er jeläft 
noch!“ 


Unitrengende Arbeit. 


— — 
ar fr 8— —— 
—A 


—————— — — 


—— 


Sie (an eine Freundin eine An—⸗ 
ſichtskarte ſchreibend): „Entſchuldige, 
daß ich ſo ſelten ſchreibe, Liebſte, aber 
wenn wir irgendwo einkehren, da 
muß ich immer aufpaſſen, daß mein 
Mann nicht zu viel trinkt!“ 


— —— — — — 


Verfehlte Wirkung. 


Soldat: „... Machen Sie mir 
alſo ein recht ſchönes Gedicht auf mei— 
ne Guſte zu ihrem Geburtätag!. „. 
Hier ift ihre Photographie!” 

Gelegenheitsdichter (biefe 
lange betraditend): „Na, hätten Sie 
mir das Bild nicht gezeigt — mär’ 
das Gedicht beffer geworden!” 


Hausfrau: „Morgen zieht das 
neue Regiment ein, Reit — da müs 
fen wir deforiren und beflaggen!“ 

Köchin: „Gut, gnädige Frau, 
werd's ſchon beſorgen!“ 


Ein boshafter Menſch. 


Verdient der Doktor dort fein 


Leben?” 
„Sewiß; indem er ed ben Anbern 


nimmi!” 
2 °% 
— SonberbareLogit. Frau 
(zum neuen Dienjtmä : „© fo, 
drau Kanzleirath = im 


her! Wiſſen 
ne 


er halte 


„Seftatten Sie, verehrtes Yräulein, 
daß ich Ste begleitet“ 

„Aber ich kenne Sie ja gar nicht, 
mein Herr!“ 

„Richt? DO, da Hätten Sie ja bie 
Thönfte Gelegenheit, meine Belannt- 
ſchaft zu machen!“ 


Unnöthige Aufregung. 


J 


Arzi (zum Patienten bei der Un- 
terſuchung): „Ihr Herz Ichläat fehr 
unruhig, Herr Huber! ft Ahr Befins 
ben wieder ſchlechter?“ 

Patient: „DO nein! X’ hab’ bloß 

meint, wie ©’ nad Ihrem Röhrl 
nd’ Zafy'n g’langt has’n, Sie hät- | 
ten jchon db’ Rechnung bei Ihna!“ 


Gerade herans, 


Fräulein (zum Zimmernad: 
barn, einem Studenten): „Herr Dot: 
tor, können Sie mir einen jchönen 
Klapierauszug empfehlen?” 

„Liebes Fräulein, menn Sie mit 
Khrem Klavier ausziehen würden, das 
märe ber fhönfte Klavierauszug!” 


Herausgeredet. 


Bettlerin: „Bitte, Herr, um 
eine milde Gabe für eine unglüdliche 
Wittwe!“ 

Herr (ihr ein Almoſen gebend): 
„Laflen Sie mi 'mal den armen 
Wurm jehen... Was ift das? Eine 
berfrüppelte Puppe! Schämen Sie 
fid — melch’ gemeiner Betrug!“ 

Bettlerin: „Entjhuldigen ©, 
gnä’ Herr, e3 war heute früh fo falt, 
und bu Bab’ ich das richtige Kind zu 
Haus gelafien!“ 


— Zufpät. Frau (als der Mann 
um 1 Uhr vom Wirthshaus heim- 
tommi): „Pfui, Ihämft Du Di 
niht? Hinaus mit Dir!” Mann: 
„Sa, freilich, hättft Du das doch lie» 
ber gefagt, als ich um Deine Hand 
ang’halten Hab!” 

— Nobel, Hausfrau (zum neu 
ae —* Dienftmädchen): —— 

n bon Yhrer frü 
———— 
* > : = 
den: „Dante, Madame, bere 
fei3 in meinem eigenen 


5 


ſen Joſeph Purzelhofer 


Dirndl (verfhämt): „Muß i’ bö8 fag’n?“ 


— Glüdlide Ehe. Freundin: 
„Du fiehft ja fo empört aus?“ Ehe. 
frau: „Mein Gatte Fat mich vorhin 
durch einen Kuß befubelt!* 
Dörrpflaumen. Baroneffe 
(am Landgut zum Gärtner, der einen 
bieten Baum abfägt): „Aber, lieber 
Mann, warum fügen Ste denn ben 
ug Baum ab?" Gärtner: „Onä«- 

ine Baroneffe, e8 ft ein bürrer 
— Baroneſſe: „Das 

adet doch nichts — dürre Pflaumen 
nd ja auch gut zu gebrauchen!“ 


—. 


— * 


„Da heißt 's immer, daß dem 
is! Den könnt' man mit dem größten 
nichts an! ... Da is mein Waldl 


an' ſolchen Fall alles auf!“ 


— Großartig. Abgehended 
Dienſtmädchen: „Hier erlaube ich mir, 
der gnädigen Frau ein Memorandum 
über die Gründe meines Abganges 
zu überreichen.“ 

— Sichere Grundlage. 
Herr: „Ja, ich habe wirklich Glück 
in der Ehe. Der Detektiv, durch den 
mich meine Frau ſeit anderthalb Jah— 
ren überwachen läßt, hat mich noch 
nicht ein einziges Mal auf meinen 
Abwegen erwiſcht.“ 


— Falfch aufgefaßt. Sachſt 
m Gebirgsdorf einen Bauernbur— 
chen beim Fenſterln ertappend): „Ach, 
mein Guteſier, geht Sie 's ooch ſo w.⸗ 
mir... begommen Se ooch keenen 
Hausſchlüſſel nich? 
— Verſchnappt. Kaufmann 
Du mit feinem burchgegangenen 

affirer fonfrontirt wird): „Elenber, 
mie Tonnten Sie e8 tmagen, meine 
Tochter mitzunehmen?... Wenn Sie 
bo meine Alte mitgenommen hät 
ten!” 


orftmeifter jein Hund fo gefcheibi 
ederbiffen allein laffen — er rühret’ 
bo viel g’fcheidter! Der frefjet’ in 


— Shleäter Kredit. Bam 
tier (al8 ihn ein Baron anpumpen 
will): „Bebaure jehr,... ich fann das 
Darlehen nicht geben... wir haben 
feine Tochter!“ 

— Sein Gefhmad. Mam 
(den neuen’ Hut feiner Frau beſehend): 
„Kirihen... "Himbeeren... das ift 
nicht mein»Gefhmad!" Frau (ents 
rüftet): „E38 ift do Mode; mein 
Gott, ich fann mir doch feine Blut» 
wurft auf den Hut binden!” 


Gemũ thlich. 


Fremder (mißtrauiſch 
u en bin...” 
Dorfbader: „Dann jhmeih’ 


Sm Dufel. Student (eine 
Automatenwaage befteigend): „Das 


ftimmt nicht, bei mir it’ fon 3] 


Uhr!“ 
— Aufriähtig. Herr (ald ein 
junger Mann, melder ala 


anhält): „Wa3,... ih muß mir ba 
eine längere Bedenkzeit außbitten,.. 
denn Sie jollen große Schulden ha— 
ben!” 
ba werben fie ja noch größer!” 


etwas 
leihtlebig befannt ift, um die Tochter 


“7 


Sreier: „Uber ich bitt’ Sie, 


„Be nn Ye mid; aber fneidet und id 


T Dr’ ’naus!” 


— Betrachtung. Dichterling: 
„Es ſind wirklich recht Fleet Seiten, 
nicht einmal meine Gedichte merben 
gekauft!” 

— Ueberzeugt. Mobiftin (bie 
eben mit dem Doktor vor der Thür 
der kranken Gnädigen zuſammen⸗ 
trifft): „Na, geh’n ©’ nur zuerft hin⸗ 
ein, Herr Doktor, ich will Sie nicht 
um bie DVifite bringen... denn wenn 
ih Tomme, werben Sie gewiß über 
flüffig fein!” 


Glüd im Ungläd. 


Wirth: „Sind S — g’rab’ hab’ ’ " 
„Derflucht, jeht hab’ u riatig * 2 —— 


— Borſichtig. Fremder (zum 
Alpenwirih): Bei Ihnen übernach⸗ 
ten ja auch Fremde auf dem Heubo⸗ 
ben! Geht Ihnen da nie einer durch?!” 
Wirih: O nein! Ich bin ſchon bor⸗ 


— ,6 8 
tel): — a 
tifafchnigel und zugleich die * 
nung — aber Bitte, den Paprita Blod _ 
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tiefe äußerſt intereſſanten Preis Rekord Verkäufe bieten eine 
Serie von außerordentlichen Werthen, in welcher die Frage von 


Profit und früheren Preiſen nicht in Betracht gezogen wurde. Ein 
Zwiſchen⸗Saiſon⸗-Verkauf“ von Waaren, deren Vorzüge ohne Rückſicht 


— 


Preis⸗Rekord⸗ 
Werthe in 


auf die Saiſon anerkannt werden, ermöglicht größere Erſparniſſe als je. 


neuen Taffeta⸗Hüten 


Hüte werden umſonſt garnirt — Dritter Floor. 


1.69 


5 bon ben neueiten ungarnirten Frühherbſt-Facons, in ausge— 
zeichneter Qualität Taffeta Seibe, auf Budram Frames, aus- 


geitattet mit Seide-Sammet eingefaßter Kante. Farben mie Schwarz, 


Braun und Napyblau, Täffeta-Hüte find die heliebteiten Mittfommer- 
PButmaaren. Gie find leicht und können bis zum Herbit getragen werben. F 


Ausgezeichneter Werth. Wir garniren fie ohne Ertrafoften, 1.69. 


75e Flügel und Federn, 19e — e3 
find Mufter-Schachteln mit franz. 
Wings von einem Ymporteur, fan- 


ch Yebern, Pompon3 und 
andere Gffefte, 75c Xßerthe, 19 


Preis-Reford- 
Werthe in 


1.50 jchwarze Ehip Hüte, de — 
Eine Anzahl von beliebten Mitt- 
fommer-Facon3 in fehmwarzen Chip 
Hüten, ausgezeichnete Dua= 45 

fitäten, 15. Wth., Montag HE 


neuen Waſchſtoffen 


Erſter Floor. 


290 


S9e geſtickte Lingerie, 29e —Dieſer hochfeine importirte dünne 
Stoff, weißer Grund, gewobene Tupfen au 
Blau, Roth und Schwarz —ſpeziell, die Yard zu 290. 


f Pink, Grün, 


30c perſiſches Lawn, Me—Dieſe feine Qualität dünnes perſiſches 19 
Lawn, für Waiſts und Kleider — ſpeziell die Yard zu [ 


45c Boiles, 25€ per Yard — me 
portirte gemobene gemufterte ein= 
fachfarbige Voiles, ſowie ſehr hüb— 
ſche Deſigns in gemuſterten impor⸗ 
tlirten Voiles, ſpeziell für 25 

Montag, per Yard If 


Preis⸗Rekord⸗ 
Werthe in 


it 


14c India Linon, Yard Ie-—Ertra 
Tpeziel in der Weißſtoffe-Abthei— 
lung, 323Ölliges feines gefämmtes 
egyptifches Garn. India Linon — 
mwerth 14c die Yard, 12 Yds. 9 

auf jeden Kunden, ſ 


Unſerem Baſement 


150 A0zölliges Laton, Yye— Extra Qualität gefümmtes eayp- | 
tifches Garn. AOzöllige Lammnd — fo lange der Vorrath reiht — — F 
fehr fpeziell, morgen zu @Yac. 


10%: Siltoline, 5e die Yard—3;000 YdE. Silfoline und Eretonne, in Längen en 
10 Yards, geblümte Mufter — jo lange fie vorhalten, fpeziell, Yd., e c 


10c Organdies, 63c—2,200 Yd8. neues 
fie geblümte und gemufterte Entwürfe in 
Drgandie Lifje, nie für weniger als 10c 
verfauft — fo lange fie vorhal- 634€ 
ten, per Yard, 

19e Seide Mus, Ye — 3,200 Yd8. 
zöllige Seide Mulls in nahezu jeder ge: 
wünschten Farbe. Vslle Stüde zur Auss 


mwahl—jo lange fie vorhalten— 
fpezielf, per Yard, Montag, Ic 


Preis⸗Rekord⸗ 
Werthe in 


19e Pongee, Yd. 780—1,400 Yps. in 
Längen bis 10 NDS. in allen Farben, in 
Garn, mercerized Pongees und Poplins, 
ſo lange fie vorhalten, ſpeziell 1 

per Yard zu j TC 
15e neues farrirtes Gingham zu Ilo— 
100 Stüde hellblaue farrirte Ginghams fi 
in dier Größen Karrirungen, die jelten= E 
ften Wafchftoffe heute—fo Tange 11 

fie vörhalten zu c 


Muslin⸗Unterzeug 


Hillman's —Zweiter Floor. 
Nachthemden von guter Qualität Cambric, Slip-over Style, hohlgeſäum— 45 
ter Ruffle, Hals uͤnd Aermel, Montag zu IC 8 


19 


— zu 19e. 


Korjet = Bezüge von guter Oualität Nainfoot — befegt mit zwei 
NReipen Kinjag, Spitenrand Beading, Band im Riiden und Front, 


Korſet -Bezüge, ſpitzenbeſetzt, ſehr ſpeziell zu 120. 


Unterröde in jchwarz und farbig— von Featherweight Near Seide, mit tie— 
fer fhirred Flounce — 1.50: Wer#h,tmorgen fitr 


98c 


Finder: Zraditen herabgeiett 


Bufter Bromn-Kleider in befter Oualität Tigue von 2 bis 5 Jahre, 
Drei und Hofen — mwerth 1.00, jehr fpeziell für 


65ch 


Breis-Neford Schuh: Werthe 


Hillman’s — Main Floor. 
5000 Paar Barfuß-Sandalen für Mädchen u. Kin: 
der, wie Abbildung, find morgen zum Verkauf zu J 
einer Erjparnig von mindeftens 35 am Paar. — Bi 
Wir haben gerade eine weitere Partie von Diefen 43 
populären Fubtradhten für die fleinen Füße erhat- MW 


ten, 
Slipper2. 


Die jchönften und dauerhafteften Sommer: P 
Gemadht aus Tan Goat Skin, mit guten | 


eichengegerbten Sohlen, alle Größen von 9; * 
bis 2 — 98c-Sorten — fpeziell für «Ye b 
morgigen Verkauf, 


Kid Skin Schuhe für Damen, Schnürz, 
A nöpf: und Blücher-Facons, mit Patent- 
A leder oder Stod Tips, jchwere Sohlen, 


4 militärische Abjäte, gute 1 50 
a 


u 2.00:Werthe — 
zu 


Die Helgoländerim. 


Bon H. U. Nepdel. 

Mit einer gemiffen Ungebuld und 
nervöfen Unruhe jtand Grete auf vem 
Heinen Holzbalton des Ridmer Hahn’- 
ſchen Hauſes, von dem eine Fleine, ge> 
herab auf ben 
Falm führte, und blidte am Fahrftuhl 
borüber über die Steinmauer ind Un- 
terland, das vor Nebel abjolut nicht 
fihtbar mar. Ein leichter Seufzer hob 
ihre Bruft. 

Endlich) wandte fie jich halb ärger- 
ih um und fprad in das Nahbarfen- 

jter: „Hör mal, dide Wonne, das war 
ein böl’fcher Reinfall — mit vem 
Nach-Helgoland- Fahren. Statt die 
Nerven zu erholen, gehen fie ja vor 
Zangemweile faput. Yit ja noch fein 
Hund da — außer dem Nebel, ber 
durdhaus nicht Hoch will.“ Sie jeufzte. 

Das fugelrunde Gefiht einer alten, 
etwas ftark rundlihen Dame murbe 
am Fenfter fichtbar. „Orete, mie oft 
fol ih Dir fagen, daß Du Pir das 
burſchikoſe Weſen mir gegenüber abge- 
wöhnen ſollſt! Das ſind hier alles 
einfache Menſchen, die einen ſolchen 
Ton nur übel deuten könnten. Das 
kannſt Du in Gottes Namen zu 
Haus,” — — 

„Sadıte!” unterbrah fie Grete 
jchmellend und zudte die Adhjeln. 
„Und zu Haus brummt Papa Geheim- 
tath wieder" — 

„Und mit Recht. Eine Tochter hat 
nicht fo mit ber Mutter zu reden,“ 
mahnte das qutmüthige Kugelgeficht. 

„Die Berliner Range Lotte Bach 
bon der Gesrgy |pricht auch fo,“ ver- 
barrie Grete vidfellig. 


F | > „Schiveig mir von dem Buch!“ rief 


* 


Lerven g 


‚zum beinahe zornig die Frau Geheim⸗ 
5 zu. „Herbft und hielt fich bie 

Ihren zu.  - 

4 Marke, rei nicht fol! Meine 
{ b Grete trocken zurück. 

’ Nerven! - — u —* 

Sat gabs fo etinas nicht, tens 

we t J dummen 


Obdds und Ends von Fabrikscheded Or: B 
fords und hohen Schuhen für Damen, 
angebrochene Größen, ein ausgezeichneter 


Bargain, wenn Cure einen | 35 
“ 


vorhanden ift, alle an einem 
Bargain-Tifch, per Paar, 


Ich habe Dir von vornherein geſagt, 
daß ſo ein Referendar nichts iſt für 
Dich — daß ſo ein Windikus“ — 

„Mama!“ bat Grete in fehmerzlich 
flehendem Ion, und ihre feucht ge 
mordenen Blide verloren fich in nebel« 
bafte Ferne. 

„Du mußt mal darüber megfoms 
men, Gretel. Und das Immer-Aus« 
meichen, davon zu reben, ift jchlim- 
mer al3 da3 ewige Drandenfen. Glaub 
Deiner alten Mutter.“ 

„IS ben?’ ja gar nicht dran,” kam 
eö bebend non Gretels Lippen, in bie 
Ti die fleinen Oberzähne gruben. 

„Dod. Mich Hintergehft Du nicht. 
Du denfjt an ihn. Und es gibt Dir 
fein gutes Zeugniß, daß Du an fo ei- 
nen — — unmoraliſchen Menſchen im— 
mer und immer wieder denkſt. Ja 
— unmoraliſch. Man läßt ſich nicht 
bon einem zwanzigjährigen Mädchen 
als Garcon die Wirthihaft führen. 
Er bat und mohlmeislich nie davon ge- 
fprocden. Dein Vater, al er Erfun- 
digungen einzog, mußte das erjt ent- 
beden. „Referendar Wolf“ ımb „Kä- 
the Gerhardt” waren fie polizeilich an- 
gemelbet. Pfui Teufel.“ 

Grete faltete bittend dieHände. „Xhr 
habt ihm ja nicht einmal Gelegenheit 
gegeben, fich zu vertheibigen. Kurz und 
bündig hat ihm Papa für immer das 
Betreten unferes Haufes verboten.“ 


„Was das einzig richtige war. Hätte | 
er Dich wirklich geliebt, märe er bodh | 


gefommen — oder er hätte gefchries 
ben.“ — 

„Da tennft Du Guftan nicht!“ rief 
Grete ftol. „Guftav Hat nie etmas 
Schlechtes gethan und wird nie 
Schlechtes thun. Im Gegentheil, mir 
war er oft viel zu — zu ſolide, viel 
zu moraliſch.“ 

„Aber Grete!” rief die Frau Ge- 
Heimrath entfeßt. 

„Samohl. Das find dann in ber 
Ehe nicht immer die beiten Männer,” 
philofophiste Grete troßig. 

Einige Helgoländer Knaben . mit 


EEE * * Bo. 


lzkäſichen, worin geitodnete See⸗ 
e, Krabben, Seepferdchen zum 
Verkaufe lagen, gingen unten vorbei 
und fragten ſofort, als ſie die zarte 
Mädchengeſtalt — jedenfalls eine 
Fremde — oben auf dem Balkon ſa⸗ 
hen, das obligate: „Helgoländer Lied 
ſingen?“ Und ohne erſt die Antwort 
abzuwarten, begannen ſie einen greu—⸗ 
lichen kleinen Chorgeſang eines Volks—⸗ 
liedchens. Grete lachte und warf ih— 
nen einen Groſchen hinab. Freudig 
balgten ſie ſich um ihn und verſchwan— 
den dann in einem der kleinen, engen 
reinlichen Seitengäßchen des Oberlan- 
des, das nach dem Hamburger Hof 
führte. 

Wie leichter Dampf ſtieg der Nebel 
empor. Die Dächer des Unterlandes 
wurden ſichtbar, eins nach dem an—⸗ 
dern, dann die Biologiſche Anſtalt, 
der Strand, der glitzernde Meeresſpie— 
gel — und nach einer halben Stunde 
war es ſo klar, daß man ganz deutlich 
die Düne und darüber hinaus die fi— 
ſchenden Segelboote erkennen konnte. 

Grete jauchzte auf: „Mama — Mas 


I rie — Mutting — Goldproppen — 


— bitte, bitte, machen wir eine Rund» 
fahrt! Sieh nur, wie fhön e8 wird, 
Wer weiß, miepiel folher Tage mir 
haben werden — jet im Juni, mo 
noch feine Saifon ift.“ 

Die alte Dame brummte etivas, gab 
aber jchließlich ihrem Goldfind, das 
erit fürzlic) von einem Nervenfieber — 
infolge der zurüdgegangenen inoffi- 
zielen Verlobung mit dem Referendar 
— genejen war, doch nad, und bald 
darauf fah man beide Damen die gro- 
Be Treppe hinab ins Unterland fteigen 
und jich der Landungsbrücde nähern. 

Sofort boten verfhiedene Schiffer 
mit rafirter Oberlippe und jenmel- 
blondem Sineselbart, ganz in tes 
gethoffblaues Tuch gekleidet, ihren 
Kahn zu einer Rundfahrt an. Grete 
mählte Lorenfon, der jie fchon einige 
Male gefahren hatte, 

„Seht die See auch nicht zu hoch? 
©ie [eheint mir doch jehr bewegt,” be- 
merkte die alte Dame, etwas beun- 
ruhigt durch ihren Kneifer die fernen, 
mweißfräufelnden Wellentfämme beob- 
achtend. 

„Marie, ſei nicht ſo bewegt und 
komm,“ befahl Grete, die wieder ihren 
Uebermuth gefunden hatte. „Aegir 
thut uns niſcht.“ 

Die Damen ſtiegen ein, und das 
Boot fuhr, leicht gewiegt, die Küſte 
entlang. Anfangs ſeufzte zwar die 
Frau Geheimrath einige „Achs“ und 
„Os“, ſo oft der Kahn etwas hopſte 
und ſeitwärts an die Wellen klatſchte, 
aber nach und nach gewöhnte ſie ſich 
daran. Nur hielt ſie ſich krampfhaft 
rechts und links an der Bank, worauf 
ſie ſaß, feſt. 

Grete ſtrahlte. Es war aber auch 
zu wunderbar ſchön, als man dicht an 
den über 60 Meter hohen, rothen, pit⸗ 
toresken Felſen vorüber fuhr, am 
Mönch und am Predigerſtuhl, unter 
denen die See ſo glatt lag wie ein 
Spiegel. Links der weite, glitzernde, 
endloſe Wellenſpiegel — rechts das 
uralte romantiſche Eiland. Kleine 
Quallen und Seepferdchen zogen unter 
dem öligen Spiegel lautlos vorüber, 
ſich von dem dunklen Grund des 
Tangwaldes abhebend. 

Bei einem hohen Felſen, der nadel— 
förmig aus der Fluth emporragte und 
beinahe wie mit Kalk beworfen aus— 
ſah, hielt Lorenſen mit dem Rudern 
inne. Da ſah man auf dem Felſen in 
parallelen ſchwarzen Strichen Tau— 
ſende und Tauſende von brütenden 
Lummen, welche leiſe miteinander 
ſchnatterten und wiſperten. Als Lo— 
renſen mit einem Holzklöppel auf die 
Schiffswand einige Male aufſchlug, 
wurde es plötzlich Nacht um Grete: die 
Lummen waren ſurrend und erſchreckt 
herabgeflogen, umgaben ängſtlich flat— 
ternd den Kahn und kehrten dann an 
ihre alte Stelle zurück, ſich eine auf die 
andere ſetzend, emſig ſich beſprechend. 

„Gott, iſt das ſchön! Sind dieſe 
Thierchen immer da?“ fragte Grete, 
auf den Felſen ſtarrend. 

„Nein, nur bi3 Ende Juni. Wenn 
dann de Qummenjagd angeiht und die 
erſten Schüfje gefallen find, ziehen fe 
olfe weder furt und fommen im näch- 
ſten Johr wieder,“ belehrte Lorenfen, 
ein Stück „Stift“ abbeißend. 

Noch lag der Kahn ruhig — und 
große, erhabene Ruhe breitete ſich um 
ſie aus. 

Da drang aus der Ferne ganz deut— 
lich, vom Wind getragen, das wehmü— 
thige Chaminadeſche Lied: „Ce cher 
anneau d'argent que vous m'avez 
donns“ herüber, von einer wohltö— 
nenden Männerſtimme geſungen. 

Grete wurde todtenblaß und ihr 
Blick ſchweifte nach jener Richtung. 
Weit draußen lag ein Kahn; darin ein 
Mann, den man in dieſer Entfernung 
nicht erkennen konnte. Grete war, als 
ſchwänden ihr die Sinne. Dieſes 
Lied! Dieſe Stimme! Das konnte 
nur einer ſein — nur einer! — 

Sie fuhren weiter. Draußen zog 
Lorenſen die Ruder ein, hißte das Se— 
gel, und ziemlich hoch wiegend und 
wogend durchſchnitt der Kahn die be— 
wegten Wellen. Beide Damen ſchwie⸗ 


gen. 
As ſie nach beendeter Rundfahrt 
gelandet waren, waren Gretes Züge ſo 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Schwind⸗ 
— Iut:, Leber⸗, 

ieren:, Magen: und Ners 
ven:Leiden — fowie au alle 
Frauen: Arantheiten — be- 
handelt auf das Erfslgreidiite 


DR. 6. PUSHEOK, 
der bekaunte deuiſchhe Arzt, 
192 Waskington St., 1 € SthAvdo 


Bu 
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verändert, daß die Frau Geheimrath 
ängftlih ber Tochter Hand ergriff. 
„Ra fiehft Du, ich fagte es ja gleich: 
bie See ging doch zu hoch. Mir ift 
auch ganz blümerant. Das ift nichts 
für Did. Dur fiehft ja aus mie eine 
Leiche, Gretel.“ 

„Und Du wien Zobtentopf, Mut- 
ti,” verfuchte Grete zu fherzen. Doc 
fie mollte jet allein fein — allein, 
jeldft bie Nähe der Mutter nicht haben, 
niht3 — nur Einfamteit. „Weißt 
Du was, Mutti, Du bleibft Hier im 
Kurhaus und trinkft ’n ordentlichen 
Kognak, und ich geh’ indes hinüber, 
mid für Papa in der SHelgoländer 
Zracht photographiren zu laffen.“ 

„Haft Du noch immer die dumme 
See? Na, in Gottes Namen. Uber 
nimm doch erft was zu Dir.“ 


Doc Grete war jehon verfchioun= | 
Sie wollte, fie mußte Puhe ha= | 
Wupte er, daß fie hier war? | 


| den. 
ben. 


Warnung für die Sammler von 


Siegel Stamps. 


Wir warnen Sammler bon Siegel Stamp3 vor ge- 
wiffenlofen Agenten, die in der ganzen Stadt unter fal- 
ihen Borwänden verfuchen Siegel Stamps 
ihen gegen Trading Stamps von viel geringerem Werth. 


Der war das einer jener munberba= | 
ren Zufälle des Lebens? Was follte | 


fie thun, wenn fie fich träfen? Nur 


nieht frank werben, nicht wieder frank | 


werben! 
überſtehen! 


Sie konnte es nicht mehr 


Da war der Photograph. Sie kün-⸗ 


dete ihm ihren Wunſch und wurde ſo— 
fort in ein Kabinet gelaſſen, wo ſie die 
Helgoländer Tracht anziehen konnte. 
| Anzmwifchen ließ er den jungen Lührs 
 fommen, ber ihr auf dem Bild als 
| Bartner dienen follte, ein bilvhübjcher 
junger Helgoländer. Die Platten was 
ren jchon eingelegt, und Grete jtand 
neben Lührs, der fie treuherzig mu= 
fterte, al3 draußen die Labentlingel 
ging. Der Photograph ging hinaus, 
den eingetretenen Herrn zu bedienen 
und ihm Anfichten der Jnfel vorzules 
gen. Dur die Glasthür erkannte 
Grete fofort — ihn — den Referendar 


Wolf. Auch er mußte fie jehen, wenn | 


er hochblidte, 


Rafch entjchloffen, am ganzen Kör= | 
ftecte fie Lührs einen 


per bebend, 
Thaler zu: „Da nehmen Sie — rajdh! 


/ N E— 


Zwei dieſer Waiſts zu 96. 


Ein Anf 
feit, 
t einkaufen gebt. 
eingutau⸗ ohne die 


ben zu führen. 


Fragt nad Glegel Stamps, fie Loften nichts. 


Unfer AnfchreibeKonto ift für Euve 


Bequemlichkeit. 


tbe-Stonto entbindet Euch der Nothimendig« 
e Geldjummen bei Euch au tragen imenn 

3 geftattet Euch per Telephon zu 
Störung von E. ©. D. Ablieferungen. E3 febt 
Eud) in den Stand, genaues Konto über Euren Angas 


1.25, 1.50 und $2.00 Wailts für die Näumung, I5c. 


Se befinden fich 1.25, 1.50 und $2 Werthe. €3 ift die Räumung eines 
Fabritanten. Iede Waift neu und friich. Faft jede gemünfchte Facon 
diefer Saifon in der Partie. E3 find hühfche Waifts in fanch Deſigns 
und find prachtvoll befegt mit feinen Val. Spigen oder Stidereien.— 
Einige davon haben 34 Xermel und andere haben Wermel in voller 
Länge. Alle find prachtvol gemacht. Wusgezeichttete Waifts,- 33 5 ec 


zweds3 Räumung zu 


20 Styles in Sommer-Waiftd. — 

U Vrähtige Entwürfe. Friih und rein. 

A Alle Größen. Schliht geichneiderte 

2 Maifts oder mit hübihen Beſatz von 

PP Dal. oder Stiderei. Kommen in weis 

Ben fheer Zawıs. Auswahl 
Juli = Räumung zu 

nur 


5 


für bie 
25 


fhwarze Pin Dots. 


Beter Pan Waifts, beliebt im heißen Wetter. Bequem und modiih. — 
Knöpfe vorne; haben furze Aermel, 


Lingerie Waifts,. — Feine fheer Latons, 
prädhtig beftidt. — Hübjcher Kragen und 
Stiderei Bow Tier — Offen in Front 
und haben turze Aetmel. — Tabellojes 
Pajjen wird garantiert bei der Auswahl 


von diejer Partie. Montag 
zu * niedrigen Preis von 1.95 
50e 


Lawus und Organdies für die Räumung, 534e. 


Spez. 


Dieſe 10e und 1200 Lawns 
Batiſte. 


und Organdies ſind in hüb— 
ſchen geblümt. Entwürfen auf 
hellem oder mittlerem Grund. 
uw —— * ſich 
ehr fein verarbeiten 
{ofen er 5340 
10e Tartan Plaid Kleider-Ginghams, 
tirt echtfarbig, per Yard, 7 ec. 


Ste müffen mich, wenn der Herr Sie | 


fragen jollte, wer ich bin, für Ihre 
| Braut, für eine Eingeborene ausge: 
ben. ch bitte Sie, befhmäre Sie — 
e3 handelt fich um einen Scherz. Hier 
und wo wir uns treffen — bin i 
| Khre Braut, verftehen Sie?” 

Lührz lachte ein gutmüthiges, brei- 
te3 Lachen und nidte verftändnigpoll 

| mit dem Kopfe. 

MWolf zahlte draußen; fein Blid 
fiel Durch die Gla3thür auf Grete, und 
dad Padet entfiel feinen Händen. 
Dbmohl er jchon gezahlt und fich Der 
Photograph, um die Aufnahme zu 
machen, entfernt hatte, blieb er mie 


angemwurzelt auf der Stelle und ftarrte 
die inzwifchen benfelkten | 


auf Grete, 
Munfh, den fie vorhin Lührz geäu— 
Bert hatte, auh dem Photographen 
bortrug. Da heute Abend der erite 
Ball im Kurhaus war, borgte fie fi 
das Koftüm und ließ fich ihre Kleider 
in ein Tuch einfchlagen, das fie, als fie 
fi) aus der Hinterthür entfernte, uns 
ter den Arm nahm, um raj damit 
nach Haufe zu eilen. 

Sobald Lührs aus dem Laden trat, 
ftürgte Wolf auf ihn zu und fragte, 
mer die Dame war, mit der fi Lührs 
hatte photographiren laſſen. 

„Dot's mine Stine, mine Brut“, 
gab er troden zur Antwort und ging 
feines Meges. 

Wolf fragte den Photographen. 
Der antwortete: „Das war die Stine, 
die Braut vom Lührs.“ 

Molf fahte e3 nicht. Diefe Aehnlich- 
feit! Uber fo ähnlich! Sollte eine 
Holländerin, überhaupt ein meibliches 
Meien feiner einziggeliebten, unver= 
gehlichen Grete ähnlich jehen fünnen? 
War er deshalb nach Helgoland ge— 

ı fommen, um fich durch diefes Fifcher- 
mädel — oder mas fie war — etwa 
täglich an Greten erinnern und fich fo 
quälen zu laffen? 

Frau Geheimrath Herbit fand den 

' Einfall ihrer Tochter total verrüdt. 
Wenn auch vielleicht im ganzen noc 


'faum fünfzig Fremde auf Helgoland | 


waren, fo ging man doch nicht foftü- 
mirt — wenn auch al3 Helgoländerin 
| — auf den Kurhausball. Außerdem 
waren eigend megen bed Teites ziem= 
ı lich viel Pafjagiere aus Hamburg 
und Bremen gefommen. Und Grete 
war feine jo befannte Sommergaftin, 
daß fie jo etwas Auffallendes, Er- 
travagantes thun fünne. Das dürfe 
eine Badelönigin thun; aber fie fann= 
te man ja faum. Grete jagte, gerade 
das lettere wäre für fie ausfchlagge- 
bend gemefen. Wenn fie von niemand 
' gefannt war, fümmerte man fich auch 
nicht drum, ob fie al3 Helgoländerin 
oder in Zivil dort fei. 
Schließlich behielt natürlih Grete 


mieber recht, inäbefondere als bie Toch- | 


ter des alten Hahn behauptete, daß 

| eine folhe Masterade auf Helgoland 
‚ ziemlich oft von den jungen Damen in 
| Szene gejeßt murbe. 

Der Abend fam heran; fern über der 
| Seen ftand eine ſchwarze Molten- 
| wand, auß der e8 metterleuchtete. Der 

Saal de3 Kurhauſes war zum Eriti- 
den vol. Durdhmeg gemifchte 
ı mente. Die Helgoländer Mufitfapelle 


ließ eine furchtbure Mufit Ios, bei ber | 


ı man immer erjt ein paar Tafte 
braudte, um zu mwiffen, ob e3 eine 
Polka, ein Walzer oder ein Rheinlän- 

ı der war. 
Stüde, die „ad infinitum“ tmiederholt 
wurden: „Komm, Karlinefen, komm“ 

'— „Auf dem Baume hängt ’ne Pflau- 
me“ — und „ben lieben Schaffner”. 
Schön war e3 nicht. Aber die Zeute 
famen mit der Abficht Hin, fich zu un- 
terhalten, und unterhielten jich auch. 

' Grete allein war in furdtbarer 

' Aufregung. Sie Tpielte—abjeit3 von 

ı Mama figend — die Komödie mit 
Lührs weiter. Sie, tanzte mit nie- 
mand, jedem halbverlegen dankend 


und edte jich Hinter Lührs’ brei- | 


tem Nüden, den die Gefähtchte äußerft 
Hirte, ‘jowie au bie übrigen 
Schiffer; die zufammen an ber Gar: 


5 —— unter dem Orchefter ftan- 


E Du erblicte fie Guftad drüben; ne⸗ 


Ele⸗ 


Dabei ſpielte ſie nur drei 


— —— 


ben ihm an der Wand, in Schwarz ge— 
kleidet — ein bildſchönes, bleiches 
Mädchen, das noch keine Silbe geſpro— 
| chen, nur Guftan oft angefehen hatte; 
| er faß ftill neben ihr, in die tanzenden 
ı Baare blidend. Da — tanzte wieder 
' jenes Filchermäbchen an ihm vorüber 
| —mit ihrem Verlobten. Er ftand auf, 
fah nad), wohin fie fich fette, ging 
dann auf fie zu und forderte fie zu 
einem Tanz auf. retie verbarg fich, 
ihr Köpfchen tief jenfend, Hinter dem 
ı Rüden Lührs’ und fehloß die Augen, 
| da fie fühlte, wie eg Naht um fie 
wurde. 
„Meene Stine tanzt nur mit mich“, 
rief ihm Lührs etwas finſter zu. 
„Gut, Lührs! Da ſind zehn Mark 
für euch alle. Trinkt. Und wenn die 
alle ſind, bekommt ihr neue. Aber Ihr 
müßt dafür mit Eurer Stine einen 
Helgoländer Tanz tanzen“, rief Gu— 
ftav Wolf und firirte dabei Stine, die 
ſich abwandte. 
Die anderen Männer ergriffen ſie 
| aber und zwangen fie zu bleiben. 
Man begann zu fchreien, zu lachen, in 
die Hände zu Elatfchen, mit den Füßen 
zu trampeln, und alle waren freudig 
mit Guftans Vorfehlag einverjtanben. 
Grete fah ein, daß fi da ein Sträu= 
ben als vergeblich erwies, wenn fie fich 
nicht verrathen mollte. Sie richtete 
etwa3 an ihrem Mieder und an ihren 
Bändern, um erjt zu jehen, mie denn 
' diefer Helgoländer getanzt würde. 
Alle Paare hatten aufgehört zu tan 
zen und fahen den Helgoländern zu. 
Imwei Paare tanzten erjt mit rüdmärts 
berfchlungenen Armen, Rüden an Rü- 


den, um fi dann wieder loszulajfen, | 


| in die Hände zu klatfchen, aufzutram- 
| peln — und dann wieder die Arme von 

hinten ineinander zu fehlingen. 

Eine Urt Troß überfam Grete; fie 

war fonjt eins fehr gute Tänzerin. 
| „Komm!“ rief fie Lührs zu. Das 
| würde fie doch bald treffen! Do — 
es jah fich leichter an, als e3 fich tanz- 
' te. Sie machte das alles fo unbehol- 
ı fen, fand nicht mehr die Armverfchlin- 
gung, fam nit in Talt — daß die 
Helgoländer anfingen, lachend zu pfeis 
| fen und Lärm zu madıen, wie um fie 

zu verhöhnen. 

Mit einem Male riß fie fich Io, 

und da fich ihr die Thränen gemalt: 
fam in die Augen drängten, jtürzte 
ı fie hinaus in die Nacht, ohne ihrer 
| Mutter etwas zu jagen, hin an ben 
| Strand, bejinnungslos, ohne zu ben- 
| fen, einem dumpfen Triebe folgend. 
| ., Da hörte fie rafche Tritte Hinter 

fih. Sie begann zu laufen, ihr Ber- 

folger aud. Schon hörte fie dicht vor 
ı Ti das Branden und Klatfchen ber 
MWogen, als fie ji umfaßt und heiße 
| Lippen auf den ihren fühlte. 

„Orete, Grete — ih mußt’ e3 ja, 
fo etwas gibt’3 nur einmal auf ber 
Welt! Nun halte ih dich und ILaff’ 
dich nimmer los!“ 

Und fie dingen und fpradden — — 
waren ed Minuten, waren ed Stun- 
den? Ein Gemitter 30q in der Yerne 
porüber. Sterne funfelten und 
i Meeresleuchten zog in die Nacht hin 
aus, 

„Richt deine Armuth, Guftl, nur 
— nur jene rau, bie bei dir mohnt. 
| — Das hat Papa“ — — 

„Das hat er glauben fünnen? Gro> 
Ber Gott! Sieh, ih war arm, meine 
Eltern waren todt. Da hat fich ein 
Maler meiner angenommen und hat 
mich jtudiren laffen. Er mar ein 


leihtfinniger Batron gemwefen, doch ein | 
guter, edler Menih. Mit 32 Jahren | 
ftarb er, mein einziger freund, dem | 
ich alles verbanfe. Er hatte eine Tode | 
ter, eine taubftumme, die faum zehn | 


Sabre alt war. Natürlich nahm ich fie 
zu mir; fie wurde früh reif, Ternte 
mir die -Wirthfchaft führen — und 
blieb bei mir. Du jahlt fie im Saal, 
Gott, e3 Elingt ja ein bißl romantifh 
— aber bei den Sternen jchwöre ıch 
dir, mein einziges Lieb, e3 ift bie 


das | maßgebenden Stellen 


ten und. 
Große Auswahl von hübjchen 
Muitern, 
Spez. marfirt für 
Räumung, 


ein | 


Partie von feinem 
Kommen in punltir- 


geblümten Entwürfen, | geblümten Effette. 


Mu 
fauft werden. Räu— 
mung zu 


gute 15c-Dualität. 


10c 


27 Zoll breit, garan= | 


mit Haß fort, „wenn man einen ein= 
fach hinausmwirft, ohne zu fragen, tie, 
was, mann und io.“ 

Sie fühte ihm den Unmuth von der 
Stirn—und fie kehrten zurüd zu ber 
zum Tode erfchrodenen Mama Ge- 
heimrath. Ein paar Worte unterich- 
teten fie von allem. Guftav holte das 
bleiche, taubjtumme Kind — in Gretes 
Alter — und führte e8 zu Grete. Mit 
großem, unirdifhem Bliet betrachtete 
fie Grete und die alte Dame, füßte 
beiden, leife ftreichelnd, die Hände und 
barg fi dann faft ängftlih an Gus 
ftans Schulter. 

Spielte auf einmal das Orcheſter 
fo rihtig und gut? Oder waren ed 

I neue Weifen? E3 war ja fo fhön — 
fo jhön! Guftap flog mit feiner Gre- 
te durch den Saal, und Lührs tram- 
pelte und flatfchte vor Tyreude den 
Takt dazu, indes das taubftumme 

| Hleiche Kind ihre Hand wie bittend in 
bie der alten Dame legte. 

Diefen Tanz verftand die „Helgo- 
länderin“ beffer zu tanzen! Auch 
tangte e3 fich leichter mit diefem Tän- 
zer! 

— 
Kolberg. 


(Berliner Boffifde Zeitung). 

Un der Erinnerungsfeier der Bür- 
ger Kolbergs an die vor hundert Xah- 
ı ren, am 2. „juli 1807 erfolgte Aufbe- 
bung der Belagerung ihrer Teite 
ı nimmt ganz Preußen und Deutfchland 
theil. Bildet doch die ruhmpolle Ver— 
theibigung Kolbergs einen Lichtblid in 
jener fehweren, allerdings ſelbſtver— 
Thuldeten Leidenzzeit, und erjcheint 
fie doch wie dad Morgendämmern be3 
mwiebererjtehenden Preußens. Nicht 
wohl aber wäre e3 gethan, wenr. mir 
heute in der Erinnerung der Thaten 
unferer Vorfahren nur jubeln würden, 
es geziemt fied, auch des Zufammen- 
bangs jener IThaten zu gedenfen und 
und daran aufzurichten, damit wir ge= 
gebenenfall3 ebenfo glorreich bejtehen 
fönnen mie die Kolberger 1807, denn 
nur dann haben Nubelfeiern einen 
Werth, menn fie der ethifchen Er- 

ziehung des Voltes dienen. 

Kolbergd rühmliche Verteidigung 
mar nur durch dad Zufammenmirten 
der VBürgerfhäft mit der Befahung 
möglid. Sie bildet das hohe Ried ber 
Kraft und der Madt eines Volkes in 
Waffen. Ein braver, aber den An- 
forderungen fchmerer Zeit nicht ge= 
mwachfener, veralteterMann, der Oberft 
b. Zucadou, war zur Unglüdäzeit von 
Jena der Kommandant Rofbergs, ob 
er die Feite ebenfo lange und fo rühm- 
lich vertheidigt hätte, wie fein Nad- 
folger Gneifenau, das gehört nicht in 
ben Rahmen unferer Betrachtungen, 
wohl aber die Herborhebung ber That- 
fache, daß die Bürger Kolberga unter 
Nettelbed e3 waren, die, in Gemein> 
fchaft mit dem mittlerweile hinzugetre- 
tenen Schill, den mannhaften Geift der 
Vertheidigung von Anfang ab bis zum 
Schluß aufs glänzendfte offenbarten. 
Sa, Tte drängten fi dem joldatiich 
verfnöcherten, die Tugenden. eines ech- 
ten Bürgerfinns nicht ahnenden Kom= 
mandanten wahrhaft auf, und als e3 
zu heftigen Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen Lucadou und Nettelbeck kam, da 
ſchien es, als ſeien die Bürger der krie— 
geriſche, der Kommandant der friedli⸗ 
che Theil der Feſtung. Der Komman— 
dant verletzte nicht ſeine Pflicht, er that 
aber nach Anſicht der Bürger zu wenig 
und als deren Führer, der alte Nettel⸗ 
beck, ſeinem Könige ſchrieb: „Wenn 
Ew. Majeſtät uns nicht bald einen 
anderen Kommandanten zuſchicken, 
ſind wir unglücklich und verloren,“ ſo 
kam hier ein in ſchwerer abnormer 
Zeit ſich entwickelnder Sinn zu 
Tage, der zu jedem Mittel griff, 
das im rein vaterlandiſchen Intereſſe 

eeignet erſchien. Es iſt nicht feſtge— 
Heil. "welche direkte Folge dem Ruf 
Nettelbeds zuzufchreiben tft, denn an 
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Ausfluß dieſes, von Kolbergs Bür— 
gern jedenfalls glänzend unterſtützten 
Geiſtes war die Enthebung Lucadous 
vom Kommando und die Ernennung 
Gneiſenaus. Da begann Kolbergs 
ewig denkwürdige Vertheidigung in 
ihrer ruhmvollen Schlußperiode unter 
Gneiſenau in inniger Gemeinſchaft der 
Beſatzung mit den Bürgern. Als am 

! 2. Juli 1807 Nachmittags der franzö— 
fifhe General Xoifon das Stürmen 
und Ammertoieberftürmen einftellte, 
da hatte er zmar 8000 Todte und 
Vermwundete vor den Mauern Kolbergs 
aelajjen, in diefe waren aber 25,94U 
Bomben, Granaten und Volltugeln 
gejchleubert morden,bie faum eines der 
Häufer verfchont ließen. 

Als die franzöfifchen Generale, den 
Hut in der Hand, in größter Hodhad)- 
tung ihren tapferen Gegner grüßten, 
und als Oneifenau in ftolzer Haltung 
erwiderte: „Meine Kanonen mürben 
noch) lange nicht gejchtwiegen haben,“ 
da fagte er fich wohl felbft, baß ein 

ı fol Vertrauen in die Zukunft nur 
I durch die Uebereinftimmung bed Gei- 
ftes feiner Soldaten mit dem Opfer: 
muth und dem Friegerifchen Sinn der 
Bürger begründet werden fünne. Da= 
ber erbliden wir in Kolßerg 1807 da3 
hohe Lieb des Bolfes in Waffen, des 
Volkes, das fich wohl bewußt ift, ftart 
und mwaffengeübt fein zu müffen, wenn 
eö den Stürmen der Zeit mit Erfolg 
trogen will. Und wenn wir Kolberg3 
Ehrentag mitfeiern, fo follen ung auch 
die Worte Colman Frhrn. v. d. Goeh 
begleiten: „Sicher ijt eines — baf una 
eine neue Probe unferer Wehrhaftigteit 
nicht erfpart bleiben wird. Ye höher 
unfer Wohlitand fteigt, unjere Lebens— 
weiſe ich verfeinert, unfer Handel fich 
ausdehnt, deito eher erwacdhen auch 
Miptrauen und Neid gegen uns, befto 
‚ gewilfer fommt die Stunde, mo uns 
| bie Frage geftellt wird, ob wir auch 
ı noch willend und mannhaft genug find, 
| das alles mit den Waffen in ver Hand 
| zu f[hügen. Darum, veutfches Vater- 
| land, beherzige des Dichter Mahnung: 
Unter Lorbeerzweigen und Myrtenrei> 
fern trage das Schladtjchwert!” 


Intelligenz Der Kinder, 


Sn ihrem Buche „Eltern und Sin» 
der“ erzählt Ch. M. Mafon einige 
bübjche Proben von ntelligenz und 
logijcher Dentfähigkeit der Kinder: 
„Als ich einmal mit Nahdrud hervor» 
bob, daß jedes Kind mit Leichtigkeit 
zwei Sprachen zu gleicher Zeit fprechen 
lernen fönnte, erzählte ein anmefender 
Herr, das dreijährige Söhnchen fei- 
nes Sohnes, der Miffienar in Bag= 
dad und mit einer Deutfchen verhei= 
rathet ſei, drücke ſch mit gleicher Ge— 
läufigkeit in drei Sprachen aus, in 
Deutfch, Engliſch und Arabiſch. „Ma— 
ma, wen hat Gott lieber, kleine Mäd— 
chen oder kleine Knaben?“ fragte eine 
ſinnende Vierjährige. „O, gewiß kleine 
Mädchen“, erwiderte Mama mit dem 
gutmüthigen Wunſch zu gefallen, 
MNun, wenn Gott kleine Mädchen lie— 
ber hat, warum iſt er denn nicht ſelbſt 
ein kleines Mädchen?“ Wer von uns, 
die wir die ſpäteren Entwicklungs⸗ 
ſtufen erreicht haben, hätte eine ſchla— 
gendere Beweisführung zur Verfügung 
gehabt? Wenn dasſelbe kleine Mädchen 
bei einer anderen Gelegenheit, als es 
die Amſeln auf dem Kirſchbaum be— 
ubachtete, fragte: „Mama, menn die 
Bienen Honig machen, machen die Vö- 
ae! mohl Marmelade?“ fo mar dies 
feinesiveg3 eine jinnlofe Frage und be= 
meift nur, daß wir älteren Berfonen 
Naturgeheimniſſen gegenüber wie 
dem, daß die Bienen Honig bereiten, 
unempfindlich und unachtſam ſind.“ 

— Der neibifche 


—, Run, wie 
finden Sie meine Eehiohrstottete 
Herr Leutnant?“ — „Phünomenal, 
Yräulein! Selbft die Natur ift Zee 
neidiſch!· ⸗ Die Strüu⸗ 





